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1 Berlin  33  (Dahlem)  • Bussardsteig  9 • Telefon:. 769.27;^ 
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72u  j:ort  vVashington  Avenue 
New  York  Citv.  N.  Y.  Uü 
USA  ^ 


Sehr  geehrter  Herr  Proskauer, 

besten  Dank  für  Ihre  freundlichen  Zeilen  vom  30.  März  1 974  mit 

denen  Sie  uns  wieder  Ihr  Interesse  an  den  Publikationen  de’s  Brücke- 
. Museums  bekunden. 

Wenn  Ihr  Herr  Vater  Otto  Mueller  zahnärztlich  behandelt  hat,  werden 
Sie  ja  die  Erinnerungen  an  Otto  Mueller  im  letzten  Heft  6 interes- 
siert haben.  Kannten  Sie  den  Künstler  auch  noch  persönlich’  Palls 
Sie  noch  persönliche  Erinnerungen  haben,  würde  ich  sie  gern  in 

Form  eines  Leserbriefes  im  nächsten  Brücke-Archiv  Heft  ergänzend 
bringen. 

In  jedem  Palle  danke  ich  Ihnen  für  Ihre  ständige  Anteilnahme 
und  verbleibe 

mit  den  besten  Urüßen 


(prof.  Lr.  Reidemeis ter ) 


Brücke-Müseum 


831  2ü  29 

1 Berlin  33  (Dahlem)  • Bussardsteig  9 • Telefon: 


BERLIN 


Herrn 

Henry  Gr.  Proskauer 

U.b.A.  720  Port  Washington 
New  York.  H.Y. 10040 

u . s . A . 


den  18.  Pebruar  1975 


Sehr  geehrter  Herr  Proskauer, 

mit  großem  Interesse  habe  ich  von  den  Erinnerungen  Ihres  Herrn  Bruders 
an  Otto  Mueller  Kenntnis  genommen  und  sie  gern  hier  in  unser  Archiv 
aufgenomraen.  Mit  diesen  Zeilen  wird  einem  bewullt  wie  traurig  es  ist 
daß  so  viele  unmittelbare  Traditionen  durch  die  hinter  uns  liegenden 
i-reignisse  abgerissen  sind.  Ich  habe  dies  ln  diesen  Tagen  gerade  auch 
wieder  empfunden,  als  ich  erstmalig  nach  Jahrzehnten  wieder  in  Chem- 
nitz war,  um  die  dortige  Schmldt-Rottluff-Ausstellung  zu  besichtigen 
und  einen  Besuch  bei  seiner  Familie  in  Hottluff  zu  machen.  Ich  werde 
darüber  im  Brücke-Archiv  berichten.  Die  Adresse  von  Frau  Blsbeth 

rierbig,  ehemalige  Frau  Mueller,  ist:  612  Weilhelm  Obb.,  Münchner  Str 
37  a. 

Das  Eruoke-Arohlv  Heft  7 ist  in  Bearbeitung,  gleichzeitig  bereite  loh 
den  Katalog  der  kommenden  Ausstellung  im  Herbst  "Das  Aquarell  der 
Brücke"  vor.  Beides  wird  Ihnen  nach  Erscheinen  zugehen. 

Mit  den  besten  Orüßen,  auch  für  Ihren  Herrn  Bruder 


. 


Ihr 


Brücke-Museum 


831  20  29 

1 Berlin  33  (Dahlem)  • Bussardsteig  9 • Telefon: 


BERLIN 


Herrn 

Henry  (J.  Proskauer 

U.S.A.  720  Port  V/ashington  Ave, 
New  York.  N.  Y.  10040 


den  17.  Juli  1975 


Sehr  geehrter  Herr  Proskauer, 


herzlichen  Dank  für  Ihren  freundlichen  Brief  vom  12.  Juli  1975,  der 
mich  soeben  erreichte.  Von  Ihrer  Besprechung  über  die  Münchner  Neu- 
erscheinungen über  den  Blauen  Reiter  und  Kandinsky  habe  ich  mit  Inter- 
esse Kenntnis  genommen. 

Vor  allem  aber  möchte  ich  Ihnen  für  Ihre  gute  Absicht  danken,  dem 
Brücke-Museum  eventuell  testamentarisch  ein  Aquarell  von  Erich  Heckei 
zu  überlassen.  Ich  bin  natürlich  gern  bereit,  das  Aquarell  "Ostende 
bei  der  Hafeneinfahrt",  ein  Sujet  das  er  ja  1916/17  wiederholt  ge- 
malt hat,  für  das  Brücke-Museum  entgegenzunehmen.  Allerdings  ver- 
bietet es  sich  für  ein  Aquarell, schon  aus  konservatorischen  Gründen, 
es  ständig  auszustellen,  genauso  wie  wir  auch  dies  mit  unserem  eige- 
nen Bestand  nicht  tun.  Dagegen  kann  man  es  im  passenden  Zusammen- 
hang natürlich  immer  wieder  zeigen.  Eine  Veräußerung  ist  bei  dem 
Eigentum  des  Brücke-Museums  völlig  ausgeschlossen  und  meine  Reaktion 
auf  d-i^  v-OJX  derartige^  Verkäufen  durch  Hoving  war  auch  deshalb  ganz 
negativ,  weil  man  ja  dadurch  die  Stifter,  auf  die  die  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  noch  mehr  als  wir  angewiesen  sind,  nur  verärgern 
kann.  Im  übrigen  war  dieser  Tausch  noch  sehr  töricht,  denn  Marlbo- 
rough hat  ja  das  Vielfache  aus  diesen  Bildern  erzielt. 

Die  von  Ihnen  vorgeschlagene  Beschriftung  würde  ich  natürlich  sehr 
gern  akzeptieren. 

Wenn  Sie  mir  unter  diesen  Bedingungen  ein  Farbfoto  des  Aquarells 
zukommen  lassen  würden,  wäre  ich  Ihnen  sehr  dankbar. 


2 


2 


Bas  Brücke-Archiv  Heft  7 geht  Ihnen  heute  mit  getrennter  Post 

ZU  . 

Der  Katalog  "Das  Aquarell  der  Brücke",  der  mich  den  ganzen  Som- 
mer durch  mit  seinen  51  Farbtafeln  ln  Atem  gehalten  hat,  erscheint 
zum  5.  September  1975.  Er  wird  Ihnen  sicher  Freude  machln. 

Mit  Dank  für  Ihr  so  oft  bewiesenes  Interesse 
seh,r  vsrbundsner 


Brücke-Museum 


BERLIN 


. Ö51  20  29 

1 Berlin  33  (Dahlem)  • Bussardsteig  9 ■ Telefon: 


Herrn 

Henry  G.  Proskauer 

U.S.A.  720  Port  Washington  Ave 
New  York.  N.Y.  inn/in 


den  11.  August  I975 


Sehr  geehrter  Herr  Proskauer, 

j August  1975  vor,  denen  Sie  drei 
, teilen  Hec.ele  u„.  Pechsteins  beiiUgten  «Il "ij  Ln  B Ue"" 
äußern^ welches  von  den  drei  Werken  eventuell  für  d li 
am  interessantesten  sein  könnte  Ich  bin  s v,  ^^’'^olce-Museum 

daß  fUr  unsere  Sammlung  in  erster  Lini^d^'^ 

"Ostende  bei  der  Hafeneinfahrt",  1916/17  InT'^'i-''“” 

-Ibst  in  Ihrem  Schreiben  vom  1 Sie 

unser  Museum  ir,Q  a ^ ^ Vermächtnis  für 

uuber  Museum  ins  Auge  gefaßt  hatten. 

MuareirdeTSückI"'''lerir"'”  T"  ^-^alogs 

Wird  und  Ihnen  sicher  Pre;de  bere^t^L^;:;:!  “e^Lh':::':”::  t^T^" 
ioh  Ihnen  dankend  den  Scheck  für  d»«  n ■■  ,,  icbzeitig  bestätige 

ücnecK  iur  das  Brücke-Archiv  Heft  7. 

Mit  den  besten  Empfehlungen 
Ihr  Ihnen  sehr  verbundener 


'«V’vrrSf^ 


27*Jull  1580 
Qrttcke  i!tuiGuni,i3erlin 


W 


\ 


Sehr  wehrter  Herr  iVofessor  iieidea  Isiter:  " 

TK^o  r»  wenigen  ^agen  erhielt  ich 

Staän  Jeranlaasung  ùm  Interessanten 

I^n  glichst  de^Ucen 

tausche  ich  Jedes  Jahr  .u=  Meujahrst^«  a», 

Kirctaer  AusstlSuX*^"^  Ä^^aUonaX 

fS:S:r!Sh2iZj"h^  fÄ 

^ "Staat8zei?u^‘'yi®^;or 

^ole^odö  Satz« 

SS  VOM  dem  verdienstvollen 

àirék^  dea  «Qrtcke-;  luseum"  in  Berlin. 

Iwpold  Reidoneistor."  von  tror.Dr. 

A»s=rteUun*kenn^ri,^e^^Sa1Sr:i'S?™.^Ä’^..'^“^ 

hit  (™"ift^rh^  ^«Wt  als  fC  due  Datsche 

Ouggonhei«  Ausstellung  hierher).^ bitSlch^. 

J^n  zu^seu  Ä sir 

^rnen.  Inzidschen  verbleibe  ich  mit  nochTaligem^nk 
und  freundlichen  Qfssen,  Ihr, 


Brücke-Museum 


1 Berlin  33  (Dahlem)  • Bussardsteig  9 • Telefon:  8 31  20  29 


Herrn 

Henry  G.  Proskauer 

720  Ft.  Washington,  Avenue 

New  York,  N.Y.  10040 
USA 


Berlin,  den  17.9.80 


Sehr  geehrter  Herr  Proskauer, 


hiermit  möchte  ich  Ihnen  herzlich  danken  für  Ihre  Briefe  vom 
23.  Februar  und  27 . Juli  d.  J. . Mit  Interesse  habe  ich  von 
Ihren  Artikeln  über  Kirchner  Kenntnis  genommen,  die  sicher- 
lich einiges  zur  Geltung  des  Künstlers  in  USA  beitragen 
werden . 

An  der  kommenden  Ausstellung  im  Guggenheim-Museum  bin  ich 

vier  bedeutenden  Bildern  vertreten.  Leider  muß  ich  es  mir 
aber  versagen,  mit  den  Bildern  zu  reisen,  obwohl  ich  bei  die- 
ser Gelegenheit  das  Guggenheim-Museum  gern  kennenlernen  würde, 
das  1952/53,  als  ich  in  USA  war,  in  dieser  Form  noch  nicht 
bestand. 

Nach  der  überraschend  kleinen,  aber  erfolgreichen  Ausstellung, 
deren  Katalog  Sie  erhielten,  zeigen  wir  jetzt  im  Museum  eine 
umfassende  Ausstellung  mit  Leihgaben  aus  der  Ada  und  Emil  Nolde 
Stiftung,  die  Graphik  des  Künstlers,  mit  150  Blatt,  die  sich 
in  unserem  Hause  zauberhaft  ausnimmt.  f ( J 

Gleichzeitig  bin  ich  bemüht  um  die  Erwerbung  der  "Verspottung" -j, 
von  Nolde , nachdem  ich  so  erfolgreich  in  der  Erwerbung  der 
"Straßenszene"  von  Kirchner/ war , die  anläßlich  meines  80.  Geb. 
enthüllt  wurde . 


Mit  freundlichen  Grüßen 


/ / Sc ^ 


XW 


Henry  G.  Proskauer 

720  FORT  WASHINGTON  AVENUE 
NEW  YORK,  NEW  YORK  10040 

Dezember  1985 


Bi*ücke-Miis  eum 
Bussardsteig  9 
D-1000  Berlin  33 

Sehr  geehrter  Herr  Professor  fieidemeister  : 

Ihren  Brief  vom  k.  Dezember  den  -leh  Tagen 

dass  ich  mein  Testament  seii  1979  keinesweff geliSeS'JfS““ 

^Lh^rr*  au^ge^TäSÄeif von 

den  Brhclce-ftaseum  zugesagt  und  darin  ist  auch  keinflendL'S^etreten 

SälesimtST  ^ ®‘'®®hbarer  Zuk^nlt  TCrto!?en  riU?"'*®'’ 

nach'Lt“  SlXr^TSw^'^nrnn^e^^* 

^ PeSstäi“'‘^r®®  Heckri*™d%S°A^r^rTOn 

13  Äi  Fwblithographie  von  Otto  Mueller  (mein  Brief 

hHnrr+^A‘  c u ' i * meinem  Brief  vom  lU.MiIrz  I979  schrieb 

Hav^  Schenkung  dieser  zwei  Aquarelle  und  der  Farblithographie ’ 
on  a , o sie  sich  nach  dem  Ableben  von  meinem  Bruder  und  von  mir 
noch  in  unserem  Nachlass  befinden. 

solches  Missverständnis  zwischen  uns"aift^ten°konnte^^^ 
obwohl  in  meinen  Briefen  vom  li,.  März  1979  und  l^Sf 1979  ^ 

alle  .Eventualitäten  klar  in  Betracht  gezogen  worden  sind! 

s£nst.t“.i,T  *”  »“  aaLE"”“** 

Mit  herzlichen  Grüssen 

' / 


y 


iitA 


Ihr 


Brücke-Museum 


BERLIN 


Bussardsteig  9 • D-1 000  Berlin  33  • Telefon  (0  30)  8 31  20  29 


Herrn 

Henry  G.  Proskauer 
720  Fort  Washington  Av. 

New  York,  N.Y.  10040 

Berlin,  den  27.10.87 


Sehr  geehrter  Herr  Proskauer, 

mit  Dank  bestätige  ich  den  Erhalt  Ihres  liebenswürdigen  Schreibens 
vom  12.  Oktober.  Leider  muß  ich  Ihnen  eine  traurige  Nachricht  über- 
mitteln. Herr  Professor  Reidemeister  ist  am  11.  Juni  verstorben. 

Zur  Zeit  nehme  ich  die  Leitung  des  Brücke-Museum  kommissarisch  wahr. 
In  dieser  Eigenschaft  bestätige  ich  Ihnen  Ihren  Vorschlag,  das  Aqua- 
rell von  Erich  Heckei  "Ostende  bei  der  Hafeneinfahrt",  1916/17,  so- 
bald Ihr  Testament  in  Kraft  getreten  ist  und  sich  das  Werk  in  der 
Sammlung  des  Brücke-Museums  befindet,  mit  einem  Schild  zu  versehen, 
das  die  Aufschrift  "Geschenk  von  Henry  Proskauer"  trägt.  Bei  dieser 
Gelegenheit  danke  ich  Ihnen  herzlich  für  Ihr  Vermächtnis . (Eine  Ab- 
schrift Ihrer  testamentarischen  Verfügung  befindet  sich  nicht  in 
unseren  Akten) . 

Die  Veröffentlichungen  des  Brücke-Museums  sind  Ihnen  It.  unserer 
Aufstellung  alle  zugegangen  mit  Ausnahme  der  Ausstellung  "Franz 
Nölken",  die  wir  mit  getrennter  Post  auf  den  Weg  bringen. 

Mit  freundlichen  Grüßen 

Prof.  Dr.  Eberhard  Roters 


llc-nry  (j.  Proskctucr 

720  1'  <jrt  WiisJiin^ton  Avfiiut: 
New  \c)rk,  Nt-vv  York  100-10 

2Ì4.  August  1989 


Brücke  Ikiseum 
Berlin 

Sehr  geehrte  Frau  Professor  Moeller  : 


Ich  faòchte  mir  erlauben. 


Ihnen  zur  Leitung  des  Brücke  l^iuseums  zu  gratulieren  und  auch  für 
die  Uebersendung  des  Archiv  Heftes  15/16  zu  danken. 

Ich  nehme  an,  dass  Sie 

meine  Korrespondenz  mit  Prof .Heidemeister , die  sich  über  15  Jahre 
üinzog,  kennen.  Ich  möchte  auch  aul  meinen  Brief  an  Prof .üx'.Roters 
vom  5. November  1987  hinweiseti,  in  dem  ich  noch  einmal  mein  Geschenk 
des  Erich  Heckei  Aquarells  "Ostende  bei  der  Hafeneinfahrt"  bestiltigt 
habe  und  auf  den  Brief  von  Prof.Roters  vom  27.10.1987. 

Heb  igens  hat  auch  -^rich  Heckei  zu  seinen  "^ebzeiten  die  beiden 
Aquarelle,  die.,  ich  von  ihm  besitze,  als  ausserordentlich  wertvoll 


bezeichnet. 


Ich  verstehe,  da.=!s  Sie  den 


Leinenband  ;Reidemeister  :Das  Brücke  I^seum  19Öii  nicht  kostenlos  ab- 
geben können  und  bitte  mir  ein  Exemplar  mit  Rechnung  (Katalopreis 
35»”)  zugehen  lassen  zu  wollen,  mit  dem  Ausstellungskatalog, der 
angekündigten  iranz  Harc  Ausstellung ;Aquarelle  & EeicHnungen, 

Mein  Vater  besass  das  grosse  Marc  Gemälde  :Bergzieöen  19l3,das  er 
in  den  20er  Jahren  verkaufen  musste, dann  nach  Krefeld  ging  lond 
jetzt  in  den  Bayrischen  Staats gemäldesammlungen  München  hängt. 

Mein  Vater  besass  Gemälde  von  N olde, Pechstein, Aquarelle  von  Heckei 
und  ein  in  dessen  Atelier  ausgesuchtes  Pastell  von  Otto  Mueller, 
Alle  diese  Lerke  wurden  im  Freihafen  Bremen  von  den  Nazis  beschlag- 
nahmt und  sind  als  verloren  anzuseheq.  / ^ 

Mit  besten  Rmpfeölungen  unj  /reundlic(]Ün  Grossen/ 


Henry  G.  Proskauer 
720  FORT  WASHINGTON  AVENUE 
NEW  YORK,  NEW  YORK  10040 

12.  Januar  1991 

Brücke  i^seura 
Berlin 

Sehr  geehrte  Frau  Frof esser  Moeller* 

Zunächst  möchte  ich  mir  erlauben-wenn  auch  etwas 
veppÜtet^ Ihnen  ein  recht  gutes  und  glückliches  Neues 
Jahr  zu  wünschen* 

Gleichzeitig  sende  ich  "^hnen  eine  Kopie  eines  Briefes 
Sidcil^^^eckel  an  mich  ein,  in  dem  sie  mir  über  das 
^uarell  schreibt,  das  ich  dem  Brücke  Museum  testamentarisch 
hinterlassen  ^be*  Ich  habe  mit  Frau  Heckei  einige  Jahre  lan 
briepic]^  in  Kontakt  gestanden  und  und  die  originale  dieser 
»riefe  können  spater  ans  Sticke  Museum  gehen# 

Im  Wgiteren  schreibt  sie  in  diesem  ^ief  über 
mo  i-iueller,  den  mein  Vater  in  Oeslau  zahnärztlich  behände 
hat  .Ja  er  ihn  und  seine  J?rau  freundschaftlich  kostenlos 
behandelte,  konnte  sich  mein  Vater  in  seinem  Studio  ein 
■*^1^^^  ^^ssuchen»  Ich  habe  leider  kein  -^oto  davon,  erinnere 
mich  aber  genau,  dass  es  ein  Pastell  war, auf  dem  2 Fi^suen  mi 
übergeschiSgenen  ^einen  sassen*  Dieses  Fastell  ist  mit  der 
gan.zen  Kunstsammlung  meines  Vaters  und  allen  anderen  Sachen 
bei  Ausbruch  des  Krieges  im  Freihafen  Bremen  beschlagnahmt 

Jedoch  eind  meines  ^isgens  die  Gemälde 
von  Nolde,Fechstein,^^toelle  Von^^ckelCXsta  j^el^n), 
Handzeichnung  von  Kpi^chkag^oHrat^n  Ha^fanann  von  örlik} 
etc.  nie  mehr  auf  getaucht*  ' 

Die  Biiderydie  wir'^etzt  hier  haben,  habe  ich  im  Lauf 
der  ahre  gekauft, mit  Ausnahme  eines  Aquarells  von  ^^eokel, 
einer  Architekturzeichnung  von  Poelzig  und  einer  Zeichnung 
von  öarlaph,-  'die  mein  Vater  mir  nach  ^ürich  mitgegeben  hatte 
wo  iph-^  der  ETH  Architektur  studiert  hatte* 

1 — Auch  hatte  meinem  Vater  das  grosse  Ggniälde  von  F anz 

liarcTBergziegen  1913  gehört, das  jetzt  in  der  ^Hinchner  Baveri 
sehen  Btaatsgemäldesammlung  (Galerie  moderner  K-^nst)  hängt. 
Allerdings  hatte  er  dieses  herrliche  Werk  schon  1927 .verkauf 
und  es  ging  zunächst  in  eine  Privat  Sammlung  nach  ■‘^refeld* 


<Z' 


Ich  weiss  nicht,  ob  wissen,  dass  in  ^oln  im  ^ 
Zahnärztehaus [ ^ine  "^roskauerAitt  Sarmlung  besteht. Die^^ st 


^ in  Berlin  als  Direktor  tätig  war-er  wohnte  und  praktizierte 
aber  in  -^reslau.Nach  dem  tr^eg  wurde  der  gerétt^'^eil’  dann 


/ j>  in  Köln  in  einem  sehr,.s(5nÖnen  AusstelJ^arf^ravim  ajiS^estellt 
und  die  Sammlung  wwTa  von  Frau  Frof^iJ^ .Futscher' geleitet 
und  betreut. 

, ^ ~ Das  Sginälde  von  Otto  Mueller,  das  ich  hier  in  ^^w 

^ York  gekauft  habe^trad  im  Royal  Institute  in  -^ond^Äl^  der 
I f % Staatsgalj.erie  in  Stuttgart  ausgestei¥?|i'Wl-  (Biwh^im  3,267) 
^ ^ U i òt>  Ihnen  sicherlich  von  den  Abbildungen  bekannte  ^ 

V_  % Übrigen  besitze  ich  eine  sehr  grosse  Katalog- 

und  ^^hersammlung  von  expressionis'tischer  ^unst,  die  ich  nu 
seit  beinah  $0  »^ahren  hier  für  mich  aufgebaut  habe. 

Falls  Sie  Ihr  ‘’'eg  einm^  nach  hew  York  führt,  würde  ich  mech 
sehr  freuen  Ihnen  meine\Sachen  zeigen  zu  können. 

Igh  sah,  dass  der  ^a^e  Verlag  2 Bücher  von  Ihnen 
veröffentlicht:  ueber  das  ^Brücke  •‘'hiseum*  und  die ''Grafik  von 
£.L, Kirchner",  Falls  diese  Mcher  auch  als  Kartonierte 
Kataloge  vom.  "Brücke  M^geum"  zu  beziehen  sind,  wäre  ich 
am  Ankauf  interessiert (f  %Ll6  ■ der  Preis  unter- ), 
ìflid---fuF=5ÌGh~Bchon  eine—grosse  Arreahl 'Äh-*Ücher 
Werke-  btü^lLZe,  Auf  alle  •'^Älle  freue  ich  mich,  wie  aktiv 
jetzt  von  ■‘'hnen  im  Biwake  ^’hiseum  gearbeitet  wird  Auoh-mit  4en 
Sühnen  von  fechntoin  utahe  ich  in  Verbindtnig. 

Dies  ist  nuir  ein  leaiger  F-ricf  geworU^^~abei^  ich  wollte, 
dass  Sie  etwas  mehr  über  mein  •‘■nteresse  am  Bxpressionimus 
erfahren. Uebri gens  schreibe  ich  auch  Buchbepsrechungen  für 
den  hiesigen  "Aufbau" 

linzi^ischen  bin  ich  mit  den  besten  wünschen  und  '^rüsse 
Ihr  , i 

y^r--fr  . i-t  -jf  i 

C\M  Xi 


Henry  G.  Proskauer 

720  Fort  Waskington  Avenue  m -i  « ' 

Ne„  YoA.  Yo.1.  10040 

k»  Januar  1993 

Prof.  Dr,  Magdalena  M,  Moeller 

Brücke-Museum 

Berlin 

Sehr  geehrte  Frau  Professor  Dr.  Moeller* 

zunächst  möchte  ich  Ihnen  ein  recht  gutes  und  glückliches 
Neues  Jahr  und  ein  weiteres  Gedeihen  des  Brücke-Museums  wünschen. 

Ich  möchte  Ihnen  mitteilen,  dass  ich  mich  entschlossen  habe. 
Ihnen  bereits  jetzt  - und  nicht  erst  nach  meinem  Ableben  - das 
Aquarell  von  Srich  Heckei  "Ostende  bei  der  Hafeneinfahrt"  (1916/1917) 
als  Geschenk  zu  überlassen. 

Die  Kosten  des  Transportes,  die  sachgemässe  Verpackung, 
die  Versicherung  des  Aquarells  - dessen  Wert  Sie  am  besten  beurteilen 
können  - sowie  alle  Arrangements  mit  der  von  Ihnen  bestimmten 
Transportfirma  müssen  vom  Brücke-I’iuseum  besorgt  und  bezahlt  werden. 

wie  Ihnen  aus  melier  Korrespondenz  mit  Prof,  deidemeistfr, 
Prof.  Dr,  Roters  und  aus  Ihrem  Schreiben  vom  7. Februar  bekannt  ist, 
ist  mein  Geschenk  mit  folgenden-von  Ihnen  und  Ihren  Vorgängern 

angenommenen  beiden  Bedingungen  verbunden: 

1)  das  Aquarell  kann  vom  Brücke-I'^useum  weder  verkauft  noch 
gegen  ein  anderes  Kunstwerk  umgetauscht  werden  und  muss  permanent  in 
der  Sammlung  des  Brücke-^iuseums  bleiben. 

2 ) das  Aquarell  muss  bei  Ausstellung  oder  irgendwelcher 
Publikation  neben  dem  Titel  des  Aquarells  mit  einen  Schild  oder  einer 
Unterschrift  versehen  werden:  "Geschenk  von  Henry  G.  Proskauer". 
Natürlich  ist  es  Ihnen  überlassen,  das  Aquarell, das  bereits  gerahmt  ist 
mit  einen  neuen  Passepartout  und  Rahmen  zu  versehen,  damit  es  sich  den 
Anforderungen  des  Brücke-Museums  an passt  und  schön  zur  Geltung  kommt. 

Ich  wäre  Ihnen  sehr  dankbar,  wenn  Sie  mich  möglichst  bald 
wissen  lassen  würden,  wann  die  von  Ihnen  gewählte  und  beauftragte 
Firma  das  Aquarell  unter  den  genannten  Bedingungen  bei  mir  abholen 
kann  und  dann  direkt  an  das  Brücke-Museum  transportiert  wird-aus 
persönlichen  Gründen  nicht  später  als  in  den  nächsten  drei  Monaten. 

Mit  den  besten  Grüssen  und  in  Erwartung  einer  baldigen 
Antwort  , //  ^ 

Ihr  / ' i /i  ) 1 


Brücke-Museum 


Der  Direktor 


Bussardsteig  9 • D-1000  Berlin  33  • Telefon  (0  30)  8 31  20  29 

8 32  6012 


BERLIN 


Herrn 

Henry  G.  Proskauer 

720  Fort  Washington  Avenue 

New  York,  New  York  10040 

U.S.A. 


Berlin,  den  14.  Januar  1993 


Sehr  geehrter  Herr  Proskauer, 

das  war  eine  große  Überraschung,  als  ich  nach  der  Rückkehr  aus 
meinem  Weihnachtsurlaub  Ihren  Brief  hier  vorfand. 

Ich  möchte  mich  ganz  ganz  herzlich  bedanken  und  freue  mich  sehr 
daß  dieses  Blatt  aus  einer  entscheidenden  Phase  in  Heckeis  Schaf 
ten  als  Geschenk  zum  Brücke-Nuseum  kommt.  Daß  wir  bei  Ausstellun- 
gen  und  in  Veröffentlichungen  den  Hinweis  "Geschenk  von  Henry  G 
Proskauer'  berücksichtigen,  ist  wie  auch  bei  anderen  Stiftern 
des  Brucke-Museums  selbstverständlich  und  auch  ganz  in  unserem 
Interesse,  zeigt  sich  doch  hierdurch  auch  die  Bedeutung  des 
Brucke-Museums. 

Mit  der  Abholung  werde  ich  die  Spedition  Hasenkamp,  Köln  beauf- 
tragen. Die  Kosten  gehen  natürlich  zu  Lasten  des  Brücke-Museums. 

Es  ist  mir  eine  Freude,  Ihnen  auch  in  Zukunft  als  ein  Zeichen 
des  Dankes  die  Kataloge  des  Brücke-Museums  zukommen  zu  lassen. 

Mit  nochmaligem  Dank  und  herzlichem  Gruß 


A Ci,/  4 


Prof.  Dr . Magdalena  M.  Moeller 


Sehr  geehrte  Frau  Professor  Dr,  Moeller: 


ich  freue  mich  Ihnen  mitteilen  zu  können,  dass  Ì.^Ìv/ 
bereits  am  h,  Februar  das  Erich  Heckei  Aquarell  von  der  hiesigen 
Speditions-Firma  'hasterpiece  International  Ltd,"  an  das  Brücke -Museum 
von  Nev  York  abgesandt  wurde  (mit  Delta-Ltiftlinie-P'light  9?  - 
Air  V-aybill  006-511^3  212k).  So  hoffe  ich  ich,  dass  sie  das  Aquarell 
bereits  erhalten  haben. 

Beigelegt  habe  ich  in  in  einem  plastischen  Umschlag  u.a.  eine 
Photographie  des  Aquarells  - aufgenommen  von  einem  Berufsohotographen, 

Sehr  dankbar  bin  ich  Ihnen,  dass  Sie  mir  in  Zukunft  die  Kataloge 
_eo  Brücke-Mus «ums  zukomnen  lassen  wollen,  wie  Sie  mir  freundlicherveise 
in  Ihrem  Brief  vom  li;.  Januar  mitteilten. 

Jedoch  habe  ich  alle  Kataloge,  die  Sie  während  des  Jahres  1992 
veröffentlicht  haben,  kä^-Xlich  bereits  erworben ;ich  erwähne  dies  nur,  um 
mögliche  'IXiplikation  ' zu  vermeiden. 

Immer  war  ich  sehr  beeindruckt  von  den  vielen  schönen,  kunstvollen 
und  hochinteressanten  Katalogen,  die  Sie,  sehr  geehrte  Frau  Professor, 
veröffentlicht  haben.  So  werden  auch  die  mir  von  Ihnen  in  Zuku-.ft  gesandte 
Kataloge  des  Brücke -Museums  eine  kostbare  Bereicherung  meiner  Kunstbibliothek 
darstellen.  Bitte  nehmen  Sie  schon  jetzt  meinen  Dank  im  voraus  für  Ihre 
grosse  PYeundlichkeit. 

Sehr  freuen  würde  es  mich  tind  mv^inen  Bruder,  wenn  Ihr  i^'^eg  Sie 
einmal  nach  New  York  führen  würde  und  wir  Ihre  persönliche  Bekanntschaft 
machen  konnten. 


Mit  herzlichem  Gruss 


Ihr 


Brücke-Museum 


Der  Direktor 


Bussardsteig  9 • D-1000  Berlin  33  • Telefon  (0  30)  8 31  20  29 

8 32  60 1 2 


BERLIN 


Herrn 

Henry  G.  Proskauer 

720  Fort  Washington  Avenue 

New  York,  New  York  10040 

U.S. A. 


Berlin,  den  11.  März  1993 


Sehr  geehrter  Herr  Proskauer, 

nach  der  Rückkehr  von  einer  längeren  Dienstreise  fand  ich  nicht 
nur  Ihren  freundlichen  Brief  hier  vor,  sondern  auch  das  Aquarell 
war  inzwischen  im  Br ucke-Museum  eingetroffen.  Ich  freue  mich  wirk 
lieh  sehr,  daß  wir  dieses  schöne  Blatt  erhalten  haben.  Auf  ieden 
Fall  werde  ich  das  Aquarell  einbeziehen  in  die  Ausstellung  'Das 
Aquarell  der  Brücke',  die  ich  für  Anfang  1995  vorbereite  und  die 
aus  Anlaß  des  25.  Todestages  von  Heckei  im  Brücke-Museum  gezeigt 
wird.  Im  Katalog  werden  wir  es  farbig  reproduzieren. 

Vielen  Dank  auch  für  Ihre  Einladung.  Wenn  ich  in  New  York  bin 
werde  ich  gern  darauf  zurückkommen.  ’ 

Mit  nochmaligem  Dank  und  herzlichen  Grüßen 
Ihre 


Prof.Dr.  Magdalena  M.  Moeller 


'lll(Df9ì 


gefreut,  von  Ihnen  zu  hören,  dass  das  Heckol-Aquarell 
gut  im  i^’ücke-Huseum  angekomen  ist  und  dass  es  Ihnen  gefällt 

aSLSfnh'^f  ® mir  auch  Ihre  I-iittellung,  dass  das  Aquarell 

anlässlich  des  25. Todestages  von  rieckel  in  der  von  Ihnen  geplanten 
sstellung:  Das  Aquarell  der  drücke"  gezeigt  werden  wird. 

^ och  konnte  ich  aus  Ihrem  drief  nicht  ersehen,  ob  Sie  auch  die 
in  einem  plastischen  Umschlag  enthaltene  Beilage  erhalten  haben:  XK/W 

s x@  sntiiiolu  • 

^ _eine  iöuiöaKEXjn^  Rezension  Ihres  schönen  "Blauen  .ieiter"- 

Buches  das  ich  für  den  hiesigen  "aufbau"  geschrieben  hatte-ferner  : 

uS  ®“®"'  ^rufsfotografen  gemacht  vurde 

und  Schliesslich^?^  Iriefes  von  ilddi  Heckei,  das  sich  auf  das  Aquarell  bezieht 
nd  scnliesslich  einen  Aufsatz  meines  Bruders  Brof.Dr.Paul  F F->'03''arpr 

b"ha”!^"  ""  Bresliu  ;L1ahLr^; 

verbunden,  wenn  Sie  die  grosse  Freundlichkeit  hätten 
mir  den  Ochmidt-Iottluff  -Katalog  "Der  I4aler"  für  meine  Bibliothek  zuge  en  zu  ’ 
lassen.  Den  iand  der  Aquarelle  von  vorigen  Jahre  besitze  ich  bereits 

Auch  nehme  ich  gern  und  mit  Dankbarkeit  Ihr  Angebot  vom  lir. Januar  an 
mir  in  Zukunft  die  Kataloge  des  Brücke- ihiseums  senden  zu  vollen.  ’ 

kit  herzlichen  persönlichen  Grüssen  und  besten  Vünschen 


Ihr 


BRÜCKE-MUSEUM 

ZEICHNUNGEN  UND 
AQUARELLE 

1.  September  1993-  9. Januar1994 

DIE  STRASSENSZENEN 
1913-1915 

9.  Februar  - 16.  Mai  1994 

Herrn 

Henry  G.  Proskauer 

720  Fort  Washington  Avenue 

New  York,  New  York  10040 

U.S.A. 


Berlin,  den  11.  Mai  1993 

Sehr  geehrter  Herr  Proskauer, 

vielen  Dank  für  Ihren  Brief  vom  20.  März,  zu  dessen  Beantwortung 
ich  wegen  verschiedener  Auslandsreisen  erst  jetzt  komme. 

Die  von  Ihnen  erwähnten  Dokumente  - Ihre  Rezession,  Foto  des  Aqua- 
rells, Kopie  eines  Briefes  von  Siddi  Heckei,  Aufsatz  Ihres  Bruders 

- sind  zusammen  mit  dem  Aquarell  hier  eingetroffen.  Nochmals  herz- 
1 ichen  Dank . 

Ein  Exemplar  unseres  Schmidt-Rottl uf f-Katal ogs  war  bereits  an  Sie 
abgeschickt  worden,  hat  sich  also  mit  Ihrem  Brief  Überschnitten . 

Unser  nächster  Katalog  wird  den  Zeichnungen  und  Aquarellen  von 
Kirchner  gewidmet  sein.  Diese  Ausstellung  wird  vom  1.  September  1993 
bis  9.  Januar  1994  gezeigt. 

Für  heute  sende  ich  Ihnen  herzliche  Grüße  und  alles  Gute 
Ihre 

Prof.Dr.  Magdalena  M.  Moeller 


FAX:  4930-831  59  61 

Brücke-Museum  Berlin  ■ Bussardsteig  9,  D-1000  Berlin  33  ■ Telefon  (030)  831  2029 


Abb.  E . L.  Kirchner,  Straßenszene  1913/14.  Hcnze/Campione 


BRÜCKE-MUSEUM  BERLIN 


MAX  PECHSTEIN 
Sein  malerisches  Werk 
(Retrospektive) 


22.9.1996-1.1.1997 


Herrn 

Henry  G.  Proskauer 

720  Fort  Washington  Avenue 

US-New  York  10040 


Berlin,  10.  Januar  1996 


Sehr  geehrter  Herr  Proskauer, 

haben  Sie  vielen  herzhchen  Dank  für  Ihr  Schreiben  vom  14. 12. 1995. 

Unsere  beiden  neuen  Kataloge  „Karl  Schmidt-Rottluff  - Tuschpinselzeichnungen“  und  ,4Die 
Brücke  sind  bereits  an  Sie  unterwegs.  Die  Tuschpinselzeichnungen,  die  wir  anläßlich  des  20. 
Todestags  von  Schmidt-Rottluff  zeigen,  beginnt  am  1 3. 1 . 1996. 

Vielleicht  ist  es  Ihnen  entgangen,  daß  wir  1994  82  herausragende  Zeichnungen  und  Aquarelle 
von  Erich  Heckei  über  die  Stiftung  Deutsche  Klassenlotterie  aus  dem  Nachlaß  Heckei 
erwerben  konnten.  Sämtliche  Neuerwerbungen  Heckei,  zu  denen  ja  auch  Ihr  sehr  schönes 
Aquarell  gehört,  sollen  in  einer  großartigen  Publikation  zusammengefaßt  werden.  Das  ist  auch 
der  Grund,  warum  wir  Ihr  Aquarell  nach  längerer  Überlegung  doch  nicht  in  die  Aquarell- 
Ausstellung  einbezogen  haben.  Diese  Ausstellung  zeigte  ohnehin  zu  98  % Leihgaben  aus 
Fremdbesitz.  Die  eigenen  Werke  des  Museums  sind  hinreichend  bekannt.  Aber  die  geplante 
Heckel-Publikation  wird  etwas  besonderes  sein! 

Dieses  Jahr  haben  wir  noch  zwei  weitere  Ausstellungen:  „Otto  Mueller“  und  „Max  Pechstein“; 
ebenfalls  mit  sehr  schönen  Katalogen. 


Für  heute  grüßt  Sie  herzlich 
Ihre 


Prof.  Dr.  Magdalena  M.  Moeller 


Bussardsteig  9 ■ D-14195  Berlin  (Dahlem)  ■ Telefon  (030  831  20  29  und  832  60  12  ■ Fax  (030)  831  59  61 


Pferdemarkt  In  Moritzburg;,  1910,  Öl  auf  Leinwand,  69,5  x 80  cm,  Fundaciòn,  Coleccion  Thyssen-Bomemisza,  Madrid,  c Urhebergemeinsdiaft,  Max  Pechstein  Hamburg-Tökendorf 


Brücke-Museum 


Bussardsteig  9 • 14195  Berlin  (Dahlem) 

Tel.  (0  30)  8 31  20  29  / 8 32  60  12  • Fax  8 31  59  61 


Herrn 

Henry  G.  Proskauer 

720  Fort  Washington  Avenue 

New  York,  New  York  10040 
USA. 

14.08.1997 


Sehr  geehrter  Herr  Proskauer, 

vielen  Dank  für  Ihr  Schreiben  vom  2.  August. 

Ich  freue  mich  immer,  wenn  ich  von  Ihnen  höre  und  ich  finde  es  großartig,  daß  Ihr  Bruder 
unsere  Ausstellungen  in  der  New  Yorker  Staatszeitung  bespricht. 

Von  den  4 Ausstellungen,  die  wir  dieses  Jahr  zeigen,  haben  nur  zwei  einen  Katalog.  Den 
Schmidt-Rottluff-Katalog  besitzen  Sie  bereits.  Der  Katalog  „Max  Kaus“  wird  zur  Zeit 
verschickt.  Zu  den  Ausstellungen  „Kirchner-Graphik  aus  eigenen  Beständen“  und  „Kirchner- 
Photographien“  haben  wir  keine  Kataloge  herausgegeben.  Die  angekündigte  Ausstellung  über 
den  Blauen  Reiter  zeigen  wir  erst  Ende  1998. 

Sollte  ich  in  nächster  Zeit  in  New  York  sein,  so  komme  ich  sehr  gern  auf  Ihre  freundliche 
Einladung  zurück. 

Für  heute  mit  den  besten  Grüßen  - auch  an  Ihren  Bruder 
Ihre 


Prof  Dr  Magdalena  M.  Moeller 


Ö.  Januar  2003 


Geschenk  von  üktdch  Henry  S.Proskauer 
Sehr  geehrte  Frau  Professor  Möller: 


haben.  gefreut.  Sie  heute  früh  telefonisch  gesprochen  zu 

Hiermit  bestätige  ich  Ihnen,  dass  ich  das  Bild  von  Otto  Mueller: 

"In  Dünen  liegender  Akt"  dem  ‘ Brücke -Muse um*  als  Geschenk  -ohne  jegliche 
finanzielle  Vergütung  - #pgebe. 

o+ä  versichert  haben,  wird  dieses  Bild  im 

y_andLgen  Besitz  des  'Brücke-Museums*  bleiben:  wird  nicht 
verkauft,  versteigert  oder  eingetauscht  werden. 

Ferner  tód  - sowohl  bei  Ausstellungen  wie  auch  in 
(^s  ild  mit  der  Unterschrift  oder  Randbemerkung  versehen  werden: 

"Geschenk  von  Henry  G.  Proskauer». 

^ Transport  des  Bildes  wird  - wie  Bie  mir  sagten  -^en-ihnen 

rrangiert  werden.  Ich  überlasse  es  dem  * Brücke -Muse um ' die  Höhe  der 

Versicherung  des  Bildes  wird  vom 
P Brücke— Museum  Übernommen  werden. 

V.  Transport-Gesellschaft  in  New  York  mich 

rechtzeitig  - betreffs  Abholungs datum  - benachrichtigen  wird. 

Meine  Telefonnummer:  (212)  795-02iil. 

Dies  ist  der  'formelle'  Teil  meines  Briefes. 

möchte  ich  noch,  wie  sehr  ich  mich  freue,  dass  dieses 
schöne  Bild,  ein  dauerndes  Heim  in  i-hrem  Museum  finden  wird. 

MVTet"ü  "4"  Äer 

Mit  herzlichen  persönlichen  Grüssen  und  vielen  guten  Wünschen 
-auch  von  meinem  Bruder  - 


in  Büchern  und  Katalogen 


"7.  '2-0  0 3 

Sehr  geehrter  Herr  Bürgermeister: 

Ich  mSohte  Ihnen  herzliohst  fflr  die  grosse  Ehre  danken,  die  Sie 
mir  erwiesen  haben,  ^elnen  solchen  nicht  nur  liebensidirdigen  sondern 
auch  verständnisvolen  Brief  zu  screiben. 

Es  ist  mirfur  mich  eine  Freude  und  Beruhigung  zu  wissen, 
dass  das  Otto  Mueller  Bild  im  herrlichen  und  von  Frau  Prof  .ft-.Magdalena 

Moeller  hervorragend  geleiteten  Brücke  Museum  ein  ständiges  Heim 
gefunden  ifiatofflimam  hat« 

Sehr  geehrter  Herr  Hürgermeister:  es  mag  Sie  interessieren, 
dass  mein  Vater,  Dr,  Gurt  Proskauer.  in  Breslau  Otto  ^'^ueller 

als  Zahnarzt  behandelt  hat  und  auch  bei  seiner  eindrucksvollen 
Beerdigung  anwesend  v^ar« 

Nochmals  -Tausend  Dank'  für  Ihren  Brief,  der  mich  sehr 
beru'’hrt  hat. 

Hochachrungsvoll 

Ihr 


Brücke-Museum 

Die  Direktorin 


Brücke-Museum 

Bussardsteig  9, 1 41 95  Berlin  Bussardsteig  9 

14195  Berlin 

Herrn 

Henry  G.  Proskauer 
720  Fort  Washington  Avenue 

New  York,  N. Y.  1 0040  - 3708  Datum  Juni  2003 


Lieber  Herr  Proskauer, 


ich  freue  mich,  dass  ich  Ihnen  nun  endlich  den  Ausdruck  der  CD-Rome  schicken 
kann.  Sicherlich  sind  für  die  gedruckte  Version  noch  Korrekturen  notwendig. 

Für  heute  viele  herzliche  Grüße  — auch  an  Ihren  Bruder  — und  alle  guten  Wünsche  an 
Sie  beide. 

Prof.  Dr.  Magdalena  M.  Moeller 


Konlonummer  Bankleilzahl 
58-100  100  100  10 

0990007600  1 00  500  00 

9919260800  1 00  200  00 

10  001  520  100  000  00 


Verkehrsverbindunoen  Zahlungen  bitte  bargeldlos  Geldinstitut 

nur  an  die  Landeshauptkasse  Berlin,  Postbank  Bin 

Bus  1 1 5 Pücklerstraße  Klosterstr.  47,  1 01 79  Berlin  Berliner  Spk 

Berliner  Bank 
Landeszentralbank 


Telefon  (030) 

8 31  20  29/8  32  60  12 
Telefax  (030) 

8 31  59  61 


Brücke-Museum 


Bussardsteig  9 ■ 14195  Berlin  (Dahlem) 

30)  8 31  20  29  / 8 32  60  12  • Fax  8 31  59  61 


BERLIN 


Hemy  G.  and  Paul  Proskauer 
720  Fort  Washington  Avenue 


USA  - New  York,  N.Y.  10040 


Liebe  Proskauers, 


• //  ? r 7 


Berlin,  9.  Juli  2003 


anbei  schicke  ich  Ihnen  meinen  Aufsatz  im  Berliner  Museumsjoumai. 

“etae“:e;i«  Schenkung  in 

M ^„sche  Ihnen  alles  Gute  und  sende  Ihnen  für  heute  die  besten  Wünsche  und  Grüße  aus 


l/oJ  /vv  c:^J^ 

V f- 


WTiTiifiiEII 


Brücke -Museum  • Bussardsteig  9 • 14195  Berlin 


«BRÜCKE 
K HBSEWH 

BERLIN 


KUNSTFORUM 

Berliner  Volksbank 


Herren 

Henry  G.  und  Paul  Proskauer 
720  Fort  Washington  Avenue 
New  York,  N.Y.  10040 
USA 


Eine  Ausstellung 
des 

Brücke-Museums 
im  Kunstforum 
Berliner  Volksbank 
Budapester  Str.  35 
I0787  Berlin 


unverfälscht 


Aquarelle 

Zeichnungen 

und 

Druckgraphik 
der  »Brücke« 


29.  Januar  bis 
2.  Mai  2004 


Datum:  4.  Dezember  2003 


Liebe  Proskauers, 


wie  am  Telefon  besprochen,  schicke  ich  Ihnen  anbei  den  Entwurf  meines  Vorwortes 

für  den  Otto-Mueller-Katalog.  Ich  bitte  um  sehr  kritische  Durchsicht  und  werde  Sie  zur 
Rucksprache  anrufen. 

Für  heute  herzliche  Grüße  und  alle  guten  Wünsche 


Magdalena  M.  Moeller 


Brücke-Museum:  Telefon  (030)  831  20  29  • Telefax  (030)  83 1 59  61  • bruecke-museum@t-online.de  ■ www.bruecke-museum.de 


Emst  Ludwig  Kirchner  Bdumgruppe  auf  Fehmarn.  19 13  • © Henze-Ketterer;  W<htfach/Bem  l 


Brücke-Museum 


Bussardsteig  9 • 14195  Berlin  (Dahlem) 

Tel.  (0  30)  8 31  20  29  / 8 32  60  12  • Fax  8 31  59  61 


BERLIN 


Henry  G.  and  Paul  Proskauer 
720  Fort  Washington  Avenue 


USA  - New  York,  N.Y.  10040 


Liebe  Proskauers, 


Berlin,  24.  Juli  2003 


nach  unserem  Telefonat  schicke  ich  Ihnen  hier  die  Inhaltsübersicht  des  Heckel-Katalogs. 
Ich  hoffe,  daß  das  Paket  inzwischen  eingetroffen  ist  und  verbleibe 

für  heute  mit  herzlichen  Grüßen 


Erich  Heckei  - Sein  Werk  der  20er  Jahre 
30.  Oktober  2004  - 12.  Februar  2005 


Inhalt: 

- Vorwort 

- Zu  Heckeis  Werk  der  20er  Jahre  (M.  M.  Moeller) 

- Voraussetzungen  für  den  Stil  der  20er  Jahre  (C.  Stoike) 

- Badende  (C.  Remm) 

- Die  Portraits  (C.  Remm) 

- Flensburger  Förde  und  Angeln 

- Reisebilder:  Städte  und  Landschaften  (evt.  A.  Gabelmann) 

- Zirkus  und  Artisten  ( J.  Dahlmanns) 

- Stilleben 

- Aquarellierte  Postkarten 

- Menschenbild  und  Melancholie  (C.  Remm) 

- Otto  Mueller  und  Erich  Heckei 

- Die  Wandmalereien  im  Anger  Museum,  Erfurt  (Mechthild  Lucke) 

- Kunsthändler,  Museumsleute  und  zeitgenössische  Kritiken  (J.  Dahlmanns) 

- Katalog  der  Werke  (C.  Remm) 

- Ausführliche  Biographie  (C.  Remm) 

- Bibliographie  (C.  Remm) 
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Brücke-Museum  Berlin 


Page  1 of 2 


Bmtké 


Adresse: 

Brücke  Museum 
Bussardsteig  9 
14195  Berlin-Dahlem 


Tel:  030-831-2029 
Fax:  030-831-5961 
E-marl: 

bmecke-museumcQjt 
online. de 


Öffnungszeiten: 

täglich  11-17  Uhr 
Dienstag  geschlossen 


Fahrverbindung 

Busliniell5,  Halte- 
stelle Pücklerstraße 


i ördererkrei.q 
B r ücke  - Museum 


Erich  Heckei: 

Nachlass  Erich  Heckei 
Ernst  Ludwig 
Kirchner: 

Ingeborg  und 

Dr.  Wolfgang  Henze- 

Ketterer; 

Max  Pechstein: 
Pechstein; 

Karl  Schmidt-Rottluf: 
VG  Bildkunst 


Mit  besten  Empfehlungen 
With  compliments 
Avec  nos  compliments 


BRÜCKE-MUSEUM  BERLIN 


1 7.  Januar  - 30.  Juli  2003 


[en  im  BrUckc-Museum  200.^  - 2004 


31.  Juli  - 02.  Oktober  2003 


Die  Brücke 

Werke  aus  der  Sammlung  des 
Brücke-Museums 

(Katalog  zur  Ausstellung  erhältlich) 

Wegen  Baumaßnahmen  geschlossen 


03.  Oktober  2003  - 04.  Januar  2004  Im  Zentrum:  Emst  Ludwig  Kirchner  - 

Eine  Hamburger  Privatsammlung 

(Katalog  und  Plakat  zur  Ausstellung  erhältlich) 

16.  Januar-  16.  Juli  2004  Die  Brücke 

Werke  aus  der  Sammlung  des 
Brücke-Museums 

(Katalog  zur  Ausstellung  erhältlich) 

parallel  dazu: 

1 6.  Januar  - 25.  April  2004  Otto  Mueller  - 

Gemälde,  Aquarelle,  Druckgraphik. 
Ausstellung  anlässlich  der  Schenkung  des 
Gemäldes  „In  Dünen  liegender  Akt“ 

(Änderungen  Vorbehalten) 

Öffnungszeiten  während  der  Ausstellung; 

Täglich  11-17  Uhr  - Dienstags  geschlossen. 

24.  und  31.  Dezember  geschlossen,  01.  Januar  von  13-17  Uhr  geöfifriet. 

Zwischen  den  Ausstellungen  ist  das  Museum  geschlossen. 


Außerdem  präsentiert  das  Brücke-Museum  im 
Kunstforum  Berliner  Volksbank 
in  der  Zeit  vom  31.  Januar  - 02.  Mai  2004 
die  Sonderà usstellung 

„Unmittelbar  und  Unverfälscht  — 

Zeichnungen,  Aquarelle  und  Druckgraphiken 
aus  dem  Brücke-Museum“. 


(Katalog  und  Plakat  zur  Ausstellung  erhältlich) 


TObinCEN  ist  wieder  sichtbar.  Das  Werk  von  Erich  He 
ekel  kam  bei  dem  Diebstahl  vor  fast  zwei  Jahren 
gleichfalls  zu  Schaden.  Das  Gemälde  entstand  1920. 


wmmmimmm 

DER  IRRE  SOLDAT,  1936  von  Erich  Heckei  gemalt,  war 
ebenfalls  unter  den  Opfern  der  Kunstdiebe.  Sie  trenn- 
ten das  Bild  aus  dem  Rahmen  und  rollten  es  ein. 


DIE  NORDSEE  hat  Heckei  1916  gemalt.  Auch  dieses 
Bild  wurde  durch  die  Diebe  beschädigt  und  musste 
sorgfältig  restauriert  werden.  Fotos;  Thilo  Rückeis 


as  Brücke-Museum  aber 

kann  jetzt  schon  wieder  seine 
fast  vollständige  Sammlung  zei- 
gen. Das  1967  eröffnete  Haus 
am  Dahlemer  Bussardsteig  ge- 
hört zu  den  bedeutendsten  ex- 
pressionistischen Sammlungen 
Deutschlands,  ln  wechselnden 
Ausstellungen  werden  hier 
Werke  der  Künstlergruppe 
„Die  Brücke“  gezeigt,  die  1905 
in  Dresden  gegründet  wurde. 
Grundstock  der  Sammlung  wa- 
ren 74  Bilder  des  Malers  Karl 
Schmidt-Rottluff,  die  er  1964 
der  Stadt  geschenkt  hatte.  Das 
Museum  im  Bauhaus-Stil 
wurde  vom  einstigen  Senats- 
baudirektor Werner  Düttmann 
entworfen. 

Nach  dem  Einbruch  am  Mor- 
gen des  20.  April  war  Kritik  an 
den  Sicherheitsvorkehrungen 
laut  geworden.  Die  Diebe  hat- 
ten das  Alarmlicht  des  Muse- 
ums am  Grunewaldrand  mit 
Bauschaum  besprüht  und  ein 
Fenster  eingeschlagen.  Sie  hat- 
ten in  Windeseile  die  Bilder  ab- 
gehängt. Einer  der  Angeklag- 
ten, ein  Bosnier,  sagte  später  im 
Prozess,  er  hätte  „nie  gedacht, 
dass  ein  Museum  mit  so  wert- 
vollen Gemälden  so  wenig  gesi- 
chert sein  kann“.  Die  Museums- 
direktorin betonte,  schon  im- 
mer hätten  die  Sicherheitsvor- 
kehrungen den  internationalen 
Standards  genügt,  sonst  wären 
beispielsweise  nie  Leihgaben 
aus  den  USA  möglich  gewesen. 
Inzwischen  seien  die  Sicherun- 
gen noch  verschärft  worden. 

So  kann  auch  der  Irre  Soldat 
erwarten,  dass  er  nun  für  im- 
mer seinen  sicheren  Platz  ge- 
funden hat. 


Das  Brücke-Museum,  Bussard- 
steig 9,  Nähe  Pücklerstraße, 
Dahlem,  zeigt  Werke  aus  seiner 
Sammlung  vom  16.  Januar  bis 
1 8.  Juli  2004,  täglich  11-17  Uhr, 
außer  dienstags,  www.bru- 
ecke-museum.de 
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MODERNE  / Resultate  der  Neumeister-Auktion 


Ein  Mueller-Rekord 


HANDELSBLATT,  Montag,  28.5.1990 

MÜNCHEN.  In  der  siebenten  Auktion 
„Neumeisters  Moderne“  in  München 
erzielten  Otto  Muellers  „Fünf 
Mädchenakte  am  Weiher  mit  gekreuz- 
ten Baumstämmen“  (um  1919)  1,4  Mil- 
lionen DM,  mit  Aufgeld  und  Steuer 
1,638  Millionen.  Es  ist  dies  der  höchste 
Preis,  der  bisher  auf  einer  Auktion  für 
ein  Werk  dieses  Künstlers  bezahlt 
wurde  und  zugleich  der  bisher  in  Mün- 
chen höchste  auf  einer  Versteigerung 
erzielte  Zuschlag.  Unterbieter  waren 
zunächst,  nach  dem  Aufruf  mit  300  000 
DM,  Karsch  (Berlin)  und  ein  überseei- 
scher Auftrag,  zum  Schluß  nur  noch 
Thomas  (München)  und  Buchheim 
(Feldafing).  Empfänger  des  auf  Rup- 
fen gemalten  Leimfarbenbildes  ist  ein 
Hamburger  Privatsammler,  der  mit 
dem  Katalogbearbeiter  Reiner  von 
Raesfeld  telefonisch  verbunden  war. 

Das  andere  Haüptstück  der  Auk- 
tion, Feiningers  unmittelbar  aus  ame- 
rikanischem Privatbesitz  gekommen- 
es Bild  „Windmühle  in  Werder“  (1922), 
brachte  es  in  der  Auktion  bei  Interes- 
se vom  Telefon  und  aus  München  un- 
terhalb des  Limits  auf  500  000  DM  (an 
Utermann,  Dortmund);  es  wurde  in- 
zwischen für  600  000  DM  (mit  Aufgeld 
und  Steuer  702  000  DM)  an  einen 
Münchner  Händler  gegeben.  Ein  1917 
datierter,  mit  Deckfarben  und  Kreide 
gemalter  „Stehender  weiblicher  Rük- 
kenakt“  Egon  Schieies  brachte  es  ge- 
gen die  New  Yorker  Lafayette  Parke 
Galerie  und  das  Telefon  von  50  000  auf 
380  000  DM  (an  einen  in  Wiener  Auf- 
trag handelnden  Bieter).  Jawlenskys 
1905  in  Carantec  gemalte  „Bretonische 
Häuser  mit  Heuhaufen“  brachten  es 
/ bei  regem  Interesse  aus  dem  Saal  und 
vom  Telefon  von  50  000  auf  180  000  DM 
(offenbar  in  Privathand). 

Zwischen  zwei  telefonischen  Bie- 
tern wurde  an  die  Adresse  eines 
Händlers  Max  Liebermanns  kleines 
frühes,  an  Wilhelm  Busch  erinnern- 
des, dunkelbraunes  Bild  „Spielendes 
Kind“  entschieden;  von  30  000  bis  auf 
130  000  DM.  Bei  Hodlers  3,20  Meter 
hohem  „Schwinger“  wurde  mit  90  000 
DM  wohl  ein  Auftrag  berücksichtigt, 
bei  der  dunkelbraun  patinierten 


Lehmbruck-Bronze  „Kleine  Sinnen- 
de“ mit  55  000  DM  vorbehaltsweise 
unterhalb  des  Limits  ebenfalls  ein 
Auftrag,  in  gleicher  Höhe  unterm  Li- 
mit bei  Vallottons  1906  in  peinlicher 
Weise  mit  einem  Krug  vor  eine  Land- 
schaft gestellten  weiblichen  Akt  Das 
magere  Lindenholz-Mädchen  Fritz 
Klimschs  (1911)  brachte  es  auf  die  ' 
Taxe  von  35  000  DM  (Telefon). 

Fritz  Winters  1952  datierte  Misch-' 
technik  „Zeichen  vor  Grün“  wurde  ab 
20  000  DM  zwischen  dem  Filmprodu- 
zenten Ringelmann  und  dem  Kunst- 
händler Rieder  (München)  entschie- 
den: An  diesen  fiel  der  Zuschlag  bei 
45  000  DM,  ebenso  Nays  Gouache  von 
1952  bei  34  000  DM  und  eine  1957  da- 
tierte Komposition  von  Francis  Bott 
bei  18  000  DM.  Auguste  Herbins  Aqua- 
rellkomposition von  etwa  1940  brachte 
^ es  durch'  Privatinteresse  auf  20  000 
DM.  Von  Lesser  Ury  ersteigerte  ein 
telefonischer  Bieter  für  je  35  000  DM 
das  Ölbild  „Riesengebirgslandschaft“ 
(1899)  und  das  Pastell  „Am  Gardasee“ 
(1914). 

Von  60  000  auf  110  000  DM  brachte 
es  durch  Privathand  Pechsteins  Ölbild 
,Am  Ufer  des  Arno"  (1913).  Auch  Gul- 
branssons  Ölbild  „Winterliche  Ge- 
birgslandschaft mit  Holzklötzen“  dürf- 
te bei  20  000  DM  unmittelbar  in  Privat- 
besitz gelangt  sein.  Späte  Strandbilder 
von  Balwé  kamen  auf  22  000  und 
14  000  DM,  zwei  Chiemgau-Motive  von 
ihm  auf  je  15  000  DM,  ein  „Bäuerlicher 
Strauß“  auf  38  000  DM  (Privat)  und 
„Haus  und  Garten  des  Künstlers"  auf 
40  000  DM  (Galerie  Gailer,  Bad  Aiblin- 
gen),  Maria  Caspar-Filsers  „Parkland- 
schaft mit  Ipf  (um  1916)  bekam  bei 
28  000  DM  ein  Münchner  Sammler, 
der  später  auch  einen  „Sitzenden 
weiblichen  Akt"  P.M.  Paduas  bei 
16  000  DM  ersteigerte.  Pechsteins 
Farbholzschnitt  „Zwiesprache“  fiel  bei 
20  000  DM  an  den  Stuttgarter  Händler 
Dorn.  Für  Th.  Th.  Heines  in  der  norwe- 
gischen Emigration  1936  gemalten 
„Diktator“  wurden  vom  Gulbransson- 
Bieter  23  000  DM  bewilligt.  Die  Plasti- 
ken Franz  Hagenauers  gingen  bei 
5 000,  3 300,  26  000,  600  und  3 000  DM 
an  denselben  telefonischen  Bieter. 

REINHARD  MÜLLER-MEHLIS 


Otto  Mueller 

Liebau/Schlesien  1874  - 1930  Breslau 

ZWEI  WEIBLICHE  AKTE  AM  BAUM. 

Aqualell  und  Pastellkreide  auf  festem  Japan. 

68,5  X 52,5  cm.  Unten  rechts  signiert:  Otto  Mueller. 
[225]  Gerahmt. 

Abbildung:  Lothar-Günter  Buchheim,  Otto  Mueller. 
Leben  und  Werk,  Buchheim-Verlag,  Feldafing, 
1963,  Abb.  87. 


300.000  - 400.000  DM 


AicC 
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Otto  Muellers  Modernität  belegt  "die  Kühnheit  sei- 
nes Bildbaues,  die  unbedingte  Wahrung  des  Flä- 
chencharakters und  vor  allem  ...  die  ausdrucksstar- 
ke ...  rhythmisierende  Linie  ...  Mit  sicherer  ordnen- 
der Hand  überlagert  er  die  Parallelen  aus  stehen- 
den Gestalten  durch  kühne  Zackenformen  aus  ge- 
winkelten Armen  oder  Beinen,  verschränkt  sie  mit- 
einander oder  unterbricht  ihre  Reihung  durch  ge- 
nau als  Kompositionsteile  bezeichnete  Lücken  ... 
Gegeneinander  geneigte  Köpfe  bilden  geballte 
Formen  zur  Unterbrechung  gleichgerichteter  Verti- 
kalzüge und  schräggestellte  Gliedmaßen  verstre- 
ben das  Ganze."  (Aus:  Lothar-Günter  Buchheim, 
Otto  Mueller.  Leben  und  Werk,  Feldafing,  Buch- 
heim Verlag,  1963,  S.  98/99) 


VILLA  GRISEBACH  AUKTIONEN  ■ BERLIN 

900  Park  Avenue,  New  York  • NY  100021  ■ Tel. /Fax  (212)  879-5396 


Otto  Mueller  (1874-1930) 

In  Dünen  liegender  Akt 
Leimfarbe  auf  Rupfen,  87  x 108  cm 
Privatbesitz 

Otto  Mueller,  der  geheimnisvollste  und  unbekannteste  unter  den 
Expressionisten,  wird  1874  im  schlesischen  Liebau  am  Fuß  des 
Riesengebirges  geboren.  Nach  einer  Lithografenlehre  in  Görlitz 
geht  er  1894  für  zwei  Jahre  an  die  Dresdner  Kunstakademie, 
danach  absolviert  er  ein  kurzes  Studium  bei  Franz  von  Stuck  in 
München.  Mit  Gerhart  Hauptmann  verbindet  ihn  neben  der  ver- 
wandtschaftlichen Beziehung  eine  enge  Freundschaft,  und  sie 
unternehmen  gemeinsam  Reisen  in  die  Schweiz  und  nach  Italien. 


1908  ubersiedelt  er  nach  Berlin,  wo  er  sich  1910  an  der  Ausstel- 
lung der  Berliner  Neuen  Secession  beteiligt  und  sich  der  1905  in 
Dresden  gegründeten  Künstlergruppe  >Die  Brücke<  anschließt. 

Es  gibt  wenig  Dokumente  über  sein  Leben,  kaum  eigene  Schrif- 
ten: «Meine  Bilder  ersetzen  jede  Biographie,  in  meinen  Werken 
zeige  ich  mein  Leben  und  Erleben.«  So  lautet  das  Credo  des  als 
schweigsam,  introvertiert,  nahezu  verschlossen  geschilderten 
Künstlers.  Hauptthema  seines  künstlerischen  Werks  ist  der  Akt  in 
der  Landschaft.  Mueller  versetzt  seine  Figuren  in  eine  arkadische 
andschaft,  in  der  sie  unbeschwert,  gleichsam  in  einem  irdischen 
aradies  zu  weilen  scheinen.  Die  Harmonie  zwischen  Mensch 
und  Natur  findet  auch  formal  im  Bild  ihre  Entsprechung,  indem 
ueller  die  Bewegung  der  Körper  in  den  Linien  der  Natur  wie- 
der aufgreift.  Das  naturhaft  Sinnliche  der  Formen  wird  noch  ver- 
stärkt durch  eine  auf  wenige  erdige  Farben  reduzierte  Palette  und 
eine  nahezu  haptisch  nachzuempfindende  Maltechnik  mit  Leim- 
farben auf  grobem  Rupfen.  Gegen  Ende  seines  Lebens  sind  es 
zunehmend  Zigeuner  - er  hatte  ihr  ursprüngliches  Leben  auf 
Reisen  nach  Ungarn  und  Rumänien  kennen  gelernt  und  identi- 
fizierte sich  zunehmend  mit  ihnen  -,  die  er  in  seinen  Bildern 
darstellt  und  deren  einfache,  aber  auch  exotische  Lebemsart  er 
esthalten  will.  «Hauptziel  meines  Strebens  ist,  mit  größtmög- 
leher  Einfachheit  Empfindung  von  Landschaft  und  Mensch 
auszudrücken.«  (Mueller) 
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Otto  Mueller:  »In  Dünen  liegender  Akt« 

Eine  Schenkung  von  Henry  G.  Prosknner 


Olio  Mtielhr.  In  Dünen  liegender  Akt.  iini  1923.  I.eiinfnrlie  nnf  Hnpfen.  117  .x  IDHrin.  Hrneke-Mtt.senni 


Otto  Mueller  nimmt  heute  einen  festen 
Platz  in  der  Kunstgeschichte  des  20. 
Jahrhunderts  ein.  Er  ist  nicht  nur  Wegge- 
fährte der  »Brücke«-Künstler  und  einer  der 
Hauptvertreter  des  Expressionismus,  sondern 
er  hat  auch  in  den  zwanziger  Jahren  eine 
klare  künstlerische  Position  bezogen  und 
seine  vor  dem  Ersten  Weltkrieg  erarbeiteten 
Stilmöglichkeiten  in  radikaler  Konsequenz 
weiter  entwickelt  und  variiert.  In  den  Jahren 
nach  dem  Krieg  ist  denn  auch  das  Gemälde 
»In  Dünen  liegender  Akt«  von  1 923  entstan- 
den. Das  Brücke-Museum  hat  es  Anfang  die- 
ses Jahres  als  großzügiges  Geschenk  von 
Herrn  Henry  G.  Proskauer  erhalten,  einem 
langjährigen  Sammler  und  ausgezeichneten 
Kenner  expressionistischer  Kunst.  Das  Ge- 


mälde mit  dem  noch  vom  Künstler  gefertigten 
Rahmen  war  bisher  nur  einmal  in  der  Öf- 
fentlichkeit zu  sehen,  nämlich  1985  in  der 
Ausstellung  »German  Art  in  the  20*  Cen- 
tury« in  der  Royal  Academy  London.  Durch 
die  Schenkung  wird  der  bisher  aus  vier 
Gemälden  bestehende  Otto-Mueller-Bestand 
des  Brücke-Museums  um  ein  Hauptwerk  be- 
reichert. 

Das  Lyrische,  das  Sanfte  und  Stille,  das 
auch  Otto  Muellers  Gemälde  »In  Dünen  lie- 
gender Akt«  kennzeichnet,  ist  seinem  künstle- 
rischen Schaffen  von  Anfang  an  eigen.  Muel- 
lers Figuren  besitzen  im  Gegensatz  zu  dem 
heftigen,  ausdrucksstarken  Stil  der  übrigen 
»Brücke«-Künstler  eine  fast  klassische  Hal- 
tung. Otto  Mueller  nimmt  innerhalb  der  »Brük- 


ke«  eine  Sonderstellung  ein,  aber  es  gibt  auch 
Gemeinsamkeiten:  Die  Sehnsucht  nach  dem 
Ursprünglichen,  Einfachen  und  Unverbrauch- 
ten, die  sich  auch  in  seinen  Aktdarstellungen 
findet.  Seine  Figuren  scheinen  der  Welt  ent- 
rückt, sie  besitzen  eine  fremde,  exotische  No- 
te. Wie  die  »Brücke«-Künstler  lehnte  auch 
Otto  Mueller  d ie  akademische  Tradition  ab, 
bildete  sich  nach  seinem  vorzeitigen  Abgang 
von  der  Akademie  autodidaktisch  weiter  und 
opponierte  gegen  bürgerliche  Moralbegriffe. 
Dazu  gehörte  auch  das  Studieren  des  Aktes 
in  frei  er  Natürlichkeit.  Seine  Figuren  waren 
trotz  der  expressiven  Gesten  in  ruhiger  Posi- 
tion wiedergegeben,  seine  Palette  blieb  stets 
natürlich,  wenn  auch  Reflexe  von  Grün,  Blau 
und  Rot  aus  seinen  Aktfiguren  schimmern.  Im 
Gegensatz  zu  den  »Brücke«-Künstlern  ver- 
wendete er  in  Anlehnung  an  die  alten  Ägyp- 
ter Leimfarbe,  die  er  flächig  auftrug,  um  auf 
diese  Weise  das  Dominieren  einer  persönli- 
chen Handschrift  zu  vermeiden.  Eine  der  we- 
nigen Äußerungen  von  Otto  Mueller  zu  sei- 
ner Kunst  lautet:  »Hauptziel  meines  Strebens 
ist,  mit  größtmöglicher  Einfachheit  Empfin- 
dungen auszudrücken;  mir  vorbildlich,  auch 
für  das  rein  Handwerkliche,  war  und  ist  noch 
jetzt  die  Kunst  der  Ägypter.  « 

Anfang  der  zwanziger  Jahre  erreicht  Otto 
Muellers  Kunst  ihren  Höhepunkt.  Die  Stilisie- 
rung nimmt  zu,  die  der  Zivilisation  entrückten 
Figuren  werden  immer  mehr  entindividuali- 
siert.  Die  Bilder  wirken  wie  Variationen  eines 
einzigen  Themas.  Mensch  und  Natur  werden 
für  Mueller  zu  einem  Urerlebnis.  Die  Harmo- 
nie von  Kunst  und  Leben  findet  ihren  voll- 
kommenen Ausdruck.  Der  Mensch  wird  zum 
Bestandteil  des  Natürlichen  schlechthin.  Das 
Gemälde  »In  Dünen  liegender  Akt«  ist  in  die- 
ser starken  Schaffensphase  von  Otto  Mueller 
entstanden. 

Magdalena  M.  Moeller 

Prof.  Dr.  Magdalena  M Moeller  ist  Direktorin  des 
Brücke-Museums. 
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Herrn 

Henry  G.  Proskauer 

720  Fort  Washington  Avenue 

New  York,  N.Y.  10040 

Vereinigte  Staaten 


Berlin,  den  . März  2003 


Sehr  geehrter  Herr  Proskauer, 

mit  großer  Freude  habe  ich  die  Nachricht  aufgenommen,  dass  das  Brücke-Museum 
durch  Ihr  generöses  Vermächtnis  um  eine  eindrucksvolle  Attraktion  reicher  geworden 
ist.  Für  diese  großherzige  Gabe  möchte  ich  Ihnen  sehr  herzlich  danken  - im  Namen 
des  Berliner  Senats,  im  Namen  aller  hiesigen  Freunde  des  Expressionismus  und 
ganz  besonders  im  Namen  der  vielen  Liebhaber  des  Berliner  Brücke-Museums. 

Ich  darf  Ihnen  versichern,  dass  es  der  in  den  Dünen  Liegenden  im  neuen  alten  Um- 
feld der  märkischen  Seenlandschaft  an  Bewunderern  nicht  fehlen  wird. 

Umso  mehr  möchte  ich  Ihnen  meine  Hochachtung  dafür  aussprechen,  dass  Sie  sich 
zu  Gunsten  der  vielen  Kunstfreunde  in  unserer  Stadt  von  diesem  wundervollen  Bild 
getrennt  haben.  Die  damit  einhergehende  Geste  der  Verbundenheit  zu  Berlin  bewegt 
mich  tief. 


Mit  den  besten  Empfehlungen 
von  Berlin  nach  New  York 


Berliner  Rathaus,  10173  Berlin,  ® (0  30)  90  26  - 0 
Telefax  (0  30)  90  26  24  62 
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Das  Brücke-Museum  Berlin 


Übersichtsplan 

1 Eingangshalle 

2 Graphisches  Kabinett 
3-4  Direktion 

5-7  Ausstellungsräume 
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OFFICE  BUILDING,  Greenville,  S.  C. 
Carson  & Lundin,  Architec+s 
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p/a  selected  detail 


TEWPEAED 
6LASS  DOOAS 


STOLl£17 


sun  shade 


X3euiitiliil  .solution  to  a |jrol)lc'in  in  division!  \ »»^lowing  wall  of  transinccnt 
patterned  glass  . . . di\lding  s|)aee  but  sharing  light.  Practical.’  Delinitely! 
Hlue  Ridge  Patterned  (dass  I’anels  and  niatclnng  Skc.ckh  Interior  Door 
(tempered  lor  hard  usage)  are  carelree.  Never  need  painting  . . . alwavs  look 
sparkling  new.  So  inaiu  design  prohleins  work  out  so  well  w ith  patterneil  glass. 
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Partitions  and  Doors  of 

BLUE  RIDGE  PATTERNED  GLASS 


'^BLUE 


ridge)  by  BLUE  RIDGE  GLASS  CORP. 


Sold  by  LIBBEY- OWENS  FORD  GLy\SS  DISTRIBUTORS 


I.IHHEV- OWENS  FORD  (.LASS  CO. 

60H  Madison  Avoiuc,  'lolido  3,  O/iio 

Pli'a.si-  send  me  jinir  lulder  ■■Ulne  Rid^e  Skci  kii  Inleiloi  (.l.iss  Dniirs." 
I «onld  also  like  a liooklet  ol  ideas  for  iisinj;  Rine  Kidne  I’alltniid  (.lass 
in  liomes  . . . oilier  l)nildinj;s.  (tdieek  one  or  Rolli.) 

•NAMf.  (IM.KASK  I’Rl.NT) 


by  Ben  John  Small 


spec  small  talk 


“A”  and  “B” 

So  I ask  this  guy  “tell  me  what  an  archi- 
tect should  know  in  selecting  carpeting.” 
So  he  does.  So  I say  “put  it  in  writing.” 
So  he  does.  Then  he  loads  it  with  his 
company’s  name.  So  what  can  I do?  So 
I play  coy  and  substitute  “A”  for 
“V’Soske”  and  “B”  for  “Lord  & Adams” 
and  hope  you  won’t  mind.  Here’s  what 
“C”  said: 

I Price:  The  square-yard  price  is  not 
always  the  best  measure  of  value.  Hand- 
mades,  such  as  those  made  by  “A”  for 
oyer  30  years,  are  made  to  your  requested 
dimensions.  Hence,  there  is  no  waste 
yardage,  as  in  the  case  of  stock  commer- 
cial carpeting  where  the  waste  can  run 
as  high  as  30  percent.  Handmades  are 
available  for  as  little  as  approximately 
$20  per  square  yard,  at  retail  level.  Since 
handmades  are  m.ide  seamless,  costlier 
installation  charges  are  avoided  and  a 
more  attractive  and  durable  installation 
is  possible. 

II  Toughness  and  Wearability: 
These  qualities  are  achieved  by  the 
proper  blend  of  virgin  fleece  wools  from 
various  parts  of  the  world  where  tough 
wools  are  produced.  Carpets  using  in- 
ferior wools  generally  mat  down  and 
show  wear  after  very  short  periods  of 
time  in  use. 

III  Texture:  Many  manufacturers 
have  limited  equipment,  and  in  the  case 
of  machine-made  carpets,  the  cost  of 
change  or  variation  is  prohibitive;  hence 
these  manufacturers  can  vary  their  tex- 
tures only  slightly  for  different  decora- 
tive effects.  However,  the  area  where  a 
carpet  is  to  be  used,  and  the  kind  of 
wear  it  will  receive  demands  special  tex- 
tures for  the  best  purpose.  Handmades 
offer  the  architect  a great  advantage  at 
no  extra  cost  and  regardless  of  yardage 
involved,  since  there  is  no  machinery  to 
set  up  for  variations.  The  right  texture 
in  carpeting  is  a combination  of  the 
proper  yarn  spinning,  ply  of  yarn,  and 
proportion  of  selected  wool  fibers  to 
achieve  the  texture  for  each  purpose.  “A” 
is  the  only  manufacturer  in  the  field  of 
handmades  who,  in  30  years  as  the  leader 
in  the  field,  has  developed  the  techniques 
for  the  entire  gamut  of  textures  known 
to  interior  design. 

IV  Service:  Such  firms  as  “B,”  ex- 
clusive representatives  in  New  York  and 
neighboring  states,  maintain  a competent 
staff  familiar  with  the  special  problems 
of  the  architect.  Samples  are  made  up 
for  special  problems  or  special  designs 
as  part  of  “B”  normal  service.  A wide 
range  of  color  tufts,  backed  by  thou- 


sands of  color  formulae  make  virtually 
any  color  or  combination  of  colors  a 
simple  reality  for  the  architect.  Special 
designs  incorporating  architectural  fea- 
tures are  equally  available,  at  no  extra 
cost.  Quality  installations  are  made  any- 
where throughout  the  United  States  as  a 
special  service.  Accurate  deliveries  are 
the  policy  of  “B.”  Since  “A”  has  its 
own  dye  facilities  (important)  there  is 
no  waiting  on  line  at  commercial  dye 
houses,  as  is  often  the  case  with  other 
manufacturers  without  complete  facili- 
ties. 

V Synthetics:  Although  “A”  has 
performed  many  services  for  manufac- 
turers of  synthetic  yarns  and  done  con- 
siderable experimental  work,  we  are  con- 
vinced that  wool  is  still  nature’s  “miracle 
fiber.”  Synthetics  have  not  yet  matched 
wool  for  carpets  insofar  as  cleanability — 
not  just  surface  but  thorough  cleaning; 
its  manner  of  taking  dye  uniformly;  and 
the  unlimited  variation  of  weave  and  tex- 
ture that  is  essential  to  the  best  carpeting 
for  each  purpose. 

interior  finish  schedule 

Here  are  some  notes  worthy  of  inclusion 
in  specifications  under  a separate  section 
entitled,  “Interior  Finish  Schedule.”  Oh, 
yes,  naturally,  in  this  section  you  would 
include  the  actual  schedule  since  it  is 
more  economical  and  convenient  for 
everyone  this  way  rather  than  have  it 
lettered  in  the  drawings: 

General  Notes:  (A)  Materials  and 
finishes  listed  in  “Interior  Finish  Sched- 
ule” are  for  general  information  and  con- 
venience of  contractor.  In  addition  to 
materials  and  finishes  enumerated,  pro- 
vide other  materials,  accessories,  finishes, 
indicated  or  specified. 

(B)  Unless  otherwise  indicated  or  di- 
rected, closets,  vestibules,  entries,  pro- 
jections or  recesses  in  or  from  rooms  or 
spaces,  including  partitioned-off  portions 
shall  have  surfaces  finished  with  same 
materials  specified  for  respective  room 
or  space  in  which  they  occur,  adjoin,  or 
open  into. 

(G)  Referencing  of  drawings  is  for 
convenience  only  and  does  not  limit  ap- 
plication of  any  drawing. 

f D)  Unless  otherwise  indicated,  heights 
noted  in  Schedule  are  heights  above  line 
of  finished  floor. 

(E)  Provide  suspended  ceilings,  fur- 
red out  surfaces  in  rooms,  spaces  where 
indicated  or  noted.  Height  given  for 
suspended  ceilings  is  estimated  height 
subject  to  increase  or  decrease  as  may  be 
necessitated  by  structural,  mechanical 


conditions,  or  requirements,  it  being  in- 
tent to  maintain  ceiling  heights  noted. 
Should  conditions  necessitate  decrease  in 
ceiling  heights  indicated,  obtain  approval 
before  installing  furring. 

(F)  Except  as  otherwise  indicated, 
door  saddles  or  dividing  strips  are  re- 
quired at  interior  door  openings  where 
different  kinds  of  floor  finishes  occur  in 
immediately  adjoining  rooms,  spaces. 
Where  adjoining  rooms,  spaces  have  same 
kind,  color  of  floor  covering  material  or 
same  kind  of  floor  covering  material  but 
of  different  color,  in  such  cases  extend 
floor  covering  material  through  door 
opening  and  finish  at  transition  point 
positioned  on  line  of  center  of  door  when 
door  is  in  closed  position. 

(G)  Where  items  of  equipment  re- 
quire masonry  or  concrete  bases,  finish 
exposed  face  of  such  bases  with  same 
material  as  base  in  room  or  space  in 
which  they  occur,  except  as  otherwise 
indicated. 

femmes  filers 

If  you  are  nearly  as  lazy  as  I am,  you 
will  appreciate  the  courtesy  service 
offered  to  architects  and  engineers  by 
the  Architects  & Engineers  Service  or- 
ganization; that  is,  if  you  practice  in 
New  York,  Los  Angeles,  San  Francisco, 
Seattle,  Portland,  Oregon,  or  Houston, 
Texas. 

The  representatives  (girls  who  are 
recent  college  graduates  trained  espe- 
cially for  this  work)  make  routine  calls 
once  a month  on  the  offices  of  subscrib- 
ing architects  and  engineers  to  distribute 
and  discuss  literature  and  samples  and 
to  keep  the  AIA  files,  or  other  system 
preferred,  up  to  date.  (The  filing  system 
is  installed  if  the  architect  does  not  al- 
ready have  one.)  Upon  request,  the 
representatives  call  in  the  early  stages 
of  each  project  to  collect  and  co-ordinate 
the  building  material  data  for  that  par- 
ticular project.  In  each  area,  a central 
office  maintains  complete  information 
files  with  data  on  the  availability  of  vari- 
ous materials  and  information  on  the 
manufacturers  or  representatives,  both 
local  and  national,  who  handle  materials 
and  equipment  of  interest  to  architects 
and  engineers.  The  service  is  financed 
by  the  manufacturers  of  building  mate- 
rials and  is  given  without  charge  to 
licensed  architects  and  engineers.  The 
work  in  the  architect  and  engineer’s  office, 
however,  is  not  limited  to  information 
on  the  materials  of  subscribing  manu- 
facturers alone  but  includes  any  products 
in  which  he  is  interested. 
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LIBERTY  LIFE  INSURANCE  BUILDING 


ISiiildiiig  is  michvd  by  aiilotno- 
bile;  parking  arm  and  easy  ac- 
cess to  it,  and  motor  entrance, 
are  important.  In  plans  note  bay 
layout  with  single  line  of  columns 
down  center  of  each  wing;  this 
simplifies  office  subdivision.  .Sec- 
ond floor,  not  shown,  has  open 
office  space;  third  floor,  execu- 
tives' offices  and  expansion  office 
space  opening  on  roof  terraces. 
Climate  demanded  air  condi- 
tioning; equipment  room  on  mch 
floor  is  at  point  where  wings 
join;  sunshades  are  integral  part 
of  design.  Above,  model  of  en- 
trance from  parking  area 
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100  200  FT 


LIBERTY  LIFE  INSURANCE  BUILDING,  GREENVILLE,  S.  C. 


Ijxkirootl  (',r<‘i‘nv  i.nfiineers. 
hie.  and  Carson  <X:  Ijindin. 
AitIiìIccIs,  drsifiiwd  this  south- 
rrn  ojjica  hnildinfi  now  ander 
constrnclion.  An  example  of  the 
horizontal  derelopment  whieh 
can  prore  economical  when  sn/Ji- 
cient  land  is  availahle,  this 
hnildinfi  has  a snhnrlxin,  almost 
rural  settiiifi.  It  contains  space 
for  expansion:  «v  next  paf>e 
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location  Lake  Wales,  Florida 

architect  Mark  Hampton 

interiors-landscaping  Mark  Hampton 


W liile  all  houses  have  individual  quali- 
ties that  grow  out  of  personal  tastes  of 
the  occupants,  this  pavilionlike  struc- 
ture, ilisposed  to  make  the  most  of  a view 
of  a hordering  lake  to  the  southeast,  is 
more  highly  individual  than  most.  For 
it  is  the  home  of  one  person,  a bachelor 
with  a liking  for  frequent,  informal  en- 
tertaining of  small  groups  and  an  “un- 
cluttered” approach  to  living.  In  siting, 
plan,  and  disciplined  over-all  design,  it 


is  a clear  statement  of  what  this  owner 
wished  for  living. 

Basically,  the  house  is  a single  rec- 
tangular space  (solid  partitioning  to 
avoid  noise  or  gain  privacy  not  required) 
subdivided  into  functional  areas  by  par- 
tial screening,  storage  units,  reflecting 
jtools,  and  curved  semienclosures — and 
by  changes  in  level.  The  black-painted 
steel  frame  of  the  air-conditioned  house 
stands  boldly  exposed  outside  the  envel- 
ope walls  of  glass  panels  or  vertically 


coursed,  white  concrete  brick — as  a foil 
to  the  natural  luxuriance  of  the  sur- 
rounding oak  and  hickory  trees.  Short 
end  walls  are  of  blue,  translucent  glass, 
framed  in  walnut  stifleners.  This  device 
not  only  introduces  a note  of  color  in 
the  house,  but  also  constitutes  a con- 
stantly changing  daytime  effect,  as  the 
shadows  of  tracery  of  surrounding  foli- 
age develop  their  own  fluid  patterns  with 
the  movement  of  the  sun.  It  further 
eliminates  the  need  for  many  draperies. 
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HOIISE 


The  (juarry-tiled,  landscaited  penthouse 
terrace  ( above)  adds  eye- filling  dimen- 
sions to  the  executive-office  suites. 

General  teorie  siiuces  (right)  are 
bright  ami  cheerlul : flooring  is  asphalt 
tile,  and  the  ceilings,  ns  throughout 
the  building,  are  acoustical  tile,  lie- 
re.s.sed,  fluorescent  troffers  are  mounted 
flush  u'ith  the  ceiling  plane. 
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home  offices 


The  rece/ftion  lohhy  ( ri^lit  i has  a wall  of 
glass,  with  iliiors  upeniug  tn  a paved  terrace 
ahitve  the  rafeteria  wing.  Floor  is  travertine. 

The  spacious  cafeteria  (liflow)  is  more  like 
an  open,  pavilion  than  a room.  The  floor  is 
surjaceil  with  terrazzo. 

It  the  entrance  ( liottoiii  ) , dogwood  trees 
border  a black-painted  reflecting  pool  in  the 
paved  terrace,  .tbove  the  entrance  doors  is  a 
fixed,  louvered  sunshade  (see  sei.ectkii 
DETAII.). 
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i*h<»tos.  Randal  Partridf'e 


The  first  »t  several  imijecled  division 
ollices  for  the  Industrial  Indemnity  Com- 
pany of  San  Francisco,  tliis  hnildinji 
serves  two  categories  of  llie  pulilic—  in- 
surance hrokers  and  claimants.  Hence, 
the  placement  of  the  reception  room  in 
such  a way  that  it  feeds  two  sejiarate 
trafile  channels — lirokers  having  immedi- 
ate access  to  the  clerical  space  and  toji 
division  ollices;  the  claimants  moving  di- 
rectly to  tilt'  claims  adjustor's  offices.  A 
single  large  room  without  physica!  dc- 
partmentali/alion  handles  all  clerical 
work  underwriting,  claims,  payroll,  col- 
lections. engineering,  service,  ami  filing, 
’flip  l.il-ft  frontage  of  the  flat,  rectan- 


gular site  faces  north;  to  the  west  is  a 
two-story  hiisiness  hiiilding;  to  the  east, 
a driveway;  and  across  the  street,  a citv 
park.  I.ocation  of  the  hiiilding  20  feet 
east  of  the  site's  western  houndary  al- 
lowed introduction  of  a sheltered,  land- 
scaped terrace  opening  off  the  office 
lunchroom,  llecaiise  of  summer  sun  heat 
in  the  .‘sacramento  area,  tlie  south  wall  of 
the  hiiilding  is  hoth  windowless  and 
niineral-w'ool  insulated. 

.Structure,  in  the  main,  is  wood  frame, 
though  certain  areas  have  hrick  hearing 
walls,  and  the  large  clerical  space  is 
framed  with  steel  columns  (exposed  on 
the  interior  and  painted  coral)  and  light 


trusses.  The  floor  is  a concrete  slah.  Kx- 
terior  walls,  other  than  brick  areas,  are 
covered  with  asbestos  cement  board 

applied  over  wood  sheathing  and  felt 
[laper.  The  sheets,  laid  with  mastic-lined 
butt  joint',  are  surface  nailed  with 
cadili iiim-plated  drive-screws. 

The  interior  climate  is  governed  by  a 
forced-air  system,  with  air  blown  over 
heating  or  cooling  coils  as  reipiired  and 
di'tribiited  through  ceiling  ducts  and 
diffusers.  Ketiirn  air  travels  underfloor 
back  to  the  meidianical  room.  Keller  & 
(iannon.  Mechanical  Engineers;  Chas.  A. 
Von  Bergen.  Electrical  Engineer;  H.  W, 
Ilobertsnn.  fnc..  Cenerai  Contractor. 
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commercial  buildings:  home  offices 


Heraiisc  of  rapid  growth,  the  Liberty  Life 
Insurance  Company  found  itself  inefli- 
ciently  lioused  in  a series  of  makeshift 
offices  scattered  throughout  the  downtown 
area.  To  correct  tliis  situation  and  to 
provide  for  any  anticipated  future  growth, 
a handsome.  12-acre  site  at  the  City  limits 
was  acquired,  and  tlie  new  home  office 
building  .shown  here  was  Imill.  Should 
the  need  arise,  a fourth  wing,  forming  a 
cross-shape  plan,  will  he  added  on  the 
north  side  of  the  pre.sent,  T-shape  struc- 
ture. The  site  slopes  away  to  the  north, 
allowing  on  this  siile  a full,  above-grade 
Hour  at  the  basement  level.  Thus,  the 


location  Greenville,  South  C 

architects  Carson  & Lundin 

engineers  Lockwood  Greene  E 

landscape  architect  William  Pitkin 


curved-walled  cafeteria  wing  [ucross- 
pnge),  adjoins  a paved  terrace  that  over- 
looks the  wooded  acres  beyond.  Longer 
wing  of  the  building  is  6d'.\321'  in  area, 
while  the  stem  of  the  T is  6Txl35'  . The 
third  floor  is  a typical  office  floor,  and 
the  fourth,  housing  executive  offices, 
board  room,  etc.,  is  set  back  from  the 
building  line,  providing  jienthouse  ter- 
races to  which  all  adjacent  offices  open. 

Ihe  steel-framed  building  has  filler 
walls  of  block  back-up  with  gray  glazed- 
brick  exterior  finish.  Aletal  cidiimn  fas- 
cias  arc  painted  while,  and  the  entrance 
is  executed  in  white  marble  and  stain- 


irolina 

gineers,  Inc. 


less  Steel.  Becau.se  of  a bot  summer  sun. 
window  areas  were  kept  relatively  small, 
and  those  on  critical  exposures  are  pro- 
tected by  louvered  aluminum  sunshades. 
A zoned  hot-air  system  heats  the  build- 
ing, and  a year-round,  dual-duct  air-con- 
ditioning system  maintains  a temperature 
differential  of  10  degrees  between  inte- 
rior and  exterior  of  the  building.  f)n  the 
entrance  side  of  the  building  are  .seiiarate 
parking  siiaces  for  office  [lersonnel  and 
visitors.  A service  drive  leads  down  to  a 
basement-level  loading  dock.  The  Daniel 
Construction  Company  was  General  Con- 
tractor. EiraStnlUr 
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Qj^Ecr  ^ tkt  Liberty  Ltfe 
Insurance  Company,  GrtenviUe, 
South  Carolina. 
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Architect: 

Carson  Ir  Lundin,  Xew  York. 

Cojce  Studio 
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Announcing  A Powerful  New 

Radio  Station 

For  Long  Islanders 


WALK 


1370 

ON  YOUR  DIAL 


Here  it  is  at  Last! 

A Long  Island  Radio  Station  that  Ranks  with  the  Finest  in  the 
New  York  Area. 

THE  MOST  POWERFUI.  NON-DIRECTIONAL  STATION  ON 
LONG  ISLAND  WALK  WILL  GIVE  ADVERTISERS  A NEW 
LOCALLY  CONCENTRATED  APPROACH  TO  SUFFOLK  CUS- 
TOMERS-AT  A RATE  YOU  CAN  AFFORD. 


% A#  A I |>  I ™ BROADCAST  IN  A FRIENDLY  STYLE 

WALK  POLICY  PROGRAMS  ESPECIALLY  PRE- 

w I pared  to  attract  and  appeal  to 

LONG  ISLAND  LISTENERS ....  TO  PROVIDE  LONG  ISLANDERS  WITH  THEIR 
FAVORITE  MUSIC  PLUS  AUTHORITATIVE  LOCAL,  NATIONAL,  AND  WORLD- 
WIDE NEWS  COVERAGE  BY  THE  ASSOCIATED  PRESS  AND  WALK’S  OWN  ALERT 
LOCAL  NEWS  MEN.  ’ 


WALK  KNOW  HOW  RADIO^^  ^OPLE^-^^  TOP^ 

STANDING  BACKGROUNDS  IN  THE  FIELD,  HEADED  BY^THE^OLLO\^N™eSS- 

UTIVE  PERSONNEL,  ALL  OF  WHOM  HAVE  LIVED  AND  WORKED  ON  LONG  IS 
LAND  FOR  MOST  OF  THEIR  LIVES.  uin  l.uinu 


NILS  E.  SEGERDAHL — GENERAL  MANAGER 
WALTER  S.  BATES— COMMERCIAL  MANAGER 
JACK  ELLSWORTH  SHIEBLER— PROGRAM  DIRECTOR 


%A/Al  1/  COMPLETE  L.  I.  WEATHER  FORE- 

VV  ALIX  OCKVICt  ^^STS  AND  STORM  WARNINGS— ON- 

THE-SCENE  COVERAGE  OF  SUFFOLK 
EVENTS— SHOPPING  INFORMATION— INFORMATION  ON  L I R R AND  BUS  SER 
VICE  DELAYS— TRAVELING  CONDITIONS  ON  L.  I.  ROADS— INFORMATION  ON 
WHETHER  SCHOOLS,  FACTORIES,  AND  PLANTS  ARE  OPEN  IN  BAD  WEATHEI^ 
LONG  ISLAND  FISHING,  BOATING,  FARMING  AND  GARDENING  INFORMATION- 
REPORTS  ON  LONG  ISLAND  TRAFFIC  CONGESTION. 

WALK’S  FACILITIES  WILL  BE  AVAILABLE  TO  HELP  PUBLICIZE  THE 
CHARITABLE  ACTIVITIES  OF  CHURCHES,  SCHOOLS,  FRATERNAL 
ORGANIZATIONS,  CLUBS  AND  OTHER  SIMILAR  WORTHWHILE  GROUPS. 


WALK  COVERAGE 


PORT  JEFFERSON 


hjDntington 


SMITWfOWN 


levittown 


FARI^NGDALE 


NEW  YORK 


BABYLON 


iSillP 


AMITlYVILLE 


BAlr  SHORE 


MVERHEAD 


MIDDDC  ISLAND 


-rAvjv^ 


lASTIC  \ WESTHAMPTON 


SOUTHAMPTON 


SAYNJLLE 


PATCHOGUE 


hagermIln 


In| summing  it  cjll  up 

you  mi^ht  ask 


“What  are  the  rates,  and  what  is  the 
WALK  policy  toward  ME?” 


Here  is  your  answer  : 

A Day  Buys  Your  own  15  min.  Prog 


5 Days  per  week 


A Day  Buys  Your  own  10  min.  Prog 


ram 


5 Days  per  week 


A Day  Buys  Your  own  5 min.  Program  of  News 


5 Days  per  week 


NA^ALK  policy  toward  its  advertisers  includes 

1.  Guaranteed  preferred  position  you  select  in  advance. 

2.  Reasonable  protection  against  competitive  advertising. 

3.  Programs  and  Copy  Tailor-made  to  sell  your  product. 

ALL  ABOVE  RATES  APPLY  ONLY  TO  NASSAU  AND  SUFFOLK  RETAIL  SERVTOtt 
ESTABLISHMENTS  ON  52  WEEKS’  CONTRACT’S,  PLACED  DIRECTLY. 


For  further  information  just  pick  up  your  phone  — Call  Patchogue  408  _ ask  for  Walt  Bates 
Com  1 mgr— OR  WRITE  to  WALK,  Box  230,  Patchogue,  L.  I.,  N.  Y. 


INDIAN  HEAD  MILLS,  INC  An  oasis 
in  the  heart  of  this  firm's  showroom 
area,  this  handsome  main  reception 
area  is  set  apart  from  the  corridor  by 
a dividing  wall  of  textured  tile.  The 
marblepsided  pool,  with  its  variety  of 
exotic  flora,  functions  as  both  a living 
wall  and  an  attractive  display. 


/ 


F f“^  i-  ■'^SM 

Thi-ee  textile  headquarters  by  Beeston  and  Patterson 


in  one  New  York  building 


For  Indian  Head  \Iills,  Inc.,  working 
areas  for  several  sales  divisions  are  ar- 
ranged on  a vast  rectangle  in  the  center 
of  the  space,  executive  offices  placed 
along  window  walls.  The  main  office 
space  is  subdivided  by  several  partition- 
ing systems,  some  opaque,  some  partly 
gla.ss,  but  all  well  short  of  ceiling  height. 
.A  dark  Gold  Seal  rubber  title  floor  covers 
the  entire  center  space;  this  is  fringed 
with  a narrow  “curb”  of  solid  white,  and 
a “sidewalk”  of  marbleized  Gold  Seal 
rectangles  acts  as  periphery  corridors. 
(Flooring  installed  by  William  Gold). 
Fxecutive  waiting  room  (left)  is  set  off 
fioin  woi’k  space  by  a woven  cane 
screen,  and  by  a half-walnut,  half-For- 
mica cabinet,  one  part  for  salesmen’s 
storage,  the  other  for  visitors'  coats. 
Directional  furniture  in  turquoise 
K 1 a v e t fabric:  Wilton  s a n d rug  ; 
Lightolier  lighting.  Below:  Main  recep- 
tion area  beyond  marble  pool.  Herman 
-Millei-  seating  in  black,  white,  turquoise 
Xaugahyde;  Indian  motif  rug  by  Wil- 
liam Gold;  Design-Technics’  teri-a  cotta 
di\iding  wall;  Frink  luminous  ceiling. 


lish  more  Patter 


sou 


Charles  IT.  Beeston 


We  offer  business  organizations 
a professional  office  and  inte- 
rior design  service,  which  is 
based  on  a careful  study  of  the 
client's  operations  and  recogni- 
tion of  his  budget  allocations.  A 
close  association  with  clients 
and  the  quality  of  our  work  over 
the  years  have  resulted  in  a 
great  number  of  repeat  assign- 
ments. 

During  the  past  15  years,  we 
have  designed  a wide  range  of 
projects.  Included  on  this  list  are 
corporation  offices  for  members 
of  the  financial,  legal  and  com- 
mercial communities,  institu- 
tions, shops  and  stores. 

For  these  accounts  we  have 
created  interiors  which  are  col- 
orful, imaginative  and  dignified 
. . . interiors  which  express  the 
client  s personality.  Our  services 
include  complete  planning,  de- 
signing, decoration  and  super- 
vision of  operations. 


INDIAN  HEAD  MILLS,  INC.:  Floor  to  ceiling  plate  glass  panels  form  an 
effective,  yet  attractive,  divider  between  boardroom  formality  and  the 
comparative  ease  of  this  executive  waiting  room.  Access  to  the  confer- 
ence area  is  through  the  high  walnut  doors  at  left.  For  additional  privacy, 
the  boardroom  draperies  may  be  drawn  to  completely  separate  the 
two  areas.  Decorative  sculpture  (left)  is  an  original  by  Harry  Bertoia. 
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BACHE  & CO.;  This  model  of  o proposed  wire 
room  for  the  world's  second  largest  brokerage 
firm  is  based  on  space  allocation  studies  we 
made  in  forming  our  design  approach. 

The  biggest  unit  yet  planned,  this  facility  would 
connect  Bache's  95  branches  with  the  major  ex- 
changes. Working  with  the  equipment  makers, 
we  set  up  the  1 50'  belt  system  to  serve  separate 
areas  for  the  exchanges,  odd  lot,  puts  and 
calls,  bonds  and  other  specialties. 

This  wire  room  was  designed  with  a capacity 
to  handle  up  to  a 10  million-share  day. 


CLARK,  DODGE  & CO.,  INC.:  One  of  several 
projects  which  we  have  undertaken  for  this 
brokerage  house,  this  uptown  office  layout  was 
designed  to  achieve  a maximum  utilization  of 
space.  Lighter  and  more  colorful  than  the  firm's 
downtown  quarters,  it  reflects  the  modern  trend 
in  uptown,  contemporary  office  design. 


» 


MARTEX  DIVISION  of  Wellington  Sears  Co.,  Inc.;  In 
this  project,  dramatic  lighting  was  used  to  emphas- 
ize design  and  to  provide  a strong  setting  for  the 
firm's  product  line.  Here,  an  elegant  atmosphere  was 
achieved  through  a contemporary  approach. 

Looking  through  the  entrance  to  the  Martex  showroom 
(top  left),  the  visitor  sees  the  gallery  displays  which 
lead  into  the  individual  showroom  areas.  The  ceiling 
lights  along  this  gallery  may  be  adjusted  to  meet 
special  situations  in  showing  the  company's  high-style 
line  of  quality  merchandise. 


RESTFUL  comfort  is  the  dominant  theme 
in  this  women's  shoe  salon  in  a large 
western  department  store.  Soft  lighting 
and  carpeting  offer  busy  shoppers  a 
relaxed  and  welcome  haven. 


THE  WEAVERS  CLUB;  Located  on  the 
18th  floor  of  in  West  40th  St.,  New 
York  City,  this  luncheon  club  for  textile 
executives  was  designed  to  provide  a 
warm,  relaxing  atmosphere  for  busi- 
ness and  pleasure. 


rcNWUOD  MILLS,  INC.  occupied  these  quarters, 
0 convert  what  was  then  a typical  loft  building 
nal  office  and  showroom  space. 

'er  10  years  ago,  the  wood-louvered  luminous 
entrance  below  and  in  the  photo  at  right,  was  a 
^ of  this  type  of  lighting.  With  this  arrangement, 
air  conditioning,  conduits,  lighting  tubes  and 


BURLINGTON  HOISERY  CO..  (Ab 

Use  of  gallery  space  and  wrap-an 
desks  give  secretaries  semi-private 
commodations  between  showroom 
trances. 


AMERICAN  CYANAMID  CO..  Com 

bining  efficient  work  space  with  a dis- 
play of  the  firm's  products  in  the  new 
fibers  division  offices,  we  also  de- 
signed the  desks,  tables,  letter  trays, 
flexible  partitions,  lighting  units  and 
recessed  file  drawers. 


ii^uiMrM  ncMU  MiLLb,  INL.:  An  oasis 
in  the  heart  of  this  firm's  showroom 
area,  this  handsome  main  reception 
area  is  set  apart  from  the  corridor  by 
a dividing  wall  of  textured  tile.  The 
marblepsided  pool,  with  its  variety  of 
exotic  flora,  functions  as  both  a living 
wall  and  an  attractive  display. 


/.  Beeston 
erson  (seat 
leir  office, 
rm  are: 
Russell  M. 


J.  P.  STEVENS  & CO.,  INC.:  In  1952, 
this  textile  concern  yielded  to  its  "grow- 
ing pains'  and  moved  into  its  own  16- 
story  building  at  Broadway  & 41st  Street. 
Commissioned  to  design  150,000  sq.  ft. 
of  this  new  space,  we  created  five  basic 
color  themes,  each  of  which  complements 
the  function  of  the  floor  on  which  it  is 
used.  The  general  objective  of  this  pro- 
ject was  to  give  the  building  a light, 
cheerful,  relaxed  atmosphere. 


SSiSisS' ■**®*s*a! 


'(SiKSI 


J.  P.  STEVENS  & CO.,  INC.:  In  1952, 
this  textile  concern  yielded  to  its  "grow- 
ing pains"  and  moved  into  its  own  16- 
story  building  at  Broadway  & 41st  Street. 
Commissioned  to  design  150,000  sq.  ft. 
of  this  new  space,  we  created  five  basic 
color  themes,  each  of  which  complements 
the  function  of  the  floor  on  which  it  is 
used.  The  general  objective  of  this  pro- 
ject was  to  give  the  building  a light, 
cheerful,  relaxed  atmosphere. 


INDIAN  HEAD  MILLS,  INC.:  An  oasis 
in  the  heart  of  this  firm's  showroom 
area,  this  handsome  main  reception 
area  is  set  apart  from  the  corridor  by 
a dividing  wall  of  textured  tile.  The 
marblepsided  pool,  with  its  variety  of 
exotic  flora,  functions  as  both  a living 
wall  and  an  attractive  display. 


Partners  Charles  W.  Beeston 
and  Rushmore  Patterson  (seal 
ed)  are  shown  in  their  office. 
Associates  in  the  firm  are: 
Charles  J.  Murray,  Russell  M. 
Krob,  and  Elliott  Haag. 


LIST  OF  CLIENTS 


Henry  G.  Proskauer  720  Fort  Washington  Ave.  New  York  33,  N.  Y. 


Born  ir  Breslau,  Gernary,  October  15,  . 

educati OH; 

otud;’'  of  Arc.rxtecture  at  the  Eid^^enäss  1 scile  Technische 
Hochschule  fFéderal  Institute  of  TechnolonO,  Zurich, 
Switzerland.  193^-19^0, 

Postr^rnduate  stüd-  at  the  Architectural  Department  of 
the  University  of  Yichi  ’-an,  Ann  Arbor.  IpAl . 

SXFERIEHOE; 


Architectural  draftsman  and  assistant  denif-ner  in  the 
office  of  Morris  Lari  dus  .Architect . Workinc-  drawings 
for  store’s-,  ■ fixture  detailin.y,  store  layouts,  and  in- 
terior deai-n.  ip42-lp47. 

Architectural  draftsman  and  desimer  in  . the  Architectural 
Department ^ of  Sept.lpA?  - Sept.1948. 

Associated  with  Iferold  Sterner .Architect . on  design  of 

the  'Yijyin  Isle  Hotel",  St, Thomas.  Sept, 1948  - Oct, 1949.' 
Free  lance  v;ork: 

Super^FISiTSTrisr  loft  Oand:,-  Store , Penn  Station,- New  York. 
Design  of  Oandjr  Stands  in  Radio  City  Music  Hall  , etc 
• .■  Gctil949  - April  1990.  " ■ - . 

Architecture  1 desi-ner  in  the  office  of  Hart-Jerman. 

.Architects.  April  199,0  - May  I992;  ' 

Design  for  a private  residence'in  Connecticut 

;-Beei-yn-fcr  Radxtr'-3ta±ioTU-WAtK,  Xbhr''I'3r^^^^^ 

, Desic-n  for  Medical  Arts  Buildin<-,  Lon^-*  Island 
Dooi.^n.of  t’lo  "S  rh'  -Jama’ca  II", 'lew  York  City 

Kou£?i;u-  Pro -oci  . Project  Manager, 

Architectu'-al  designer  for  Carson  Lundin.  Architects 
Ihrch  1992  - July  1993’ 

Desi-n  studies  for  the  Banco  de  Fomento,  Honduras 
Desi.un  studies  for  the  Banco  Central,  Honduras  ‘ 

Desiyn  for  the  Coinniuhity  Center  and  Library  of  a 
Mev/  York  City  Housing  Project. 

Desirn  for.  the  Liberty  Life  Insurance  Buildinr^, 
Greenville,  South  Carolina. 

^ Abrap,ovltz.Arehltect, 

'Irmrtngs  & siroervlsion  for  the 

Nation,  Bulldln-i 

3 stores,0offee  Jjiop  and  offices 

c'’f'T"i!  ’'artous  ether  buildings:  . 

o#i*T#X'ladlson  Avenue  ' ° 

Auditorium  for  a i^ubllc  School  etc. 
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Intentional  Second  Expos 


Henry  C.  Proskauer  720  Fort  Washington  Ave. , New  York  33,  N.  Y, 


Born  ir:  Breslau 


EDUCATION 


Architectural  drefterian  and 
office  of 
for  stores 


assistant  desi^-ne 
s La'n3du3,Architect . ’.forking 
ture  detailing,  store  lavout 
terior  de s i -r. . - 1042-1947  . 

Architectural  draftsman  and  designer  in  the  A 
Department  of  Sept. 194?  - Sept,. 1948 

Associated,  with  Harold  Sterner .Architaat,  on 
thè  "Virgin  Isle' Hotel",  St. Thoms.  Sept.19. 

Free  lance  v;ork: 

> Supervision  of  Loft  Candy  Store,  Penn  Stati( 
Design  of  Candy  Stands  in  Radio  City  Music  i 
Oct.  194 9 - April  1990.. 

Architectural  designer  in  the  office  of  Flart-t 
Architects,  April  I99O  - May  19'"2: 

Desiali  for  a nrivate  resideupR  iv, 


ong  island 


Kouslru;  Pro -act . Pro ject  Manager. 
ihitectu>'al.  desi-ner  for  Carson  à Lundin, 
■larch  1992  - July  1995*  ■ - - 

Desi-’-n  studies  for  the  Banco  de  Fomento 
Ete.sign  studies  for  the  Banco  Central,  H 
Design  for  the  Community  Center-and  Lib 
Mew  York  City  Housinr  Proiect. 


& Abramovitz, Architects 


olanrtlnü  for  the  Coming  Class  Office 
Bul  ldlng,Coming,N.Y*  -also  working  drawings 
D^ign,Pianning,working  drawings 
Extension  of  the  Basement  of  the 
3 stores» Coffee  Shop  and  offices 
Worldng  drawings  for  various  athe 
C*I*T#Madison  Avenue 
Auditorium  for  a i'ubllc  School  et 


or  the 
^uildingi 


Henry  G.  Proskauer  7''0  Fort  Washington  Ave.  New  York  33,  N.  Y 


Born  in  Breslau.  Ca-rrruny,  October  I5,  I915. 


EDUCATION; 

St,.dy  of  Ara:.itäcturo  a the  Sid-enéssloche  Technloohe 

nocr.oc.Auo  Institute  of  Technology),  Zurich, 

ov/atzerland.  l93$-19^0.  uricn, 

Pont-raduato  stu  d.y  at  the  Architectural  Department  of 
>-he  Lnivery  ty  of  Nicninan,  Ar.n  Arbor.  1941. 

experience  ; 

nna  assistant  desi.r^ner  in  the 
o._ce  of  -;,orr,ji_  Architect.  V/orkinr  dravrin-s 

3terner,Arohltact,  on  deeigr.  of 
FrefLW’Uv  S3pt.l943  - Oot.1949. 

l[  -’7  Station,  Kev,  York. 

ochr^phh 41:1^0!  ""  °^=- 

Ar  r*lt  T "f- i=.h«+ 1 1 V..O  ■>  i - 


Architectur'^  1 :: 
Architects . 
Desini  for 
Design  for 
Design  for 
Design  cf  ' 
Housir.r;  1 

Architectural  i 
M2.rch  1952  - 
Design  stt. 
Design  sti: , 
Design  for 


i nor  in  the  office  of  Hart-Jerran. 
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Architectural  denn  ^ner  for  Beeston  & Patterson,.'-\rchitect 
Jrtne  1957  “ Jifly  1958 

Office  Se  sViC*.  room  planning  and  interior  design 
for  Burlington  Hosiery  ,666  Fifth  Avenue, N.Y.G. 

Office  Planning, interior  design  and  fixture  design  for 
Indianhead,  ].ll  West  [;0th  Street, N.Y*G, 

Working  drat-d.ngs  and  design  details  for  various  other 
office  layouts. 

Architectural  designer  for  Rockefeller  Genter,Inc, 

July  1958  - January  1962 

Gffice  planning  and  design  for  tenants  and  prospective 
tenants  of  Rockefeller  'Center. 

Interview  of  tenants  for  their  prospective  needs. 

Office  layouts  and  design  studies  varying  in  size  from  a few 
wxndox^r  units  to  the  planning  and  design  of  one  or  more 
entire  floor.  . G.^lor  studies,  presentations,  coordination 
xrdth  constru.  tion  department  and  electrical  and  mechanical 
engineers. 

Fol'' ox-dng  ar' ■ tlie  names  of  some  of  the  tenants  for  whom  I 
orepared  an  nalysis  of  their  needs  and  subsequently  the 
layout  and  ■!  sign  of  their  office  spaces 
American  Met.  1 Glimax  (preliminary  studies  only), 

Berlitz  Sc.a.?. ; I,  Belgium  Gonsulate, Brazilian  Gonsulate, 
American  Gray on,  Japan  ^ir  Lines  gtc. 

Architectural  desi  ner  for  Bees ton  & Patterson 
January  1902  - 

Office  and  ::  ovjroom  planning  and  interior  design  for: 

Indianhead,  ancroft  lli30  Broadway 

Kerr  Bleacr  111  West  i^Oth  Street 


Henry  C.  Proskauer  7^0  Fort  Washington  Ave.  New  York  33,  N.  Y 
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Auditorium  - - a Public  School  etc. 
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HENRY  G.  PROSKAUER 

720  FORT  WASHINGTON  AVENUE 
NEW  YORK  40,  N.  Y. 


References 


Harrison  & Abramovitz;  Mr  »Mike  Harris 

Phone  :C0  5-li88U 

Carson  & Lundin:  Mr »Carson 

Phone:  PL  U-IOUO 

Harold  Sterner:  Phone:  QE  1-3376 

(between  11-5  o'clock 
but  not  on  Friday) 

Housing  Project  for  ^art  & Jerman:  Mr.Jerman 
or  Renato  Sobotka  of  Housing  Authority 
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THE  NEW  VIRGIN  ISLE  HOTEL 


Another  LIFETIME 
^AMPCO”  Installation 
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I irghi  Islantls  ('nnstriiclùm  ('.it.,  hir. 
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llfni>  I'roskiiiitT  Wiis  ass(jci:it<'(i  willi 
lliii'iilil  SliTticr,  .ircliilrcl.  in  various 
|iarl>  ol'  llir  (l('si;'ii  of  lln“  \ iifrin  Isles 
llolel  ( \H(  HITKCTI  HAI.  I^KCOKl),  S‘p 
leiiilier  l‘*.“)l,  [lafies  I.'IH  Ik?). 


/ \NK  <>(  (he  main  laeCors  in  (lie  ilesifrn  ol  this  new  islainl 
hotel  was  (he  arehiteet's  eoiivietion  that  a resort 
hotel  must  look  likt‘  what  it  is  a |)laee  lor  r<‘la\atioii 
ainl  Inn.  W iile  ainl  enrvin«;  terraees.  a swa-eiting  entrance 
eano[>\,  eontinnons  haleonies  anil  a kiilne  v-shapeil 
suitinning  pool  eoinhine  to  make  the  i haraeter  of  (he 
hnihliiif;  easilv  rei-ognizeil  from  sea  or  air. 

\ seeonil  major  ilesino  factor  was  the  islaml's  climate. 
I he  hnihlini;  is  locateli  on  a spur  running  almost  line 
north-.sonth.  Jsinee  the  \er\  welcome  prevailing  winils 
are  roughly  east-northeast,  heilrooms  are  all  on  one  siile 
ol  a long,  narrow  wing  following  (he  line  of  the  sjnir. 
Main  puhlie  rooms  also  face  in  a general  easterlv  iliree- 
tion. 

Original  |*lans  ealleil  lor  a modest  .’?0-room  strm'tnre, 
with  the  heilrooni  wing  onlv  three  stories  in  height. 
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Swimming  pool  and  terraces  are  the  main  features  of  the  hotel  The 
two  lower  floors  of  the  south  wing  are  lined  with  cabanas  on  the  pool  side, 
above  them  (plan,  page  1381  are  dining  room,  bar  dance  terrace  Main  entrance 
Ibelowl  IS  at  north  side  of  main  wing,  at  third-floor  level  Corridors  in  bedroom 
wing  Ibottom,  oppositel  are  open 


Hons  Namuth  Phofos 


'e  steps  leading  up  to  dance 
ce  past  the  glassed-in  bar 
the  main  dining  room  Trade 
s are  sufficiently  strong  at  mid- 
peak to  require  glassing-in  of 
areas  despite  the  mild  climate 
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Above,  left  mom  lobby,  like  other  public  areas,  is  large  and  airy,  with  open  terrace  only 
a few  feet  away  Above,  right-  the  garden  terrace,  on  south  side  of  main  wing,  is  well 
sheltered  from  trade  winds  Below:  every  bedroom  has  its  own  terrace  overlooking  the 
harbor,  and  its  own  short-wave  radio  set;  several  duplex  two-room  suites  are  provided  at 
northernmost  end  of  wing.  Furnishings  throughout  are  mahogany  and  native  fabrics 


gMALL  OFFICE  BUILDINGS  IS,  of  couFse,  a loosc  classification.  But  it  includes  a great 
variety  of  quite  typical  assignments  for  architects.  There  is,  for  example,  the 
taxpayer,”  long  familiar  in  every  American  town,  but  now  showing  up  in  new  con- 
cepts and  designs.  There  are  new  types  of  small  rental  buildings,  not  taxpayers,  and 
no  longer  wedded  to  downtown  locations.  Also  industrial  offices,  community  centers, 
and  so  on,  all  different  in  purpose  and  use,  but  all  geared  to  an  age  of  mobility,  an 
age,  too,  of  fast  improvements  in  concept,  equipment,  and  esthetics. 

A trend  growing  to  important  proportions  is  the  outward  movement  of  large  com- 
pany headquarters.  Once  it  was  considered  necessary  for  a large  home  office  to  be  in 
the  heart  of  the  city,  but  now  many  a large  office  is  moved  bodily  to  outlying  areas, 
where  life  is  not  made  quite  so  hectic  by  noise  and  traffic  and  smoke  and  congestion 
An  excellent  example  appears  on  page  160,  a building  done  by  the  Wurster  firm  for 
the  Insurance  Company  of  North  America. 

Behind  a great  many  of  the  changes  in  small  office  buildings  is  the  automobile. 
Cars  are,  of  course,  the  cause  of  decentralization,  and  the  outward  movement,  in  its 
turn,  IS  the  cause  of  many  changes  in  building  design.  Economics  change  rapidly  as 
property  values  go  down,  and  buildings  tend  to  go  horizontal. 

On  the  other  hand,  the  automobile  sometimes  works  in  a contrary  way.  Many 
cities  now  insist  that  so  many  square  feet  of  office  space  must  entail  parking  space 
or  so  many  cars.  So  the  parking  lot  becomes  bigger  than  the  building.  Or,  the  ground 
floor  space,  once  considered  the  raison  d'etre  for  the  building,  now  is  occupied  by 
parked  cars,  and  the  building  straddles  the  parking  lot. 

Once  the  auto  has  had  its  say,  the  architect  may  take  over.  He  may  then  get  busy 
providing  the  new  comforts  and  satisfactions,  the  more  positive  assets  of  the  times. 
And  usually  the  success  of  the  whole  building  venture  will  devolve  upon  the  archi- 
tect and  the  appeals  he  builds  into  the  project,  appeals  for  customers,  tenants,  clients 
or  employees.  The  important  thing  is  that  the  architect  has  more  scope  than  ever 
before.  Square  foot  costs  will  always  be  with  him,  but  not  necessarily  the  driving 
cost  equations  of  high  land  values.  Certainly,  away  from  downtown,  he  will  have 

more  freedom  m planning,  in  materials,  in  colors,  in  landscaping,  in  all  matters  of 
design. 
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NEW  YORK  OFFICE 

730  FIFTH  AVE.  • NEW  YORK  19,  N.  Y, 
TELEPHONE:  PLAZA  7-5253 
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Jropicabana  Jerrace  and  Pool 
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The  entire  theme  of  this  year-round  resort  is  ti 
frustrating  waters  in  the  world  . . . golf . . . water 
for  the  really  hardy,  mountain  climbing.  There 
prefer  the  surf.  High,  on  the  roof,  .solariums 


) cater  especially  to  you.  There  is  fishing  in  the  least 
skiing  . . . yachting  . . . riding  . . . skeet  shooting  . . . and, 
are  miles  of  virgin  white  sand  beaches  for  those  who 
„ . invite  sun  worshippers  for  that  wonderful  even  tan.  Also, 

the  world  famous  Antoine  de  Paris  personally  supervises  the  beauty  salon  and  barber  shop. 

THE  VIRGIN  ISLE  takes  particular  pride 
in  its  tennis  courts.  Constructed  of  a scien- 
tifically developed  composition  they  are 
especially  adapted  to  the  fastest  possible 
game  in  the  sub-tropics. 


The  Copenhagen  Club 


ARCHITECTURAL  AND  INTERIOR  DESIGN  BY  JAC  LESSMJ 


THOMAS  • VIRGIN  IS  LANDS 

7or  Those  'Who  Demand  the  Utmost  in 

Old  'World  Luxury  and  TJew  World  Comfort. 


HAROLD  STERNER,  ARCHITECT 


Modern  as  tomorrow,  TI  IE  VIRGIN  ISLE  offers  every  luxury  and  com 
fort  known  to  man. 


CARVED  OUT  OF  a mountain  top,  THE  VIRGIN  ISLE  is  a 
of  new  world  hospitality.  An  architectural  tribute  to  the 
verdant  grandeur  of  the  Virgin  Islands,  its  majestic  gardens  and  its 
commanding  vistas  qualify  THE  VIRGIN  ISLE  to  reign  as  “Queen  of 
the  Garibbean.” 


The  cuisine  of  THE  VIRGIN  ISLE  is  in  the  grand  French  tradition  and  is  unexcelled  anywhere. 


WITH  EACH  TWILIGHT  the  Spirit  of  romance  boldly  takes  possession  of  THE  VIRGIN  ISLE 
tvenings  begin  with  exotic  tropical  drinks  or  a really  dry  martini  at  THE  FOOLISH  VIRGIN  BAR 
where  saucy  murals  form  a provocative  background  for  relaxed  chit  chat.  After  appropriate  adieus  are 
made  to  Ihe  Foolish  Virgins,  bon  appetite  guides  you  to  the  beautiful  FRANGI  PANI  ROOM  for  a 
leisurely  elegantly  served  dinner  to  the  accompaniment  of  THE  VIRGIN  ISLE’s  symphonic  strings.  The 
Ha?lSr^“"‘  designed  so  that  every  diner  is  afforded  a view  of  light-studded  Charlotte  Amalie 


Typical  Bedroom 


Typical  Dvina  Jloom 


Pavilion  Under  The  Stars 


For  those  on  whom  the  spirit  has  smiled, 
the  PAVILION  UNDER  THE  STARS 
beckons  with  a musical  nod.  Here,  under 
a Caribbean  sky,  gayety  rules  with  an  aban- 
don muted  only  by  the  most  danceable 
Latin  and  American  rhythms. 


Toolish  'Virgin  Bar 


Every  suite  and  room  in  THE  VIRGIN 
ISLE  has  a large  terrace  affording  you 
sweeping  views  of  the  Caribbean.  There  are 
a number  of  duplex  suites,  a honeymoon 
suite  and  a Presidential  suite  complete  with 
a forty  foot  sun  deck  and  bar.  In  appoint- 
ments and  conveniences  TH^  VIRGIN 
isle’s  accommodations  are  matchless.  Each 
room  is  done  with' a consummate  care  de- 
signed to  give  you  a spontaneous  carefree 
feeling  which  endures  for  the  length  of 
your  stay. 


WITHIN  EASY  FLYING  OR  SAILING  DISTANCE 
from  east  coast  or  Gulf  ports,  THE 
VIRGIN  ISLE  is  equally  accessible  from 
either  of  the  American  continents.  While  English 
is  the  dominant  language,  Spanish,  French  and 
Danish  are  also  spoken  throughout  the  Virgin 
Islands. 

When  you  travel  to  the  Virgin  Islands  you  go 
your  favorite  way  — as  leisurely  or  as  swiftly 
as  you  wish. 

BY  SEA  — If  you  enjoy  shipboard  life,  you’ll 
select  a sailing  from  three  to  five  days  on 
Alcoa,  the  Delta  Line  or  Furness  West  Indies 
Line.  Alcoa  and  Delta  sail  from  New  Orleans, 
Furness  and  Alcoa  from  New  York. 


BY  AIR  — If  you  prefer  a speedy,  convenient 
trip,  you’ll  fly  Pan  American  Airways  from 
New  York  (ó'/j  hours)  or  Pan  American  or 
Eastern  Airlines  from  Miami  (5  hours). 


Discovering  the  virgin  islands  is  a 

vacation  adventure.  Away  from  the  well 
travelled  routes,  these  Islands  have  re- 
mained to  this  day  unspoiled  by  excessive  tour- 
ism. Adapted  by  nature  for  leisure  and  romance, 
the  year-round  temperature  ranges  between  a 
balmy  seventy-two  and  a trade  wind  swept 
eighty-five. 


For  the  shopper  (male,  as  well  as  female)  the 
free  port  of  St.  Thomas  offers  English,  French, 
Danish  and  other  continental  luxury  wares  at 
the  same  low  prices  prevailing  in  Europe.  Cus- 
toms allows  you  a generous  limit  of  $500  for 
your  purchases  after  only  a ten  day  stay. 


FOR  RESERVATIONS  AND  INFORMATION 
CONSULT  YOUR  TRAVEL  AGENT 
WRITE  DIRECT  OR  CONTACT  OUR 
NEW  YORK  OFFICE 

730  FIFTH  AVE.  • NEW  YORK  19,  N.  Y. 
TELEPHONE:  PLAZA  7-5253 

Cable  Addreti:  VIRGISLE 


The  Virgin  Islands  are  a part  of  the  United  States. 
You  need  no  passport  or  visa  to  visit  them.  There 
are  no  currency  regulations  or  other  bothersome 
restrictions  usually  associated  with  visiting  a 
foreign  land. 


So  Easy  to  Reach  . . . 

By  Sea  or  Air 

TO  LOVELY  ST.  THOMAS,  you  Can  take  your 
choice  of  regular,  frequent  transportation 
services. 

If  you  enjoy  shipboard  life,  you’ll  select  a 
sailing  of  from  3 to  5 days  on  Alcoa,  the 
Delta  Line  or  Furness  West  Indies  Line.  Al- 
coa and  Delta  service  from  New  Orleans . . . 
Furness  and  Alcoa  depart  from  New  York. 

Or  if  you  prefer  a speedy,  convenient  trip, 
you’ll  fly  Pan  American  Airways  or  Eastern 
Airlines  from  New  York  (61^  hours)  or 
from  Miami  (5  hours). 


THE  MOST  MAGNIFICENT  HOTEL  IN  THE  AMERICAS 


FOR  RESERVATIONS  AND  INFORMATION 

Consult  your  travel  agent,  write  direct  to 
the  hotel,  or  contact  the  New  York  office  at 
730  Fifth  Avenue.  Telephone  PLaza  7-5253. 

Cable  Address:  VIRGISLE 


THE  NEW 


Printed  in  U.  S.  A. 


ON  ST.  THOMAS  • VIRGIN  ISLANDS 


Here  is  a vacationer’s  dream  come  true — 
the  most  magnificent  hotel  in  all  the  Ameri- 
cas ! Located  on  picturesque,  unspoiled  St.Thomas 
in  the  Virgin  Islands,  where  time  is  paced  for 
pleasure  and  deadlines  fade  into  the  past  . . . this 
intriguing  hostelry  offers  a mellow  blend  of  old 
world  hospitality  and  new  world  luxury  for  pa- 
trons who  know  and  expect  the  finest. 

• Every  room  with  individual  terrace  and  private 
bath  with  glass  enclosed  shower  and  tub 

• All  rooms  with  telephone  and  radio 

• Antoine  de  Paris  Beauty  Salon  and  Barber  Shop 

• Outdoor  Patio  for  breakfast  and  luncheon 

• Buffet  luncheon  on  the  Tropicabana  Terrace 

• Copenhagen  Club  (for  men  only)  . . . luncheon 
and  club  facilities 

• Foolish  Virgin  Bar  . . . cocktail  lounge  and 
terrace 

• Dinner  and  Dancing  in  the  Frangi  Pani  Room 

• Pavilion  under  the  Stars  for  supper  and  moon- 
light dancing 

• Sunswept  Beach  • Salt  Water  Pool 

• Tennis  • Riding  • Golf  • Fishing  • Yachting 

• Amazing  shopping  values — foreign  goods  are 
imported  duty  free  at  the  Port  of  St.  Thomas  ! 


FEATURING  THE  PLAN 

(Jficiuciiug  Conlinetilal  Breakfast  anJ  Dinner) 

SINGLE  (One  in  a room) 

$13  $15  $20  $25 

DOUBLE  (Two  in  a room) 

$25  $30  $35 

SUITES: 

Rates  on  reque.st  for  Presidential  Suite,  Penthouse 
Suites  and  Duplex  Suites. 

Salt  water  pool  and  solarium  privileges  to  guests 
without  charge. 

Cabanas  on  daily,  weekly  or  monthly  basis. 

Swimming  and  diving  lessons  by  professional. 
Golf  and  tennis  to  guests  without  charge. 

Yearly  average  mean  temperature  78° 


So  Easy  to  Reach  . . . 

By  Sea  or  Air 

TO  LOVELY  ST.  THOMAS,  you  caii  take  your 
choice  of  regular,  frequent  transportation 
services. 

If  you  enjoy  shipboard  life,  you’ll  select  a 
sailing  of  from  3 to  5 days  on  Alcoa,  the 
Delta  Line  or  Furness  West  Indies  Line.  Al- 
coa and  Delta  service  from  New  Orleans  . . . 
Furness  and  Alcoa  depart  from  New  York. 

Or  if  you  prefer  a speedy,  convenient  trip, 
you’ll  fly  Pan  American  Airways  from  New 
York  {ò}/2  hours)  or  Pan  American  or  East- 
ern Airlines  from  Miami  (5  hours) . 


TARIFF 


THE  MOST  MAGNIFICENT  HOTEL  IN  THE  AMERICAS 


FOR  RESERVATIONS  AND  INFORMATION 


Consult  your  travel  agent,  write  direct  to 
the  hotel,  or  contact  the  New  York  office  at 
730  Fifth  Avenue.  Telephone  PLaza  7-5253. 

Cable  Address:  VIRGISLE 


THE  NEW 


LEO  J.  RIORDAN 
General  Manager 


Printed  in  U.S.A. 


ON  ST.  THOMAS  VIRGIN  ISLANDS 


Here  is  a vacationer’s  dream  come  true  — 
' the  most  magnificent  hotel  in  all  the  Ameri- 
cas! Located  on  picturesque,  unspoiled  St.  Thomas 
in  the  Virgin  Islands,  where  time  is  paced  for 
pleasure  and  deadlines  fade  into  the  past  . . . this 
intriguing  hostelry  offers  a mellow  blend  of  old 
world  hospitality  and  new  world  luxury  for  pa- 
trons who  know  and  expect  the  finest. 

• Every  room  with  individual  terrace  and  private 
bath  with  glass  enclosed  shower  and  tub 

• All  rooms  with  telephone  and  radio 

• Antoine  de  Paris  Beauty  Salon  and  Barber  Shop 

• Outdoor  Patio  for  breakfast  and  luncheon 

• Buffet  luncheon  on  the  Tropicabana  Terrace 

• Copenhagen  Club  (for  men  only)  . . . luncheon 
and  club  facilities 

• Foolish  Virgin  Bar . . . cocktail  lounge  and  terrace 

• Dinner  and  Dancing  in  the  Frangi  Pani  Room 

• Pavilion  under  the  Stars  for  supper  and  moon- 
light dancing 

• Sunswept  Beach  • Salt  Water  Pool 

• Tennis  • Riding  • Golf  • Fishing  • Yachting 

• Amazing  shopping  values  — foreign  goods  are 
imported  duty  free  at  the  Port  of  St.  Thomas! 


TARIFF 

CONTINENTAL  PLAN 

Coritinetital  breakfast  served  until 
noon  in  your  room. 

SINGLE; 

$12  $14  $16  $18  $20  $22 

DOUBLE: 

$18  $20  $22  $24  $26  $30 

SUITES; 

Rates  on  request  for  Presidential  Suite,  Penthouse 
Suites  and  Duplex  Suites. 

Salt  water  pool  and  solarium  privileges  to  guests 
without  charge. 

Cabanas  on  daily,  weekly  or  monthly  basis. 

Swimming  and  diving  lessons  by  professional. 
Tennis  to  guests  without  charge. 


J 


foto  citr.  tK. 


Managing  Director:  Henry  l.  Kimelmon 
Architect;  Harold  Sterner,  Long  Beach,  N.  Y. 

4ssoc;ote  Designer  and  Interior  Decorator:  Joe  le, .man.  New  York  City 
General  Contractor:  Virgin  l.lands  Construction  Co.,  Inc.,  St.  Thomas,  V.  I 
Plumbing  Consultant;  Herman  Witchell,  New  York  City 


Onc  ol  ,l,c  .wrid-s  most  luxurious  holds,  the  Virfiu  Isle  Hold  on 
1C  c.iul,lul  Island  ol  ,S|.  I hoiiias  in  the  t arihhean,  seas  desicned 

"ic-  nlliiniuc  in  comlorl  and  Inxurv  ' 

t IS  cxlrcmdv  signillcanl  that  Kljcr's  I i„c  l>lun,hi„it  Fixtures 
n Brass  Inn,  were  used  exelttstvely  in  this  Id.l-roo,,,  hotel  lor 
both  pri\ato  baths  and  .service  facilities. 

Similarly  „i||  „„j  „,at  Fljer's  .»„Mae  l,„e  of  plumhine 
da  cs  .„,d  brass  ytoods  ,vill  salislv  your  most  discrimina, ini: 
'I  ce, hedtons  . lor  „cry  lype  ol  butlding,  any,, here  in  the 
so,  Id.  So.  lor  beamy,  convenience  leatnres.  lon.e  lilo  . . . l„, 
oiilstandine  quality  . . . specifv  f.ljer. 


more  miormmion  on  l.ljer  /V.v/,„c.v,  ,v<r  .VnrcPv 
Mucelural  rUc.  Sweefs  l.i^h,  Construction 
or  nntc  Ujcr  Co..  /orJdtc,  I'cnnu  lumia. 


I I 

Xf,  thdough  and  ihsough  ,W 


lAllM.  OHIO 


Riviera  Bath 
£ tl25 


Sylenta  Closet 
Combination  £-5120 


Martha  Washi.igton 
Lavatory  E-3045 

Coribèton  Stvdiot 


% 


Effective  use  of 

Jh±  "OVERHEAD  DOOR” 

Sfieeà  FuhIu^ 

Electric  operators  soon  pay  for  themselves  in  time  and  labor 
saved.  Push  button,  pull  switch  or  key  switch  controls  expedite 
traffic  and  step  up  production.  Electrically  operated  doors 
move  at  a controlled  speed,  saving  wear  and  tear.  Operators 
furnished  for  The  “OVERHEAD  DOOR”  have  rugged, 
gear-head  motors;  they  give  reliable  service  for  many  years. 

OVERHEAD  DOOR  CORPORATION,  Hartford  City,  Ind. 

Manufacturing  Divisions 


Hillside,  N.J.  Cortland,  N.Y.  Oklahoma  City,  Okla. 

Nashua,  N.H,  Lewistown,  Pa.  Dallas,  Tex. 

Look  tor  this  trade  mark  in  the  yellow 
pa^es  of  your  telephone  directory. 

It  stands  for  more  than  32  years  of 
quality  and  leadership! 

I I WmilNGTON  Av, 2.^  ! 


Portland,  Ore. 
Glendale,  Cal. 


OVERHEAD  DOOR  THE 


With  Miracle  Wedge 
Only  Overhead  Door 

look  for  this  TrÄe  mIIk"“' 

H-I/£fiP  TO  hOY  IT" 

OOOH  CORPOfUTION 

w »Uclupoo  Hiritord  C«*.^ 


TRADE  MARK 

RESIDENTIAL  - COMMERCIAL  - INDUSTRIAL^ 

NATION-WIDE  Sales  ♦ Install  ation  ♦ Service 


ON  ST.  THOMAS 
VIRGIN  ISLANDS 


THE  RECORD  REPORTS 


I nivi'liii;;  I VIIowsliip  in  Arcliiic  luri' 
will  III'  olli'li'il  t||is 

\(i|ill(:il  iiills,  II V ,'i  ilii  lilc  li|iiiM  ri'i|iii‘sl. 
inii>.l  III'  fill'll  IK, I l-iii.i-  ii,.,,,  I', 

I III'  I lllll()l'lilil,I|  is  ll(„',|  li,  ;,|| 
illi'-  III  llli'  Ciilli'j;,'  win,  will  III-  iiikIit 
• iO  III!  M:i\  15. 

I 1 1 i^fii'i'l  i\ I'iiniliiliili's  sliriulil  w rite 
iinmi'ili;ili‘l>  to  III,'  Oilin'  of  (|„.  Ci)lli*i:i.' 
Ilf  An  liili'ciiiri'  .'inij  l)i‘si<:ii,  207  An  lii- 
l<'i  Inri'  Huildiiif;,  Atm  ViIkii-,  Mich. 


( i nntinnfil  from  fmffo  .'i7 1 > 


"Oesifin  Sintlies  in  Europe" 

\ii  I'xli'iisi VI'  Inivi'l  [iroirfiiiii  siippli'- 
iiii'iili'il  li^  ,t  sIiiiIn  (ii'fiod  ill  il  Swiss  col- 
Iliadi  ill  (III'  Alps  is  oiri'n'il  in  H,,. 
pnifriiim  ■Disi^m  Studii's  in  Knropi' 
10.52  li,  li'iictii'is.  sliidi'iiis  iiiid  firii- 

^l■Nsiol|ids  ill  III!'  lil'Ids  Ilf  ill  I,  ('I'ilflS,  dc- 
si;:ii.  iiirliili'ciiii'i' iiiid  I'lifriiH'i'i'infr. 

I III'  pni$rriim  will  In*  condiK'li'd  iiiidi'r 
till'  li'iidi'i'sliip  III  Prof.  Aiiloiiiii  lli'v- 
llmiii.  Iii'iid  III  I III' di'|iiirl  iiicfil  ofiiidiis- 


your  ventilation 


get  omple  fresh  air  intake  capacity 

with  Swartwout  Airlouver 

Custom-made  for  each  job  without  premium  cost,  this 
weatherproof  system  provides  unusual  advantages  — has 
better-than-average  free  opening  area.  The  wide  range  of 
(H  Size  units  available  through  our  unique  manufacturing 
procedure  makes  easy  and  economical  the  filling  of  any  size 
opening.  Overlapping  blades  are  mounted  in  sturdy  formed 
c iann<^..irame.  Adjustable  style  features  positive  closing  and 
qua  change  of  blade  position  to  any  variation  between 
open  and  closet!.  Airlouver  is  made  in  fixed-blade  style  also, 
write  for  Bulletin  3.V;g. 

Avenue,  Cleveland  12,  Oh  o 

Roof  Ventilotors  and  Ventilating  Louvers 


Iriiil  di'si-fii  of  llic  S'IkkiI  of  Ai  l.  f:olli'<ii' 
ol  I- ine  Arts,  'Syracuse  I iiiversily. 

.Sludies  con.sisl  of  indiv idnallj  a.i- 
siftned  ill vesligations  and  a coinparalive 
survey  of  developments  in  art,  design 
and  arcliilecture,  with  emphasis  on  con- 
leinporaiy  trends,  in  France,  Spain, 
■'^wilzerland,  Italy,  (jerniany  and  Aiis- 
Iria.  An  optional  side  trip  will  include 
( i.reece. 

lour  dates  are  June  26-.August  26. 
Details  are  available  from  Professor 
Hey  I hum.  'School  of  Art,  .Syracuse  I ni- 
versily,  Syracuse  10,  A.  A'. 


FRANK  STONE  DIES  AT  6.v; 
LONG  ROANOKE  ARCHITECT 

frank  f . .Slone,  6.>,  senitir  meinher  of 
the  Roanoke,  \a.,  archilecliiral  firm  of 
Stone  and  Thompson,  died  January  20 
at  his  home  in  Roanoke  after  sulTering  a 
paraly  lie  stroke  a month  earlier. 

-Mr.  Slone,  who  was  a niemlTer  of  the 
American  Institute- of  Architects,  was 
associated  with  the  late  Edward  G. 
frye  on  the  design  of  the  -Municipal 
building  in  Roanoke  and  in  1920  en- 
tered into  partnership  with  Mr.  Frye. 

He  prepared  plans  for  a numlier  of 
comparatively  recent  buildings  in  Roa- 
noke, including  the  (Joloniat-American 
National  Bank,  the  Ponce  de  I.,eon 
Hotel,  the  studios  of  AA  DBJ  and  the 
new  mechanical  building  of  the  Tiines- 
AAorld  Corp.  He  also  helped  design  the 
Roanoke  First  Baptist  Church  and  the 
Governor  Tyler  Hotel  in  Radford,  A a, 

His  linn  has  designed  many  school 
liiiildings.  including  buildings  at  Roa- 
noke  and  Hollins  (Colleges  ;uk1,  among — 
receni  ones  in  Roanoke,  .Monroe  Junior 
High  School,  and  the  new  Lucy  Addison 
High  School  now  going  up.  The  rivenlly 
comiileled  Roanoke  t ’ity  Health  Center 
was  also'the  work  of  the  firm. 

Mr.  Stone  was  a member  of  the  com- 
mittee that  drafted  the  new  city  build- 
ing code  now  awaiting  adoption  in 
Roanoke. 

All.  Slone's  partners.  John  N.  Thomp- 
son and  Frank  (i.  Payne  Jr.,  will  con- 

imu'T  lh'>  pi'Mi  lice  under  il,.-  (hn,  name 

i>f  Slone  and  riiompson.  .Architects. 


ADDENDI  M 

Henry  Proskauer  was  assm iaied  wilh 
Haiold  Sicrncr.  architect,  in  \arimis 
parts  ol  the  design  ol  the.  A irgin  Isles 
Hole!  ( Am  iiiTia  Ti  H\i,  Rkcoho.  Sep. 
lemU'i  l')5|.  pages  l.t«  |4;{i 


AHClin  K«;  I't  R\|.  KK(  <»KI> 


Above;  living  room  looking  toward  dining  room;  fireplace  wall 
effectively  separates  the  two,  but  continuous  glass  wall  and  lack 
of  doors  give  feeling  of  openness.  Below,  left:  the  dining  room  is 
wide  open  to  the  view.  Below,  right:  kitchen,  pantry  and  breakfast 
room  are  separated  only  by  counters  for  an  extremely  compact, 
efficient  unit,  placement  of  kitchen  at  center  of  angle  between 
wings  gives  maximum  air,  light  and  view 

Morley  Boer  Pholos 


) 


STORE;; 


DANCE 

TERRACE 


KITCHEN 


SERVICE 
DININÖ  f 


DARDEN 

TERRACE 


('Imrlotlv  iimtlir 


ONE  of  th«*  main  factors  in  tin*  «Icsign  of  this  new  island 
hotel  was  the  architect's  conviction  that  a resort 
hotel  must  look  like  what  it  is  a |»la<*e  for  relaxation 
and  fnn.  VÉ'ide  and  «'iirving  terraces,  a sweeping  entrance 
canopy,  contiinioiis  halconics  and  a kidney-shaped 
swiinining  pool  coinhine  to  make  the  «‘haracter  of  tin* 
hiiilding  easily  recognized  from  sea  or  air. 

A second  major  design  factor  was  the  island's  climate, 
riie  hnilding  is  loeated  on  a spur  nmniiig  almost  due 
north-south.  Since  the  verv  welcome  prevailing  winds 
are  roughly  east-northeast,  hedrfxnns  are  all  on  one  si«le 
of  a long,  narrow  wing  following  the  line  of  the  spur. 
Main  public  rooms  also  face*  in  a general  caslerlv  direc- 
tion. 

Original  plans  «-ailed  for  a modest  HO-room  slnictnre, 
with  the  hedroom  wing  oidv  lhr«*e  stories  in  height. 


.essrnan 


is.sociate  Designer 


\ irgin  Islands  ('onsirnctitm  do.,  Inc 


(General  Contractor 


SEPTEMBER  1951 


> IK<;iX  ISKF  HOTKI, 


Swimming  pool  and  terraces  are  the  main  features  of  the  hotel.  The 
two  lower  floors  of  the  south  wing  are  lined  with  cabanas  on  the  pool  side 
above  them  (plan,  page  1381  are  dining  room,  bar,  dance  terrace.  Mam  entrance 
elowl  IS  at  north  side  of  main  wing,  at  third-floor  level.  Corridors  in  bedroom 
Wing  (bottom,  opposite)  are  open 


141 


SuliscqiK-nt  expansion,  after  eon- 
stnietion  had  slarteti,  hronglil  the 
hotel  np  to  its  present  size,  and  inci- 
dentally increased  the  general  in- 
formality of  the  fdan. 

Construction  is  reinforced  con- 
crete and  concrete  frame  with  8-in. 
block  hearing  walls.  Interior  parti- 
tions are  cement  hloik,  floors  are 
slab  tile  with  terrazzo  finish. 


Hons  Nomuth  Phofos 


akciiitectural  record 


SEPTEMBER  1951 


»•Hi 


4 ' 

V 


Above,  left  main  lobby,  like  other  public  areas,  is  large  and  airy,  with  open  terrace  only 
a few  feet  away  Above  right:  the  garden  terrace,  on  south  side  of  mam  wing,  is  well 
sheltered  from  trade  winds.  Below:  every  bedroom  has  its  own  terrace  overlooking  the 
harbor,  and  its  own  short-wave  radio  set;  several  duplex  two-room  suites  are  provided  at 
northernmost  end  of  wing.  Furnishings  throughout  are  mahogany  and  native  fabrics 


Above  steps  leading  up  to  dance 
terrace  past  the  glassed-in  bar. 
Right:  the  mam  dining  room  Trade 
winds  are  sufficiently  strong  at  mid- 
day peak  to  require  glassing-in  of 
such  areas  despite  the  mild  climate 


SMALL  OFFICE  BUILDINGS 


akciiitectukai,  kkcord-s  building  t 


ypes  study  number  17J 


gMALL  OFFICE  BUILDINGS  IS,  of  course,  a loosc  classification.  But  it  includes  a great 

“laxl"!.  "“l  There  is,  for  example,  tl,e 

1 ayer  long  familiar  m every  American  town,  but  now  showing  up  in  new  con- 

iToTo“  "O'  ‘“Payers,  and 

no  longer  wedd«l  to  downtown  location.,.  Also  industrial  offices,  community  centers 

at  ZZI  : ~ 

age,  too,  of  fast  improvements  in  concept,  «iiiipnienl,  and  esthetics. 

A trend  growing  to  important  proportions  is  the  outward  movement  of  large  coni- 

he  heart  of  the  city,  hut  now  many  a large  office  is  moved  lualily  to  outlying  areas 
where  h e is  not  made  unite  so  hectic  by  noise  and  t raffic  and  smoke  and  congestion’ 
An  excellent  example  appears  on  page  160,  a building  done  by  the  Wurster  firm  for 
the  Insurance  Company  of  North  America. 

Behind  a great  many  of  the  changes  in  small  office  buildings  is  the  automobile. 
Ca  are  of  course,  the  cause  of  decentralisation,  and  the  outward  movement,  in  its 
ti,  1.,  the  cause  of  many  changes  in  building  design,  Hconomics  change  rapidly  as 
property  values  go  down,  and  bnildings  lend  to  go  horizontal 
On  the  other  hand,  the  automobile  soinelinies  works  in  a contrary  way  Many 
cities  now  insist  that  so  many  square  feet  of  office  space  iiiiisl  entail  parking  space 
for  many  cars.  So  the  parking  lot  becomes  bigger  than  the  building.  Or,  the  grounil 
Hour  space,  once  considered  the  rnison  d’ere  for  the  building,  now  is  ..etude, 1 by 
parked  cars,  and  the  building  straddles  tbe  parking  lot. 

Once  the  auto  has  had  its  say,  I he  architect  may  lake  over.  Me  may  then  gel  busy 
provuhiig  the  new  comforts  ami  sat tsfacl ions,  the  more  positive  a.ssets  of  the  time.'. 
And  usua  ly  the  success  of  the  whole  biiihling  venture  will  devolve  upon  the  archi- 
tect am  the  appeals  he  builds  into  the  project,  appeals  for  customers,  lenanis.  client, 
r employees,  T,ie  important  thing  is  that  the  architect  has  more  sco,.  Ilian  ever 

before.  Square  foot  „«sts  will  always  be  hut  no,  neces.sarily  the  .IriZ 

c«tequalioiis  onngh  land  values.  Certainly,  away  from  downlown,  he  will  have 

in  all  matters  of 


architectural  record 


1'.  PPiPt^ 

A/2eHi'rec'ru(2Au  Po-tbl^ 


(Ä  S.’J  ’ 

IV/it’n  you  shall  come  to  the  laud 


Four  Trees  Have  Been  Pfanted 
In  Memory  of 

Henry  Proskancr 

Your  Beloved  Brother 
May  This  Serve  As  A Living 
TriBute  To  His  Memory 
Paula  fy:  Efiot 


9070507/15022  1 3 NAI  IONAL  fllNI) 


For  over  100  years, 

Jewish  National  Fund  has  been 
the  caretaker  of  the  land  of  Israel, 
on  behalf  of  its  owners  — 
Jewish  people  everywhere. 

Today,  after  planting  over  240  million  trees, 


JNF  is  continuing  to  fulfill  its  mission  through  the  Blueprint  Negev  initiative, 
supporting  Israel’s  newest  generation  of  pioneers  in  developing 
the  Negev  desert.  Together,  we  will  continue  to  strengthen  the  land  of  Israel 
and  improve  the  quality  of  life  for  all  Israelis  in  the  next  century  and  beyond. 


By  planting  trees  in  Israel,  you  have  helped  curb  global  warming. 
Trees  help  to  offset  human  carbon  dioxide  emissions  by  absorbing  CO2  - 
the  primary  greenhouse  gas  and  a main  cause  of  global  warming  - 
from  the  atmosphere.  On  average,  a single  tree  will  absorb 
one  ton  of  CO2  over  its  lifetime. 


For  more  information  about  the  work  we  do  in  Israel, 
or  to  make  a donation,  please  visit  www.jnf.org, 
contact  your  local  office  at  888-JNF-0099,  or  write  to: 

Jewish  National  Fund 
42  East  69th  Street 
New  York,  NY  10021 

To  plant  more  trees,  or  to  learn  how  you  can  use  tree  certificates 
as  invitations  lor  your  next  simcha,  please  visit 

www.jnf.org/store,  or  call  800-542-TREE  (8733) 


Km«  bMM*  Ufcfwl 


Contributions  are  tax  deductible. 


PnnteJ  on  Pecn  h(^  Paper  @ 


NATIONAL  FUND 


JNF,  for 

ISRAEL 

forever. 


Forestry  ■ Water  ■ Community  Development  ■ Security  ■ Education  ■ Research 


Tourism  & Recreation 


signed  dooks 


^5ax  Frisch:  ’’liatao  Faber" 

Max  Frisch:  "Mein  Ilame  sei  Gantenboin"  (personally  dedicated) 

Uwe  Johnson;  "liutmassungen  Über  Jakob" 

Joachim  Maass:  "Ein  Testa^ient" 

Ferdinand  3ruckner:  "làissia" 

Peter  Suhrkanp:  "Ausge^hlte  Schriften'  (No.u>) 

lAon  Fenc htwangor  : " Josephus “ (IJ0.3Ö) 

Frana  Terfel:  "Die  Geschwister  von  IJeapel" 

'^Ilemiann  Hesse:  "i.anderungen" 

"Ss*Abenteuer  nelnor^Jugond"  (dedicatad  to  Dr. Curt  troskauer 

. “t  Su~;  '.'.“?o?i:rAS~"°(d^lcatad  to  I^.O.^oakauer  by  ^tte  .k.upt.d 
Charles  Lindbergh:  "The  ^irit  of  St.Iexiis"  (dedicated  to  Dr.C.Proskauer) 

Carl  Zuckmayer:  "Der  Gesang  im  Feuerofen" 


Klaus  i'ann:  "Symphonie  Pathetique" 
Kurt  Tucholsky:  " iüleinsber g"  -(No. 
Alfred  Kerr:  "Tankee  Land" 

Qnil  Ludwig:  "Goethe" 


295) 


Carl  iiaiqjtmann*  "lU©  goldnen  Strassen" 

jieor-^ioffmannt  "Verso"  (no*97)  . 

Gerhart  Hauptmann»  "lUo  Insol  der  Gros  on  liuttor"  (110.72) 

Gerhart  liauptinann»  "Gér  Ketsser  vm  Soana"  (Heiß)?  second  copy»  Ho.  03 
Gorliaidi  Hauptmann*  "Gosaanrìclto  Werke"  Grosse  Ausgabe  1922  - 110.293 
Gerhart  Hai^itmann*  "Anna"  - No.  1 

Gerhaxdi  Ilai^ytmonn*  " Dor  Ketzer  von  Soona"  (None  ilundschau)  ^ 


Thomas  lann*  ’n.iasungonblut"  (No.37U)  and  signed  ty  Tli.Th.Heinc 
Thomas  i'^ann*  "Dhs  Oesots"  (No.  67) 

Thomas  Harm*  "Leiden  an  Deutschland"  (ho.  11Ö) 

••w  • ••  * I - - *- ^ tl 


n -i  ■ — — — v# 

Thomas  Hann»  "Tonio  ledger" 

Thomas  Mann*  "ìDuddcnbrooks"  (No. 272) 

Thomas  Mann»  "Felix  icrull"  (No.  32) 

Thomas  -.»ann*  "Gooarr  relte  Werke  in  elf  hfridon"  - No.  31 
Stefan  ’/•i7cig*"Dcr  bograbono  liouchter"  und  "l^aria  Stuart" 

Ha(73  von  Hofmannsthal*  "Ariadne  auf  Nasns"-  No.  1 
Carl  Stomholm»  "Gauguin  \ind  van  Gogh"  - No.  ^ e 

Manfred  IlaiMmann*  "Statlt  Im  Stixjn"  - lb.  11  * ^ \ 

Hanf  od  linus  ;ann*  "Liebe,  Tod  und  Voi ’mondniloht©"  (^rf.th  poem-quotation) 


Seite  2 


^i^nierte  •^Hicher 

Else  lasker-Schüler:  Der  Malik  (Nr.93) 


l»«j£»T«rt  .JrjiDsolirimistuär 

^ritz  von..iJnruhl  Opfergang  mit  Signierung 


Gerhart  Hai^ìtniann:  Fasching«  (No*12)slgniert  von  Haiqjtmann  nnd  Kubln 
Gerhart  Hauptmann:  Griechischer  Jf’rühling 
Lioh  F euchtwanger  ; ^SBEteBl^^^ai^a 
” ” : Narrenweisheit 

Arnold  Zweig:  :De  Vriendt  kehrt  heim 


Alice  Herdan-Zuckmayer : Das  Scheusal 
:ach»rd  von  Kühlmann:  Der  KettentrÄger 
Albert  Speer:  Spandauer  Tagebuch 


Herbst  1978  • Heft  52  • Sonderheft 


DAS 

RECLAM-BUCH 


DDR -7031  Leipzi, 


Mitteilungen  des  Verlages  Philipp  Reclam  jun 


150  Jahre  Verlag  Philipp  Reclam  jun.  Leipzig 


A/e 


ZwfiiCH  >itAiey 


Ai^CI-II\J£S 


f 2345/1  siili, 


■-  ^ ^ ^'4ypC<} 

ja/^^  'ffss.  ^ ^ 


r.y-^  ^yfl  irfM^t  . ^4)24C.^JL^  y^'-J 

^ J'C^ryc^  ^ c;^  ^ 

(A^M^^CCyyUo  ♦‘v^  ‘tij. 

<ùy>'^  - hiÀÌ-i-/t  ^M'y|^^l^ 

^L  <1  ^ ^jJr^  . 

^f~t/<Ly^  yr\/\ye^rHirt  ^(Àl-jtAy*^^^ 

y '»-/  /-^  yf/SS' 


,«i4^.ì»-‘'C-«‘ 


Intentional  Second  Exposure 


. ’ 


V .."r'  - f'  '-Al 


f ■ -.-i.'; 


■ '.■■  . , I-, 


■•■^•4;  . > ..  •■'/i 


|iij 


-1936 


Z^-c^ii  i/Uv^.  A^ S-f 

a^  Je^  ?<y.^  OL^/(l^ 

Mf  /■ JA^r^  iiSJ'  '5'-^  é - 

lÌA,jJr  ■i‘liS-  ä^  ^ ^ 

^kdU^  unr-.  ^ 

.J'(6ry<~^  ^ 2£,;j^  V-v,  -d; 

^ XA.  -/,>  _ 

^L  ,y  ^ ^ A,ASaI- 

'»(/  /__  f/^  y 

**M(ii(4u«4,  A««c_  ^ U /IL.  ^ 

JTy^^-  /^'W,  .-■'•'y'-^AA-^  /'Ai^ 

^ 

iiifliTc 


JArÀ^. 

(/Ì^ì  n i ^y~-  .^-éd/if^'^  JA^*^i^,4'^ii^^ 

Ä tr\^ujti-  ^U  ^uVj/  /»nùù^  ìUl^^  /üy  yy^  ^ 

,^C^>  - a^ r^^'-i^JL^  jy/,u0^  A/iliy^-^  ~ 

lyù^^i/jtr  ^ v(/l  /Cvir»V<^>^ 

dl^L^  <^yfàr 

/ty-r{z^^/;C  iy^C£ x-oy 


J^iL  d-y^  f^K.  0^  kù/  ^<>U  ,^- 

li/i^  oLfi  ^ 

^yiL  /ti-Jf^^/t  jU4*^^  'j  ^ 

>W4>^  yéMUOi/^  4^  J«JC 

A ^ ^ / A jé 

J,  "'^yéc  'AtjUyd.-^ 


^ ^/IW  ^ ^ -4^^^ 

A''C/V^  A‘  iyÙ^^'^y'ixL,^ 

oamU-^ 

dj^  ^JItki  lìÀAdyfdt  ^ 

AJ  , ^AÜ/>  .Al/y  /a/ rd  


L '-  - W- 


öOu^  Oud^  tili  1 ,V]^  /^g  _ 

y\Mjjd}^  //{>  ■'  ^ IjUrAi  . 


KjlIJIm,àA  'C-  Aji 


jo  J^^IAA’ 

h-^ i^Py  /Éìty-^'A^/- <z,'^ 


l~4\/)iA^\t\^ 


^ÀwAMi^  ^ ^ ^ J^,p<_  4w<C- 

iJUetUdi^  .vA;^^  -yi^/ù/i  Am  A£^-t^  .A>^^ 

i//t  ^Jt  '/  ^ 
/tAf^'l  ^ yt£riA" 

i/C^  0^l>^rM.^^(lL^ 

^ 4M^~-  ^ 


nlA 


j\a 


^'Mr  ßa>^ 

OAAÌA<Xt/i^  ^^y</uj  ^ 

M/i^  ■ Ju^  /W^  ^ßyi/uy 

^ ^ ^ ^ 

^ j '0(A\^(ju,  a*U.  u^ù‘iy^^ ~ AA — Jrù 

( (UcÀlntt^  M 


/C^4^AiJi  l£il/tA4 ^ ^ 

ilrt  yli 


V^<^vÄ\  Ax^  AzlAik/^  ^'>Uyt/^ 

4a  «£^>€ 

/p^  AAtoAq  4iZ 
oA\^a^^  oU^ 

ijÌJ<JtL  ^oAr^  A^Ai 

4^kA/ni  (AotJ^  OU^  /(m  i/trt^;wtC,Jt^  i^y 


^^'u^A,'Ay^AC 


/pu-^ 


U i ^ 

^juJ^Ml  ^^AroAf 

Ü , / 


/t'*'**^  Ayx^, 


'HÀ  ße^  Ml^ ^ Ui‘^A 
^ lurvflfjßt . 


odu  (J/fäutikd  ßi^  ^ 

Ou'iiji^  itßi^ 

{/U^dxì  ^ 

iMl^nl  äi^  »^dMij  Ci^'Mfi?tc^^  (ti Aì^c 

äuJ  niMiii  cL^  ujUa^. 


o^'Z-T  é^ldo  ■ 

J/U^rh^  C?ljil  ^ 

.m4^r^  cUßc^^U^ 

/ ^ r^/t  oiit  JaJy£t^/l ^ '/u/l 

W^  SUry  , 

Jù"  ßs/yuy»^  Piv*  % {Z*^  >—  «^V6^  '>-^A^J^t/^ 

P i >'Xcn\^  ^ (}Üyv\^  (A\jiJ^*^yl& /(JL  ^ ^ V 


/4;^• 


vh  ^ u^yjLj^  tA/t^^ 


^jA^  «i;:  /i^  ^ l^^&ojiéiU  otU  »w-  / ^ 

' ^AòC^  ^ i)£^  \ìZu-^ 

i^l^laÌ,iM/t^  olii  0^4 ^JcJUà 
'y^Jt  aitdJM*A,  ^ ^ 

t^/ÌvÌA<U^  ^ ^CyyA^  M.  (£2^4 
ß'^  £XJ>X<A^  a-Aß;tj , 

,!»4<o/  ^'U  /&Zyù^ 

ùkuif'^  ^»tA 

UU  ;<c^  AàUp^.W^a/v  a^ 

ß^''^  äyX%'^ -aJé^^  ^.,^-0,^ 


^ A 

^ ‘Wä* 


~ O^ùf  e/9/ 

7/>w  ^ ^^Ì^AìL^ìIl  Jff^ 

'i^Ct'PU 

^ /»^/^ 

^ itSé^  ik  (/{a,  ßlU óiCtlc/^ 

JAu^  a^'ßlriiM  ^ '^è/^no  £''J*y<ß^yJf!e^  ^ 

,yx,o^il  dliß  /Ct^  yÙ^t/^ 

ìLà  Oà- 

^.n-vv-tr  ^‘t  I^ol^s^  '.  AÙ^ 

Jc^M^i^^Mr  I dhr  viÀ  4vu/ o^'ßc^  M^A 

^Aeé^  ,4^ 

y\  ^^  Ìa4^4'/)d2%  iÌm9  4r  iU  ^hi<ß^A,  ^/t 


/v\^ 


pinM  'i^d^  l/Uu^  - 

^ y^y^^àU^yiX».  t^àd^''-''^ 

k -v,:^  ^ ^-jc  ^ £Ui. 

:^4/r /maC^5^4- <iCd  . j6s 

dui- A >^oU^  ^ 

C'U^  /4//  A^  ^cM  ^ Mu^ 

i/^^  ’’'  /^A  aAi/3L»r>a^)  li-^^C/^t/Le 


A/odA^  Ju^  ^ 

A)&r^  ^*^ArAexy(ir 

<i^  J^  ^ ;2A 

/'x^>  A-^du.  A-^-oMa^ 

/ ^ , 4^-iU  f. 

^ — hJ.^^  ^y  ^ Xf-Aà^^  ^ 

^Vu_  - i/t  ^i!Ì4  ^ 

^•^1?  y^''->2(  "ii-^  ^\,(l 

-'^^<—  ''^aX  '^oXyA.  <y,'^^ 
y ^4,  -<C^L_<,  ^ 

Ail_^  Al(f^  t^y^ 

Z*'^^  a!K  tX'X^ 

'-'  iX^ — X^y-£tl/i^  yéy^aX^A  uXr^^yf  . 

yyf^X^  <o.^<^  ^ 

d-^  aJi^  yAA 

^A'i^  Aoa^ÀA^  df  i ' 

odAC^  A S^'A  Avyr d A(!'<^^AUAtU 

l(ML%\i^iy{lu  / 


CÙC^  (p(^  Jù^  ^ 

aW  Jua^i^  /ßU^  ^'xM 

Q^X^ V 'w^  ry^^J'-ù/^  . ^ty£ß-  AJl/é 

<fh^ci(£^^  yfÀj  ^l^rCÜ  iU  dot y^ UJL,^ 

/C^A.  ♦x' — 1^ 

ßJLcA 

(ÌÀ^yyxJ^  (jj^td  — ^ Oly^^Q'  /ìdo^  'i^^-^'ft^'td . 


I 


ddd  ^ yU^d4/  4^ 

idtmüC*  cdldyàdil^ — 3 ^IrjJ  — -d 


dMx- 

r y-  ^jtyùhd^  cTido'  iytUr^ 

— ,2>ßdt^ — dn/,  ^d/  d^da^ 


'‘■v^  AiX 

(dd^' /è^  ^ 
dÀ  dìi  (dtds^,,dZ^  /j 


C^J/ lizsy  ; 

^ ^bAt  Lcird)^  cMu*^ 

0v_,  ‘-^'/»^  ^[i. 

^jLt/iOfJ^C  ,(À/ti-x  /ti  i^-^/^lU^  ,t,.-^Aj^  ^ 

Ml^ 

d0*^  ^jUÜc  '^‘>LjùJd(^j^^ 
1}IU^  iJä^  ai}  i^^JjJ  ^jJuéf'  ^ 

jh€^'^-  iLél^Jìiyi  ißifJ'^^-OcjLYxA 

^-j£^  AT  öLji  rMjijóhjAX  ^ 

<r  > ^\/j  y /a4  ^J, 

'ihC  ML  A.  /LMJmfL,  ^ Oj^ 

^ t<W  ft^Ùi  ■(-  ;éu^  'i-^iL^  Aa..Jtr^ 

y^'iL.  JLifL  — IaA 
- ijMt(i^  '^-eù~~^  -MiM-- 


u4a^-^^  ,^-4cM 

i^bxt — W '»W^*<t4,^[^.  AxAAh)AUI^L^<~- 

AV^  '■»*.  -A  ■AA(^,fT/-(A! 

'iM-ir-  AU  /é,:.fi.  j<u^ 

~ia-^ÀUAl  . ^'jùuA/  jù)4  ^ aUA  Ak 

A*^  A4y'  aAì^'M^  /A;y 

^'X^U—  pt>i^A  a^tL  xr^AlCt  \/<rA(_jii_^ 

ét~—  JU  'AiMi  a — 1/  i/ftA<'M/ a~^AAxt'  ■ '' 


Cml  ^^'jCéf  ^ ^eyi>u4/3 

^ d-  U^-ik.  iÙ^  (^  eSrit^A-.  , Utk,j^  ,,_  e4-  ^ 
‘l^yt^i  .^Hf^Mf^^  ^.-..J&L/iA  *•^J^ 

l/Cu^  aU^  yC^  ^ ^ ^ 

^yC;^,  cA^  (JeA 

/UÀvV^  Mr  ^,^<«4 

/I ^•T^vC-  ^ . ^*lL  >^»xé5^ 

/?  * / y ^ 

;^  vd  y>v^  ^ M-cMt‘ 

J-  ^ c-  .v^S  (p(^ 

^</  :Ä  - — - ^ (/y'C'  Ji-  d^  'f  Cà^à?J 

&t:  ''mMmX  /JfO  -p^JUu^ 


t 


0(M,  T lU' 

fc<e^  — * ßi/CT^jsjt  ^ 


^jMf^  vA?i(i 

J 


.'7  ^ ^ iA<f^ 

G(*j^  d-it  l^'M.  d.r  ^ ^Xa£^ 

:^~— r,y1$_.  /Mt>^  djt^ß=~y*l4i 

■><€<_ 

y-jù^  ^ ^ to^ 

J ^.Jj  — , X-V^ 

X>  - .J^-é  /!/»  ^ 

M^.  (j!^  X^hc  .<(^Jùt^ul^  ^:^;^y1r tA'^XM'^ 

*vXivd~ — i^—'-J-.  ">eC  at  Wr  U^ 

Ay.,c  ./^  .y  ^ ^ 

ry^ 


^^^^^>|^r^'n4Jt  ~iÀ'^  K^i  ^ /^U  “^,  ^/t 

f^kUUu-.^ 

^;(pJézJ^y 

3 ^ m^xLa^/^  ^Wt^: 

ijf  / . V’>-  It^dx^  d 

i'»-tiJ<^^  ivy>^2eU,w^^  4/i^  ,u,U-^ 

c(.  /.  lìMXr^  >^'^~<tl  ji^>ßüß£^ 

^ /w  «2^ 

I^X^Xiufjt'^^  d.f.  yy_  -f'-yA^^ 

''A  -0^  y(A^-/4£,  flj  ly^ 

/^y  . 'Wv 

■KM  M yMOt.  M t^ArX*^ 

A<^  xd’-^  M oy 

J^MMA  C2t_^  ^ 


WJ  i^ — 

. .A  ^ 


Ky.yÀ-  il^ttjkjjt^  ^ Jh. 

/C,^  ,v^ 

f0‘^^^AJL  Jjj.  - 

I ^ ^ t~J^jC  . /tfoV  y 

/l-^  ^ ' '^^'^-^«-■rt'2<A3S-r^ 


A X-i  » -y  ,_  Äi, 

ÄW  gt4>,'c  Ä.  ^ 


^ a ^ MrUt  4^^  <73^  /<v 

aU}  IlA 

<^cl  ij^ 

"'^'^’'‘C^^  ~ii/  v<_  -^yfi 

^ V A..! 


i<^>v  ^jnù^/iii 


5^  uUt  ^ cL^ 

—vV  ^ *4^ 

4^  jii.JùM<^  '' 


-U-JU- 


(jir  ^k  'i*  AA  -;xi,_>yi!_  ^czAa^ìÙìA. 
jJwAh  /JcMji^A£l^  /L^  ^ 

A,  J / V-  ^ 


'^-'y — > — ^r7j___  ßi-tti^ 


/l^'  ^ Au'/t-  X/f1  y,:^  A"',.,«.^  fl’ß^ 

jAk-y^A-i^  ^ lUyU%:^ 

iKi  A/>4_  Äi^  ^ 5:-?^  -=<4  /6^- 

■ ^3  °^- 

^'"'^  ^ Cy^ì^ìÀ^'I^  ' 


^}^(JjIM<K  f^^Ko  tU.yy(r^^  ■ 

^ '^iS/y}<rr^^  iUÀk  a4u^^C^ A 

-m-7 

>4^  t/a^Wy 

^ /v>y ^ .vvt^y' 

^ /''^^/-'"^^É^  — (//  ''^'^--<Ay*^^'o^c~^  ^ Q)^^f'éUo\ 

(/&ae^  .Ììo^^^^kI^ 

^ %ySio 

«00  «X^  cÀùy(ci^  ^ :g)tc^iS>/0/kt 

^^'  jl^M  /\}^-^j/t  A}pl^'^  r^A~c(iJ  y^L/^Jii  j-iX^ .-^'iA-9  /ù,^s^ 

y»  y_  ^ TcPüt^ 

X)  (/--^  ^/y 


£p(c~  ■ 

/ZUf^A^Un^ 

fXa^  l^Xß^n^  ilrf'^'Jjt  i/}t^>^J*^  cU/ 

lA^  (t\l^  j{^—0{À^  /tVCt^  ^ «tL  .S- 

/ iO  * /\  /!  A ’ / ^ A A CJ  /f 


<?^L_  V^~AjL(ir  <3Ä^  ói^4A*^  ^(J^  ^pl^  olu^ 

iöuL)A.x,  lod  2^7/4 £A^  JL^JJ^ 

(A(^  (^  4_  . i/ti^  U(rd-  ^ ^ 

c^ ^r4Ai^  i'A^.fiUjß^Mi^t 

tìa^Yiu^  a^oUi  ?^d^c^jdiu 

0^  H/^T^  ßt^  ehi^  . 

A/XnJj^li  "din^/yCyxl,  ^ 


oU  ^ t^'L  A/Àfy>i^^tc^  ^ ^ 

^,4U- 

Ci^  J/i  (kA^  3^'Jk 


i (/tMl.J^  di£ 

A^K.  P<--^  /C ^'c 

u^.  ^ 

x^dl—  (/{^ct^  'JL^  /^JL.^  r-iji^^^£.A^ 

'A^.  w ^ A^  ^ ^ uiL-fiù^ 

oÀ^  .'_  ^ ^ ^ 

UJ^  Awr 
vAu^(u 

tßiL^  ^ ,' 

^ ^ ^ 0^/^irCf  ^ ^Us^it'jlL.  Ol/^'P^  £pX 


°Oàx^  ^ ,W  àiU^c^"-^ 

%2MA^  . /JU.  ^ 

X:  d^'éi^ 

Vv — LO~^^  ,.^>1^  ^tib^iS^  Ù 

(ji^P  i^'\->k^  r^..,~^^jL 

Ìsla'^Aa^^ 

l_^  /ÌyW^  /jJ/jLi  t. 


(MJ^  AL'  Ox^^ßui 

M' MU--''^^^  J/i 

— iXÙa^'^ — 

(l/iX  ^ / /5^i^  i?xj^'ß'4^ 

^ /V  A'^  iljZju^ , 


' jJi^^  pÙtAp^ 


I%t3^ 

ìMa—  ; flM^oàr 

ì^ot''ìt/&.  . €/-  <JS^ 

H dUjj  d^  SiMx^^Jl  i<!«a^ 

L!f)^(idtu\£ù. . -' 

li,UL^  '£,Y~<^dn  j4^a^d^ /^-V-  ^ - 

l<^  ^ ^ 

'.  yj^JdJl  Wlill,r-,AMt^  Ult 
f^Ai.  oil,  ,■___  de>^-Av^  •u,ß^»*y».v( 

4Ì.  Mx-odvd^  S«-^-a^'é  c>(l<, 

■&Àm^cJr-  om.  Mx 

(^  <^g^  \JA.  ^J. 

,,LÀÌ  t,  j^M^Adr  èlJhxAuA.,^ 

dii  cA,  cdu.4f_  auJy& . 


'USm  ^ 'diiiUr. 

ßxidi  — d i/(£/t  dtyjxi  -^du 

^^^lAl-  'ö<<^ ^ uA.  Ti£Ci~^  xjL^'t^  It'^  £i,'  adr 

^dMdl  dxpt^U^  t^di  dt^\4Kli 

^dJdj  C(^ 

^^=T=>ft94*^  éd^A^^^-yUri À^ùJÙ/^Ul 

^i.'iX/  A_ 

^■^MAA(<du.  ^JUir^.  i-flji  Jc^  ^ 

o(K 

jM  V_^  - Id^TcäAr £Ù> 

yAiAy^l 

^xoJxf-  ^dxj^'yy^.  iJfdalx^ilArl  ri^oà,^^ 

d-~  ^^^deoAxiU^  cd,  At  AÀ^dd  4^^ 
'id^/j  J,4  od  nCif  Jtpd^  — ,Ä?>^ 

- c^  tv  CÙ,^^ 

H liiadxi  ad,'-^  ^ ^,MiAddidk^ 

lKd~-t^  (id,  L ßd(£^d^  ^ SvdiL,^  h^ 

,'im4-  ßßi  J j(-,di^  xiXfdu-  < 


/^CuCy^- 

lA^x,^  '^^^yiUU.  ■ (fhi,€}  '>'>'f^ejif^^  i 

vXf^  vi.<  jßti^  ^ ^ 

i^'cic  rùnUdi.^  /4>^-tj 

^ ^ .Ä  ^2-t^  ^ ^ 

.»j:^  / 4v  l«,/tfjij 

IvU/'  O 


i<^  ^yfu  vt£ù^ 

•^•44^  ••  A ^ ^ ^ ÄeZ^ 

xJMeL^  ^ u U^UU i^éUt  ^'/  C-t>,.^ze^  ^ 

w/ Ar 

Tiwp^^y  d;^ 

^7^  ^ ä!,i  Ä_  ^ -al  jSL,-^  .;el^ 

y«il  'y-^.yiAZdu.  ^^/4j  td^'/  P^ 

P“''^  W <5i,  — 

^ ^ piA  o-id^  [)^ 

^ i>Qi  ^ ~p0^ 

u'^4/<MapUi^  ~ njnda^.^p^j'^  ■ 

lU:.>  bivM^ié Ojd^di  ^1  lo*^nV 

Ki^'UU-  r^;t  h'L^  ^ t'Jjkdt  ~/t,  'P>’A~^ 
f^'UkJiytßvi . ßudp6^  d,/tp?ü'jL  v^'M»;uèMt- 


r^i  m oMAtJcfc  r;/^  <Äa,W  - 

ujd. . “^v  ^ 

^ ^ TTA^ ^ 

■ ' K/XX^  uù\f  ^u,^/tf^  è^/4^ 
'jXxXCé^  ‘^'■t  ^\a^/(MjC^ 

0(9^  nJ/i/V^Xi/Ut  /C^'/^''-'^.'^^  j^yf- 

^ Ih^dr  cU^Aj 

‘\^-  (t^-  CÙJ  UU  'i  ^ CÄ^  u/6c^  ^^p<rU\xÙ(iy 


i/éii^  c£t- — '^■f'iéi^  oJ^  Ia\^  ^ZI/j/^2/6 

^ Ja,  ^ ^ A 

''  ^^iLc-  -vAT^^Ìl-, 

(f)^  ^ 

"J 

^ MA,  fJAdu^  ^ ■' 

44(  ^ 


;0^  r>^  Ar>'yv^  r^Jcu^  r^jù^ 

óé^^  u^  e^^t’  o^/(^  ìf^':^!i^ 

^I'^lu.  cUo  icà^x^  u^  ^/t 

xm  ^y>  j 

W‘<kj  r^?i:tÀ^  _yl 

tK^ 

■ ‘k^utrxJC  . 


À^  uì^oaJx^^ 

A A^ 

7^-iAvtA  Jt  i'.‘£^ 


/TAk,  I,  iyd,  sk 

'^•X  ^ rvt^MAMt 

h- 

/"W  : ; ^ %wv> 

^ ^ Jfß^ 

h^^t:upj 


ßtxA^i^jA^  /m_  yi  ^ yày£ijé-^ 

/jjj:tA(MyÀ  sù 

— ^vaj2/^  S^tAct  ^ <^oA>  Jtiß>\'^*r  pé^y^  ^^^'^yCv" y^^A■J 

ßc^  VJA/  Jit  lA^IJ^  ^ 


otuJllß^.  ^ 

^ c6l^  yU^A^  cA^jJ^ — 

c/p^orfiA  • 

'^J 

‘liUki  (Ar  A4  Ay  oyA-^yj^  ^ __ 

TiJ—^ 

■ |fi_  (/ÜaA/ 

^ /^4:i^  A-  ^ <^ytlJ  JUy 

.ßß^  ^4'  1 - ^'yA'y^J-  IT  f/\^  A—  J^!Ì'ìJz£Jéy:_ 

iA^-Kyfij  ^:^JU .'/^ 

^ _J^  Ar, ^ 

l'ißhff^  (y-\^  JitoM  J/^  i ^ ìlAAé^  ^ 4^;u-v_-^ 


h^(LìÌ^a]Iì  _ j. 

^ 7^  ^ .vtjj; 

^ ì^ikl  udi/^j, 

/4:^v4^^  lK^^(JUyU^  '[MÀt^  ^ ^ctvdi/:  ■ 

^ ^ ^‘/  ^uÙAa.^Jì^^  ^ ^ . 

^Ax.*-  D&r  &j^tzL^  ^J^  O^X^ 

cAf^^  cA_  '^zJiéA. ^ 

. oò^ 

/Jr^ud.  f^«-c ^ 

^ aXi., 

ji^  -^j  ^ /^t  i/L^UkM  ^ ^ 

(ßxi'  }ììÌA^>~^  » okiJUA^(Mi_^  [Zt^ 

<-  iai^^  ^\J  U^>/<AnyA^  -<a^  ^ ^■'dZi  JßßL 


1aMm~^  Vy 

‘Mi  v,<.  ^ MZ^ 

^ ‘V/^^  ^ , 

i/^  yt^Uj<^Z'  IL,  _ 

/(L_  xaÌ4^  ^Ca—JS^trC^  '^'4AùJ^ 

4Z>/V4äUV 

-«Vy  fv'-^  -d  ,U  AJ^Zu'd- 

•x^.y 


ly^',  M-teex  i Z^yLiL^ 

^ A«4,  - ■■  ^J6:.ì4: 

jZìZr'-  f,MrM- 

yido- 


(dtßfZ.  ;£, — ^ l.dliL-^  Z^^hl&LL^ 

itlMfd  ßiu  ^ Af  >-yl  lS>ILn-d  ' 

ifu^  ly— /vy^  J>u^  ^ 4ty^ 


v(  (utUy{lh^  i/^  fj^  (My/  4dUf^  4^ 

i/uAilcììd^ 


/9^ 


QUr 


^y*\À7  X,  , 

S)a^  '^C^d  /'»->»^  <^)/Viy 

t •■ 

dw( — ui^i 

d-A^^ >seiA  -/^ 

^ -}Ji  ^ 


-«-X-|_ 


/ 


^h'LuJJn  ^àfdc  ^iLMi  iA^Yj 

Jf-dùdt^-  'Va^A-  'pki&Ki/Ul  i'Udldc J'^t  aC 

idt.  ^ 

,ddJd~-  _ ^A-~'(^ 

^-^■■'^  A-,-—-* — ^ ^ . 

i)  ^ i>t4L.j4U  ^/t  du.  ~:J4-  ,j 

^ ÀdidyU,  di^.-J-dX^  dö  /idd,  aAL;.. ^ 

Jy'^/tj  <J.  T^v.^  ^ dhy^.  I'-f 

^ ^ d d/  Tif^ 

,.v.  idM'Mj  dud-S.^- 


aj^ 

fjJjAj  y > ^,.  «0^  -T-^^ 

^x.  lUin'-M^  .-^-{,^1//^ 

dtJl  ^ ^ 

ly^  ^ 

cA^^éJ-e.^-^A'yC^  /6^  ^ ^ 

— {//^’^'^M-^CA.Ay . c^CV 

^^yjJLlA.^  ^ ut^  ^/d^X-~c--\__  

^/yiL-'—ßi^Aj  — ^ yjUji 

.vt  AAÈ^yJilu 

uX^  Xj-1' 

Ult-i  /*^  My 


X.  4is^ 

^ùmÀ  LU  ^4  Ml  U^Ju 

yA^><f^6'Vw — . 

^ ^ ^ .^;f  Jlt^Mf^  li‘^-^t 

ßXc  ■ c/^*^  ^ /Cil 

' Cj^  ^^yf- ^ ~T^  < A 


'tA/'f^ 


jAÙL;  { 


A ‘f^A.  ^ilf^o- 


yy^ 

2-^ — 


Ay\J 


Hä.  iL. ^ (ß^^'y  A^4^/ 

MißßyC^  ^ 

y*''^'iAuÀr 


-iL^yt  yyiyy  ^ 

{^ùJa  c/a^  — >t^'/  o€^A'yy,.^_^ 

f VV^^|.>.4,,^!^ 

^Ù  /Oj!^!^  ^CJ^  ^ 

Ù^P-y^  A'/^ 

^MMt^  €.'-_^ 

vA--^  .zj^yßi  ^ oicà^'/t^yÀyy^ 

iL^m  - jAu^j . a;  — ^-<At 

yjA  • LA- VC  uyA^  ^ 

idziHtA  ./UJi^'^AiUl 


- -1/7  V^  v^.w^ 

-i;^  ^ MjUÄti  ^ y~&.éé- 

. ItHjzÄJt  cäj- 


\Jcy  /V€-j" 


A 


A'- :A  Ar 

\ 


44^  ^ Mo^ 

£^/U^aÌl^  ^^yf/<X/ 

e^<^-iAl  v<tlA^  . Xv\A  A '<i’''-w,-<iü 
OmUU  ^ -.  M-^ 


^[!Ìt  yfidJl^  ^4^ 

jfO^À  jlt^.rU.  ^Aé'!^  /llvt/. 

/ÌAìmÌA 

’^Ìy^-'\ÀràÀ'l  jÙuU  /At  ^(^,,/tL^  - 

ii  ^ i;,y^  ^ ,4-^  ^ ^ 

^A^JA: ^ 'J: A^  jL,y^  <^^^..UxAyAA  — 

»/>^/^  /Aal^ 

xt-Oy^Aj/jL^  . 


'^aJl^  a/ßy^  ß/iiA^ 

^-HAy/A-.  /c, 


A 


^ La  ^ ka^ 

(À  kl^-^^Mà^  V/JcUi  (Tà 


^'ìi-  .-^ dr-^ 

'^jdrcù^a^  u^dn^JdU.^  ^^AA/yAZd 

_-  /I  • iJ  . , y ^ ^ ^ 


'"'^  ^ 
'AAu.iAuAny^^  A/H^vt^ 


/■ 


■Oji  À^dd  'lot) ^ A^-.^,eU-  ^ 

ér^ydididl  aky-^'y,-cU^ y 

Mi  Ji^H.  ^ 

ij^/yyf^  .*.4  .[  I'V^-i"  d^. 

A/jACii^  iXtX^  Z^^idyiXJ^ 

P'^  '^/ù/ù^  ^ A/t^^iAxTio^^ 

aH  ^ -7*  _ ,^  7 > O . 


'^dc  j dyI>,  VK.^ 

' yAy,-^  MX.  >€<k  Aw&^  ^ 

^■^'i  ^ JA4y^<jLti  ^ yXdy^^yCi^ 

.“Ui  . cyd.  ^^diT  '-'s'.xL  j'uA/ 

'rXyUjU  dt-i~ ,t.  tt. -f 

Sss  ^iMtA^  iff^/-fr 
/tl^  AÄiX  djdd^  -tUidjóU^  dif- 


rw^  (Ay^^yyyx 

ndMr  KiiMtJ^'^  LUy*id.  ^ 

JlsaÜMx^  >^Xy<AtUttn  \i.o(ß^  à>(^PLtjÀ^ 


w 

;*Hk  " yUi^  Jla^t 

>^  . //'  j r\  .V  ! iJ  . • , J ^ / 


(huMxM  • £>;< — .'/f  U/^/'  ‘—1 


Ju^  cU^  PO 

/l/nA^  Q^ii/xr  Af  Aì^ 

yrv^fÄC/  jU^th 

^ /)^ 

€^'S— i/  ^I</£u^  <a/U, 

y^u>^^ditJz^  ^ &.i/Ur  ct^O 

L ÜmoMt  ^ /A^  ^ 


t O^aJir  ^ 


UltCA^  iMaA^L^^  du^  ^ (p^dìM»n4. 

'^y  c^ J/J-Ce^^  /Ca<^y/f-. 

yÙidpL.  ^ nnf^Ù^^^ryy%^ — <__^ 

Jißt^^  ÙÀ  • /^(f  ^7  ^ " 

-^K^K^dd  JaLl  -^_  ^ ^^LM-  /C7U,  Atß^'dA^ 

^'dÀr 

d)ojß  <^4^  oé^,^  ßdt,'jy 

O^À-  ß\'j(U-  'Äv;^  kìT'  tA€/^^y)r^ 

^\)Ji^  Jif^ 

^ ^JlAiyCl  ÀiyU.  dlM^il  <^Cr^ACU^^JJt 

^ ^’^-CCrZj^  id. 

'^/7  — ^7  *"'< — ''^k^  jd'tdi/'  'x/-Ot 

JrSAy^ — ^ .\UP<  /^ujL  a^ 7^ 

^ yjddoißX^  . 

/d^^JL  JkAi4A^  cdidt.id  ^ 


J^UL^  'i. 

A ^io,  Vt  ^ <^4  (X  j^ 

'a<iu — .'-^^i  t^iléiH 

t/  7^ 

IcÙ^ CO^ 

•o^  Af-^^JA.  ^ V.  ^ fh>^£iJ- 

<*-y 

■<^  a.^  Tu^  ^4c 

X~A<  aM  iìu-A.  ^Z/i 

'l!'^  'ì^lA-  0^  y^/i-  •^i^, 

vu^W*  ^jt  d<i^ 

c(c^  vLL4^  M£^Jjì^  o^  üU. 


‘^Xc 


AA^oMìA  A'  ;t,  ^ 

9-^-e(u<,  A^An  £^'  y^vi^  Ae^Ui^ 

^oCa^J^  ^ jOaJUìa^ 

,\^A~  ^ s4/^  /X^{y^  ^'-\L  ^ iyC'(£.*K^/p  ^ 

aJOÙu^  oZ^<^-<^<2A>é^ 

A\J  4Cif  ^,'Mà^ 

oU'i  A/Ji.  ^ 

'y  '^IaUA.  S^/AAA'*^  . 

'H^Y- 

.i  /ìA^ 

ìA^^^—A^AÌj-.  ^ ^ Mi..U4A;t 

/./  A ^ '' 

QìO  cAA-^ ^/i.,^,^;^/f^  . jy^^  'j  -.-yT^t^ 

, ì-^2%-t*^  (0^aJÙì  JZ^^  /h'x, 

^jAL^  AAa,  Aé  A£z^-14  • 

/-»'yi^  ' 

^ cL A , yy  Aie  jt^  ^A(L^ 


jiti. 

'H4.  , 

^ /tj„)  Mf~M;Ji  ^Àjf- 


iCfiÒ/C  ^ ^ *\À. 

oà-  ^^.^Jr\^<y^Aj^6^  ßi^. 


^^4'£  A'/i//c,'t I <it^  ^ ^ 

<>^oC  c^£^Sy<j  /Ct^àtA^  ßtr^ 

rMy\/yJl  (Aih'^AÌ/\/\y^  ilyf 


:/u4 

) /}  Ù ,f  /Li.  / 


— A.  Àu'di^  

Jwà^  \A/tjc^iJ^  ^/(r^  J^y(A(__^ 

A^-~4p(f^  ^ c;}d^  Ayù^  ^ ^yU.  ''  ß^l^  ^ 

(/(/lpk\AyJ,  (X'^  /yt'iAJ 

<rU  Py^-iC 

At  A tfUCr^  ^ 

^CS  vcV  OpJltACit'^  caA? 

iM4o^^  o(ßy  ,yÉ^4<-,  ^ 4^? 

^ ^ X^/t.A/<r 


dCi'y^M' . à^^Aps^  diA*s^  ^ j ^ — y y^cÀAt*^ 

y^^l/^^‘yij  /^^aA^YJÒ  iA//  uA  U^'i^ 

^Ù'iyyJL^ 

,;?i^kK,  ^yXAj,A 

c^  ,1  XjtW< 'v/ 

^ /^A  ^^Ayp^Aü^  Mpép^ 

A{~  yylyfp^^ 

1/^' — -- — 

— .V  ^À^^tzA  • 

<^  -tà-^  (A.J<A^'P 

,yi  -»V  — iL,-^y~ye^^  Ujy^ 

j>'^ii. — 0^^:^,  ^JwAu . 


1/VlZ  x7. 


A 


' Àwv^  ^ _ J/  ^ 


feX' 


\MyCy*^dt^ 


(^i  >;Uv,.~eAe 

^ ~£-&yyidi 

^ /J/^ 

4Ìx-r  ^''f*£^ 

iAt.^'ÄA 

^^ItMn  J >A2.^  ^ 

ylO'  r^j{jl  ^<1  UtA^fl  v_  ^ *'^'^//é 
y^^rJy  UÀr<c££ 

7Ä^/  <9«.  iM^-^^Lyc^  Jt  ^À i^'Ji  >i«<ld^  ' 
Jt^J^  tß^  CÙ\  T-^x^/t 

^ — cL^  y\/\.^^^  r-^‘xX  '*-*7  ^ X^'UytÀ^ 

J/lBÄr^<ìi  Jl^U^ 

'^K.rfiÓL^ 

ék,^  %ci^^ 


/ //-^ 

^,<i!>—  XtX.  >Ìy~-^ 


V C ^ 

— -^C  if'^JL^ 


ß>6\f 


'f^ J^U^ 

/ä*x^ 


oli/  \M^J^ 

yß^/i4^  ^ì/éy^M^  p^Lt/Cà:^  . 
fet/'0^^'4/  ^^AA  iXfAoAc^A  y.xA/y^ 

^ cZ^k^'À^  ì/AkJ  ^>-uA^ 

Jl^ 

cìAm-  'T'^A^At  yA^'y^ — 

é.^  oW  cMx^ 

'/i/t^rjA  - fsjA/-^  CtAcf  Cto-^  ^C-  ^ 


^ ^ ^ 'f^  A^'<  «C  ^1. 

/^I  j!  ' ^ 

' A-vv'v^  A-l 

tMU^  -0^  «i'<_  J^Cl4,  r^ 

^ -^4  .L  ^ 

^ ^ -SK  4^  ^Uji-. 

éj  Àr<^  Ai_  ^iJL^ 

-iaS  Wi.  ^ ,Jic..,.J^ 

A=>^  .=4^  -V/ü  ^.j  cixa:i^  ^vv«^ 


^ oA  M-^ 

7t  --W 

c/^  - OX^ .X^  ^ 

ßo--  . J ^ ^ 

\JyJyd^  " /Üg4j^  ;^S  \f~^(x____ 

o(\  \l^ ^c(l  cJ^i^  v^A^j  1^  Aß_  ^ 

£vOoi^trß  'Vy)r^^. 

'/à^jdt.  Ah^äKhj^/i -' 

liciti  AUKZy^^ 

/ ^ ^ <4^  <»v£W^  •L^ud^^y^ 

/l  ^ A^ß' y(z£(Zj-  y<^y 

AlJ^Al  Wm/a^  H^c,Ad^ 
(À/  Au^  VV^  ^AttAAi^Ó^ 

/;4/  (M^MUr  ^aJa-  ^ y%^ Ay 

^/j/__  ^ .>AMr  ■ ^ 


kIÀ—  ^(Ji^  MA'  ^ ^ ^yS^t^Ji  l lA^f/lr 

C/iyij-^^-^ycJyTt  I/a^*-^aÌAk:uoL  ^^J<À  -*>v,^ 

A — h^'^  ^ (/tj^XAciAr  nAj^ 

^ i'^ß^  . 

éhr^  o(^^4aM^  aCA^ 

/y^diA'd  Ai'^  gUp  Al  ^ ^ 

C(/j  /'f^yliJo  ’ 

^ bo>.iM<^  ^ a(4^jU^  AUìAMì 

/iy<^'JA/  ^ '1'^  (A^  (Ar  ifU^^ 

^ ÌÙdfl  ^ ^ 4yùA  ^i/^t^iJA 

. OtX  é^Cc^  ópdér  pix^ 

U^OyL^  . " 

/y^  'A  (Al  a^\H. Oa.  i^AXe^ 

CÀ  X . ^ ÌÌ  OL^  CAttiA/y 

/Ci'jt  ^-^xAA-  oAo  i/y'Ä.^^ 

^ — lAJOtßSu  , 


ti-A.  \XA^  cXir  r^A  ^'t  yt^tè^ 

d^j0^..AAÄ  '‘^  'fAJ  \lß^/(idM^dßxAA . 

/i'^  'iCi,^  ->■' 

(Aj^  cO/  iC^^ 

AJf^  _Y  oAl  ^tM^a-MJ^  '’X->^'fJ!Ayc_ 

ßy\/ilA,  00  04^ 

i^X  d'^fß<~  A.  Atv 

Air  ^lä*<^^yLrU/^  où^  >,cvv»v-<. 

ßM.  ^ ^yyiiA-^  AAt  — J,  ß . A'C  /fpyd^  •^t^cM'  - 

Ad'  V 0^  6hsA>^  ^*Z^ 

ß4y€^.  ^ 

\) N0Aa^^/qA'^--^  ßc^ldyi: 

rydrJAj  j/ 

' %äAA^i-0y  £aU  • ^ . 

' CiAx^  /lUAi  , ~;^Xir 


yiy^^  lA^  iXn  '(^  A0^y0CCr  << 

U /oA'  VAa,  ^Xjuxdi^  ^X.L^^'v^^L_>»/ 

Z'/  '^'<.7  /S  ^__  C^'xJbTnp  /^rCtA, 

^ . lU^ydß^ 


Al 


_a^  ^ ^KC  ^L  ol^,  ^ ^ 


Uo.-U^  ^ M(  AA.  ^ ^ 

^''^^ylttjUbClÀ  uAT^Cq^ 

A_^  oi^  ^ 

iJ  >,  ^^r^tlh':, 

c.  /),  oui  A^ 

— lA/i^  *d^  ^ -''*\j^^ 

/tc4u.M^  0(m^ 

-3<n4_ 

’^‘-  fUrir,^  i ^,2.y^ 


'»Wd  ^À/  >^.  ,-''-~^Ù^  t;*-t^  ^“9^  Vir^'^ 

'^ì-'^  C/^~P^  ^/^*\/'V''-A^'^  '^^'^V'*-v^V 

V^lAt  ■•u\^,r^Àjy^yl<^^  jÙc^/Ù.  ^i. 

. ^^‘-(-■'■^-^'<-^^^^■'•^^3^  •' 

cX<'i^-y(Ä/^  ^ £ i^^iy:ì,f-i Ay{-^^L 

■^y-l/V-f'iy^  /^'AJ  Vt/  (ÀU^'^ 

yi  ^l{/  ì:^ — ^v^/c-*»^-ii  Cy^yA/^' jy^  ^ 


''^ity\. — v_ 


' - \mJA(X  ^ — oA//  AlV^  yty,l_i^^^  -C— 


'—^h^  Àr  K^jL^  i2^  yr:J4^-  ^ ,i 

ic^ — ^ 

pi^  ^ A U^jy^y^  ^ aKN^T 

/j<P  Mi  ^AyJi  Ax:i^ 

JmMJ  <jUi^  flox^  p^A  ^ — . ^.niV-Ù.  M(y 
■\ . Ml  (j4A^  iXoAU^  iUCß'^ 

Atl^i  v^'»-'-^.  jy*'y^  ' 

— yCc  <M{M^iuXin' &Mjl  *^Cio(x.  oA$ 

-e.  . (ß'  oäv>^  ^6iL^ 

'^fi^  Jl^ 

^-ec/Lx^  WWfiL- 

> P ('I'*  /ßlA^  At  ^ ^ ^ O-^yA&Zi^ 


— A 


Af^  yy^^Af  ^^/leiJA.  aJaat^^ÌL.  ,'_  TUa^/A 

0^^  V.  7:AVv.  >C>  Jl^cyjUo£-r^x^ 

^ ßA  ^y-cfCji^ 

iA^  'A&Y^  ^r-  c4^cyCAtiA£^A^  ^^AA<i£äyC 
^)*Afr  ^ — ,.  /„.^.A^  ^ j'  ^ I — 

AiÀMt  y^ 

^ ^iAAA^péx, 

A\yy'^ — ^ /y'itA'  ^L-v/  *<^ 

Atti  ^'C_4^-ui—'^.-^  AAL4*y'yt/ 

/ ' 

ßA^y(A-  ^ AaÙi ^ A-  ßiAjL  A 

cAr  i^jL^  ^ 

p^->AA''-^ppC 

(>^  6^,-y^ mAT  yvAti^  Cy\:_^jf> 

A 


\ ^ 

-^W&_  aUa/^  _y 

j tt^  ^ ^ ^ J^.^- 

4 a^  Uic  Pa^4<^  ^ JA“'-'^ 


O-l-  O^tì  i/tip/fijU 


-^iW^aT  o^^yfc^^Pijt 
4k  ' 

— *À. 

cCj  '^là^  ppCii  ^ 


-a;f 


^'vVe/^ 


'^^^èìtxJ,  Aj'hPtki^  ^ J~*^-yl4 

iAMa4^  /C^  ^ ^ 

/I/  ^ 

J/  - ' ,.  ■^  /^  J"^ 

'"■ ‘^•t  ^ 

'?'/'<i4 . 

‘MJ  °^mà.  iM^  'i  ^^^.Uì/ùs'^  -C 

"*  / /! 

Jui^  OlÀ^U^^  U,J^ 

,1^'j  v 'X=-^l-n_  , 
c' 

upid  a^  cóià,  v_ 

/ ^ ^ ^ 

pAjì/Óv)' 4y>{  ^ 

P'txMM.ji^  lde^';i  4£Ac_  ^ 

77?A^  ^ 

^•(  ^ 

\^^Aj  ^[/tS^AT  ; C^cjUl  (P^^/i^(/\^  ^ 


4. 1 ^ 

^-~  ^ c>A'z 

<)‘^  ■^^d,'(  f>)HÜ~^ cL:^  ^ ‘>^■^,^4' 

^ ^c/c^(4 4 ^d.<xé-<^^..eéi^  4c6. 

iUi  kJi  i/fik, 

( i/U.  /r^  —X 

'^‘'"^J-  ‘^'-~  i^l'y^  i/^>^  A)^  *y' 

£r^ 

‘~^  ^J&A.  -V  v/^  ^ ^■ÀyiL-  ^yM  Ai/ 
ßA).A^A:  iA^_/^,Jt' ,/sà-A . 


li  ^ 


^-<1  M tòiy  pyU^-2  U 

y ,U  yAu  Z£4^C&yr 

^ /k  A.  cJà  ìJjIaìA  fA^^idif,  /<»^- 


-V  &yA.^JtcA?'i 
— aI  Jv<^ 


^ ZJ^'Jy  ^ y,^AA-/A-^ 

1/ ä/ZU^^^nk ^ zùj^  t^  ^ AÙ,  yt/^ 


X-  é^^cju^  fliMj^^ 

fHld  ^ ^ • 

MA  £^x_  V/ndiJ  -^'A  oà  JA^  ji 


'tU  MA  UM^  V/yóuJ  -^'4  c4i  JA^^ 

AÌ,  fAA ä''>i''yii<i  ^'Aac 

0L\/\L  ''Az^  ''''^-7<  — ^ tA^ 

^kAitvxiA/  -)ìaA£ì  ^ 

b^i^-'«>A,^  ^if^Vf*-,/^^^ — cACy^^J^fAr  y/«2>A*HA^  4/,  > 

^if^  * ^ ■ ; ■ V O^jAy ^ 

yA^vUt'  (XA  yUìA  AAA^ 

>{,  äAfM^XAk.  AAa^^  ( 'AA^tu^y^’A^ 

.W  t'  ^e4u. 

/^C^l  ^/i^rn-^iuiU.  A^L  A/ji  czA^Aj^^JÌAc  UAa>AC\' 
J)tA*d L y-^tA 

jCaAiiiyCc^  f/  ^xL  — zAu^  ~i\A  •‘^JZiAA 

Z- /},  u/^Ur 

C^)'  — /U^y^V  ■ Ù^UAi  dl/^-ifÙ^*^  /^^[ (A^-x^  ^ 

^ • 1/  • Ci47  aA4  jh^uAXi/Ày  4^  VM{Aa.,.^A^ 


X/^  y%/>^\i4  'i/^  C-€Af"u^Ay^  yViVi^/2^/^  ^ 1^/. 
J^(xA-yA-\  xA^f  /h/CA  yy^A  Ah/i/x^k^  cóc-  i:^i-\>t->tA  iX^\jC_ 

(]aMìmU  . 

*^*v  ìxMj^JìAl  fiìM  ^A 

piyx^  cOj-  jxJectAr^  {^'Mc^  AAff:  »^'AAr 

MMZ  ^ 

//^C^  A%^X  yrcit  'cA^  

Xjd/A*—  (yh'l{L  (/tA  l x<l^-^^.  .j^ 

(JuA.  Ai^^^*>uXr  -A.  /^ycJ  ^ 

/A'X^-^  cAA>  oJJk^  ihA  *At^ 

461,'ZAx,  ^AL  d^AeX  Ac£A-^^ 

(Ax^Art  y£^A^y<^ 

i/^Aj  A'^  AAt^  Vl^ 

— yA  4x^4 

.rM  ^4 , 

'^l/'  4f\  ^44  ■'^y^ iJA 

X'fX^/.ls, — A/éZA^A*'*^  JCA/^^  ^irAt^  \iV^4A  • 


fju^- 

& At^  e^JM  / /.,  ^ 

■ « - /GPt  ^ 

oi-L-  ,..v^.^ 

oi  ‘ ß^'\/\X 


<2»_  y^^y<y  ~ 

-'•'•^{,  ii^/^»»--'^,-^  iXAà-^Cì/C\  * , 

'll? 

< v.^ 

/tSc4^  ^ ^ 


y 


i^i  y,/  h/m  <«^,7^  ^;_ 

/"  -^V  ^ /’'^y  ^ 

^.^yU:yL  oAir ^ ^ 

AAt  -7J-  a^  . 


'l-vW^  '^»’VL  ^<-^»--<^  J^iOryf^K.  <- 

— . :^A/MAj'  Aj^  Ay.  w>v>^'  ^ 

^•^■1  t -'wA  /ojvyy  — 

/4^aaV  .^le^ 

"j^'‘  i^,cs;f"±^:f  ■«‘V 


^aU(^  - ^GL,<x^r^  ^ Ji^  i^Mìl 

AtC4)^  4i,  ■<liW  -6^  Mp^ 

\r%^-  cU~\f  'Ou^^'Cy*^  ^.^lifi. 

A'C  aM,  /t^  ^ 'Tjsvvo^ 

3^- 

'CÀ,  fJL'^l^  ^ Cy^  S^ 

tL  \Ò^^S_^  qJUcA Ct,\  CA< 

i/MÀ/  ^ ^li  é:^ 

ÌaLa^  ^ '^\  ^/ó^’oU/a^^^c^ 

^ . ,p^>J  U^/^  "^pi^ÙrC,'  - 

<dtt  >A^ 

/v'-^  LtA^  OA^-y^^yfAr  ^ 

ZlLoA.  ^ 

4-- 

^ /(A,^  ^ 

-AcCi^^>é6c 


Ia^ 


£A7a:ijscì 


.2^  MA: 

^yf^ì  ^ ^AAlsàAryA^-  ^ 

JjAAr^  ^ aU^Mj^  y 


«CcA*J^j  w>pA>^..j4^  ^ ^■,-^A4 

4AA^  oCiyLyy 

^1  ^^.ìAAtÌam  ^ 

^ /icU^/f^oti^p^  yj4.,,^L^  i-o^^^  ujC 

aJL^  céf  -t( 

iV  ^ JÌfiAiPn^ 

iCAL.^  ^ t <^'<'  ^ ^-x 

0^1. 

'X>*^'V-^  /^A3  ^^;LaAV>  ^ 

Q^jAÀI^o 

't! — h-^AliAi  ^ /'(£tA^^cA^ 

(Aa/  tX^*UJ^>‘A-:Ay  

yVli/  (AL6>^  -S -_ 

v/v-c^  

7>^  /Au'^  ìMju^  M AAt 

n^'xA-.  ^ >;^  ^^A<yézi^  - 

'V'^  Cxé^  ^ri/^'JXA '^2*A^ 


^A.dL  p J^A  c 

lA^  ^LyC  ^ 

'^'M.  'Ma.  k^a  * 

/Lh\ 

Ap_  7l^  A-AS 

é 

''^^1-  PA\  iSLzid  i 


Oi^^AkP  i ^'lA/^ß'H/Z/ ^ Xi(»  vX  .je^ 
i^t  CtA{  /\f  ^Zjßj-' 

^Ayùàr  ^ iU^  ^ 


Tj^ 

^jÌìaAAm^ 


^1,  2A^j/ 

/AAJ^ 


^ '^^^'vA/  ^ìaAìiAAa, 

'''^  i J^y)  ^ J LAr^ /pÙ\J 

T * -7 

'k/iÀf^AA^  ^ A / 1 ^ 


'vA^'-tyA^  ^ ^ />^1<  pA^t 

- Aa^a  ^ Pi 

pit,  ^ ^ ^f.  ,^JlAAh 

^’*'  SL-^^  — iiA^  't  La^^ir  ^'J  X^'t-u. 


/ 


OC'yxJ^ 


y ^ y 

^ yi£/y^  ^ 

/n^4v  , — '^Jbt . 


C(- 1 ^lAj/  i'U/yy  ^ JiiZù: 

$ 

^Lol^rl  ^ c(A^  JIn  ^ . 

M ^ Ai>c((iik.u.>fju-^ 

A/* /!>^'/ 


'’'^  dut  1^  ^0b  1^  -v--fi/‘-^^iL  JVélt 
Äc  X^Mli  at,  ^ y ._/f 

0^  c-^ ^^_  k^'*^tJ^;t.  /ir*^  ^ '' 

y'  ÌA>— 'v_„  ' — ^ ß^y^Xr 

-dL,  4 i ,oL  ^wi./  <2<'^ 

ß< — cùyoLu  4n^/<-  -— .N 

KM^dhXi^  v^  ^Vt>ir/«L 

ß^ynAi^/i^AA^  x^-^_^  «i, 

V tt  — * 

— 

'<>>>  >4^ 

A.X_^ 

«Vt»/ 

l^/zijt  ^ t?ùj^  yéi  ^ ^'M/ 

h;LL(t^  c<^  v_ 

lA^  ^ I 

V 


)ljo/^ ^ ije^<,yÌ7ULJtF 

È .il  , / - y 


£xf. 


c/ 

à n '"'  ’ ^ 

M^tMb-  ì^^x/Uct  . 

n^'i  A)''^  yÓ^'-M^ 

j4à  ai^j- 

üf/idAr  CL^  ^ ^ 

idv  d^  iLdü  o^cLa.  ■Äl.M^yUdf 

Am  ^ -«-X  . 

.^_Ä--i  i^''^iCì^  c\,  idt/  ‘Oc£^ 


c^  i&,' 


^ CA^^-Ù>r^  Ä,-4  ^ ^ 

t n i ^ 


di^  ^ ìL 


y 


/V- 


M {lo  /C^ 


fid^U  /fW>t<,  ^ ^ 

(AA  lU^ .a^MÀ  ^ Ath  o^  ^aJi  ^JL  ^C^Jtz 

r:  - ^ÌL  ^dUuUt^  J:  ^ A/  ^-zlddi- 

{J  — •dL^  <0vA--~^  — /^U-  \ 


r~~~-ldL  

ull  . y\/ 

^ xo  /?'/^  /^Jd-  <-^j^(i^ 
ddiT  'SiC/  di(f^^cdj  )Ctt4jUt^ 

o©7  iMyÀ^  ^ >f  ^ ^’M  'dAdJc: 

^C A-A\/Kr^^ljl  ^'''V^I^ 

Ad  fitLr  j^Àvd^i£lij(i^^ 

ao>  /?yt 

yn  €kiJ^ 

^ /uy  Qi £{C^cA.^/i?  .-^f 

y^J-  Àa£^  ^ ylc  yj  ^ 

AX^Vu\/OdJ/  CA_^^éA^r 


y^J- 


'4 1 cL  0^  'ajU-  ^ ^ 

^ /,\ — u ^/i-finfin^iu^,^ . 

‘>^‘0—.  oQ^'  X^'^-  Ui^  XMu-,’^  ^ 
jC  .44^caUì 

/;v^'A'  ^^/<2^-/-  n^  ^ ÀA~~fd^ 


<H^ 


<r^  ^'^/ytZX/(/rotXi(Lyr 


' ^ 

(hox  ^ n,.As^  ^,4h^ 

^^■‘»iyéyji' yy\£y*X  ^ 

^i  Ji 


^AXJtX^ 


\' 


n 

^^rX^AX  C(aK  j^Xi/^yXlh  cXsL,  (A,UA^yOT^1>-,  XX 

,;X  ArV  -ia^jA~  y — kVsV  ìXAoia\_^  _ ^.vjC  càAu^^ 

/(tid\__  XxMx  y^^Xr  Xa/ 


l/{jl,  ( J I'^tyyt^y*^ 

7 /<-^»-t,  A-^XXXl. 

^->Xr  o/  iX^vA' 


Ayyi^y^  /L',A/i  ^ 

AgA  X^'  Xv  J^At^ 
^ ßXA^X^  y-^/  "'  ^ 


o^iAxXX^ ^XXXz  AjX^  ^x-'^Air^ 
cAAjC^  At<  yLAUy^(M^4^  XyX^ 

Aa^^^AX  . ^ a OLf  A^yAL^  X^XXq^  ^ 

. XAiT-  OA  V 

^ ^ ^Xtr&y^MCy^ 

ihylA^X  JißiXl  ^ ^ ^ / My 

— .-^  t^/  ’Xa  oui  ^ 

aak^IJaA  > — ,6/^^  '''-aX/ 


fjß^j/oyU.  Sih/  ^k  'Ji/^^  (plL^i  ^Jt 

-^_  c{m  '^''V^UA<2Jt'J/é"  i/(C4  yritr  .^i, 

(ÌÀ^ 

-\x>^edCazd<^ 

- Xt<^^ 

~}(r--f^4l  hii^ 

^ /JÙ:  Ä lJAiaC,/Urr<l^  " 

i^.t-  ^-'^y.ìÀ^  ji{fi  t'~^iJcLi^^  ^ 

/ ^t-  ^-t-  Cc--ar-,  Cl, 

jAÙi^  C(m  1^  a,- 

_-^  />-^i  üLt . 

li-  d ^MiiL^  óh  ^ H,  ^ ^'4 


^^wt/  o^X/tr 
f^y-  ^/f 


'^ÌY/Y' 


[UI-YM.  id^  •''^-^-.yit'Ct 

^ / >z~~'f/  /\  / / 


'Y  ^ A-r^ 


^y^'JA  X,UÄ^^,u/z4 
ßUi  oIUm/  Kc-^  ‘^^^uitJl  /iL_>4vy^ 

AA^ . ^ J ^ 

ciò  ^^/^/  ^'M 

CÙu  /h'iA,  Au  ^'A- 

^ «^/ 


^/^^■^^j/^juliot  /6^  A^AcA  £^C4.'y^  . 


/A~^  i/U^iA.  Uifu/ij  A^'A  'ìì^.^Aa^  0^*3 


/ 


fiOj  ‘'-4■'^-^, . '>ÓAÌ'  '•^^VT'i-'n^i^^ 

si  .«^I-  iJCiz^c'f^h 

^ <^’i_ 


■■  -JL-»  ^ C0  ^?vOé . A-^Oiy  ' Éc^ 


r 


>uA^  ^ 

/ 


0 , rXi. 


dci  J)(ky\A.  jL,yA(-  ^x 

/O'  //-  i>rj'  ^ ^-:i/.^/<_af 

^ ^ "SywJ^  ^ An  ^ Ai/ 


‘ / 
(A^AAA  "<X  '7^' ytA\^^ 


iAiL~^  ^fll^  i/e^ 


^ ^JA~  A aÀ — ^ ^ 

^ liA—^  - — a,  C^' -C 

/M^-'‘4{U  ,v0-t  -Äa-y- 

Oiu^  . =0-^,  ^ 

r(^  -^Z-yy tfz£, 


\/\KÀ/<f-nfiÌ  't'^ 


'^^AyC/  cA^  jr^/^  ^ 


A 


7a'C  ,,aÀ^ 

^ '■^Mr  rvA^ 

/{ lytAr  v^  l>‘v4W 

^yt/f.  dA> 

a7m  , "^4<:  . 

;7^  ^ c^ 

/64.  ^ cAit^ 

■ Ihl  .vHAyh^  cAy  a<f 

»A  (/  ,'1  A 0/1  _ ^ 


^ »' 


t 

^ -- 


/zJAÄ^ 


’./^  y{/^  /^jt^O- 


t^'oi  ^ ^ 

J^;^.  ji^  UUn'^^--^  ^7r 

ß-ßur  - — /cW?  <x4-^ici^  ^ 

' ^'ji  y*Xr  'V^^  yu^x^ 

y^-^/^WiT  7f  /y  2 y ^ 

y»''**'t-ffj>/'  ‘'^y&  ^ 

./-v-^  /l/»^  (/It^^^/^l/A^l  /Cf  X 

yyy- 

^ ^ • • ' • _/^  • 'f  • 'tJ  . 


<,x  *-<^4^ 


léL^  -c  OÙ^  >ù^ 

iX^_jÀ  w (4^h-èl  ^ ao^  (tOo 

cA/  ^yU^l 

— 'Ù-  . 

^ (XiJ  Uia^ 


fx^Ar.^  ^ /y^j/X^  ATvt 

I y u4.  oÙl*^,aI^  ^ ^ pOAx^  = ^ìUl,3/X  P 

^'Vv^À//^  /Vi.'A-i,--^  V '' 

£/0^^  ^'iij  u, Y V À^irtt'^y  . <^2^ 

/V  “~^  ><^h1_^  ^A-yt  PÓ\ 


/t ^ t/^ 

lyCiU^A  ^ ir  U/t  oOf 


^ ‘’dC.yyO'^ui^  0^  y^'—-^ 

, fhffU^y^  UtuJ^ 

( ^ z'' — yüA-yy^- 

^^/Wvix.  .^_^JU_  l?r. 

yAy^C^.^^  yiK.  t^*'^  ^iA_  (TÙ-n^U^  ^ 

cT^  'MreiU. 

* /y  / . r#  mjt  ^ É /? 


y xy^-iytd  ^t>A. 

ijL-^ 


/WtV 


y 

\r€d'  y-'yyi/ 


^ * 

UiMo  r^ 

^ 1^/0^ 

ßjLrdirAXyK.  y'y^-A^  jAAdx,.^trr^  yLyt^^^A^  j 

0^  ^tr  </l^ — *5^ 

iCJdLr 

^ ^'oUm  1t2^  . (y^y^  A.  y 


yCo  '>^ 


AA.  dA  Ty,  Oj^y^Aj' 

^%2tA^flyyU^  'Z^^j/^znC  ^ A' 

^lA  oCXolT  "^^Zy^yyAiA 

A ^ 'Vt/dzi0Z^  A.  / 

(^3  Zt^^ 

e/AiJir  /t^i.^6“  ^ Azl,y\_  oZty  '^y^A\jLa 

^ y<-^  ^ 

A^  to  jU^Ay  ^^Ayiéi^  , AA.  a 


-4^  ^y(~  jj^c^ 

t-. 

‘:^;e  ^.-JcAfJ^  oUy 

/fe  4U/ 

itM  cA^  ~j£ojzJi^  4^  (td6  a/, 

y^  (A~^  XA,^  ^ ^ 


C' 

i^-^  j/Y^ 


Of^ 


/A~\  c:, — XA,y\,  U<-t  ^ ^ t^]y^ 

)fùi^  l^-oJ^  oM^ 

/Ù^\>ééc^ ^ -^'-»->..-o_:?^ 

^.,/(/^ — /^  /Cc^-A  ^ ^ ^ 


/^  Ax^~A 
• /i^C^.:4Ù^J  . 


/^. }(‘  tUj  ^fc/6 1<^ 

A—  (JXi^  '*  /^^À^'l^g./^^l^^t-^^£^^ 

i/ù^^'^  i'^  ^ MA^7'^r24^  ^ 

yiyunut<rtr  jy^/àt'^  . £)<>uAc,^ 

Pa  , .y^^ A yC-,^j.^A~.  / ry ^ ^ALÌì^I^(/ì_ 

y • . ^ n ^ ^ 

Vn.^  Aa  <^c7ut  ^'—^P 

^^yAxU^^^'L-A^  ^'y<.  A4P^4  X^  dpyiA 

ÀÀÀh  x/l/^  yùo-'-^u*^  pi^yiu^  tiv. 

— '*'->‘'W  ^ \WyAC'-'Y^  ^ 

ß\  (/^  -t  ^yykptp 

(Po  cÀ)^'^^ùilt7r  ccPm:  at  oé^ìf!!^^-^ 

f — ,PP^P’A(^ /oAÓdK_ 

%^  ^ ypx^ 

y^,^\ytpp‘4)fp  '^^^^^'''C^j^,-*'«.-'l4-^  (.  ''^  A>*'‘^''^y^y4i/^A. 

iMPy^P 

(&JÄ  cAPyP  Ux^-éi^  ^AnP 


'‘Ä:^  OZMv 

pia.  Aryi  JyÀ 

f<^  Oix  a^  jö^ 

AÀ^  //(Kyiv^  ~JU^.  i/t^\{^jt^  ^ 

Oi^  y^ytijkyx^ 


(U-,  ^ oM^  O^ 

i't^éy/^  P.^/Ì£^^  (Ul^^  (J^j^fjéu^  >«-i^M 

Of'òfA'k' 


A>  {^XykjL^  pi\/  >U^-JL^  ^ 

^tiildc^  Zy'^yy^  .^!0t  >É^Li<^,-^«-<,^_,.,^^ 

U'viiÄ“ 

yì^  pù^  ^ y y<. 

— . 'Ìy^)f  TA/yy4fyH^  y^"'^  p~n/f~ 

pSl- t\./~~A^  >P0L>l».'y^^  ^ '**'^1 

/ód^f  ß'^'ci^ 

^tX  y ' 

' il/\.^.-^Ù.^  ^^^jAyX—  lA(fl  ^ÌV^  '/7  ^jzita 

~^^mJA:  .,y^ci — 'tj,^ 

^ ^ U yiiy^  -iXc^ 

, ;/^  ù<Jt  fui  ^ y^U(À^^ 

Qj-  0^^  pii  y^^rA^  yt/AcAó^!^^^  ‘Ai  fi^-uf'A^ 

^ yX. O^V“  iAy\Jy/^ly£/£^ 

/liÌA^  .Uyntr  P^P^^O^^^ykJPK^^  ^yx. 


'\)Ü  /ìa^  ^i-'w»/ 

^^MyZy^)rt^ 

^ jL,  rìjfrtNÀ, 

A MA^  <-càj 

^ p^-^C)aJi  , ^ 'K'^^ttA  '^oi^ 

od/^^  C '^'i^  tXi*.^4AAd ■'fyi^yt^  — -^l_  (A/ 
iAi^'^^  cA/  i/PUn^  d(t  d^  ^yyAÀ^ 


•'fytdt^  (X\/ 


^AÌ  (Oi^X^  ^OHhr^A  -ò/^  Oi/^d  d.CLi/y<^ 

/!  DO-  I y 


fX^^lAX^  J/i^dc^'^L  ^'it  ^ -L , ^ 

A^,  /)- — (^^fvv.  A/  Al  T *^^*^^*^  (.  ''VOi/ 

tPe^fiU^  d^  JL^  oCt'i 

'km^Ù^AZ,  -'‘Ay^y/^t^  '^Aì/4^\d~J  Vv*/C  4,  ^0<h^A. 

//fjCZj  f}'Ctid  , 

CtdAhy\-^  zyA'/d-t^  "^'^-y.y^j  -'-^ 

V ^'*''<-yA~  ,>Ld/<'ity’^^  Ày'^dZr"  1 

Ai-y  ld  ^ />1’'»»'-C/  )L 

0 . /!l  ^ é ' 7^ 

yxAr^uM^  oOAk^  ^ jj'^  UjjL^  AA-^ 

/iu^^ 

— )o^jyìd  cJj  a^  yOA~- 

yAA^  ^)e^  Ì7^>^  ^L-  'U-,!a^  ^ 

d^t/hf'ì'*^  '\iArd  • 

cO^  dlTc.  cdh  ^)idtx^  A A ^c£f  ^ /<--<-A„-^  ^^^7 

dkj  ^dA,  ^-*i.^f2<H^^''»'^^ 

d'>^'d<Av\  ^ JZAAA 


J 


^/tr  ^ 4^ 

a i/^ ßUt  ^4 


^'iJ y^'tßr^'yiX 

^y(^PÓi/ 


' j^'^Àx,  al^)  ^ /i^  À/^ 

(l*>  4^  /pblc^Jln~vf 

^i-<-.:^  liäti.' 


1/? 

4C?A.v,. 

^(/zy(:  A^t  aCìL  ^ ^ ^^A-<^ 

CaL^V.^  J;  -^Wy-^ 

at^i  c^I^  /f; 

^4WjC  ^uX^Lr 

i\/'^t/iju/Jr  -voc^ 

Mdc.  ^ ^ VzA^  _v  c^  -<*- 

AyM^ll  - i^,nLt  VJytU^UAz  £i  

r^cUtvU^  ^ riU  -U.7  --. 

/Ct'W  (7Ù*^  Jli_  — e^  i^ióxA: 

Aiu^Ai^  /^'/f  ^' 


tA^ 


/ 


7^  ‘^^S>'i-  &d^ . izv^-/  ^ 
lAid<^  ^ £^a^UU<^  (A^Ay:A^  — ^ 

— ^ A*'^  (Aw-  A^rA-0^ 

ÀmAIi/ìIi  '^^^yujU, 

A4_^  ^ ^ ^ ^ 

^ yù^\Au/  (T'l!^  ifù\J^e^^' 

Xf  4?^  " 

^-,X 


^ ?>Ö  yv  ^ <P^kiù^^';^  " ^>^lHyÙCc 

, y ' ^ / 

ÙaA:  ^ 

/a.^'-t^  OihX^A^n^  ^>i/^  Oot/  ^ 

Liß^^H  d /.  y.'J  . ff- 

(Ai^yky  'Jt  / 

Xnl  ‘ù^  £^  ^v-^/pi,. 


I 


^f.  ^■ 

i r^  Xu  yvy&  a^^ut ,_ 

^ J.«(|^  ^rt-Ccn/ ß^'Jcr---^ 

M^X-  A'Ju  _y  <^7  ^ ^ 

iAr^$^  't'  • 

f-CTp.  AoéL^^yyU^  Ä, 
tU^iyf^ jJr«~A_  __.  _j^ 

Z^'?^  ■ ^bLMr-  ^ ^ ,, 

j 

W J Z5(i/  'Ü^rA^X^  , -i^ti/ ^ • 

‘flAyjAj  w>  ^■/I"  ^'7,^  y ^ 

,^A(eL  (u-~^ 

— V<^  -1.  d 

tXCtO^yJy^  XAXi_^/jL, _ • - 4-^ 

(yl4(  ‘ty-U,yc.,^i»£.  i/tA/ U^  yXi^iAr  i4:a^  Zx 

lA'/Ifijll.  zxW.  ^ 

^ut-  TU^  ^-f 


.1/  . ^ ^ / 

‘^  t itAo  t> 

^J/ 

y^/Ar-6.4^  JUMyx^  ^ Uott,jf^yf 

y^  /*<,ty(/ir  ^^/Ul j0y,,^^^U^  L-Jt-x^ 

yi/*-^^'  ^ytt( 

/VC,’_^  Yi/AA^  ^ 

^\aJa^^ÙA.  /^ 

>v^  - 


■VV«-! 


'l^dJyvCf^J^oCx  (M'^  iWUyO<^-y^  m.~~4zU{  y^/, 
rJ-^i  V.  cC^y^a^ 

oo'u^^  oIl^ 

/tU—  >t^^2..vAvy  ^ tyU^/6^  -7>^  _^« 

/^T-  yi.-.uu^y4i^ , 

?,  ^.^jI__  /Wf-  ^ ^ 

A ■<^- X-eO^^  u£^ 

^ •.  -^^-1A^  yUu,^  ' 

--t>  4^  a^  K...y::£^^ 

^ a(^  <4  ^Xt^^ 

^ ^i.^c,yyc^ 

J ilt  JA--U^  ^ alO- y^Ù-^  ^ 


! W .>>6^  y'lVW.^^^ 

/I 

cX^ 

k^  x-at^  AO^Jy^ 

/2d><_  <yU^  ^ rVyC^ 


'/^  A " 


•^^ujUj 


fi^vjlMdU  ,U  y^  Pi^—J C^  7yUJ^  „ Jj 

ä jd^f,  ^ OUl  Vcv^^ 

aJji/Xa,  cAl  /4^WiÄv.  -~^c( 

cu.  LJ,  ^ ^ 

aI^  ^iU  n'^  Ui^  yPy.e<^  ,.  ^/^  Ayf 

Ä_  —'A-A-  AhlÓP-^à^  ,'.  ß 

fWt  ^ ^ 

^ 4l__  4;^^,  ^ 

^ -AKXy-.-—^  ai^ 

W ‘''1^  n Id^'jj  C-y  ^ 

d>eJ.  ^ 

l2p^  ^ ^u.  4, 

A-c/  «>L  :7>s'/  ^ ij,. 

^ k (A^kj 

'I-  J^yyi^  j/k^  zl/  y^ 

lAc  XyrJ*Jiri^ ^ (XjkiCU^^ 


^ ~^Mr  ^ - 1/  /44  'iJ 

>t/  tfv\  (»^  / 

/éi/fe^  ' 4/iuJ£j^vI^  ^ 
ü<-  Ac^  ^ 

nik^^i  ^M:  U^ y^  ai^ 

M tl  u^ 

y-y  <2-t-2<<.Ä,^A.^  ^ ^ 


4u^  ^ ^ 

oU^  ^ SuJ^A^ß^ 


r^A-  tù£^i  ^ 

^ ^ ^ 4UMii^  cL, ,. 

Ä-v-^  /y^c^rZrù-*J 

^ultzt  Am.  ^JiAl  /<V<i^-/  AA.^  yji 


— £uAr  Xa£i  ^ x^^A:;,ÀÀa. 


ÙfrM  4i  unu^  ^L 

ß\^^  lUi  U 

/l^  oUl^  — H.  ^ 

^ ^ vaa^^^ 

i^^UZ  ^ -/.  y 

‘ ^(mZ^M<,  . A'^i^ 

yiJjA^ 


^ :>■:  ^'/.'i^. 

ÄA  ^ ^Vl4-  o Q^  jij^  Ju^  '^•jUI^ 

1/6/  W/  ^ /ù^  A ^ 

U lA/V*^  ^J  ij  c/^  /sL^tL^^Crxi/ 

‘ c{ß/^ 

^ 

/KÉzliC^^ 


Oy^  /IaÌ>J  ^(j^'AlA  A^Il^  uly  It  A’AA^ 

2*^A^Uk.  ^ AT  jSo  >2^.^  i/Sy^ 

ÌMl  . 

A*  /j^  (AAi^ — . niA'x^  'A~J/~  yxJm^\A, 

A^A^.  ^zAuf/C  AJ ^lAA' 

^y,  '^''-T5z^vjL<y  '^A^’xL  yAt,' 

A/ÌkoMj-J^A  .-^A 

. 

^ Sn'i  ^(^’a/4z  Jìio/aA  ' / ^ yc,' 

^2'£_y  ßy-^At  A/W. 

/Hy 

Ajtu.^ 

% yJj^  ^ ^ A<i WiJ, 

A A-^  vA-aX.  ^a. 


- iC^'i>l'lC  Ot^K^yt{y*v4^ 
/ n/J^  y /)  , 


^ét  ^‘éo 


<^Wk  '^^M^üu-^  /V^  -o/ 

■P^Uk,  tì£i  Itvr  4y-^:^a^  " 


U-  iD.  'll- 

lUud  -^C^  U l-üry,^  . 

■^/M.  l/lCu^'^  ^t  )nj  ^^^t/Un-y,  J-Of^'/vÓr- 

yJn^  /yt^^  ^juiUjt.  “&, 

ypillttyyt  -tf^A/-r,  ^ 'fitijyL.  ^ 

yì/Ù^^v'Ù^  “ 

~iÀ  virA;/^ it,z  ^«/-  ..-„«A^ij 

(0,-/^  c^^c^aA-k 


ij  iXU-  'jmj  alu^ 


ÙU  ^ ^ ^ ^ 'thh- 

4;  :/  dJe^ 

—A  w <4, 

^^Ut-.  (dr  /%id<rAtii^  /^. 

^ 4 A'/lf  ^u 

'ßcAdl  /)'_  Ar~eda-  ^ - 

ir»^  — ^ y^~l^<*>5-^^-  ^'-'-rv^dcdd 

^ 4^  /^.  ^ 

-U  ,4v^ 

od jLfdfTì . 


, , ^ f^- 

^ ex<t  ^4”  44-«4^'4^  ^ 

-^-4^  du  ^ 

'’Vf^~7 ìxJmJU^ 

yvÄ^.  ^-. 


/1/^ 


'f‘^(?-4<YM^^ jJ,e^^  /f/f 


Vf 


A-  ^ ^ ^ 

Un,x^dxdA;t  1?W^  AilrA^.A  À 


^-V  «y  4] 

^O'H^  AUß^Jjd  '>r(,- ixUj  èAe4:  d, 

^ * ^ßtn^  r,  ‘^  XJ'I^ 

ddMnryu^  <1^  at^ 


/^7vA/U.y_  d\f  ^ 

<^-i  ^/»U  ^x^—% 


/% 


y^W. 


li/  / 


dä^  '3d  <A_ 

'iw  y1~.  ^.déù  cddr 

J/iiyJr  AuyW^ 

cd)  X/  lA^  dddc 

^'JidM'  di  cd  /'d*^ 

♦_  d (yCd^  U^J  ^'l  a^J^d^Ì4;(^ 
^A-tdj.  " ^y\^  l£y*s.^^>yC xÀ.  dl  0tyOy/p^Z*.,;^d( 

. cA^Àt  nycl»)  dij<if^  yietA 

^'Cc  1^  ^Xyi^c^  Ju^  7Aa^  dùfyy^ 

>^^yxj  (dtd  ->> /idf^  Al  (/ù/d*^  " Oy*^  '" 

^n^ltdiyyly  ^ Ot^d^i  Jdi<^ 
fwdA  jAu^y^  'Ux/djL^ 

it^ld  OÙr  ^^wAi  fArl  ai/d  d'ji^ 


/ÌA.y.y^(lÌj)A'  yvyC^  '^L  dJjl/dtÄd. 

''^-odu  'iy^  dl^  yjvn/y^jy^^dtd^  ddd^lcA  cdc^ 

dDu^  u 

^lu  4/^.wx^  ßA^  dl  d,’it7a 


4dd  cdcùdt  ^üoJA  ^ 

(MaX  y-d^  d A^t  J'fj  'll£u^ 

yiddldt^  cldf  Cly^-d-  du  /Óldj  dbrA  t/  7^ 


(/fdir  AiA  dy^'OLy-  dt‘A<ol/^ 

} h^yjdlo yy^d^  cd  ynAy.^ 

dn  ^X  .<d^d£  yrddy^^^ 

, 4A>Ay^  All  jTil^dcydl 

ncxAi-de^  ^ 


Oi/M  d/n  ^ 

ßirji^^  ^Ji  hAv/<^ 

v*A^vui^C-^.  i/(^  ^dr 


^ diriÙÙM.  i/tiircA^ii, 

/ 

yv^  ^ ^ 

a^iiAnuJid: . 

^>1  ^d  dL  i44'- 


yé:^:x/4i_  y£,ii(:  ^ 

^ ^ ü,d  e;^  ^ ^ ^ 

X/  jeéjy  ^ 


^ ^ /Ù/^j  ^ 


l^tz^yt-ci.  X^St^>4y/  VlV«^ 


iéry,ll-Y-f- 

^A4t  '^UÙ  ‘^JL^O^ 

^k(i  '■ 

, ^pf^i  y^^^XiAXi  ,-.u^ 


^ ^ yd^^xxVM.  <_ 

äu-lu^  -AJdc^^ZMt  ^^^^iytA^tJiu- 

^xrdu.^  ^4  ^ y>*^ 

Vo^^'^ijùr 

L^i^TjJii.itLq  y.  y 


' AyC^t- 


/'^ttn^UrUr  — ^ 

c/i^  c/S^y^  .; 

V^i£^4ÌJ:  ^ ^ <Xyeü^  c/t^  tA/^ 

Z^uUt^  <44^  '^U'^aoupui 

^cùt.  sJi, 

M^n^^c£4:  ^ 4:^n  .^*9»;t 

/ZZ-vt^'v^'^^»  /'v.^  ^ yOt'^ 

^ , tid^C  IX^'dd' 'ii£e;t~  £u^'/^, 

^O'yCo  A^jtJi^  /O-t— ^C^/14^ 

4^  lOych^y  I^l 

^tv-6r  , 4^’ — vnL^ , 

l/^ . 

4^—  7n!24yi^^.A£^  ß^'^ ^y^^rvCr- 


J/r^^  ^ ßl  ^ J,/^U<^  j^a4(AZ  jAii/i^ 

^^/ddflo  /-'>^4vn^  >,A^' 

- — ►>  ^440 

Jy^yr^lnrvy, 

. c^f'Vn.'W^  ^3>i^ X Xe^ 

^Myt  drXù^^  ^ ,^Ì4a. 

- Xì^X  '‘-^'-r^X  Xt'yù^ 

yé^-^d^ZdlK  - 


di  idi  ^ ^ 

'sJtjAi  «Äo'jf 

ndi^^iniÀ  a^  yOi^  I 

viyu^u  ^4 

p^-k^  'ii^^  . «i)j^y^  ^ /C^e^  ^ 

n ù'^  Ó~X  A A^^él^/^~.....^{/L^ 

òd>-f  olù'i-^ ^ /r^'/iH^  ^pC^ 

yÙM'^P^  H^Jcd^  1A^  (/{ji_  ßjSu'^U- 

---riC  ^£-2^1a4V  <^0<ßo  Q^'^->ì£^ 

^ '^^y  ^L 

ydd'^V*^  /ìdyéSC^  ...tjn-^  j 

ßpdi^  ji^,^  ■li/t.A/t^ 

^''  oMh 

,upU:^<<do  <y 

J^r  ^1(^1  cd 


Cd~ 


T^'duyy^X. ^ 

/tl  ^^Av  ,Ad 

^aaÙì'^^^  zd^/nA.  — w /tA.'Uv-eAi  AZ. 

^^—d  Mdii(^  JüLiJl  A ßvC‘^j 

ifldUtf-.  J2e(Àr^  11/  ìa  ,y 

'^t  d^/iß  v>^ 'i->_-^ 

cdl — lJÙm^PjI^  J (d^  —xpC  ^ /Pß\^ 

At  -M  ^ a_  luoi 

A ' À Ar. 

yoki  uUrA  •■  C /•  '^Sy 

, dC^  — Z d^dÀ  .C^iiAjAyx  C'  'd~d’*d  kdùd_ 

pdn  . izQjC  Jydt^mn^  k/dj^ 

dAi  aU  '^MiZt.  dj^i^  s:^ 


0^  é'^nu.  ^ £u^  ^/; 


k)a^  S'O'-Iair  -■/f  3k. 

'vi-i  ^ 'C^  (Zt'^ 

<i^'^  nU  ^'t  iJi  y£,X~ 

b^ 

^ iV^^  % ^dZ'jL  f<A^  ^ 

^’l  -,  ^^yyv^,^^  a^  ^i: 

V^  «==<;x<^ 

^UcXM, 

il^  djL^t^ 

f,  ti^-^C/l  (/li/^4^(Ji  /(,(^(''M/2X  y-  Q-Ù>^ 

xjc^ 

JU'^  pili^u^ ci;J^/  ix£diA-  /ùf/^  ad^ 

r^'HKl  3^«.  <dù'd',h^  />ù'jt  '2^0«^ 

ß?'/^  -Jy-  .^VKL,  ^ 

Am ,n^  oJUu-  ^ddi  ^ ^;«, 


y7/^ 


/ / 

^CtyHyrvy^  ^^dtd'  ^ i^'Y 


f,  ff  y 


■A^:/  4/  n-^f-  C*''^^  j0U*'f4y^^  ^2yyuy^i^A/^  H, 

C^é^y'><^..-^X u.-'^\j  'n^dyt 

/>>  ^ XaZì£^  . 

^ÙiAzI  ^'o(  cXj'X^^  ^'y&  Zi^ 

^yOt  yiL^  'Odf^^  ^ /^£^/yiJ^/(~  .^Zt 

--W.  ^ /</  A;é_ 

^^(eÌÙj  Oat^y^ 

AAt-t/  o(t.Z( /CtZj  (O^  '1!)c/^/<->aaX  oO^  /VULmjC.^ 

7^  /V?  yi-^^/éé^  'i'tceZd 

icJLJ^  yZ'inJJ  0{d^K.^(iA^ 


Ul  ^ m‘.yi/2^j^  ^ ^ 


r 


A7CZ: 

JkJ,  ^ a/^  a,  .c 

^ 'ih'^^Mx  <2__y.^  ix,‘l 

yMA^  c^  #iJcyy4<^:^ 

ke-fV^J^  7^4^  y'/yC  li^ 

^ ^ Jl^y^A'À. 

rJ,Mj  Pa/^  AMi  A^-^  y:e^y,U 

IaìLC^ 

yrAt^L^  An/U^ 

lA^  ößl'/»4^  'M^YAAx/^i^  OÙye,^ 

)J/Mlt  ßlSUiÄi^  ^AJyjo  /-  AìAc^ 

Xiw  c4^cJeU  V^A  alr  JU'^  -X^:4 

U^  öUj  tT^lt  Iß^ 


^ '^^-Àr^.^KyiA,  t>or-  tjA^  ^ 

A^(PcA‘AAt.^ 

p(A^  yp^  ^An^Ah^iiy^  ^'tc^ 

OaCaCo  yA7'y^  ^Uv  oci^'/^  ^ J}u^-xy^ 

^ 'J—  ^ cjr  A~  4 _ ^Aou  yC^AiAK^  Cp4tiAcJly^/{,4A^ 

^ ^ÀtÀ^AM^r-  ,£^ 


ot-  -ff//. 

(&4dl  Ì^MAm  ÌM.  %^^rr.lf|>,f^  'ét^Y'oJi/^  Jóà^  . 

/r/  Adu  A^l^AAieà^  4^  cAjßßi^ 

W.^  «r4/  >f{u,  óA^fftA'ìA^^A/P^  oM^^^'Jt', 

lIM^-^‘'  fJr 

!i?Ai/^^  cdu-  A*i-ÙLr  ■'OAf^à^  o^v 

<ìAedLù^  — ^ I 

^ 


><^4^ ^ tiy<lvv^  ^'X%4C'4/>~44:^/i4^ 

aJut^  , 

— ^ 4y  1A^  éA.^:^^Z^ 

lÀ44t'n^  £0.-^  X»^  ^ ^ 

^4  tß^  Ä,/  ^£^4,-/£^  ^ 

ii^  7:L.^^  &i  ißic  - ^ /;!^XW  /^yc  ^ 
PJt,  ..  . .,  . . - s / 


f)ll4—  /VL^ 


£/i — ^ 'MtL  tf /Ct-ai/àSì/  q^ 


_ ^X_  AvX^ 

^«-u/  v,i- — ^ (Jù^^  .ßi:~.x 
»Ä(  ^ d-éi^  aùi  u^ 

<iru^A4t  -0.  V Mt  .yA^ 

A^'''>MAo^  yig£^  .A^;^  C^A^^Ay^ljÈ^  ^>0/  ßs^ 

ßu^  cXca^  ^ 

^#^V-v^/t/^  jCy^^*--..  ^Ayfz/ßA.^  — ^ 

^ S^^ÓUjU. 

^aAJU  ^4^  dt’i 

4J4^  ^ ^;wZ  dMAyJ4^-JA,-/^^^£^ 

^ ß^  ^ ^ <Z*aJC  £^'0  7^ 

a^uÙrt. 

£)il  ..^^MAy^'Jd- 

äx6i\4^^c^  It^^'yiAl'/t  -c^  A}-Ù^^  ^A^yt^jA  Uyß<J\Ai^^,y/£'JjCA^ 


<u^ 


'041^ 


(T 


“T^Ch  AhAj  cAu^  chLi 

ùLi^t^_  £>;juj.it7a 


•C  'y<L  ^a-yi^  ^ X.  a—^ 

^o(/^ 

cMU^  y ^ ^ " 

^ Jéu~M  Jk' / . y^  4^  iyC'uc 

<^xdj  'H/éé.^MJij-  aA  Ù U^  aL.-Wi^ 

lo  ^Ài\.-Xl  (tA  ^'t  Xi-  /J^L^  lA^. 

/rf  — ^ X-^/  ^ ajl^^ 

aV^  ''0~ì<ìÓl_ 

y 

^-vZt—  iìA) 

/i-iUvZ<s^^^  cA'AvU 

6^  it  ^ Juui^-c*-^ 

l^lxU.  ^ 

^t,'W  ^ y ii~  /^À  ,X/  . y.  - 


’—  ^ iAtn^Ytye^^  Xi,'^ 


y* 


Oyt/l/ty^ 

'S^A.-  cc^  AèMT 

_ lA'yß^Jj-  AA  ^fe<l6 jje£t^  " €oe^ 

I-  y^A~^ j A^JV-  -^>7' ^ o-tAiy*\- 

vi/»^;^,  yA<s<yyé£y- 

du  &ooAfCi  a-K^  ^ 

yy-^  /tciyi-A^jy-^  c/^e^  / 

L'^tMcZi  it  SI.  f.StrJ 

A (UmA  L'^càt  d£^  (IX.J  y/tayyoi 


'>'W-^C(Ank 


7,Ha^  0^  jl 

dlli  ^ ^Mr€£^t.  <>, 

^'fL  'Uilt  Jjdx’^t/^'t^ 

^ /CüL^^  r- 


't/t^  'yt'^Ot  '/mA/ 


W/Ù 


<iL  "’'W 

^ C^JZ^ 

yOnX  ^ o4y^^  : 

^>ìÉt  yl  'A  Ä^M^  ^'jC  ^ 


Jzùr  /,£  c^Uyc  A, 

■ <zZ^  y^'-y^j^ 

'i/Jityyy,^ y2y^Ay^^jtJ 

'^  t X^yL,  oé{/yd(L^  y 

^6.^  ^ Z;^  ^ 

^ ^ AjcJa^ 

^dtjc  Uùyv^  y(a,  y>^ 

Ä.  4l-Z  ^ -./ a^y 


oC,aM 


^ JL.  'y-^  J 

^id  XJ  y^U  .U.  /C_r^  ^ 

't^'^  , *^C^^/vi_Ta__  ^ / >_ 


-TO't^  o^  a^ 


‘^4:__^  du'y^ut  ^ 

dÙA,^  j-^t^Hy-Ar  iCu^Ly^^£ji~  , 

Ä <7-4  ^aù,X^Ì^^ 

— Tit  ^ ^ r<uy^  ,;*^ 

W4>W  ujUh^  <i  ddt.  


dU-ti^ß^  X_  tA,  l^da^-r-y^^/AAi 
"pO^  p^/.  jZL  %Ut.y^e^  ^-/i  ^ 


"»^  (Ay-yCy^  Cr,di_^ 

UA  i ,éeyu„yj.ydly*l^  d'^~' 


d.‘^-  'fl- 

^ j/^ 

^trt  iPfy/eM.  ikLii/(;  ,■_  riLy_zyAL  A ■/ 

A/  — ‘'/^  iM-xidJj^ 

Mì^oaX  ^•;e'z.'_<4_  ^ 

•lA/v.  ^ dii— 

(MI,  <1^^  ' J 

'^Myt'Vn^  y^Cs, 

. l,Z^^  A>àal,  ^'a.^ 

^ y'y, C/  ^-4 

"t/./  ^ ^ - 

— tf/ ^dcdt~  '<-^-'=?L  . 

(kty^yy^  C^l.A-xyC^^^ 

, / y^  Xyt'i 

<2^CÀfr  ^ ^ 


<yVytyly^ 


/• 


y./ 


yj  ^l/lC 


'y^  lU. 


‘ 0ùtA 


-n'il  uM/t 

^ ^y'iV2^  i£^U{i  <L  r^.__  A. 

/k~u^ vvCi-  ‘^z 

4^^  'ThA^Ù^'A.  S^-;^  aCe 

odA)  ^ ^ e.'^  /^^,4z^ 

AÜcM-e^  \ ^ 

o^L  ^ 

^ ^ li  où^  ^oJU.  ^ 

^ ^ -tz-vz^K^  z^'.^  a.a..JUc^ 

A(uJ(^^  cpCìi  — ^ ^ 

c>-,  A_  ly^A_ 

OUy^JL  Ut  /W 

p-kA'^  (/o  I 


pu^ 


(w  - 


^Vh 


>^AÌÌ/vL  -cA  ^^/yv^^AiA  ^ ‘^Ì-iyìaJ^ 

Q^At^CUAp'J^  ^(XJt  iÀ-^A. 

''J' ' ' 9 j-A-  ^ ^ 

aA^I  y<j0tÀyt\  — 

>.  '^ìf  A^ljkC,  l/^  ^dfyV>A.€lv^^^^ 

4 ^'cAeA . ^/AyA^y^^/r 


lAyìX  OiA/yZ^  YtLfUA^  ^ 


ä-P- 

ika^U.  JiAAjrànJ.  ,JrUjt 

^ ßtA-epir  i ^ ‘ ^Jjj  (aÌA-^o^^  9 ^ 3 é>  J ßy^ 

chi  ^ßi  4^uHnA^  "^JyUny^ 

ìy^aJaT  X»  tMA’d^LC'  9iA  y-^Ay 

1^  /nx  ; ^z,>  ßtr^:JP^  HyU  Aa^ 


^ ^ ß^-dt  -t,W  • 

^ «4,  /J-.>  '’^_^ 

/3't^  ù^  . '' 

„ 13J!.3(.. 

'jJ.  J^  ^V  .„'^  ^ ^,,.^^0.,.^  oàJU. 

atcù,  ßud-  ^ J&j^t>i;ji  ' 

4W  (/.hÄ-W,  ..UH^y^-^  U.C,À-^ 

>,/y^  / / t Hi  / A!  J . /!  ''  / ^ ^ 

-«u  4W  4i.„  /l;/^  ^ •A3Aß^-^ 

X^fH.,  (]^iU  4Uk  a4  lU,  i^J&Ji  yjtu^ 

lUry  a0^^i(  d >&tJL££t^  iXXfc« 

dj^  03^ U. 

^r-dyUyrÀMLy  UJUyU^  /-^dS, 

yUrdj^  ßU^At  V^  ^4  ^^^X^dßdu  ifJt. 


RUDOLF  MÉYER 

papierhanouung 
« BRESLAU  Y* 

Neu:  SchK^ifeitwStr-li 


i 


r 


Wlllya  Tagebuch. 


Es  1st  sohrsolilloh.  Fu.r  mich  1st  ss  sohrsoklloh.  H,lcht  wsgsn  seines 
Inha-lts.  der  - furchtba-f  genug  - die  ^ufloesung  des  Breslauer  Judentums 
schildert.  Mitten  darin  ein  Archimedea:  Noll tangere  clrculos  meos...  Ks 
1st  schrecklich  nur  wegen  der  Tatsa^che.  dass  es  1941  von  Willy  ^ohn  in  H 
Bre^slau  ge schrie bender den  konnte.  Denn  diese  Tatsache  macht  es  unfassbar, 
unbegreiflich,  unvorstellbar.  Man  muss  die  J)inge  rational  zusammensetzen,  u-mi 
sie  verstehen  zu  koennen.  Seine  Tochter  ^th,  die  Herausgeberin  des  Tagebuc^hes 
hat  mich  vor  etwa  25  Wen  in  Jerusalem  besucht  und  geaeussert,  Ihr  Vater 
a^el  an  seiner  ^libliothek  zugrunde  gegangen,  von  der  er  sich  nicht  habe 
trennen  koennen.  Das  heisst |dle  ßlnge  zu  aeusserlioh  sehen.  Ich  habe  1934  » 
meine  gesamte  ßlbJCcthek  herueber  gebracht.  Dl,  Siecher  waren  fuer  mily  nur 
ein  Symbol  fuer  seine  geistige  Arbeit,  von  der  er  glaubte, sich  trennen  zu 
messen,  wenn  er  nach  Erez  Israel  auswanderte.  Diese  geistige  Arbeit  war  sedine 
lebensluft,  ve-d.,.  die  er  ra^h  seinen  eigenen  Worten  hoffte,  bis  zum  letzten 
-temauge  Augenblicke  atmen  zu  koennen.  Er  hatte  drei  thesen  inbezug  auf  sel.n 
"geliebtes  Palaestina"  und  Klnderwertlgkeaskomplexe  hatte  er  nicht  - 
glaubte  fest  an  ihre  ?\ichtigkeit . 

Die  erste  ging  aus  einem  Oespraeche  mit  meiner  Frau  hervor,  die  Ihm  19,33 

bei  einer  flegegnung  erzaehlte  , dass  wir  die  Alljah  vorbereiteten.  Da  sagte  er: 

"Ueberlegt  es  euch  genau:  da  wil,l  also  der  Walter  ( das  bin  ich)  die  gelst^-lme 

Arbeit  aufgebens  ..  Und  als  meine  Frau  "wamm,"  fragte,  sagte  er  te-tegorlsch:  ^ 

"In  den  Tropen  kann  man  nicht  »elt^g  arbeiten".  habe  ln  41  Jahren  trotz 

haertester  koerperlicher  oder  Bueroarbeit  viele  Huechrr/geschrieben,  und 

loh  glaube  elnjjutzend  veroeff entlieht.  Es  gibt  Im  Lande  s-vlele  Gymnasien, 
TTniveraitaeton,  • . , 

Die  zweite  These  steht  in  Tagebuch  am  -Anfang  und  am  Ende.  Auf  Seite  6 
heisst  es:"...  aber  meine  Erfahrung,  das,  juedùiche,  Brot  besonderen  Aerger 
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venirla bat  sioVi  leider  auch  hier  bev/ahr!ieitet Und  auf  Seite  72 
heisst  es*"  So  sehr  mir  die  Lektucre  der  Akten  im  ©einneiyuiearc'hiV  Fr'^uÄe 
nacht,  36  i)<%d a-iLre  ich  es  doch  anderseits  , dass  ich  die  Arbeit  uebernomwer« 
habe,  es  gibt  leider  im  .iuedèschen  Bezirk  oft  f^eibungen"*  - D^rait  hat  «r  r^o^ht 
und  ba«ttft|£5  hier  im  bande  n<^ch  staerker  zu  spuoren  bekommen* 

Fs  gab  dann  ntjch  ein«  dritte  Üe’“'*  rzeugung , die  durch  seine  Ta^ebuecher 
hindurchgeVit . Pa  abe'”  die  Redaktoren  3iese  ]3tnge  elimi«miert  haben,  so  ^^te 
fuehle  ich  mich  fiUht  berechtigt^  sie  hier  xu  erwaehnen.  Grade  die*^  Tendenz 
haette  ihm  das  leben  hier  im  t*ande  sehr  e rschw  ert* 

Es  kamen  noch  das  Kli»a  "unci  die  3prachschwi»ri gkel  ten  hinztt  , und  so 
blieb  er  . was  «■r  immer  genessen  war*  ein  Lippenzionist,  der  zwar  2\\*ei  Rinder 
ins  "geliebte  ^alaestina  **  schickte,  aber  selbst  in  Breslau  blieb  bis  zum 
bittern  Ende, 

o . 

' • 

ber  Willy  war  einer  meiner  vielen  Vettern  und  der  begabteste  vo'n  uns 
allenr  in  der  gleichen  Schule,  in  der  er  als  ^^onakleckor  ansefangen  hatte^  ^ 
dem  Bre-ela^uer  Johanneura  , wurde  er  nach  25jaehriger  ^lerist^a'^t  als 

St-udien-cat  entlassen.  Und  er  sol^l  , wie  mir  •‘=^chuelor  von  5hm  /versicherten  rs 
ein  voraue  gl  ich  er  Lehrer  gewesen  sein.  Und  doch  besagt  diese«)  Lehre  rtnm  fue-'T 
sein  V/esen  v/enig.  In  diesem  ^nkte  ist  das  Tagebuch  viel  auf schlussrelcbe-c; 
er  vrar  ein  ausgesprochner  Gelehrter  und  Forscher,,  ein  l|i^ s sens chaf tier  hèhe^r 
«^r^des,  anerkannt  von  Juden  und  Christen,  Als  solcher  fuehrte  er  den  ßeinameYt^n 
HDhonsta'’''f fen-hohn;  denn  er  hatte  schon  in  der  Doktorarbeit  und  erst  reofit 
spaeter  ueber  dieses  J^he’*'a  gearbeitet*  In  der  Klasse  «teilte  er  sl''>i  den 
Schuelern  mit  den  Werten  vor*  "Mein  zzarne  ist  W.C*"  Wer  sich  sel>'tì;/so 

verspotten  kann,  der  1st  nicht  rrvtr  gelehrt,  sondern  auch  inte lli<7ent , 

Es  kam  be  ir  ihm  vieles  zusammen  , um  die  Verblendung  zu  bev/irken*  Fr  bautte 
das  ^nglueck  vieler  ^^enschen,  deren  Eltern  sehr  verschieden  sind,  "geduppel^t 
zu  sein  . ^«^ne  Mutter,  meine  '-^'ante  ^-re-^-el,  war  die  zwo  1^*0  'l'ochter  des 
tltelro^chon  Julius  HAlnauor  . dieser  Mann  war  jcooni  glicher  .Fof- Buch -und  - 
sikalienhaendlor,  Komml  s«  »ionarat , Handols-''»'1  ehtor , Stadtv*rordnelBC-r  und 


* 

MU/?liod  der  Genie  indo  vortretijiiff  . Ein  frorwrner  Jude  war  er  nicht  , und 
sfeino  ^i’-aer  waren  es  noch  vi«i  weniger.  . — ”s^hri}nm  ist  schliram,  aber 
Sarator  ist  noch  viel  verdanr'ter'*.  A.ue  Samter  in  der  i^rovina  Eösen  starante  f 
sein  Vater  ^ Louis  Cohn  ln  ^ipraa  Geschwister  Trautner  Nachfolcrer.  na^s  war 
ein  sehr  frommer^  Sehr  angesehener  Mann  auf  dessen  Grabstein  man  die  ^rto 
setzte  : "Edel  sei  der  Mensch,  hilfreich  und  gut”.  < _Pie  letter  machte  Willy 
zum  Höhenstauffen-Gohn,  der  Vater  zum  einzigen  frornr.en  seiner  Sechs  Kinder 
aus  zwei  ßien.  In  den  vierzis  Jahren,  die  ich  ln  Breslau  lebte,  waren  die 
beiden  Pinfluosse  in  Vl^illy  ziemlich  aussewocren.  dom  A’usbruch  dos  dritt/en 

Reiches  hatte  die  ^hitter  offenbar  gesiegt. 

Per  goboerte  z^i  den  vielen  Juden,  die  den  S^chritt  vom  zwe'^  ten 

(christlichen  ) Reiche  zum  dritten  /Reiche  nicht  vollziehen  konnten.  Trotz 
seiner  intimen*  Kenntnis  der  Klassiker  ( er  unterrichtete  auch  ^atein  ) mach -te 
er  siet  ng^icht  klar,  dass  in  die^'o^ra  drit^ten  i^oiche  , der  "'Verbindung  von 
/^Itertum  und  Christentum,  di©  christliche  Naechstenliebe  gegenueber  der 
grlochiscten  Varlogentoit  vind  der  roemischen  /Rohheit  einen  schweren  Stand 
habCii  wuerdér.  <■  So  glaubte  er  an  das  Hifi  ersehe  luegenvokabuXal)  wie  an  die 
Torah.  Die  ^^l-B©portier0ndon  nennt  er  konseq-i’ent  "Uiiisledlor  - i^nd  auf  dem 
B'^rlinerplatz  vergleicht  er  den  Gonfluxus  mit  dem  Auszüge  aus  Aegypten  ( im 
ged-ciickten  Tagebucho  swoggolas^en)  . 

Und  er  war  schliesslich  , was  wir  in  der  Jugend  "'Canker"  nannten. 

Im  "Stochlin  "von  Fontane  steht  f auf  Beite  63'  der  Satz  ! "All©  lehtfer  sin^d 
naomlich  vorruookt".  Das  ist  ein©  liebe  rt  rei  bung,  aber  einen  K^cks  haben  si-e 
alle.  \'br  25  "iahro  .loden  Vormittag  als  Diktator  vor  einer  Schar  Sklaven'  sto-'ht, 
die  er  sohirapf&n  und  pruegeln  kann,  der  entwickelt  eine  »^rt  Òé^fehlbarkoits- 
duenkel , Hatte  'Hl?.y  Ansichten,  so  waren  sie  richti-'g  und  wenn  sie  noch  so 
falsch  waren.  Es  karad^zu,  das  er  den  Weltkriocr  als  Frontsoldat  mitg«m«cht 
tatto  nndj  lass  3reslau  lange  Zeit  de-«  ■?'>'uftschutzk Heller  Deutschlands  war  . 
Willy  uobersah  die  Situation  gan*^  richtig^  aber  an  eineic  Stelle  war  «ln  «Hfe« 
eisernen  Vonhang  , Ich  las  vor  seinem  Tagebuch  da-  ßueh  non  Herzog  ueber  de-n 
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>TjDm  Kippur  -Kpiog^  Verblendung  hier,  Verblendung  da««.. 

» 

Die  Cohanlm  sind  a geregte  teute*  Willy  war  Schrecklich  laob^orniff. 
ich  habe  ’^it  ihm  eitt«  groteske  Szene  raiterlebt,  '^v  erzaehlte  mir^  dass  er 
in  der  Schule  , Wenn  er  sich  uebor  einen  ^hweler  aergerte,  die  Haonde  auf  dem 
Ruecken  faltete  und  langsam  zurueckglnfite.  Beim  -Barbier  sagt  er  einem  Warner 
tuechtig  die  Meinung,  ‘^'ch  kann  mir  die  Szene  lebhaft  vorstellen, 

1^0 1 i tangere  circulos  meos,.,.  So  sitzt  er  - waehrenj^elne  Wblt  um 

ihn  znsa^mCttbricht  - ira  ^oraarchiv,  arbeitet  ueber  die  sizilische  ■‘^'lOfcte 

> 

unter  von  ^njou  und  entziffert  hobraeisc^e  Dokumente, 

•Sein  Tagabuch  ist  schrecklich,  j^uer  mich  ist  es  schrecklich,  G-’tt  geb«  ihm 
die  ewige  ^ihe,  ihm  , seinor-'^rau  und  seiner  niedlichen  2?ochter  Susanne,  die 
schon  wus«te^  , worum  es  geht  und  sich  nach  Erez  sehnte.  Und  der  kleinen^,, 
noch  ■vmwissenden  Tamara,  die  W^t  ins  “ieben  hineiru-gehen  sollte. 

Walter  Benja^min  Boldstein/ 


Jernsalom,  11.  I.S6. 


Lieber  ^^ans  , 

ganz  unerwartet  traf  bei  mir  das  Buch  vor  FupXa 
Breslau  ein.  Ic>^  danke  Dir  vielmals  dafuer;  Du  bast  mir  damit 
eine  grosse  Freude  gemacht.  Fast  s-chaeme  mich  selbst  d*s 

zuzugeben;  denn  ic^^  habe  das  'iefuehl,  mein  eigenes  Bre sliu-Buc^b 
dadurch  zu  yerra^ten.  Freilich  aergere  ic^  mic^-  , dass  Biinfr 

echoen  sein  koenrer  und  das«:  die  Bilder  in  -n- 
einem  uch  trotz  der  schoenon  Vor^-agen  von  Dr,  Trierenberc^ 
so  verhunzt  worden  sind.  Aber  im  danzen  macht  mir  das  ^„eh  Von 
.^upka  Freude;  denn  es  gibt  das  Seiende,  das  Gewesene  waehren-d 
c mich  be^jaieht  habe,  das  Werderfe  zu  schildern.  Ic>^  hai-^e  da*'' 
RlnL  ersten  Scv^uljahr,  ln  der  Knabenectaie  vor  "anke?  Lm 

Ringe  zu  verbringen  und  ein  Klassenzimmer  l-o-  p-enau 
der  grossen  Rathausuhr.  Rathaus  und  Rinp-  ^ ^ ^ ^ 

der,  unverlierbarer  Rrln^.rung^,oha?ze  ifrerKopfe:  Sar  ' f 

stadt^  von  oes^  l ’bt"r,":d-ÄLbt:rn 

urd  freute  nlcb , ai,  ,iob  Mer  dirS^ÌeBen*e?t'''bot''^°l'*"J 
nenzulernon.  nenn  1-rr.er  .hat  mlob  da,  »erden  e Ire 
«ta/dtpbilde,  „ehr  Intereeelert  M,  dafeersL'gli:",*  ' 

drei  davon'^n  i^ung  nur  vier  Stunden  brennt  und  n^ur 

restlichen  20  stunden  behelfen  wir  uns 

taugen  und  mit  dL  ^lt>  en 

^eitoefen,  die  die  iVo’^^nung  verstaenkern.  hierzu  kommt  die  an  ^ 
Walrnsinn  grenzende  Teurung  und  die  wild  gewordenen  Steue-pu  hi  « 

Verdienst  wegfressen.  Goethe  s^gt:  ”Eh  der’% 

^®®  Dichter  leben".  Das  ^eben  wird  immer 

problematisy.her.  Dazu  kommt  die  staendige  Sorge  vor  einem  tSt»  Gen 
Kriege, der  kaum  vermeidlic^^  erscheint  und  die  H^t taeuschung  ’le^ber 
die  T altung  vor  US/V.  Geben  wir  nach,  sind  wir  verloren  und%eb  «n 
wir  nich  nach  , körnet  es  zu  einem  schrecklic'^en  ^^riege . und  wir 
sind  v,i3lleicht  auch  verloren.  Keine  sc’-oene  Situation'.  TT-ment  ll^h 
fueynns  deutsche  Juden,  die  wir  den  Untergang  cL^ es  Deutsc^-en  " 

^es  micerleben  mussten,  'st  dieser  Zustand  im  Alter  sehr  TV'n- 

wirklich  gewuenscht,  mein  schweres  I,ebe^ 
in  ihe  zuende  zu  leben.  Auch  Fva  leidet  unter  dom  Winter  der 
diesmal ^beii  uns  hier  oben  nicht  sehr  nass  aber  sehr  kalt 'ist 
^^Natuorlich  kommt  bei  diesen  ii-ustaenden  auc£  die  Arbeit  zu  kurz 
Erst  kom-'-t  das  Fressen,  und  dann  kommt  die  T^Ioral".  Es  soll  ein 
illustrierter  Neudruck  der  Lebe  ns«e.sch ichte  von  Carl  nauotmann 
herauskommon.  Hebe  rdies  versuche  ich  , die  hier  erschienenen 
Buechh?  an  deutsche  Variarne  zu  bringen.  ^Tier  gind  sie  verloren 
Die  Nachkrafeonschaft  ist  unberufen  soweit  in  Ordnung.  Das  $*\^ir--m 
entwickelt  sich  vorschrif t.smacssig.  — Da.^waere  so  unmefaehr  « 
alles, was  ich  zu  sagen  habe.  Bleibe  mit  Paul  gesund  und  nimm  a.^uch 
in  Evas  Namen  herzliche  Gruesse  von 
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ini'U.N 


30.0ktober  196h 


Lieber  Walther  Goldstein, 

es  ist  bedauerlich, dass  erst  ein  Unglttck  Menschen, die  viele  Jahre  - in  unserm  Falle 
wohl  30  Jahre  - nichts  mehr  von  sich  hören  lUnfflSf  lie8sen,wieder  in  Kontakt  miteinander 
kommen, Ich  kann  Dir  aber  sagen, dass  Erna  und  ich  oft  von  Dir, der  ja  mit  ihren  Brüdern 
, nicht  nur  verwand schaftlich, sondern  auch  freundschaftlich  stand, ge sprechen  hat 

.U„lnand,r  gek«  waren.^r  apracha,  oft  von  DelnerUt! 

od»  Hl«dar— ^erochrelborhau  »u  kommen  (sie  unte  ln  «ittel- 
na^iSal-n»  Unterricht  in  eina.  damala 

lea  verge  säen).  loh  sohreibe  Sr  die»  üif  den  Samen  dea  Hotela  und  dea  Spie- 

rii:ìr^?f*?^%ra:rn“oi“è?  «“ä“- - Äna’^nnht 

Westen  von  Deutschland  war  (ich  weis^  ^ Gerhart  gereda  im 

daaaVhart  ^S^h^S^HnlJ^pS^ÄhS  Su'* 

Sé5H“SH>rlf 

m den  beaten  GrfJaaen  an  Dioh  und  Deine  Frau  Dein  nun  reichlich  alt  geword^» 


VJV/a.UOv 


ein. 


, es  ist  bedauerlioh,dass  erst  ein  Unglück  Menschen, die  viele  Jahre  - in  unserm  Fall«; 
wohl  ||^  Jahre  - 


Jerusalem,  20, IV# 67 


Lieber  Gurt  Proskauer, 

frestern  wurde  ich  mit  Schrecken 
daran  erinnert,  dass  ich  einen  Prief  von  Dir  noch  im’^er  nicht 
beantwortet  habe.  Das  geschah  durch  einen  sehr  guten  A.rtikel 
eines  Dr,  Warschauer  ueber  Dich  im  Breslauer  Blaettchen.  Die 
kleine  Biographie  wird  Dir  ja  wohl  begannt  sein«  Ich  habe  daraus 
entnommen,  dass  Dein  achtzigster  Geburtstag  bevorsteht.  Ich 
sende  Dir  herzliche  Glue ckwuens che , vor  allem  fuer  eine  baldige 
und  volle  Genesung  von  Deinem  Berzleiden.  Allerdings  kann  und  kann 
mir  Dich  als  Ehrengreis  absolut  nicht  vorstellen.  Fuer  mich  bist 
Du  auch  heute  noch  der  lustige  Bruder,  der  seine  Assistentin 
fragte  :V/ieviel  Aester  warten  noch?-  Fines  imponiert  mir  an  Dir» 

Du  hast  aus  Deinem  Berufe  etw'as  Ungewoehnliches  gemacht,  trotzdem 
dieser  etwas  blutruens tige  Beruf  schw^erlich  Dir  auf  den  -Lieib  ge- 
schrieben war;  denn  Du  warst  ja  im  Grunde  ein  Aesthet,  der  kost- 


bare, wenn  mir  auch  unvers taendliche  Bilder  sammelte.  Dein  Bild- 
werk ueber  die  Zphnhe ilkunde  habe  ich  hier  schon  bei  der  Buch- 
messe vor  zwei  *^ahren  gesehen.  Es  ist  grossartig. 

Auch  ich  bin  nicht  gr^dezu  faul.  Eben  erst  -ist  ein  neues 
Buch  von  mir  ueber  die  Gestalt  Martin  Bubers  erschienen,  in  dem 
auch  so  manches  ueber  die  zweite  Existenz  des  W.G,  enthalten  ist. 
Auch  ich  bemerke  mit  aeusserstem  Missfallen,  dass  man  nicht 
juenger  wird.  Solange  die  Meinen  e inigermassen  gesund  bleiben, 
will  ich  nicht  klagen. 

Nochmals,  lieber  Gurt  Proskauer,  die  herzlichsten  mensche 
und  Gruesse  , gleichzeitig  im  Namen  m.einer  Frau  , von 
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Carl  Hauptmann.  Eine  Werkdeutung 


Nachdruck  der  Ausgabe  Breslau  1931.  VIII/222  S.  (GER- 
MANISTISCHE ABHANDLUNGEN,  65.) 

Subskriptionspreis  DM  29,80  (Ladenpreis  DM  35,80) 

Der  Biograph  Carl  Hauptmanns,  Walter  Goldstein,  schreibt 
im  Vorwort  zu  seiner  feinsinnigen  und  fundamentalen 
Untersuchung  des  Werkes  und  der  geistigen  Bedeutung  des 
schlesischen  Dichters:  „Nach  der  Durchführung  des  ,Lebens- 
bildes'  ergab  sich  wie  von  selbst  der  Fortgang  der  ,Werk- 
deutung':  was  anfangs  nur  Analyse  der  Einzel  werke  ge- 
wesen war,  strebte  nun  mit  innerer  Gesetzmäßigkeit  dem 
eigentlichen  Ziel  einer  Synthese  zu.  Der  ursprünglich  mehr 
geahnte  als  gewußte  dreistufige  Aufbau  von  Carl  Haupt- 
manns Werk  erhielt  nun  Sicherheit  und  Rechtfertigung  aus 
dem  Wesen  des  Dichters  selbst." 


Georg  Olms  Verlag,  32  Hildesheim,  Am  Dammtor  (Germany) 

Georg  Olms,  Publisher,  52  Vanderbilt  Ave.,  New  York,  N.  Y.  10017  (USA) 


Die  Analyse  Goldsteins  ist  vom  methodischen  Ansatz  her 
schon  deswegen  als  ,modern'  zu  bezeichnen,  weil  sie  nicht 
werkimmanent  ist,  sondern  außer  den  biographisch  rele- 
vanten Ereignissen  im  Leben  Hauptmanns  wissenschaftliche, 
geistesgeschichtliche  und  soziologische  Aspekte  berück- 
sichtigt. 

Im  Druck  /ln  press 

Erscheint  im  Herbst  1971  / To  be  published  in  autumn  1971 
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MITTEILLUNGEN  No.  33 

DES  VERBANDES  EHEMALIGER  BRESLAUER  UND  SCHLESIER 


IN  ISRAEL  E.V. 


Act..«.CnUU:  Dr,  um  Berg-Hafu.  Hanno  Oohn,  M.d^.  M.  Haimann,  Erich  Lawln,  Max  Lopatka,  R.  Löwenbarg 

Erh,h  Uwin,  K«n..-Oan.  Ma««U..r  *,  ^ 

— Voraitaendar  ERNST  TAUBER 


Das  Unverlierbare  im  jüdischen  Leben 


J«.  dem  Schicksal  sel's  gedarkt,  »'leder  und 
wieder  und  Immer  wieder  — AM  ISRAEL  CHAI! 
Stets  von  neuem  wird  es  einem  glückhaft  bewusst, 
dass,  wenn  man  Europa  auf  der  Suche  nach  Jü- 
disch-kulturellen Dingen  und  Tatsachen  durch- 
streift. sich  Immer  nur  das  eine  einzige  Resultat 
ergibt:  Das  Jüdische  Geistesleben  existiert  unge- 
brochen weiter,  hat  viele  neue  Impulse  erhalten 
und  sich  ln  der  gesamten  Gola  hauptsächlich  des- 
halb so  gravierend  entwickelt,  well  es  sich  mit 
dem  Helmland  Israel  Im  Rücken  viel  leichter  und 
wirkungsvoller  argumentieren  lasst  als  dies  ln 
früheren  Zeitläuften  der  Pall  war. 

Selbst  ln  Deutschland,  ln  dem  sich  nach  der 
furchtbaren  Katastrophe  unseres  Jahrhunderts 
und  nach  Beendigung  des  zweiten  Weltkrieges  nur 
noch  relativ  wenig  Juden  befanden  — sie  rekru- 
tierten sich  damals  fast  ausnahmslos  aus  den  so- 
gen. DP's  oder  Displaced  persona  — Ist  Inzwischen 
eine  neue  Jüdische  Generation  herangewachsen, 
die  Ihrerseits  eng  mit  der  israelischen  Jugend  ver- 
bunden lat.  Und  nicht  nur  mit  der  Jugend,  son- 
dern mit  dem  ganzen  Volk  und  Land  Israel  beste- 
hen die  Kontakte,  werden  von  beiden  Selten  ge- 
pflegt: Barmizwoth  und  Hochzeiten,  religiose  Feste 
und  Israelische  Staatsfeiertage,  alles  bietet  Anlass 
zum  gedeihlichen  Zusammenwirken!  Schon  die 
Kinder  lernen  heute  allüberall  das  moderne  Iv- 
rlth.  studieren  die  altneue  Historie  Ihres  wirkli- 
chen Vaterlandes  und  tun  dies  alles  schon  mit 
dem  Blick  auf  Ihre  Zukunft  und  eventuelle  Ein- 
wanderung ln  Israel. 


WASSERMANN 
(Schluss  von  Seite  4) 

Tatsache,  dass  Wassermann  gegen  Ende  seines 
Lebens  auf  den  Waremme  gekommen  ist.  was  Uim 
viele  Juden  des  Ostens,  darunter  auch  Martin 
Buber,  übel  genommen  haben.  Das  heisst:  er  hat 
sich  der  Schar  der  vielen  deutschen  Epiker  an- 
geschlossen, die  seit  Heinrich  Heine  Juden-Ver- 
spottung  als  ein  billiges  und  wirksames  Zugmittel 
benutzt  haben.  Ungefährlich  waren  diese  Aus- 
fälUgkeiten  Ja  auch,  da  sich  niemals  ein  deutscher 
Jude  gefunden  hat,  der  schlagfertige  Einsprache 
dagegen  erhoben  hätte.  Tatsächlich  war  Ja  ln  der 
deutschen  Epik  der  Jude  dasselbe,  was  im  Zirkus 
der  dumme  August  war.  Und  das  war  noch  der 
günstigere  Pall.  Der  schlimmere  Fall  war.  wenn 
der  Jude,  wie  bei  tvilhehn  Raabe  luid  Gustav 
Preytag,  zu  einer  Art  Teufel  und  Kinderschreck 
wurde. 

Damit  hatte  sich  Wassermann  eine  zweite 
Gruppe  von  Gegnern  geschaffen.  Die  erste  war 
selbstverständlich  die  der  Antisemiten  gewesen; 
sie  1st  es  auch  heute  noch.  Genutzt  hat  diese 
doppelte  Gegnerschaft  seinem  Werke  sIcherUch 
nicht.  Er  Hegte  einen  Hass  gegen  die  Juden  des 
Ostens,  von  denen  er  annahm,  dass  sie  dem  An- 
tisemitismus ln  Deutschland  stets  neue  Nahrung 
gäben. 

So  1st  das  Gesamtbild  Jakob  Wassermanns 
als  Juden  ein  äusserst  fragwürdiges.  Er  glaubte, 
ein  Vorläufer  der  General-Asstmllatlon  zu  sein, 
er  war  de  facto  der  Prototyp  derjeiügen  Juden, 
die  Ihr  Judentum  für  ein  fragwürdiges  Deutsch- 
tum aufgogeben  hatten,  kein  Christ,  wohl  aber 
ein  Mlmlkryst  ersten  Ranges.  Er  gehörte  zu  den- 
jenigen deutschen  Juden,  die  ein  Abendrot  für 
ein  Morgenrot  hielten.  Es  war  für  Ihn  selbst  und 
für  das  game  Judentum  ein  grosses  Unglück,  ein 
schwerer  Verlust. 

Walter  B.  Uotdstein 


Unter  diesen  Aspekten  gesehen,  bietet  heute 
auch  ein  längerer  Aufenthalt  ln  den  SUdten  der 
Schweiz  dem  reisenden  Israeli  höchst  positive  Ein- 
drücke ln  Jüdischer  Sicht; 

Vor  allem  Basel,  eine  für  uns  Juden  historisch 
hoch  bedeutende  Stadt,  seit  damals,  als  1897  der 
erste  Zionlatenkongress  dort  stattfand.  Dort,  in 
dem  wunderschönen  Kongresssaal  auch  nur  eine 
Minute  an  Jenem  Rednerpult  zu  stehen,  an  dem 
der  Junge  Theodor  Henl  seinen  "Judenstaal"  skiz- 
zierte. damals  von  vielen  der  ehrenwerten  Anwe- 
senden mit  skeptisch -Ironischem  Ijàcheln  auf  ge- 
nommen. ist  faszinierend.  Aber  schon  ein  halbes 
Jahrhundert  später  — und  was  bedeutet  schon 
eine  solche  Spanne  ln  der  Geschichte  eines  Vol- 
kes? — wurde  der  jüdische  Staat  ln  Tel-Aviv  pro- 
klamiert. Aus  dem  Märchen  war  Wirklichkeit  ge- 
worden. wer  hätte  es  für  möglich  gehalten  aus- 
ser diesem  Propheten  Herzl,  der  es  leider  nicht 
mehr  miterleben  durfte.  Uns  allen  war  es  beschie- 
den.  zusammen  mit  Volk  und  Land  dieses  letzte 
Vierteljahrhundert  durchzukämpfen,  mitzuleiden 
und  sich  mit  zu  freuen  — können  wir  eigentlich 
jemals  genug  dankbar  dafür  sein,  auch  dann, 
wenn  wir  glauben,  dies  oder  jenes  kritisieren  zu 
müssen.  weU  eben  'micht  alle  Blütenträume  reif- 
ten"’? Wo  in  aller  Welt  gäbe  es  nicht  solche  Prob- 
leme, sie  sind  normal. 

Zurück  zum  Thema.  Vom  Stadtkasino  aus  sind 
cs  nur  wenige  Minuten  bis  zu  dem  erst  vor  kur- 
zen Jaliren  gegründeten  Jüdischen  Museum,  dem 
einzigen  seiner  Art  ln  der  ganzen  Schweiz.  Es  be- 
findet sich  ln  der  Kornhausgasse  8 und  gestattet 
seinen  Besuchern  freien  Eintritt.  — Wundersame, 
kostbare  Sehenswürdigkeiten  sind  ausgestellt:  Ne- 
ben dem  "Arbeit^lan"  Jenes  ersten  Zionistenkon- 
gresses beeindrucken  natürlich  an  erster  SteUe 
die  Kultgegenstände  aus  jüdischer  Vergangenheit; 
eine  sehr  alte  Sefer-Thora  aus  Kairo,  ein  herrli- 
cher Thorazeiger  (Jad)  aus  dem  18.  Jahrhundert, 
aus  Gold  und  Silber  gefertigter  Thoraschmuck. 
Menoroth  aus  verschiedenen  Epochen,  auch  ganz 
primitive,  auf  der  oder  für  die  Flucht  rasch  ge- 
schaffen (gab  es  denn  nicht  immer  wieder  Ver- 
folgungen und  Vertreibungen  aus  Ländern,  in  de- 
nen sich  Ahasver  vorübergehend  geslchtert  ge- 
fühlt und  assimiliert  hatte?)  und  ausser  all  die- 
sem ein  besonders  schöner  Thoramantel,  ebenfalls 
aus  dem  18.  Jahrhundert;  Bel  näherem  Hinsehen 
erkennt  man  hier,  auf  den  beiden  mit  Löwen  ge- 
zierten Säulen  dargestellt,  die  rilhrende  Frräh- 
lung  von  Jakobs  Traum;  er,  der  sein  Haupt  ver- 
trauend auf  einen  Stein  bettet,  sieht  träumend 
die  Engel  auf  der  Himmelsleiter  auf  und  ab  stei- 
gen! Allein  diese  märchenhafte  Interpretation  in 
ihren  lebendigen  Farben  wäre  Grund  genug,  das 
Museum  aufzusuchen  — neben  noch  vielem  an- 
deren. was  hier  nicht  alles  detailliert  besprochen 
werden  kann.  Ein  Junger  Madrlch.  damals  war  es 
ein  Aklba-Schüler  aus  Jerusalem,  erklärt,  selbst- 
verständlich für  seine  Landsleute  ln  ivrlth.  die 
interessanten  Dinge,  meist  in  modernen  Vitrinen 
konzentriert,  und  freut  sich,  von  uralten  Gescheh- 
nissen In  Verbindung  mit  dem  heutigen  Israel  be- 
richten zu  können.  Die  Freude  1st  beiderseits,  well 
Ja  auch  der  Israeli  als  Besucher  sich  hier  Im  er- 
sten Augenblick  heimisch  fühlt.  Mit  einem  letzten 
Blick  auf  die  Abbildung  der  einladenden  “’Adar- 
tafel  Ende  des  19.  Jahrhunderts"  auf  der  man 
übrigens  Inmitten  aller  Wiedergabe  von  Tier  und 
Pflanze  zwei  ausgestreckte  Menschenhände  mit  den 
ganz  klein  gedruckten,  aber  grossen  Worten  "L’- 
chajlm.  Brüder"  freudig  entdeckt,  verlässt  man 
das  noch  kleine  Museum,  das  bezüglich  seiner 
Weiterentwicklung  zu  grossen  Hoffnungen  be- 


rechtigt. Erst  im  Hinausgehen  bemerkt  man  eine 
Anzahl  sehr  alter  "KetuvoLh"  (von  denen  noch 
nicht  einmal  ein  Efralm  Kishon  damals  wusste!), 
auf  einer  von  ihnen  1st  zwischen  den  Textreihen 
in  kleinstem  Druck  die  gesamte  "MegiUath-Ester" 
geschrieben  — ein  Meisterwerk!  Und  schliesslich 
neben  einem  echten  “Chalizah-Schuh"  und  einer 
prächtigen,  ganz  in  rot  gehaltenen  "Chuppah"  aus 
Endingen  (17  Jahrhundert),  mit  zwei  zierlichen 
Stühlen  für  das  Brautpaar,  überraschen  uns  als 
Geschenk  des  hiesigen  Israel-Museums  Ausgra- 
bungen aus  neuester  Zelt,  ur-ur-alte  Dinge  aus 
jüdischem  Leben  und  seinen  Traditionen! 

Eine  völlig  andere  Seite  des  jüdischen  Basel 
repräsentiert  das  idyllisch  gelegene  Jüdische  Al- 
tersheim in  Kiehen/Basel  "La  Charmilie",  auch 
hierzulande  sicher  vielen  bekannt. 

Wie  einer  Schilderung  von  Hanna  Schüler 
"Das  jüdische  Helm  "La  Charmilie"  in  Riehen" 
ln  einer  vorliegenden  umfassenden  Broschüre  zu 
entnehmen  ist,  wurde  das  Heim  mitten  im  2.  Welt- 
krieg als  ein  Jüdisches  eröffnet,  nachdem  es  schon 
jahrzehntelang  als  ärztlich  geleitetes  Sanatorium 
bestanden  hatte.  Schon  1943  gab  cs  unter  den 
Insassen  fast  50%  ältere  Menschen,  die  sich  wäh- 
rend der  Hltlerverfolgung  hierher  gerettet  und  in 
diesem  ersten  grösseren  "Werk  der  Alphonse-  und 
Eugénie-Levy-Stiftung"  Zuflucht  hatten. 

Hier,  ln  dieser  ruhigen  und  beruhigenden 
schönen  Umgebung  und  ganz  besonders  in  der  war- 
men, streng  traditionellen  Atmosphäre  des  Hau- 
ses scheint  es  nicht  schwer  zu  sein,  zu  altern,  son- 
dern bezeugen  die  Gespräche  mit  den  Pensionären 
einhellig  die  Zufriedenheit  darüber,  den  Lebens- 
abend hier  zu  verbringen.  — Da  muss  übrigens  an- 
gemerkt werden,  dass  es  hierzulande  in  unseren 
inzwischen  entstandenen  Älteren-Heimen  eben- 
falls relativ  leicht  gemacht  wird,  älter  zu  werden 
— dies  besonders  dann,  wenn  man  sich  ent- 
schliesst.  innerlich  jung  zu  bleiben!!  — ~ 

Mit  zu  erwähnen  bleibt  unbedingt  noch  das 
Jüdische  Altersheim  ln  Lengnau  (b.  Baden)  mit 
der  ihm  benachbarten  sehr  alten,  jetzt  restau- 
rierten Synagoge,  die  heute  leider  nur  noch  zur 
Besichtigung  aufgeschlossen  wird  — mangels  an- 
sässiger jüdischer  Bevölkerung.  Das  Altersheim 
selbst  hat  eine  eigene,  zwar  kleine,  aber  sehr  stim- 
mungsvolle Synagoge.  Die  Insassen  kommen  auch 
hier  aus  aller  Welt,  vereinzelt  auch  aus  Israel,  lo- 
ben sehr  das  Haus  und  seine  Atmosphäre;  die 
offizielle  Bezeichnung  lautet  "Schweizerisch-Jü- 
disches Altersheim".  Es  erhält  sich  selbst,  bekommt 
höchstens  mal  für  einen  Notfall  einen  Zuschuss 
von  der  sogen.  "Schweizerisch-Jüdischen  Piücht- 
lingshUfe"  (Zürich),  dies  aber  nur  für  Inlands- 
bürger, nie  für  Ausländer  Incl.  Israelis. 

Es  wäre  noch  manches  zu  berichten,  vor  allem 
von  den  Besuchen  an  Freitag-Abenden  und  am 
Schabbatt  in  den  Synagogen  von  Zürich,  Baden 
und  Basel.  Doch  macht  da  wohl  jeder  Reisende 
seine  individuellen  Erfahrungen,  es  ware  ein  Wag- 
nis, hier  persönliche  Erlebnisse  wiederzugeben, 
denn  — es  reisen  ja  so  viele  unserer  Landsleute 
und  Volksgenossen,  auch  dieses  sei  dem  Schicksal 
gedankt!  Aber  auch  zu  uns  hier  nach  Israel  kom- 
men mehr  und  mehr  der  Unseren,  besonders  In 
diesem  Jahr,  zum  Pessach  und  gleichzeitig  zum 
25jilbrigen  Staatsbestehen,  nicht  zuletzt  aber  auch 
im  Gedenken  an  all  das,  was  uns  vor  genau  40 
Jahren  alle  auf  die  Wanderschaft  brachte.  Sie 
wurde  zum  Segen,  auch  dafür  Dank! 

FRIEDA  HEBEL 
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Breslau  in  der  Encykiopedia  Judaica 


Die  Redaktoren  des  1972  Im  Verlag  KBTER, 
Jerusalem,  in  englischer  Sprache  erschienene  Mo- 
numenlalwerks  ENCYKLOPEDIA  JXJDAICA  (16 
Binde.  8000  IllustraUonen,  300  Redaktoren.  1800 
Mitarbeiter)  haben  besonders  Sorgfalt  auf  die 
CSeschlchte  der  Jüdischen  Gemeinden  ln  der  Welt, 
grosse  und  kleine,  verwendet.  Breslau  1st  zunächst 
im  dritten  Bande  (Spalte  363-86)  ein  grundlegen- 
der Beitrag  gewidmet.  Er  schildert  die  Geschichte 
der  Jüdischen  Niederlassung  seit  der  ersten  Er- 
wähnung 1203,  bla  zur  Neugründung  einer  Jüdi- 
schen Gemeinschaft  von  etwa  1200  Familien  nach 
der  Nazi-Katastrophe  (die  meisten  wanderten 
nach  dem  Sechatagekrlcg  nach  Israel  aus). 

Der  Artikel  erwähnt  die  mittelalterlichen  Ver- 
folgurgen  und  Vertreibungen,  sowie  das  kalserU- 
che  Edikt,  das  Juden  die  Niederlassung  versagte 
und  bis  17«  In  Kraft  war,  obwohl  es  ln  nicht 
wenigen  Einzelfallen  umgangen  wurde.  Im  Jahre 
1776  lebten  etwa  2000  Juden  ln  Breslau.  Schon 
frühzeitig  machten  sich,  besonders  unter  den  pri- 
vilegierten Familien,  Tendenzen  der  Haskala  und 
Reform  geltend,  die  ln  den  Jahzehnten  nach  der 
Preusslschen  Emanzipation  (1812)  zu  Gegensätzen 
zwischen  dem  orthodoxen  und  Reformflügel  führ- 
ten. obwohl,  wie  bekannt,  der  Charakter  der  Ein- 
heits-Gemeinde bewahrt  wurde.  Die  Rabbiner 
der  Gemeinde,  orthodoxe  und  liberale  sind  ebenso 
aufgefUhrt  wie  Schrlfuteller,  Dichter  und  andere 
bedeutende  PersänUchkelten  der  Periode,  einigen 
unter  Ihnen  sind  besondere  Beiträge  gewidmet. 

Selbstverständlich  1st  das  Jüdisch-Theologi- 
sche Seminar  (gegründet  1854)  erwähnt,  unter 
dem  Namen  seines  Gründers  Zacharla  Frankel, 
sowohl  als  auch  unter  seinem  eigenen  Stichwort 
In  besonderen  Beiträgen  ausführUch  dargestellt. 

Erwähnung  linden  auch  die  ln,  Breslau  er- 
schienenen Jüdischen  2k!ltschrlften,  wie  die  Mo- 
natssctu-lft  für  Geschichte  und  Wissenschaft  des 
Judentums,  das  JUd.  Volksbutt,  später  ln  Jüdi- 
sche Zeitung  für  Ostdeutschland  umbenannt  und 
erschienen  von,  1805  bis  1935,  sowie  das  Breslauer 
Jüdische  Gemeindeblatt  (1924—1938).  Auch  das 
Schul-  und  Vereinswesen  Ist  erwähnt. 

Von  Interesse  sind  die  Angaben  über  die 
Entwicklung  der  Jüdischen  Bevölkerungsziffer 
3255  Im  Jahre  1810,  7384—1849.  13918-1871, 

19743—1900,  20212—1910.  23240—1926,  20202—1933 
Und  noch  10309  Im  Jahre  1939. 

wie  bei  allen  ln  der  Nazizeit  zerstörten  Ge- 
meinden. schildert  die  Encyclopaedy  die  Vorgän- 
ge des  üntergangs  und  der  Vertreibung  nach 
Auschwitz.  Soblbor,  Riga  und  Theresienstadt. 

190  hebräische  Bücher  wurden  ln  der  Periode 
1719  bis  zum  Ende  des  19,  Jahrhunderts  ln  Bres- 
lau gedruckt,  die  verschiedenen  Druckereien  sind 
ln  dem  Beitrag  angegeben,  sowie  auch  ein  Litera- 
turverzeichnis von  Werken,  die  dem  Beitrag  zu 
Grunde  gelegen  haben.  Der  Verfasser  des  Artikels 
1st  “Dr.  Bernhard  Brllllng.  Lecturer  ln  Jewish 
History.  University  of  Münster,  Germany", 

In»  Band  3 (Spalte  381),  Im  Beitrag  über  Jü- 
dische Archive,  findet  sich  die  Angabe,  dass  nach 
dem  3.  Weltkrieg  die  Reste  des  Breslauer  Gemein- 
de-Archivs, zusammen  mit  denen  von  hunderten 
anderen  Gemeinden,  dem  Jüdisch  - Historischen 
Institut  ln  Warschau  übergeben  wurden,  das  Je- 
doch Im  Jahre  1968  geschlossen  wurde.  Das  Ma- 
terial WTirde  dann  anderen  Regierungs-  und  Mu- 
nizipalarchiven elnverlelbt.  und  einiges  davon  In 
der  Form  von  Mlkro-Fllmen  usw.  auch  an  Jad 
We  Schern  in  Jeru-salem  abgegeben. 

Die  Tatsache,  das  ein  Breslauer  Jüdisches  Mu- 
seum exist  lerle.  Ist  Im  Band  12,  Spalte  538  unter 
der  Oberschrift  ".Museums"  erwähnt. 

Ein  besonderer  Beitrag  Ist  Im  Band  14  (Spal- 
te 1536/1638)  der  Geschichte  der  Juden  in  Schle- 
sien (auf  tscbech  Slezko.  polnisch  — Slask)  gewid- 


met. Auch  hier  sind  die  Namen  der  bedeutenden 
Rabbiner  sowie  der  Wissenschaftler  (z3.  Graetz, 
Paul  Ehrlich,  Haber,  Emln  Pascha  (Eduard  Schnit- 
zer), Dichter  und  Schriftsteller,  PoUtlker  (Lassal- 
le)  angeführt,  die  aus  der  Region  stammten  oder 
in  Ihr  wirkten,  vielen  von  Ihnen  sind  unter  den 
entsprechenden  Stichworten  Gegenstand  speziel- 
ler Aufsätze. 

Auch  für  diesen  Beitrag  zeichnet  Dr.  BrlUing 
verantwortlich,  und  eine  Bibliographie  1st  betge- 
fügt. 


Aus  dem  Tagebuch 

6.  OkL  1941.  Breslau,  Montag 
Gestern  früh  tüchtig  am  Artikel  Magdeburg 
geschrieben,  wahrend  PrI,  Cohen  abschrieb,  später 
mit  beiden  Kindern  und  Susannes  Freundin  Jutta 
Marcus  zum  Friedhof  Lohestr,  Tamara  hat  unter- 
wegs süss  geplaudert.  — Die  Kinder  haben  tüch- 
Ug  Kastanien  gesucht;  Ich  habe  ün  Erbbegräbnis 
gesessen  und  gebetet:  später  auch  noch  bei  Hed- 
wig Hermann.  Ingenieur  JokI  gab  mir  einen  er- 
schütternden Brief  seiner  Schwägerin  Fri.  Dr. 
Gelsnor  zu  lesen,  5 Juden  sind  unterwegs  Infolge 
schauriger  sanitärer  Zustände  auf  dem  Schiff  ge- 
storben I sie  war  noch  ln  (auarantäne.  — Am 
Nachmittag  am  Artikel  Magdeburg  weiter  geschrie- 
ben: Synagoge-Abend  Sukkoth.  — Susanne  hat 
sich  ganz  reizend  auf  dem  Balkon  unter  einem 
Stück  Leinwand  eine  Sukka  gebaut  und  mit  Ihren 
Freundinnen  gebetet;  man  freut  sich  sehr,  wenn 
ein  Kind  so  ln  das  Judentum  hlelnwächst.  — Vor 
der  Synagoge  Isidor  Lichtenberg,  dem  Jungen  69 
Jährigen  Bräutigam  gratuliert.  — Heute  früh  Im 
Domarchiv  gearbeitet.  Prof.  Hoffmann  gesprochen; 
plötzUch  erschien  auch  CJrotte,  den  Hut  schämig 
vor  dem  Judenstern,  Ich  cröffnete  Ihm  das  Not- 
wendige. Er  will  Bücherkisten  ln  der  Dombiblio- 
thek unterstellen.  — Dem  Reg.  Rat  Halpert  soU 
Vermögen  imd  Pension  beschlagnahmt  worden 
selnl  Finanzamt  Mitte  wegen  Umsatzsteuerformu- 
laren. Bank,  wo  mich  der  Vorsteher  auch  wegen 
dieser  Massnahmen  befragte. 

Okt.  1941,  Breslau,  Dienstag 
Gestern  Nachmittag  noch  tüchtig  am  Artikel 
Magdeburg  geschrieben,  von  dem  loh  das  Gefühl 

habe,  dass  er  ganz  ordentlich  wird.  Fri.  SU- 

berxteln  war  bei  Trudl;  Ich  sprach  sie  nur  einen 
Augenblick.  In  die  Synagoge  gefahren;  auf  der 
Strassenbahn  Dr.  Latte  getroffen.  — Mit  der  Be- 
schlagnalune  der  Pension  bei  Halpert  muss  es 
doch  seine  Bewandnls  haben.  — Die  Verwaltung 
seines  Vermögens  war  schon  vorher  von  der  De- 
visenstelle auf  die  Gestapo  übertragen  worden.  — 
Susannchen  hat  am  Nachmittag  wieder  mit 
Ihren  Freundinnen  ln  der  Improvisierten  Sukka 
auf  dem  Balkon  gesessen  I 

6.  Okt.  1941.  Breslau,  Mittwoch 
Gestern  Vormittag  flelaalg  Im  Domarchiv  ge- 
arbeitet, Ich  habe  Jetzt  sehr  wertvolles  Material 
für  Erfurt;  auch  heute  war  Ich  dort.  Gestern 
Nachmittag  etwas  mit  Tamara  spazierengegangen; 
Fri.  Passla  Bücher  getauscht:  wie  Ich  herauskam, 
begegnete  Ich  zu  meiner  Freude  Ruth  Gross,  die 
Ich  schon  lange  nicht  gesehen  habe;  wir  hatten 
auch  noch  Spazierengehen  können,  aber  leider  zog 
wieder  eine  Herzschwäche  herauf;  Ich  war  froh, 
als  Ich  meine  Wohnung  wieder  erreichte  und  Ca- 
ramln  nehmen  konnte;  es  1st  ein  grassüchea  Ge- 
fühl. und  es  dauert  dann  Immer  eine  Zelt,  bis  man 
seelisch  damit  fertig  wird.  — Heute  auf  der  Dom- 
biblothek  einen  Pfarrer  Schreiber  aus  Weidenau, 
(Sudelengau). 


V 

Unter  dem  oben  erwähnten  Stichwort  "Bma- 
lau"  (Band  4-1364)  erscheint  eine  Photographie 
der  Sklower  Synagoge  (erbaut  ca.  1790,  teilweise 
zerstört,  November  1938,  später  als  Weinkeller 
und  Lager  benützt). 

Von  Interesse  Ist  auch  die  verhältnismässig 
grosse  Zahl  der  Jüdischen  Persönlichkeiten,  denen 
ln  der  Enzlklopädle  Beiträge  gewidmet  sind,  deren 
FamlUen-Namen  an  Breslau  erinnert,  wie  Breslau 
(6).  Breslauer,  Breslaw,  Bresselau  (6  Persönlich- 
keiten). 

Manfred  Noy  (Nenberger) 
Ramat  Chen,  Israel 


von  Willi  Cohn  s.A. 

9.  Okt.  1941.  Breslau,  Donnerstag 
Oestern  noch  fleisslg  mit  Prl.  Cohn  gearbeitet; 
der  Artikel  Magdeburg,  der  sehr  umfangreich  ge- 
worden ist,  lat  fertig  geworden.  — Onkel  Hugo 
war  da  um  sich  vor  seiner  Aussiedlung  nach 
Orüssau  zu  verabschieden,  es  war  sehr  aufregend 
Heute  Vormittag  Gemeindearchiv. 

9.  Okt.  1941.  Am  Nachmittag 
Die  Arbeit  Im  Oemelndearchlv  strengt  mich 
immer  sehr  an,  weil  so  viel  Unterhaltung  ist,  ganz 
anders  als  in  Domesarchiv!  Es  wäre  mir  im 
Grunde  lieber,  wenn  ich  dort  ganz  alleine  da  wä- 
re. R.  A.  Jakob  redet  auch  gern  und  Lucker,  der 
uns  heute  wieder  eine  Visite  gemacht  hat.  Ist 
immer  beleidigt,  wenn  man  ihm  nichts  Neues  er- 
zählt. — Am  Nachmittag  war  Ich  Jetzt  noch  bei 
der  Trauung  von  Frieda  Laband  mit  Dr.  Walter 
Redlich.  Die  Feier  bat  mich  ziemlich  aufgeregt, 
das  mi  adir  geht  sein-  zu  Herzen.  Für  Frieda  La- 
band war  Ich  auch  ein  Gnus  aus  längst  vergange- 
ner Zelt.  — Dann  Tamara  vom  Kindergarten  ab- 
geholt. Wir  müssen  Jetzt  ln  der  Strassenbahn  ste- 
hen, was  eine  sehr  grosse  Anstrengxmg  bedeutet. 
In  U.8A.  müssen  die  Deutschen  ein  Hakenkreuz 
tragen  und  eine  Binde  mit  der  Aufschrift  Nazi, 
aber  letzten  Endes  bezahlen  wir  das  alles.  — Heu- 
te grosse  Sondermeldung I Die  Hauptentscheidungs- 
schlacht im  Osten  hat  begonnen!  Ein  Erlass  des 
Führers  bringt  verstärkte  Judenhetze.  Anschei- 
nen wollen  die  Deutschen  mit  letzten  Einsatz  die 
Entscheidung  ln  diesem  Winter  erzwingen, 
wenn  man  auch  ihren  Meldungen  noch  so  skep- 
tisch gegenüber  steht,  zunächst  sind  gebietsmässl- 
gc  Erfolge  £U  vet^iciiuen;  wenn  ich  trotzdem  auch 
nicht  glaube,  dass  sie  den  Krieg  gewinnen  wer- 
den! 

11.  Okt.  1941.  Breslau,  Sonnabend 
Gestern  Vormittag  mit  Prl.  Cohn  gearbeitet; 
Post  und  für  die  Lehranstalt.  — Ich  habe  auch  an 
Lotte  nach  Tircntsln  geschrieben,  dass  sie  sich 
um  eine  Nachricht  von  Ruth  bemühen  möchte.  Am 
Nachmittag  Ordnungsarbeiten  ln  meiner  Biblio- 
thek gemacht,  die  mich  leider  wie  alles  Körper- 
Ucho  ziemlich  anstrengen.  Gestern  sind  die  ersten 
Transporte  nach  Grüasau  mit  Auto  abgeroUt.  bei 
Jedem  war  ein  Kommissar  der  Staatspolizei  dabei. 
Es  soll  ein  sehr  trauriger  Anblick  gewesen  sein, 
diese  alten  L«ute.  Ein  richtiger  Jeziath  mizrajlm; 
heute  gehen  wieder  Transporte:  auch  unsere 
Edith  Rösler  1st  dabei  — Der  Vater  musste  sie 
gestern  von  der  Arbeit  abholen,  sie  hatten  für  heu- 
te um  sieben  den  Reisebefehl  bekommen!  — Der 
Abschied  Ist  mir  sehr  schwer  gefallen,  wie  oft 
hat  man  nicht  schon  Abschied  genommen  ! Ich 
habe  das  Mädl  sehr  Ueb  gehabt!  — Für  die  Jun- 
gen Menschen  ist  diese  Verbannung  sehr  schwer.^ 
Abends  beim  Barbier  Nothmann  KoU.  Freund 
gesprochen;  er  will  liebenswürdigerweise  Susanne 
Geigenstunden  geben.  — . 

Lage:  Die  Deutschen  kommen  wohl  Im  Oaten 
(Forts.  Seite  7) 
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Aus  dem  Tagebuch  von  Willi  Cohn  s.A. 


(Schluas  von  Seite  6) 

vorwärtä,  aber  man  hat  doch  den  Eindruck,  alz 
ob  die  Sondermeldungen  vom  Tage  vorher  groaee 
VorschUäälorbeeren  gewe»n  wären  I Immer  noch 
gehört  den  Anderen  die  Weltl  Aber  ln  Rueeland 
wird  man  alles  an  den  Juden  abreagieren  und  ln 
Kiew  soll  es  schon  ein  grosses  Blutbad  gegeben 
haben.  — In  Prag  tobt  man  sich  auch  gegen  die 
Juden  und  Tschechen  aus;  die  Synagogen  sind 
geschlossen;  auch  die  Tschechen  dürfen  Abends 
nach  8 nicht  mehr  ausgehen;  viele  Erschlessun- 
gen.  So  wirbt  man  um  die  Gunst  ln  den  beseuten 
Gebieten  und  spricht  dabei  Uber  die  Harte  der 
Engländer.  Jedenfalls  nünmt  der  Krieg  immer 
drohendere  Formen  an,  daxu  kommen  die  Le- 
bensmittelschwierigkeiten. 

12,  Okt.  1941.  Breslan,  Sonntag 
Gestern  früh  dos  Kind  bis  zum  Treffpunkt 
für  den  Kindergarten  begleitet,  dann  zur  Bank 
wo  man  bis  um  9 Uhr  gewesen  sein  muss;  in  der 
Mittagsstunde  lUKh  auf  der  Post  gewesen,  sonst 
zu  Hause.  Am  Vormittag  noch  für  die  G.  J.  gear- 
beitet und  einige  Ordnungsarbeiten  erledigt;  am 
Nachmittag  hatten  wir  Gäste:  Herr  und  Frau  Pör- 
der,  Frau  Alexander.  R.-A.  Jacob.  — Ich  las  ei- 
niges aus  dem  Palästlnahandbucb  des  Asterosus 
zur  Erforschung  P’s  vor.  — Abends  einen  sehr 
unangenehmen  Kältezustand  gehabt;  es  lat  ln 
solchen  Augenblicken  so,  als  ob  das  Herz  nicht 
mehr  arbeiten  wollte.  Im  Bett  dann  mit  einem 
Bettwärmer  erwärmt  und  vor  Erschöpfung  sofort 
eingeschlafen.  — Nachts  grosser  Sturm,  der  Win- 
ter nabt:  es  1st  heute  auch  eine  sehr  geringe  Tem- 
peratur! — ob  der  Feldzug  im  Osten  noch  vor 
Einbruch  des  russischen  Winters  wbrd  beendigt 
werden  können?  Ich  glaube  es  kaum,  und  meine 
Meinung  Uber  den  Endausgang  1st  dieselbe.  — 
Aber  inzwischen  werden  noch  genug  Unschuldige 
daran  glauben  müssen. 

12.  OkL  1941.  Breslau,  Sonntag  Nachmittag 
Am  Vormittag  noch  einiges  für  die  O.  J.  ge- 
arbeitet und  auch  noch  etliche  Ordnungsarbeiten 
ln  der  BlbUothek  erledigt.  Da  gibt  es  Immer  etwas 
zu  machen  und  zum  freien  Schaffen  war  mein 
Geist  heute  nicht  so  recht  auf  der  Höhe.  Später 
noch  fortgewesen  um  mir  eine  Zeitung  zu  besor- 
gen was  Jetzt  auch  nicht  ganz  einfach  1st.  — 
Schliesslich  bekam  ich  eine  auf  der  Vlktoriastr. 
gegenüber  dem  Jüdischen  Krankenhaus.  Man  be- 
richtet heute  ln  Uir,  üuss  die  Schlacnt  Im  Donez- 
becken  abgeschlossen  sei.  Aber  mir  scheinen  diese 
Siegesnachrichten  aUe  reichlich  übertrieben.  — 
Paul  Lyon  getroffen,  der  morgen  auch  nach  Orils- 
sau  abfährt.  Jeder  versucht  sich  Immer  noch  die 
beste  seelisch  Seite  der  Umsiedlung  herauszusu- 
chen und  das  1st  gut  so.  — Als  Ich  nach  Hause 
kam,  traf  Ich  Hugo  Mamlok,  der  uns  noch  einen 
Abschiedsbesuch  machte.  Seine  Haltung  tat  sehr 
würdig  und  fest.  lEr  glaubt  allerdings,  dass  wir  dem 
Untergang  geweiht  sind,  und  wenn  man  unsere 
Lage  Im  Augenblick  überdenkt,  so  spricht  Ja  viel 
für  diese  pessimistische  Auffassung;  man  will  es 
sich  nur  In  der  Regel  nicht  zugebeni  Es  steht  so 
aus,  als  ob  es  die  Deutschen  Im  gegenwärtigen 
Augenblick  des  Krieges  ganz  und  gar  auf  unsere 


Vernichtung  angelegt  hätten.  Man  kann  nur  wün- 
schen, dass  Uinen  dieser  Plan  misslingt.  — Neben 
den  allgemeinen  Sorgen  habe  ich  noch  schwer  mit 
meiner  Atemnot  zu  kämpfen.  Ich  habe  das  Ge- 
fühl, dass  mein  Herz  augenbUckUch  ln  einem  beaon 
ders  schwachen  und  kampffähigen  Zustande  1st. 
— Ich  leide  schwer  beim  Treppensteigen,  und  es 
dauert  sehr  lange  bis  Ich  Luft  bekomme  I Es  kann 
mir  da  wohl  niemand  helfeni—  Von  allen  Käm- 
pfen. die  der  Mensch  zu  bestehen  hat.  Ist  der  um 
den  Atem  der  schlimmste.  — Morgen  um  9 Uhr 
geht  also  der  Sonderzug  nach  Landshut;  es  wer- 
den ein  paar  100  Menschen  sein,  die  auf  diese 
Welse  umgesiedelt  werden.  Möchte  es  Urnen  dort 
elnlgermassen  gut  gehen.  — Viele  die  Jahrzehnte 
älter  als  ich  sind,  sind  doch  viel  gesünder  und 
werden  es  besser  schaffen  als  Ich  es  schaffen  wür- 
de. — überdies  fühle  Ich  mich  Jetzt  oft  sehr  ein- 
sam, aber  das  1st  wohl  des  Menschen  Los,  beson- 
ders derer,  die  sich  ein  Innenleben  "leisten". 

13.  OkL  1941.  Breslau,  Montag 
Gestern  Abend  noch  beim  0"ttesdlenst  von 
Schemlnl  Azeretb  gewesen;  Ich  dachte  sogar  Ich 
würde  Ruth  Gross  treffen,  worauf  Ich  mich  schon 
sehr  gefreut  hatte,  es  war  aber  leider  nicht  der 
PaU,  sie  war  wohl  offenbar  nicht  da.  well  sie  wohl 
nicht  frei  hatte.  — Ala  Ich  von  zu  Hause  fort  war. 
war  Frau  FUek  da,  d.  Pförtnerin  des  Domarchivs, 
sie  hatte  einige  gute  Sachen  mitgebracht,  sie  1st 
mir  Ja  auch  sonst  ünmer  sehr  behilflich.  Wir  ha- 
ben Ihr  das  Schränkchen  geschenkt,  das  ich  von 
Hugo  Mamlok  bekommen  hatte.— Es  Ist  Jetzt  schon 
wieder  die  Zelt,  wo  man  Lebensmittel  am  besten 
auf  dem  Tauschwege  bekommt.  Abends  war  noch 
Prl.  Liebe  da.  die  sich  schon  sehr  lange  nicht  hat 
bei  uns  sehen  lassen.  Gebetet,  früh  Ins  Bett,  ich 
bin  Jetzt  Immer  zehr  rasch  erschöpft  und  erwärme 
mich  dann  erst  mit  einem  Bettwänner.  Nschts  lan 
ge  munter  gelegen,  am  Morgen  habe  Ich  verschla- 
fen, so  dass  Ich  dann  mit  Tamara  zu  gleicher 
Zelt  fortgeheu  konnte  und  sie  ln  den  Kindergarten 
brachte;  ich  habe  sie  auch  am  Mittag  abgeholt. 

— Früh  In  der  Strassenbahn  viele  von  den  Um- 
siedlern getroffen;  später  auch  auf  der  Sonnenstr., 
es  war  ja  als  Treffpunkt  der  Platz  am  Freiburger 
Bahnhof  bestimmt  worden;  Zelt  9 Uhr;  es  war  ein 
sehr  ergreifender  AnbUck,  die  Austreibung  dieser 
Glaubensgenossen  mitansehen  zu  müssen.  Die 
Menschen  haben  sich  auch  gut  gehalten,  aber  man 
sah  auch  so  manche  traurige  Gestalt.  — Barbier, 
wo  ich  einigen  Rassengenossen  wegen  Uirer  Mär- 
chenerzählungen gründlich  Bescheid  sagte.  — In 
der  Zeitung  heute  eine  bedeutsame  Nachricht.  In 
Prag  Ist  von  den  Tschechen  der  Tschechische 
Schriftsteller,  der  sich  für  die  Zusammenarbeit  mit 
den  Deutschen  einsetzte,  vergiftet  worden,  — In 
Prag  scheint  Ja  die  Revolution  nun  pcrmiuient 
zu  sein;  auch  ln  Berlin  soll  es  schon  sehr  unruhig 
sein;  mit  Hilfe  der  SS  soll  man  angeblich  die  Be- 
völkerung ln  Ruhe  halten.  — Auf  der  Ooeppestr. 
meinte  man  auch,  dass  die  angebUchen  grossen 
Erfolge  Im  Osten  in  dieser  Form  der  Bevölkerung 
mitgetellt  wurden,  um  zu  beruhigen.  Sicherlich 
wird  aber,  ehe  alles  zu  Ende  1st,  noch  viel  Unheil 
angerichtet  werden,  mancher  Unschuldige  wird 
noch  Ins  Gras  belssen.  Aber  Ich  glaube,  dass  Im 


Melodien 

die  Freude  bereifen 

KLASSISCHE  UND  MODERNSTE 
SCHALLPLATTEN 
In  grosser  Answahl  warten  aaf  Sie 
RADIO  - UNION 

H-  W.  ROBERT  (früher  Bnslao) 
Tel-Avlv,  Disengoff  Str.  116,  TeL  248526 


Ganzen  die  Lage  für  Deutschland  ziemlich  kri- 
tisch 1st. 

14.  OkL  1941.  Breslan,  Dienstag 
Gestern  noch  einiges  für  die  G,  J.  gemacht; 
später  mit  beiden  Kindern  zum  Slmchath  Thora 
0"ttesdlenst  gefahren:  Tamara  war  das  erste  Mal 
mit  Bewusstsein  Im  a"tteshaus,  und  es  hat  gros- 
sen Eindruck  auf  sie  gemacht!  Belm  Umzug  1st 
sie  allerdings  von  den  grossen  Kindern  etwas  ge- 
drückt worden.  — Ich  hatte  die  16.  ThoraroUe  zu 
tragen.  Nun  feiern  wir  das  Thorafreudenfest  schon 
das  9.  Mal  Im  3.  Reich  I Vielleicht  feiern  wir  es 
das  nächste  Mal  schon  in  Freiheit. 


An  unsere  Mitglieder  i 

i und  Freunde  | 

Wir  beabslchtlgeQ  Ausriige  aus  dem 
Tagebuch,  bezw.  aus  den  Tagebüchern  von  Stu- 
dienrat Dr.  Willy  Cohn,  sei.  And.  unter  dem  Tllel 
"Die  jüdische  Gemeinde  Breslan  in  den 
Jahren  1939 — 1941" 

Im  Druck  zu  veröffentlichen. 

Um  die  Herausgabe  der  Veröffentlichung  si- 
cher zu  stellen  und  die  Höhe  der  Auflage  festlegen 
zu  können  bitten  wir  unsere  Leser  uns  den  Sub- 
scriptlonspreU  von  IL  15.~  (Israel.  L.)  einzusen- 
den, bezw.  Gegenwert  ln  ausländischer  Wäh- 
rung von  unseren  Auslands-Abonnenten  einzusen- 
den. 

Wir  hoffen,  das  Buch  bezw.  die  Broschüre  bis 
Januar  1974  herauszubringen. 

Verband  ehemaliger  Breslauer  in  Israel 
Ramat-Oan.  Mazada  Str.  27  (Israel) 

DIE  JÜDISCHE  RELiGIONSSCHULE 

DES  RABBLVERS  Dr.  F.  ROSENTHAL 
IN  BRESLAU 

Vor  70  Jahren  befand  sich  die  Jüd.  RcUglons- 
achule  des  Rabb.  Dr.  Ferdinand  Rosenthal  in  ei- 
ner Parterre-Wohnung.  HÖfchen,  Ecke  Garten- 
strasse. Es  waren  3 enge  Zimmer,  in  denen  ln 
übervoUen  Klassen  Unterricht  erteilt  wurde. 
Wenn  ich  mich  recht  erinnere,  fungierten  als  Leh- 
rer die  Herren  Dr.  Kaelter.  Dr.  Lazarus  und  Herr 
Graf.  Die  Notwendigkeit  für  einen  speziellen  Re- 
ligions-Unterricht ergab  sich  aus  verschiedenen 
Gründen!  Der  Jüd.  Religions  Unterricht  an  den 
Breslauer  Gymnasien  und  Realschulen  war  ungün- 
stig geregelt  und  vermutlich  auch  unzureichend, 
was  nicht  an  dem  Lehrer  lag  (ln  meinem  Palle 
Rabb.  Dr.  Fabian,  Elisabeth  Gymnasium). 

Bald  zog  man  um.  Im  Gemeindehaus.  Wall- 
strosse  fand  unsere  Rellgionsschule  ein  neues,  mo- 
dernes Quartier.  Im  westlichen  Flügel  des  Hau- 
ses. der  durch  einen  grossen  Hof  von  der  Storch- 
Synagoge  getrennt  war,  waren  ln  dem  ersten  und 
zweiten  Stock  die  Scbulräumc.  Es  unterrichteten 
die  Herren  Rabb.  Dr.  Rosenthal.  Rabb.  Dr. 
Hamburger,  die  Lehrer  Herr  A.  Berlinger  und 
Herr  Graf,  sowie  andere«  deren  Namen  mir  nicht 
mehr  so  geläufig  sind. 

Die  Räume  waren  gross  und  hell,  die  Baenke 
standen  so  zu  den  Fenstern,  dass  von  links  her 
das  Tageslicht  hereinkam.  Es  waren  ausreichend 
Schulzimmer  vorhanden.  Selbstverständlich  wur- 
den Knaben  und  Mädchen  gesondert  imterrichtet. 

Da  meine  Schwester  ebenfalls  diese  Religions- 
schule besuchte,  fragte  bei  der  Anmeldung  der  ei- 
ne Lehrer!  Bist  du  die  Schwester  von  Deinem 
Bruder? 

I Es  wurde  hebräisch  schreiben  und  lesen  ge- 
lehrt. biblische  Geschichte,  Pentateuch,  Begens- 
sprUche,  Festgebräuche  usw.,  Jedenfalls  alles,  da- 
mit sich  die  Kinder  Im  Leben  als  wahrhaft  jü- 
disch gebildete  Menschen  und  als  gläubige  Juden 
und  Bürger  bewähren.  Verschiedene  Gelegenhei- 
ten wie  Mocae  Schabbat  u.a.  wurden  gemeinsam 
begangen.  Es  gab  auch  Unterweisung  ln  Chorge- 
sang für  den  Cttesdienst  an  Schabbat  und  Fest- 
tagen durch  Oberkantor  Hermann  Josef  Rosen- 
I thal.  Das  Lehrmaterial  bezog  man  ln  den  Buch- 
handlungen von  Brandes.  Karlstrassc,  Wwe.  Mayer 
Karlsplatz  und  Roth.  Gartenstr. 

Mit  der  Lehre  von  den  ewigen  Wahrheiten  dM 
Judentums  wurde  ln  dieser  Schule  begonnen.  Je- 
denfalls schuf  sie  die  Grundlage  hierfür. 


Julltts  Sachs,  Tel-Avlv,  Mazestr.  Öl 
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WILLY  COHN,  Breslau: 


..Haus  der  Ewigkeit" 

EIN  700  JAHRE  ALTER  FRIEDHOF  AUF  DELTSCHER  ERDE 


Als  Ich  mich  im  Jahre  1918,  nach  langen 
Kriegsjahren  von  Frankreich  kommend,  ln  mehr- 
tägiger Fahrt  Im  Lasaretizug  Insterburg  näherte, 
erblickte  ich  rechts  von  der  Bahnstrecke  den  Fried- 
hof. an  dessen  Tor  sich  die  Inschrift  “Haus  der 
Ewigkeit“  befindet.  Es  war  mein  erster  Jüdischer 
Eindruck  bei  der  endgültigen  Rückkehr  ln  die 
Heimat,  und  meine  Oedanken  gingen  in  diesem 
Augenblicke  zu  den  vielen  Gräbern  zurück,  die 
irgendwo  in  Frankreich  Jüdische  Soldaten  umfin- 
gen. 

Der  tiefe  Sinn  dieser  Bezeichnung  ist  mir  im 
Laufe  der  Jahre  immer  wieder  zum  Bewusstsein 
gekommen,  und  heute  wo  wir  vor  einer  völligen 
Neugestaltung  unseres  Daseins  stehen,  gehen  die 
Oedanken  mehr  als  Je  zu  all  denen,  die  wir  im 
Laufe  der  vielen  Generationen,  ln  denen  sich  jü- 
disches Leben  in  Deutschland  abgespielt  hat.  ln 
deutsche  Erde  gebettet  haben. 

Mit  bewimdeniswUrdiger  Tapferkeit  nimmt  un- 
sere Jugend  ihr  Schicksal  in  die  Hand.  Zukunfto- 
froh  geht  sie  daran,  sich  neuen  Berufen  zuzuwen- 
den und  sich,  wenn  es  nicht  anders  sein  kann,  in 
anderem  Lande  ihr  Brot  zu  verdienen.  Sie  soll 
ihre  Blicke  nicht  rückwärts  streifen  lassen.  Viel- 
leicht würde  sie  zu  stark  belastet  durch  all  das. 
was  uns  Inhalt  unseres  Daseins  gewesen  1st.  aber 
wir  Aelteren,  bei  denen  der  grösste  Teil  des  Le- 
bens nun  einmal  dahin  ist,  wir  kommen  von  der 
Erinnerung  an  die  Vergangenheit  nicht  los.  Wir 
möchten  einmal  von  dem  sprechen,  was  uns  durch 
Jahrzehnte  hindurch  teuer  war. 

Am  Etngar^  zu  einem  der  altehrwUrdlgen 
Friedhöfe  der  grossen  Breslauer  Gemeinde  befindet 
sich  ein  Grabstein.  Jetzt  in  die  Mauer  eingelassen, 
dessen  uralte  hebräischen  Zeichen  deutlich  auch 
heute  noch  lesbar  sind: 

“Dieser  Stein  ist  ein  Denkmal  am  Grabe  des 
Rabbi  David  mit  lieblicher  Stimme,  Sohnes  des 
Rabbi  Sar  Schalom,  der  eingetan  wurde  am  2.  Ta- 
ge der  Woche  am  25.  Tage  des  Monats  Ab  Im  Jah- 
re 4963  nach  Erschaffung  der  Welt  (4.  August 
1203).  Seine  Seele  sei  eingebunden  io  den  Bund 
des  Lebens“. 

Also  im  12.  Jahrhundert  unserer  Zeitrechnung 
bestand  schon  eine  offenbar  grosse  Jüdische  Ge- 
meinde In  BreslBu.  deren  Friedhof  vor  dem  Ohlau- 
er  Tor  gelegen  war.  denn  dieser  Stein  1st  ganz  zu- 
fällig erhalten,  die  meisten  sind  im  Jahre  1345 
durch  König  Johann  von  Böhmen  entfernt  wor- 
den und  fanden  bei  der  Stadtbefestigung  ihre 
Verwendung.  1917  kam  dieser  Stein  wieder  ans  Ta- 
geslicht, als  man  auf  der  Dominsel  Bauarbelton 
vornahm,  und  das  Domkapitel  schenkte  ihn  der 
Bynagogengemeinde. 

Jüdische  Gemeinden  hatten  sich  in  Breslau 
gebildet,  und  sie  sind  wieder  zerstreut  worden. 
Sehr  lange  musste  man  seine  lieben  Dahingeschie- 
denen fern  von  der  Wohastätte  der  Erde  überge- 
ben, und  der  Friedhof  ln  Dyhemlurth.  der  heute 
noch  umschattet  von  uralten  Bäumen  Im  Parke 
verborgen  existiert,  welss  v.  all  denen  zu  erzählen, 
die  man  ln  langer  Fahrt  dort  beigesetzt  hat.  Da 
ging  ln  Breslau  in  der  Zeit  Friedrichts  des  Gros- 
sen der  Pulverturm  ln  die  Luft,  und  es  erwies 
sich  als  notwendig  — bei  dem  Unglück  waren 
auch  viele  Juden  ums  Leben  gekommen  — , eine 
Ruhestätte  für  die  wachsende  Breslauer  Gemein- 
de zu  schaffen.  Im  Jalu-e  1761  ist  dieser  Friedhof 
an  der  heutigen  Claassenstrasse  ln  Gebrauch  ge- 
nommen werden,  und  er  ist  heute  noch  bis  auf 
eine  kleine  Veränderung,  die  ein  Strassendurch- 
bruch  notwendig  machte,  unversehrt.  Die  Ruhe 
der  Toten  ist  niemals  gestört  worden.  Alle  Grab- 


steine sind  entziffert  und  bieten  dem  Forscher  ein 
unersetzliches  Material  für  die  Kenntnis  Jüdischer 
Familiengeschichte.  Nur  selten  geht  ein  Besucher 
durch  die  stillen  Wege,  die  nur  dem  noch  etwas 
zu  sagen  haben,  der  die  Zeichen  der  Vergangen- 
heit zu  deuten  weiss. 

Am  2.  Met  1813  wurde  der  erste  Jüdische  Leut- 
nant Meier  Hilsbach  ln  der  Schlacht  bei  Gross- 
Qorschen  tödlich  verwundet.  Man  hat  ihn  ln  hei- 
mischer Erde  zur  Rulie  gebettet,  und  die  “Schle- 
sische Zeitung“  widmete  Uun  einen  ausführlichen 
Nachruf,  in  dem  es  heisst:  “Zu  den  heldenmüti- 
gen Streitern  am  Tage  bei  Lützen  gehörte  nach 
dem  allgemeinen  Zeugnisse  in  einem  vorzügli- 
chen Simie  der  Studiosus  Meier  Hilsbach,  welcher 
im  Jägerdelachement  der  Jägergarde  die  heilige 
Sache  des  Vaterlandes  nach  seiner  ganzen  Kraft 
zu  verteidigen  gesonnen  war...  Seine  Glauben.s- 
genossen.  aus  deren  Mitte  er  vor  allem  anderen 
auf  den  Ruf  seines  Königs  unter  die  Vaterlands- 
fahne trat,  mögen  cs  dankbar  erkennen,  dass  -sein 
Beispiel  manche  Zweifel  beseitigte  und  ihren 
Jünglingen  ein  herrliches  Muster  aufstellte.“ 

Nun  ist  auch  jener  Friedhof  an  der  Lohestras- 
se der  Benutzung  entzogen,  der  nach  diesem  von 
der  Gemeinde  geschaffen  wurde.  Wie  viele  Men- 
schen ruhen  hier,  die  Ihr  ganzes  Dasein  in  hin- 
gebender Arbeit  für  ihre  Gemeinschaft  und  ihr 
Vaterland  verbracht  haben!  Und  oft  sehen  wir 
zwischen  den  Grabsteinen  Tafeln,  die  darauf  htn- 
deuten,  dass  ein  Glied  dieser  Familie  nicht  bei  sei- 
nen Ahnen  beigesetzt  werden  konnte,  sondern  im 
Kriege  in  fremde  Erde  ruht. 

Fast  jeder  von  uns  hat  sich  ln  den  letzten  Mo- 
naten mit  seiner  eigenen  Familie  näher  befasst, 
und  man  Ist  oft  zu  den  Gräbern  getreten,  wo  die 
Vorfahren  ruhen,  die  man  niemals  gekannt  hat 
und  von  denen  kein  Bild  zu  uns  gekommen  ist. 
Aber  es  Ist  so.  als  ob  von  ihnen  die  im  Hause  der 
Ewigkeit  ruhen,  eine  unerhörte  Kraft  ausglnge, 
die  es  uns  ermöglicht,  die  Kette  nicht  abreissen  zu 
lassen,  sondern  sie  weiterzufUhren  von  Geschlecht 
zu  Geschlecht. 

Schon  1st  draussen.  weit  von  den  Toren  des 
alten  Breslau,  eine  neue  Ruhestätte  errichtet,  und 
ein  Ehrenhof  erinnert  an  alle  die  Söhne  der  Ge- 
meinde. die  aus  dem  Weltkriege  nicht  zurückge- 
kommon  sind  oder  die  ln  heimischen  Lazaretten 
starben. 

Glied  schliesst  sich  an  Glied.  Es  ist  eine  from- 
me Sitte  in  unserer  Gemeinschaft,  dass  die  Grä- 
ber für  immer  erhalten  bleiben.  Wenn  man  es 
irgend  ermöglichen  kann,  so  wird  man  auch  aus 
der  Perne  zu  diesen  Gräbern  wieder  zurUckkeh- 
ren.  zu  mindestens  aber  für  die  sorgen,  so,  wie  es 
unsere  Vorfahren  immer  getan  haben. 

Es  sind  vielleicht  ein  wenig  trübe  und  herbst- 
liche Gedanken,  die  uns  umfangen,  aber  es  gibt 
noch  eine  andere  Bezeichnung  für  dieses  Haus  der 
Ewigkeit,  man  nennt  es  auch  das  “Haus  des  Le- 
bens”. Wir  gehen  zu  unseren  vergangenen  Gene- 
rationen, nicht,  um  uns  vom  Leben  zu  entfernen, 
sondern  um  wieder  ins  Leben  zurückzukehren.  Sie 
helfen  uns,  an  unserer  Zukunft  zu  bauen,  so  wie 
sie  selbst  eimnal  sich  ihr  Leben  gezimmert  haben, 
und,  wenn  sich  unsere  Kinder  vielleicht  irgendwo 
anders  durchgesetzt  haben,  so  sollen  sie  doch  die 
Erinnerung  an  diese  urzähilgen  Generationen,  die 
ln  Deutschland  gelebt  und  auch  für  Deutschland 
gelebt  haben,  nicht  vergessen.  Und  wie  wir  hier  in 
einer  beliebigen  Stadt  Deutschlands,  nicht  einmal 
der  ältesten,  durch  700  Jahre  deutscher  und  Jüdi- 
scher Geschichte  gegangen  sind,  so  wäre  das  auch 
an  unzähligen  anderen  Orten  möglich. 
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Jüdische  Musiker 
aus  Breslau 

Durchblältert  man  MusUcer-Biographien.  alte 
Konzerlprogramme  und  lexikalische  Werke,  so 
findet  man  als  Geburtsort  vieler  später  produzie- 
render oder  reproduzierender  Jüdischer  Künstler 
BRESLAU.  Aber  es  scheint,  dass  nur  wenige  von 
Ihnen  an  Breslauer  Musikschulen  ihre  Meister- 
prüfungen gemacht  haben,  auch  haben  einige  spä- 
ter hier  ein  Tätigkeitsfeld  gefunden. 

Woran  mag  dies  gelegen  liaben?  Waren  die 
örtlichen  Ausbildungsstätten  nicht  so,  wie  es  ihren 
künstlerischen  Zielen  entsprach?  Gab  es  z3.  Ka- 
pellmeistcrklassen,  gab  es  Lehrer  für  höchste 
künstlerische  Reife-instrumental  und  vokal  — wie 
etwa  in  Berlin  oder  Köln?  Wie  dem  auch  sei. 
in  nachfolgender  Betrachtung  sei  feslgestellt,  wo 
sie  letzten  Endes  ihren  Beruf  ausüben. 

Die  Mustkerfamllie  DAMROSCH.  FRANK 
1859-1937,  LEOPOLD,  1832-1885.  WALTER.  1863- 
1950  wirkte  ln  New  York,  nur  LEOPOLD,  der 
übrigens  aus  Posen  stammte,  war  vorher  ln  Bres- 
lau tätig.  GEORGE  HENSCHEL  wirkte  als  Diri- 
gent seit  1877  in  England.  Der  bekannte  Dirigent 
OTTO  KLEMPERER  (1885)  war  ln  Köln.  Prag. 
Berlin.  Los-Angcles,  Budapest.  New  York.  London 
und  Israel  aktiv. 

Als  bekannte  Opemsängerin  wirkte  FRIEDA 
LANOENDORP  1868-1947  in  Prag,  New  York,  Ber- 
lin und  Dresden 

Der  Komponist  JAN  MEYEROWITZ  1913 
schuf  in  Amerika  Opern,  Oratorien  und  Kammer- 
musik. Von  MORITZ  MOSZKOWSKY  (1854- 
1925),  dessen  Werke  im  ^rMlauer  Verlagl^I- 
NAUERS  erschienen  sind,  wissen  wir,  dass  er  seit 
1897  in  Paris  lebte.  Obwohl  er  Spanien  nie  aufge- 
sucht hat.  erklingen  seine  SPANISCHEN  TÄNZE 
wie  eines  in  Spanien  geborenen  Komponisten. 

MARTIN  RICH  (1907)  war  Dirigent  an  der 
Metro,  New  York.  JULIUS  STERN  (1820-83)  ist 
Mitbegründer  des  gleinamigen  Berliner  Konserva- 
toriums gewesen.  BOGUMIL  ZEPLER  (1858-1918) 
1st  als  Operettenkomponist  hervorge treten. 

Wollen  wir  auch  die  umliegenden  Provinzorte 
berücksichtigen,  so  Ist  erwähnenswert,  dass  MAG- 
NUS DAVIDSOHN  (1877-1958)  als  Kantor  in  Glei- 
witz,  Beuthen,  Berlin  und  London  fungierte.  Er 
stammte  aus  Beuthen. 

In  LeobschUtz  geboren  sind  die  beiden  HOL- 
IJINDFR.  nämlich  GUSTAV  (1865-1915)  der  Di- 
rektor des  Stem-Konservatoriums  war,  und  VIK- 
TOR <1866-1940),  im  Metropol-Theater,  Berlin,  als 
Dirigent  und  Komponist  tätig  gewesen. 

Der  einstige  Oberkantor  von  München,  EMA- 
NUEL KIRSCHNER  (1857-1938)  stammte  aus 
Rokitnitz  O/B.  — HERMANN  SCHEY  (1895),  Ba- 
riton ist  in  Bunzlau  geboren. 

FRANZ  WAXMANN  (1907-1967)  seit  1934  ln 
Hollywood.  Komponist  von  Filmmusiken,  einer 
Oper  und  eines  Oratoriums  (Joshua). 

Als  Musikkritiker  und  Musikschriftsteller  sind 
erwähnenswert:  OSKAR  61E  (1864-1938),  SALO- 
MON JADASSOHN  (1831-1902),  ln  Leipzig  als 
Xiehrer  für  Musiktheorie  bekannt.  ADOLF  WEISS- 
MANN (1873-1920)  war  Kritiker  am  Berliner  Ta- 
geblatt und  Musikhistoriker.  Er  1st  in  Rosenberg 
O/S  geboren. 

Juliifet  Sachs.  Tel-Aviv.  Maxcslr.  51 


Heule  ist  alles  wieder  im  Flusse,  was  einmal 
fest  war,  aber  die  Kraft  der  Lehensbejahurg.  sie 
geht,  so  merkwürdig  es  klingen  mag.  von  denen 
aus,  die  unter  uns  waren  tmd  die  für  die,  wir  die 
Verbindung  mit  der  Vergangenlieit  nicht  verloren 
haben,  noch  unter  uiis  sind. 
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__  Abstract  from  a letter  written  by  a Berlin  dental  surgeon, who  on 
racial  grounds  was  persecuted  in  Germany  during  the  recent  war. 


(The  writer  i«  a cousin  of  a University  professor  of  dentistry, who 
died  prior  to  1933)* 

Berlin, 11. 12,1946 

" Anfang  1939  musste  ich  aufgrundcldergestzlichen  Bestimmun^ien  meime 
Tätigkeit , die  ich  zuletzt  in  der  Praxi«  des  verstorbenen  Kollegen  P. 
in  der  Schl strasse  ausgeUbt  hatte, aufgeben. Alle  - zum  Teil  mit 
grossen  Geldopfem  verbundenen  - Versuche  ins  Ausland  zu  kommen, schlu- 
«en  fehl.Haoh  wiederholten  «eruoHóB»  ans  I?eichslnnenalni8tertum  wur- 
e loh  Im  Cezember  dann  endlich  als  "Zahnbehandler"  für  jüdische  Pa- 

-tenrgelTeitUoh’aT'*  Einrichtung  und  Räumen  höch- 

anderen  Kollegen  einmal  den  einen  oder  anderen 
Patienten  behandeln.  Im  Juni  I94I  übernahm  ich  ..die  Prnris  des  nach 

«InK.Ms  mich  im 

meine  » Kl  w.r.unter  der  Androhung, 

meine  Klamotten  auf  den  K dämm  zu  echmelssen  und  mich  seihet  der 

Gestapo  zu  übergeben«  vor  die  Tür  eetzte.  Ich  f,mä  neue  Räume  in  der 

vL  *'  Baohrioht 

flucht  O'Pcrtierung  durch  die  Oeetnpo  erreichte, 

im  KebLIr  ^•^•i'rer  wurde 

heit  in  Z k!  Job  bei  dieser  ftelegen  - 

Sit  in  di«  Hände  geriet.Nur  einem  «.under  verdanke  ich  es. dues  ich  mit 

»einen  falschen  Papieren  ..  „it  dem  Schrecken  davon  k*.  hi«  30  Monito 

»eines  illegalen  lebens  ohne  Geld  und  hebcnsmittelkar^n  ! iJ,ZT 

in  « Ik»  I KShlenkellern  und  auf  ßnohböden 

ilrk^liri  Prcmenadenbänken.lm  Grunewald.auf 

Kohl  h Ii  Bombenruinen.ßei  Adligen, Offizieren, Kaufleuten. 

Kohlenhändlern, Steuerberatern, fi t«ten  SeaiKVen  r . ’ 

lünest.  7.«*  a . . ™'*^^*®“»"e«»ten,Ial>telgenos8en  und  die 

Idilli  >^®”iicicn....  Bei  Bombenangriffen  war  ich  in 

in  derä^Ialnr’“'"  Btraese.auf  dem  Bach  oder 

ich  “ir  anderweitig  unterge brachten  Sachen  verlor 

loh  ausnahmslos  durch  Bomben.Am  ?4.März  stürzte  das  in  dem  ich  v. 

te  durch  Bomben  anderthalb  Meter  von  mir  entfernt  „ ’ 

Tot»  i,«K  U«  entfernt  zuea^ men, wobei  es  35 

g .••••Häufig  gab  es  unliebsame  ‘‘^egegnururen  ml  f 

hofs.-Gaststätten.-und  «unkerpatrouillen.dL  ml’tuntll  TeZZfZlZ' 
rrieruT  * «li“PiUoh  verliefen.Bei  den  tndkSmpfen 

»oUert  und  durch  Bomben  vcllst^indig  de- 
ZZTZZZfZT -d  Strapazen  dut  h ac  ' 

“«liti  I t ""11-  -K  ich  vin 

rückenden  llullln  1®"  vor- 

ppen  ner  •,.  und  landete  am  4. Mai  bei.... 


- ? - 

Al»  Id  Juli  die  fngl’.nder  und  Anerik;  ner  in  Berlin  einrUcktcn|,viar  l<h 
<*efc;en8tand  zanieeioAoK  Ià*èrvi4l»[|irévt©è 
*'««n4««*ghlplt««lfte  »óileRÉttonEi**,!»««  ^BiCf 

- iWtkte-  ièw  afl^  f 

Abholung  ihre«  Kannee  und  ihrer  utter, Seitdem 
i»t  aie  ver  chollenfUnd  Nuchforachungen  haben  ergeben^dusa  aie  im  Sep- 
tember nach  Auachwitz  geko  men  iat.Dort  durfte  aie  »o^l  dne  Schicksal 
von  Hunderttaunenden  geteilt  haben, 'mein  oc^wager  konnte  dieeen  Schlag 
nicht  Uberwinden,ficl  in  -'»•elancholie  an  ! starb  alf  gebrochener  Greiß 
voriges  Jahr  im  Oktober,  Von  meiner  iamilie  sind  nach  meinen  Feststel- 
lungen mindfeiten»  33  Personen  ermordet  worden  oder  haben  Selbstmord  be- 
gangen,d runter  eirce  . ch^e.  ter  mcinee  Vaters, die  sich  mit  75  Jahren  er- 
hf^ngt  hat, , » » • 

Ule  Krankenkaseenhonorare  sind  die  gleiciien  geblieb»  n, aber  eine 
garettc  kostet  7-6  Irk,ein  Pfund  Butter  320  bi»  350  itark,ein  Graiam  Zahn- 
gold augenblicklich  250  Hark,,, In  den  Depots  bekonmt  man  einige  Bohrer 
oder  Oonden  zum  regul  ären  Prei»e,.inder€  Aachen  unter  dem  Hoch  zu 
oeniHrzzaarktrrsisen, , ,Auf  all«  F?^  !le  fühl'  ig;  noch  genug  ner<-;ie  in 
ml  ,in  anderer  ümgebung  mein  chiokaal  noch  einmal  in  die  .>anU  zu  nen- 
mcA,um  ▼iellelcht  noch  einige  Jahre. «beoheiden  verbringe«  zu  kbnnez^ 

Nur  dann  b<*koaffit  »Rein*  Rettung  aun  de  Inferno  ties  Naziterror  einen 
Sirn«,  , »yie  ea  hier  wirklich  zuts&htkann  kein  freir;der  Beobachter  oder 
Angehöriger  der  ficeatzungßia  i^chte  beurteilen, d^sa  musa  man  am  eigenen 
Ceibe  verep  rer.  un*-  ai tm^ichen, , , e geht  mir  im  ^rgleich  mit  anderen 
keineswegs  lBChIech^\^£S0^]j^  die  allgerrelne  SltuHtion  einschliesa— j 

lieh  der  kiism*  r ichen  Ernährung  bildet  » ine  derartige  seelische  Belasta;^ 
daee  ich  zuFammenfasoend  nur  fragen  kann, dass  mein  inneree  Gl-  ichgewloht  | 
ln  den  Jahren  der  Dl^amierung  »Verfolgung  und  Illegalität  in  wesentlich 
grÖBterem  Umfange  vorhanden  war, zumal  mnn  Jh  in  jener  ::oit  in  der /O trini*  ' 
dlgen  Hoffnung  auf  Bearerung  lebte,,,!:#  gibt  kaua  eine  Arbeit, die  man 
nicht  selbst  nacht  oJer  machen  kann,,  fch  gebe  mich  absolut  keinen  Illu- 
elonen  hin  und  bin  mir  im  klaren, eine.  Kmie  ration  und  ein  n*  uer  Start 
bedeutet, Trotzdem  steht  m»  in  SntBchlusn  fe8t,die!?©eLanä  zu  verlassen, und 
ich  werde  nicht  ruhen, ihn  auch  in  die  lat  umzu  etaen,.,,  Ktwas  spüter 
tauchte  Kollege  P,aus  B,bei  mir  auf,, Kr  war  iuimerhin  Parteigenosse  ge- 
wesen und  als  Gleiter  gehörte  er  zu  den  Kutznies^^ern  des  Systens,,  Votr 
»'inigen  Monaten  bat  er  mich  um  ein«  (Jf'  cheinigung  für  éeine  r.ntnazifl- 
zierung,  ,1940  war  an  sämtlichen  Plakats  iulen  und  iSchaufenotern  in  Ijp’g- 
nltz  folgender  Anrchlag  der  Liegnitzer  Kreisleitung  zu  le^'en:  ”Dr,raed, 

Karl  ¥,., seines  Zeichens  Frauenarzt »verschreibt  Jüdinnen, weim  nie  ihm  et 
was  vor jU lein, ZusatziPjTrken.Hängt  ihn  wie  den  Juden  SUssl  er  diesen  2te<- 
tel  abrel88t,iBt  ein  Volksverr iter! .p. eoli  auch  in  |erlin  »ein  und 
versuchen, seine  Harraloeigkeit  nnchzuAei  en,  Pr, Stuck, der  nach  er  Ein- 
nahme Berlins  noch  eine  eile  im  Zahn -Ir  ztehaun  waltete, ver8Wh**rte  da- 
mai« mir  gftfenüber  auch, «ich  al«  stets  helfenden  ngel  hinzustellen^er 
nie  politisch  tätig  war, nur  Juden  geholfen  und  sich  im  übrigen  stets  nu: 
mit  otandesproblemen  befasst  hat,  -r  itzt  jetzt  tchon  seit  Jahr  und 
in  einem  russiootiem  Lager 

Note:  Dr.Stuck  has  been  the_ '’Reichsführer  der  Deutschen  Zahnärzte- 
aohan  - during  the  Hitler  Regi».  fro„  1933  to  I945 


Prpf.  Dr.^ed.  Hesse 
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/t(^HIV£S 


Phone  BO.  8-2767 


Eric  Mamelok 
75-40  Austin  Street 
Forest  HUIs,  L.  I.,  N.  Y. 


June  29th^l946 


Lieber  Herr  Proskauers 


. v.  . , ,,  "ich  bin  noch  so  Im  Zuc:e"  bAl 

Humoristen  Paul  Juelich  der 
haben: grade  habe  ich  einen  Brief  an  Paul 
Pgsenstein  beendet^ider  mir  so  anhaenglich- treu  kuerzlich  schrieb  und 
da  habe  ich  i^  berichtet, v/ie  ich  neulich  auf  der  Fifth  Ave.gradezu 

nooS  ein  reinsten  Sohlae'aoh  mich lÄdenten 

nur  Teil  Autor  Mn  Indern'^”!!!"®"';’"?'’  da  moeohte  ich  Ifinen,  obwohl  ich 
nur  ieiiAutor  bin,  indem  ich  nach  einem  kurzen,  dafuer  sehr  Pnter»  0-r-»£ri 

nal  r.:^got  hosers  ihre  Idee  um  mehr  als  das  D;e?faoL  an  hf^npe  ausnel 
macS;^wSd!  ®l"®®"den,dle  Ihnen  als  Landsmann  fvtl.Preu* 

Mit  besten  Grues sen, und, wenn  ich  so  hier  in  Forest  Hills  sitze  und  c-Ia 


V einstens  "Dichter-  ich"  ) 


enei. 


Original tifergot  Moser; 
Erweitert  ; Eric  Mamelok 


" D er  Knick,. 


Dort, wo  die  Nendorfstrasse  einen  Knick 
^^Ganz  nur  macht, -(  gewi  ss  sich  selbst  zum  Spasse!)-, 

D o t t~**' ' - stand  fcli^  zoegernd  einen  Augenblick, - 
Es  war  kurz  vor  der  Ecke  Gartenstrasse,,!- 

Natüerlich, ist  das  nur  im  Traum  geschehn,-  * 

Sonst "reimten”  sich  die  Dinge  nicht  zusammen: 

Mag  sein, dass  ich  grad'  wieder  Photos  angesehn. 

Die  noch  von”drueben", aus  der  Heimat , stammen, ' 

Womoeglich,weil  auf  Seite  Eins  der  NewYork"Times " 

Vom  Kampf  um  Oltaschin  und  Duerrgoy  stand,-* 

Vielleicht , weil  ich  im  "Block"  des  neuen  Heims 
Ein  "Zwinger- Ra eudel'^  ploetzlich  wiederfand, . 

Sonst  denk'  ich  doch  der  Neudorfstrasse  kaum: 

Sie  war  so  farblos  und, bei  Gott,  nicht  heiter:- 

Sehr  seltsam  geht,  es  zu  in  so'nem  Traum :- 

Man  steht  an  eih’em,  .Knick  und  weiss  nicht  weiter!!-  - 

Ach  jk‘:  . .ich  stieg  in  Linie  "Acht"-:-  die"Guettelbahn"  1 
Sie  saust  nicht , nein: die  laesst  Dich  sanft  entgleiten! 

Die  alt#vertrauten  ‘Jugendstaetten  nahn:  ’ 

Das "Lande sha US "und  die "Vier  Jahreszeiten"! 

Als  Kind  hab ' ich  mir  oftmals  herrlich  vorgestellt. 

In  Breslau  im  Hotel  zu  leben; 

Als  man  dann  etwas  'rumkam  ln  der  Welt,, 

Da  hat  sich  dieser  W'unschtraum  sch'nell  "gegeben"! 

Doch  zu  besagten"Jahreszeiten"noch  zurueck:  ' 

Sie  waren  wirklich  reichlich  "viert-er  Guete",- 
Hnd  gegenueber. . "strich"  ein  altes  Stueck, 

Dem  machten  Viele  im  Hotel  Visite'.  .•!- 

De'r  Restaurantdirektor  hless  "Herr  Stegemann", 

Und  trieben  einen  auf  der  Weinterrasse  Mucken^ 

Dann  pirschte  man  sich  an  die  Pelaggonien  'ran 
Und  konnte  ins  "Palast"  - Biergaertel  spucken.. !!- 

Dicht  an  der  Ecke  war  da^  ein  Papiergeschaeft, 

Das  Gottwald'"  hiess  und  Maskenflitter  fuehrte: 

Dort  kaufte  ich  mir  mal  ein  Rechenheft*,  « • 

Das  ich  mit  "ersten  Versen"  schmi , , llustrierte ! ! 

Auch  "Liebich"  hat  sich  kaum  ge-Hugo- Wandelt,-. 

Nur  Clara  Jaekel"  :ach,war  ich  betruebt. 

Dass  damals  sie  nicht  mit  mir  angebandelt. 

Als  ich  sie  angereimt, "obst"  sie  mich  liebt!!- 


Agne sstra  s 36  welss  Icli  ga.nz  gena. ut 
Der  Royal  Biograph” ,. :phr  wart  da  kanm  geborn!- 
Nun  das  Konzerthaus:  lieber, guter  Bau, 

In  dem  Ich  so  viel  Glueck  erfuhr . .und "D  o h r n”..:- 

Ich  spreche  von  dem  kahlen,  schjn^jljien  Saal, 

Bevor  ihn  "Poe].zigPf  ef f erPringsheim”  aufgefrischt  : 

Wie  hat  das  Bogenlicht  doch  allemal 
In  jeder  Tonart  passend  mitgezischt  I 

Ein  lieblicherer  Krach  war  nur  das  Stimmen: 

. Vorfreude  und  Erwartung  stellt  sich  ein: 

^asG^edruck  mit  Behr  vorm  pult-Erklimmen, - 
(Der ’Usher"  ushert  noch  die.. Aschern  ’rein!)- 

Und  vorn  die "Gluecksmann"mlt  der "Magern"-Wirscht,- 

Doch  ihre  Schwiegertochter  schwomm  in  Fett..;- 

Und  wetten;die  Konditorei  hiess\  "Kirscht",- 

Klr sch ’ -Kuchen  o h n e’’T'’(Tee!)  waer’  nicht  komplett!}- 

Das "Freunde "-Haus, und  noch  wie  heute  weiss  ich: 

Im  Garten  I/inni  Bial  und  Croauet’l 

Das  erste  Telephon  der  Stadt "Fuenf- sechs-und-dreissig"  - 
Der  wuerd’gß  Nltschke  stets  Im  Samt Jackett!  ’ 

Die  Fama  ging, mein  schneid »ger  Onkel  Sever 

Ritt  einst  als  Artlllrist  die  Trrreppe  ’rauf: 

Na  anyway,  ich  muss  schon  sagen’’clever  ", - 

Obwohl  normaler  1st, dass  ich  sie-  lauf '!.! ! - - 

« • 

Nun  aber  aendert  sich  das  Gleis  der  Strassenbahn. . : 

Wes  ist  denn  das?-:-an  den  metallnen  Stra engen*  ' 

Schweb’  ich  allein  durch  Traum, Raum, Zelt  im  V/ahn: 
i n Bild  versucht^  das  andre  zu  verdraengen. . :- 

Ob  es  bei  "Frank"  noch  "Somm.erpampe " gibt? 

So  hiess  ein. .Kitter, der  am "Graben "wohnt  ! 
nd  Quar|f  beim  "Kae se- Boehm"  v/ar  sooo  beliebt  - 
Ob  sich  ochmidt’s  Riesenwellenbad"  noch  lohnt?? 

Verschollnes  und  Verklungnes  faellt  rair^eln 
An  j e d er  Kurve.., Je  der  Strassenecke : 

TT  j f einst  meine  Welt; sie  war  s o klein, - 
"nd  doch  s o r,rp,s5,wie  ich  erst  Jetzt  entdecke! 

Doch  ploetzlich  gings  mir  schreckhaft  durch  den  Sinn: 

Es  waren  Strassen, doch  die  Menschen  fehlten!! 

Wo  kamen  all*’ die-  lieben  Freunde  hin, 

D5 e mir  dies ’ Stadtbild  faerbten  und  beseelten..??-»- 

M ^ weiss  ich  wieder: das  Geschick 

Liess^ NpchNleDa^ewesenes  mit  uns  geschehn..:  - - - 

der  Neudorf strassenknick 

erd  ich  ln..  Vvraczlaw  kelneswegs(  f )mehr  stehn..!!-  - 


(Margot  Moser) 


(Er-Ike) 
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DR.  WALTER  GOLDSTEIN 
18  BIALIK  5T„  BEIT  HA'KEREÜ 
JERUSALEM,  ISRAEL 


Jerusalem,  23. IX.  69. 


Lieber  Hans  Proskauer, 

nimm  vielen  Dank  fuer  ßeinen 
Brief  vom  18.  VIII.,  den  ich  infolge  eire  r Reise  und 
unsres  elenden  Poststreikes  verspaetet  bekam.  Vor  allem 

m Photo,  -^ber  wenn  ich  die 

Wahrheit  sagfin  darf,  so  gefiel  mir  das  erste  noch  besser; 
denn  es  war  vergnuegt,  waehrend  dieses  zweite  wieder  den 
versorgten,  ängstlichen  Zug  der  sei.  Mutter  zeigt,  der  ihr 
schon  in  der  Maedchenzeit  eignete. 

Was  PHi  von  ihrer  Stellung  im  Hause  schreibst,  hat  lé 
mich  sehr  interessiert;  denn  es  entspricht  genau  der  Si- 
tuation im  Hause  meiner  ersten  ‘Schwiegereltern,  Auch  Tan- 
te Trudel  Perls  war  eine  kleine,  zarte  Frau  und  beherrsch- 
te die  gesamte  Familie,  Der  Unterschied  war  nur,  dass 
dort  die  anderen  keine  eigenen  festen  Knochen  hatten  , wà 
una  nach  ihrem  vorzeitigen  Tode  brach  dort  alles  zusammen. 
Ihr  drei  aenner  steht  auf  eigenen  festen  Fusssen  und  die 
Mutter  brauchte  Buch  nur  zu  dirigieren.  - Es  scheint, 
dass  diese  A^rt  von  der  Seite  Jaffe  kommt,  der  Fra-u 
meines  Urossvaters,  die  auch  klein  und  zart  war, aber 
zwoelf  Mnder  hatte,  glaube  ich,  — Dass  der  Vater  wiéder 
einen  award  erhalten  hat,  freut  mich  sehr,  und  ich  gratu- 
liere Euch  allen  dazu,  Äs  ist  bewundernswert,  wie  er  einen 
fuer  ihn  wenig  ge^eigneten  Beruf  mit  seiner  Berufung  zu 
kombinieren  verstand.  Denn  im  Grunde  war  er  ir^s-einer 
Bluetezeit  ein  lüienstler  und  kein  Zahnarzt,  "Man  hat  es 
oder  hat  es  nicht",  aber  wenn  ma^n  es  hat,  dann  kommt  es 

auch  zutage,  selbst  wenn  man  Zahnarzt  wird  oder als 

deutscher  Schriftsteller  in  Israel  lebt.  By  the  way:  ich 
habe  an  ßaul  vor  laengerer  Zeit  meine  Buber-Arbeiten 
schicken  lassen.  Hat  er  sie  bekommen? 

Ueber  Steffi  schrieb  ich  -^ir  , gla^-ube  ich  schon: 
sie  ist  in  -England  an  einen  englischen  O.uaker  verheijSra- 
tet,  hat  eine  erwachsene  Tochter  und  einen  noch  kleinen 
Sohn,  Sie  wohnen  im  eigenen  Haus  bei  London  und  haben 
ein  Ferienhaus  an  der  Kueste,  auch  ein  -«^uto.  Es  geht  ihr 
unberufen  nicht  schlecht,  — Der  "Matrose"  ist  mein  aeltes- 
ter  Enkel  von  unsrer  aelteren  Tochter  Judith,  die  hier  g 
ganz  nahe  von  uns  lebt.  Er  hat  z,  Zt,  eine  ^and Stellung 
im  aeusserten  Sueden  des  Landes.  Wir  hoeren  leider  wenig 
von  ihm:  entweder  ist  das  der  Streik  oder  seine  Schreib- 
faulheit, --  Ich  habe  litera-risch  mancherlei  angebahnt, 
a-'ber  es  hat  ja  keinen  Sinn  darueber  zu  reden,  solange 
nichts  perfekt  ist, 

Nun,  lieber  Hans,  gruesse  Paul  und  besonders  hezz- 
lich  den  Vater,  wenn  das  irgendwie  geht^  und  nimm  selbst 
herzliche  Gruesse  von 
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Jerusalem,  29.v,68, 


Lieber  Hans  f roskauer. 


Brie^ 


nimm  vielen  Dank  fuer  Deinen 

den  Du  unwissentlich  am  Tage  meines  75ten  Geburtstages  geschrie- 
ben hast,  einem  Tage  grosser  und  vieler  Feiern.  Ich  nehme  ihn  a 
Glueckwunschbrief , 


nicht  sagen,  das'^  er  mich  so  absolut  erfreut  haette 
,/as  Du  von  Deinem  Vater  schreibst,  ist  derart  tragisch  und  fuer 
begreifbar,  dass  ich  richtig  ungluecklich  darueber  bin 
ich  s ;hrieb  Dir  ja:  er  war  ein  so  ganz  besonders  lebs^ ns voller 
und  geistig  reger  Mensch.  "Koenigin,  das  Leben  ist  doch  unschoen. 

Wie  sollte  ich  mich  nicht  an  Frndl-Kerndl%rinnern,  wie  sie 
ihr  Vater  zu  nennen  pflegte,  der^'^nicht  nur  ein  r'  icher  sondern 
ein  hochgeachteter  Mann  war.  Meine  erste  deutliche  Frinner^JUg 
geht  auf  meinen  Kondolenzbesuch  in  dp  Villa  am  Ohlauufer  zurueck 
nach  Onkel  uuis  ploptzlichem  Tode,  der  Ta-^nte  Gretel  in  einen 
schrecklichen  Zustand  versetzte,  - Damals  war  die  Frna  ©in  ha.--lb 
erwachsenes  Maedchen,  sehr  zart  und  sehr  muetterl’ch  um  Fudi 
besorgt,  der  es  noetig  hatt^  denn  er’hatte  eben  den  Verstand  eine 
Acht jaehrigen^und  ist  ja  ueber  diese  stiiri^elle  Klimax  spaeter 
nie  hinausgediehn.  So  redete  er  sich  ein,  er  seie  ein  Germanen- 
soross  unc^^rde  Naumann i ane r : fuerwahr  ein  komischer  Cohen,* 

Von  Frna  habe  ich  dann  eine  Erinnerung  von  ihrer  Hochzeit,  ob 
direkt  oder  indirekt  weiss  ich  nicht  mehr:  die  drei  aelteren 
Brueder  sangen  ein  Gounlet  mit  dem  Fndtext:"Die  Angst,  die  Angst 
die  Angst".  Sie  war  sehr  zart,  sehr  gut  von  Herzen  und  sehr  ge- 
scheit, im  Aeusseren  wohl  ihrer  und  meiner  Grossmutter  Haina^er 
aehnlich. Dass  Ihr  so  sehr  an  ihr  gehangen  habt,  freut  mich  zu 
hoeren:  sie  war  sicher  eine  sehr  gute  Mutter  und  Frau, 

Lieber  Hans,  was  Du  vom  Verlage  Olms  schreibst,  hat  mir  die 
Haare  zu  Berge  getrieben.  Ich  hatte  keine  Ahnung  davon  und  habe 
sogleich  geschrieben  mit  der  Bitte  um  Einzelheiten,  Selbst  wenn 
Herr  angenommen  haben  sollte,  ich  und  alle  die  Meinen  seien  in 
Auschwitz  durch  den  Schornstein  geblasen  worden,  haette  er  vor  Ab- 
lauf von  50  Jahren  kein  Recht  zu  einem  Abdruck  gehabt.  Tch  bin  neu- 
gierig, was  er  antworten  wird.  Grundsae tzlich  w ae re  ich  ja  einver- 
standen, aber  sorum  geht  das  denn  doch  nicht,  ’^^enn  ich  in  der  Sache 
in  Ordnung  komme,  lasse  ich  Dir  ein  Exemplar  schicken. 
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Jerusalem,  13, XII. 71. 


Lieber  ftans, 

nimm  besten  Dank  fuer  "^einen  Brief  vom  16, XI,  , 
dessen  genealogischer  nhalt  mich  sehr  interessiert  hat.  Das  mit 
den  Palmen  kann  doch  nur  ein  Zufall  gewesen  sein  . Willy  kann 
doc^-h  nicht  im  rnst  die  Absicht  gehabt  haben,  sich  dadurch  an 
Erez  Israel  erinnern  zu  lassen.  Das  waere  doch  grotesk.  Seine 
Tochter  ^\th,  die  mich  vor  etlichen  20  Jahren  mal  besuchte, 

sa-'gte  mir,  ihr  Vater  sei  an  seiner  Bibliothek  zugrunde  gegan 
von  der  er  sich  nicht  habe  trennen  koennen.  Was  ich  verstehen 
Ich  bin  mit  meiner  ganzen  Bibliothek  ausgewandert,  die  ^uch  ni 
kleiner  gewesen  sein  wird  als  Willys.  Allerdings  Februar  34.  Tc 
glaube  bestimmt  nicht,  dass  Willy  der  zionistischen  Ortsgruppe 
angehoert  ha-t.  In  ihm  hat  dauernd  Samter(  der  Oeburtsort  Önkel 
Louis)  mit  Hainauer  gekaempft.  Als  Bamter  war e er  fromm  und  pro 
zionistisch  und  1st  nach  Erez  zu  besuch*-  gekommen  und  als  ^^alnau 
ist  er  wieder  zurueckgef ahren  und  umgekommen.  Rudi  war  ganz  und  ^ 
gar  Hainauer.  Ich  sa-gte  meiner  sei,  Mutter  immer;  Deine  Ahnen 
sind  auch  am  Jordan  gewandelt  und  nicht  am  Rhein.  Dann  sagte  sie 
Ach,  Walter....  als  haette  ich  einen  unanstaendlgen  Witz  geimcht 
Die  Hainauers  waren  doch  eben  alle  sehr  germanisch. 

Ich  will  Ijir  gern  ein  Exemplar  des  neu  gedruckten  Buches 
schicken,  vorausgesetzt  dass  ich  es  noch  erlebe,  was  bei  meinem 
A Iter  und  der  krankhaften  Mudeisucht  von  Olms  ja  nicht  sicher  is 
Auf  dem  Prospekt  steht:  Am  Herbst  1971  ; mir  schrieb  er  schon  ^n 
des  Ja.  hres  oder  Anfang  des  nächsten.  Was  das  heisst,  kann  ich  ml 
vorstellen.  Aber  wenn  ich  sie  kriege,  schicke  ich  "^ir  eins. 

Bei  uns  geht  bisher  gottlob  alles  seinen  gewohnten  Gang, 

Aber  ich  grause  mich  vor  der  Moeglichkeit  eines  Krieges;  ich 
habe  schon  allzuviel  dieser  Art  hier  im  Lande  erlebt  und  glaube, 
dass  die  Sache  ein  minderes  Vergnuegen  sein  wuerde.  Uebrigens  ist 
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alles  ganz  ruhig  und  die  Zivilbevoelkerung  sehr  wenig 


Jerusalem,  2.  I.  7B.  ' 

Lieber  ^^ans, 

es  ist  wirklich  sehr  freundlich  von  Eir,  dass  Du  uns 
einen  so  netten  Neu.i ahrsbrief  schreibst,  trotzdem  ich  Deinen  vorlet^-z-  | 
ten  Brief  in  der  Tat  nicht  beantwortet  habe.Ks  f^eht  bei  mir  nicht  :| 

mehr  so,  wie  ic^  rern  noechte:  ich  bin  der  85  naeher  als  der  84  und  meil 
Kraefte  lassen  sehr  nach.  Aber  bleiben  wir  zui  aechst  bei  Euch.  Was  _ ' 

Du  von  Paul  schreibst,  ist  nicht  sehr  erfreulic>^,  aber  Eva  l^esst  Dir  i 
ausdruecklic^  sagen,  dass  ihr  Bruder,  der  auch  in  USA  lebt, schon 
zwe  irrjal  ^ sozusagen  von  der  Strasse  ohnr-aechtlg  ins  BospitoJ.  gebracht 
worden  ist.^Das  ge^t  vom  Herzen  aus  , nicht  vom  Kopf.  Jetzt  fuehrt  er 
verwitwet ^rait  76^ein  ganz  vergnuegtes  leben  und  1st  fuer  sein  Alter 
ersta-^mlich^  aktiv.  Wir  wuenSc^en  ihnv  sehr  gute  Besserung.  soll  sein 
herz  oft  beobaci-ten  lassen  EKS  machen  lassen  usw.  Vorsicht  ist  die’^r^' 
Mut  ber  der  p^orzellankiste , bue>-  Alter  ist  zwar  noch  5ehr  jugendlich  ah 
nicht  ganz  ungef aehrlic>^ . IcB  Uabe  die  Afugenembolie  m’t  Bl  bekommen/ 
und  Eva  den  schw’eren  Anfall  Von  Angina  pectoris  mit  63.  Von  66  soll  ma 

gprniG  t reden.  Koent  Thr^wirklich  nicht  in  die  Schweiz,  wirkt  sir>h  de- 
DoUarstand  so  stark  bei  buch  aus?  oi.n  ae 

betrifft,  -so  kann  ich  nic^t  sagen,  dass  alles  in  Ordnung  i"  = i 
das,w^s^man  frueher  einen  Steingreis  nannte,  und  wenn  ich 
noco^arbeite  und  spazieren  gehe , so  ist  das  alles.  Zu  viel  mehr  reicht 
es  nicht,  namentlich  mein  eines  Auge  ist  miserabel.  Die  Aerate  haben 

meine  Nieren  nicht  richt'^g  arbe i • o o Vioi-  tt  C — ^ 

pgebm.éen  n^.nd  wissen  sle^bL^et^.^ AfcbfL'ob?:  reb"f flT 

wir  mit  Judith  die  SU  iSrem  jl'e^vensu  tall  nich^helenkDhmeTsen^’'®” 
?s^“lcht’  S,“  fortl^w^rAni  iSeuma  • , 

3.nd  slrd  eben  auc-  selten  und  schwerfaelll^er  newAdeni  ^ 

Den  hamlet  haben  wir  nicht  gesckickt,  weil  er  die^selbe  pchrrmt  7^-im 

r . ^ ^ionst . . . ^ ? _ Den  Rundschauband  schicke  mir  bitte  n1pht  TpU  ^ 

sol*en  ' 1 

Tl^leine  Kinder  mal  mit  dem  ranzen  Mist  machenl:  ^eu:t^.à4Ìx  koennen  sie  I 

nicht  lesen.  - Ich  frage  m.ich.  oft,  warum  der  pie rr  meinen  Verleger  fl 

den  ich  meinen  Verbrecher  nenne,  geschaffen  hat.  ER  muss  sic’''  do-^h  wa  fl 
dabei  gedacht  haben.  _SE,-TME  Wege  sind  unergruendlich . Ich  wuens-hte  M 
^c  . vaere  nicht  auf  ihn  here ingef allen.  ^le  zwei  Buecher  , die  er 
lertig  machen  soll,  erledigt  er  nicht  , Schon  seit  ‘^ahren.  IcH  I 

n-aoe  den  TSDS  alarmiert,  aber  aas  nutzt  bei  ihm  auch  nichts  I 

1st  ein  Hindernis  auf  meinem  ll^ge.  ^ ‘ I 

Ueber  die  Politik  den.ge  ich  auc  i sehr  skepijisch.  rer  besuch  I 

sadats  hle-»^  war  ja  sehr  intere ssa/r  t , aber  ein  Ergebnis  verspreche  m 
ich  mil?  nicht:  die  Differenzen  sind  zu  gross.  Das  Richtige  hat  (jolda  I 
Meitr  gesagt,  die  jetzt  wegen  Schv/aec‘'"e  irrt  i*frari^nha>ius  liegt:  Von  I 

Nobelpreis  verstehe  sie  nichts,  aber  einen  öskar  haetten  sie  sicher-  | 
lic'^  verdient.  Es  war  seit  HeinhardtS  8om)>iernachtstraum  im  -deutschen  I 
Theater  in  Berlin  das  schoenste  T'beater,  das  ich  erlebt  habe.  Aber  ■ 

mehr  wirdog'S  wohl  kaum  seir.  Mit  den  Syrern  und  der  PLO  ist  kein  1 

Friede  moeglich  und  im  Krie^gsfall  wird  Aegypten  doch  mit  ihnen  I 

gehn  trotS-  aller  Abkommen.  Es  ist  eben  schwer  ein  Israeli  zu  sein.  I 

Vielleicht  v/erdet  Ihr  noch  dasje^Tste  Hitlerdenkmal  erleben  nnd  I 

seine  ^Heiligsprechung  durch  die  katn-ollsche  Kirche.  ’Wasidem  Karl  von3orfoB 
meeus  recht  ist,  ist  dem  Eitler  billig.  Den  Karl  habe  ich  ges-ahn  I 

if?  se'nem  glaese?men  , elektfrisch  beleuchteten  Sarge  in  der  I 

Krypta  des  Domes  zu  Mailand,  Freut  -c-uch,  dass  Ehr  aus  Europa  raus  ■ 

seid.  Der  fj'etzte  hat  noch  nicht  geschoben.  I 

Nun  lasst  es  Euch  moeglichst  gut  gehn,  Wir  wuenschen  J^uch 
ein  gesundes  und  gutes  1973.  HTerzl'che  Uruesse  vor;,/ 
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Pebmary  21,  1966 


My  very  dear  ones , 

been  i that  through  our  services  I have 

to  locate  the  grave  of  our  grandfather  Louis  Cohn  and  our 
grandmother  Margarete  bom  Hainauer. 

put  ther^  tombstone  but  only  a wooden  plate 

put  there  in  1939,  probably  after  the  burial  of  our  grandmother. 

+ ^ am  sure  that  this  will  be  of  interest  to  you  and  I give  vou 

of  communicate  them  to  other  members 

01  xne  lamlly,  particularly  in  Australia. 

The  grave  is  at  Lét^yczy  5I,  the  grave  number  is  24  b and  the 
small  plate  is  No.  784  of  the  year  1939. 

^ l^^O  tombstone  will  cost  the  equivalent  of  about  ' 

* ^ could  have  it  ordered  through  my  own  channels.  I think 

we  may  arrange  to  have  at  least  a photograph  takL  of  the  tomb. 

How  are  you  all  faring?  How  is  Uncle  Curt'!’  Please  tell  him  fhQ  + 
my  tooth  Which  he  had  filled  when  I was  a boy  of  I5  ir  now  being 
ev  allzed,  it  had  not  given  me  any  trouble  for  all  this  long  time! 

+h.»  "^tngs  are  all  right  ober  here;  health  is  not  bad  at  least  for 
e time  being,  though  Réglne  has  serious  trouble  with  her  gall  bladder. 

The  family  Joins  me  in  sending  you  our  love. 

Affectionately,  in  haste. 
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My  very  dear  ones: 

Thank  you  so  much  for  your  recent  letter  with  the  enclosed 
photocopy  of  the  article  on  Uncle  Curd.  We  had  very  great 
pleasure  in  reading  this  article  but  were  distressed  to 
learn  that  his  health  is  not  much  improving.  Please,  forgive 
us  if  we  have  not  written  to  you  for  such  a long  time. 

It  is  not  because  we  are  forgetting  neither  me,  nor  Régine, 
nor  the  children,  but  there  has  been  more  work  than  ever  in 
the  course  of  the  last  4 months  and  quite  some  health  trouble 
too. 

Regine  is  suffering  from  her  gallbladder  and  will  have  to  undergo 
an  operation,  in  order  to  remove  the  bladder  which  is  full  of 
tiny  little  stones  (the  more  dangerous  ones,  according  to  the 
surgeon) . 

Frangoise  is  to  undergo  an  eye  operation  in  a fortnight's  time. 

I don't  know  whether  you  remember  that  she  is  even  more 
cross-eyed  than  I am  and  there  have  been  a lot  of  visits  to 
the  specialist  and  daily  trips  to  the  eye  doctor  who  is  re- 
educating her  eye  prior  to  the  intervention.  So,  there  has 
been  plenty  of  occupations  of  all  sorts  which  left  really 
too  little  time  to  sit  down  to  letterwriting  and  I admit  in 
addition  that  I ^ rather  lazy  in  doing  so.  Usually,  Regine 
does  it  for  me,  but  with  her  health  trouble  and  a very 
exhausting  work  program  at  her  Lycee  where  she  is  now  teaching 
post  baccalauréat  students,  it  ^s  impossible. 

How  is  Uncle  Curd  now?  Is  he  able  to  walk  a little  bit  or  does 
he  read  and  how  is  he  intellectually? 

We  have  been  thinking  a lot  about  him  and  you  know  that  whenever 
I think  of  my  parents  my  thoughts  turn  to  him,  the  last  survivor 
of  this  generation.  I wish  it  would  have  been  possible  to  me  to 
come  to  the  States  once  and  to  see  him.  The  article  you  sent  me 
stirred  up  a lot  of  recollections  and  memories  good  and  bad  ones, 
of  past  times  and  of  course , brought  up  the  Imaged  of  my  parents . 

that  is  life  and  one  cannot  help  it,  but  as  one  grows  older 
oneself,  the  thoughts  are  turning  more  frequently  to  the  past. 

I can  Imagine  that  in  view  of  your  father's  health  you  cannot 
make  any  plans  for  the  vacation  period.  We  have  always  hoped 
that  you  would  be  able  to  come  to  Europe  so  that  we  could  see 
you  and  so  that  you  could  see  our  girls. 

Danlèle,  who  is  going  to  be  I7  in  a few  days,  is  already  a young 
lady.  She  is  to  sit  in  June  for  her  baccalauréat  of  philosop|iy 
and  has  finally  decided  to  study  philosophy  rather  than  history 
which  was  her  previous  main  subject  of  Interest.  She  is  still 
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a brilliant  pupil,  works  tremendously  hard  and  reads  an  amazine; 
number  of  books,  novels,  essais,  studies  etc. 

could  not  read,  old  as  I am,  the  fourth  of  what  she 
absorbs  She  is  rather  pretty,  if  you  forgive  a father  to  say 
'cnat  and  Is  a charming  young  girl. 

As  to  Pran(joise,  she  is  now  in  the  quarter,  studies  Greek,  latln 
Ger^n  and  in  addition  English  as  an  optional  matter.  She  is  a 
good  pupil,  but  unlike  her  sister  does  not  think  that  "Arbeit 
macht  gesund  , and  therefore  prefers  reading  rather  than  working 
whenever  possible,  if  not  unsuitable.  She  has  probably  a more 
original  mind  than  her  older  sister  and  is  a very  charming  and  clever 

Sin.  (my  secretary  approves  of  this,  so  my  modesty  can  venture 
to  say  that) . 

As  for  myself,  I am  as  usual  working  hard,  rather  very  hard.  There  is 
more  and  more  work  to  be  done  and  not  more  people  to  do  it. 

I have  good  news  from  the  family  in  Israel.  Ernst’s  oldest  daughter 
got  married  and  Hannah’s  two  older  sons  have  been  or  are  doing 
their  military  service  right  now,  both  in  the  paratroopers  and 
always  in  the  first  lines  when  something  happens. 

Well,  my  boys,  forgive  us  again  for  not  having  written  to  you  earlier, 
lease  convey  to  Uncle  Curd  our  warmest  and  most  affectionate  wishes 
or  a better  health  and  I would  like  to  ask  you  to  give  him  a good 
kiss  on  my  part  so  that  he  knows  my  affectionate  love. 

aoinr+v,'"®*  I through  and  have  been 

going  through  and  I do  wish  and  pray  that  your  father  may  be 

staying  with  you  for  many  years  to  come. 

My  three  women  are  joining  me  in  sending  you  our  affectionate 
greetings  and  love. 
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F 92160  Antony,  den  7/1/73 


Heine  sehr  Lieben, 


und  da  ihr  ja  immer  ’^laubt^^das^^"^  tifingt  einem  zum  Schreiben 
nichts  „ir  an  euch  n^cht''^''  fohriflloh 

heute  an  euch  bestimmt  Vor  all  ist  mein  erster 

und  beste  Wünsche  fuer  das  Leue  Jhar  herzlichste 

viel  trauriges  gebracht,  und  és  i ^ f letzte  hatte  ich 

gewesen,  eurem  Loben,  n^h  al^da  ""Ì ^ leicht  fuer  euch  beide 

h^irunf  r?  r ^enscherwireuch'^^^'^^''' 

iieit  und  Erfolg  und  Befried! o-unxr  ^ allem  Gesund- 

moechte  man  gern  den  Wunsch  nach  Arbeit,  fuer  die  Welt 

en  furchtbEPcn  , die  M'’nschen  einf«  ^^nzufuegen,  , aber  nach 

te’^den  Bombardierungen  in  V-fa+  ®-^srot  tenden  und  verni  oh 

weiteren  und  erossefschriit'^^urBaJhar"  Menschheit  einer""'"' 
Bei  uns  ist  so  alles  sto-?  Barbarei  gemacht! 

Weihn^chtsferie  n sind  Régine^^Frl^  0i*dnung;  waehrend  der 
und  wir  haben  uns  vor  allfm  a.'  ich  hiergeblieLn 

und  auspruht,  was  umso  meL  ausgeschlaf ef 

nur  drei  Wochen  Ferien  hehmen  ko  nf  n letzten  Sommer 

inden  Alpen  zum  Ski  fairer  «h  ^ Banièle  war  mit  Ffeu-'den 

sie  1st  aber  trotsdemrr  B^n  T T"  """"""  «enirr  nee 

bereitet  dieses  Jahr  ihr  fn-o^r  c ^ r®”  ^’^^eoksekomcen . Sie 
umso  schwerer  ist  als  es  ' -’^eatscrecrcr  ror,  dass  hi^  ' 

iet  möglich.  dar^rrfL"  Competitive  examinarcn 

holarship  fuer  Harvard  erhaelt  Es  e naechste  Jahr  eine 

da  es  eine  sehr  ernste  Presriol'cr  «iohts  sicherer 

Examen  absolvieren  muss,  sie  ier^  -i®  «“eh  ihr  ’ 

Englisch  um  "ready"  zj,  sein  Wir  ^ “"“f  ^«den  Pall  fleisslg 
aufenden  halten  t Franpoise 'ist  ierr®”  “entuell  auf  dem 

Universitaets  iahr.  aie  studied  ® 0“  ihfem  2. 

srer^rrrie  ’gerr^i^"'  'rrr:""'- . 

Sàpérleure  vcrberelter  SL  d^r^arr  ^^^1"' 

litterarisohen  Fächern  fìnd'sellr  humarsW^r 

ge  Sorgen  um  ihre  Zukunft!  eiten  und  wir  mao'  en  uns  einl- 

iansen  Csra^rr  be^srL'""  ^ -u^jntrrdrr 

BEEffittschaft  fu  r ■nAm’^oT  Lazu  hatte  sie  diese=^  Th«-»,  ^ 

Zelt,  Kt-aft  und  AufmerksamJel?  grr^et"”'’  """  ““endlich 

es  auch  weiter  «uf,  hoffentlich  duerfer  „ir 

"'r  r”  ®^^®  Monographien 

und  das  1st  uns  naturgemäß ^ e neuaufgeLß 
Wir  gehen  oft  im  Bare  ^ 5 Befriedigung 

kenct.  Er  ist  das  Auslaufterrirußßi'r" 

schreiht  uns  wenn  ihr  ß aß 

Kß^eß^r  iß"  i®7  -«-r 

«re  ioinlng  m-n^^eßd^g-;  “ß-  yjK 

<a/e  ' 


Monsieur  et  Madame  Louis  COHN; 
Danièle  et  Anne-Fran^oise  COHN  ■ 


Et  la  famille 

ont  la  douleur  de  vous  faire  part  de  la  mort  de 

Madame  Gertrude  FRIEDMANN 

leur  mère  et  grand'mère,  survenue  le  Mercredi  13  Juin  1973  à Antony 
(Hauts-de-Seine). 

L'inhumation  a eu  lieu  dans  la  plus  stricte  intimité  au  cimetière 
d'Osse-en-Aspe  (Pyrénées-Atlantique),  dans  la  Sepulture  familiale. 


S3,  rue  Roger  Salengro.  92160  Aniony 


fv.  354  - PROVENCE 
Abbaye  cistercienne  de  SénanoL 
(XIP  siede) 

Le  clocher  et  le  chevet 

A. 
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\^>vuLv  i^v*^  lUjttK'>*J)*v^(Ì|  ^wjJilr  h^|C*  i ißje  ^ iv 

, X hu>^  >kJr  i<^  ts^ekr  ^ g i^is  wiW  , 

V’vXiu^b  isl  ScUcke  \dL  £.cL  <Li^  ^ 

(Uv  AKltvi..^wU  l^x  Jv^W  düu  (A 

' L ti  cifi,r  tUAÌ  1^ 

Vk,  , ()u(.  Nili  iwrv  mv.Ki|  ^ict-«ACk/<C/5u,£i^ 

UiUvsa  V Kcj-o^  leolle  , olflAlrlr  ) 

.)VK?';:^^KcvAVef>uLatA€tv,W^1^  . 
t^Uwe^  V/\g-lg^  !uc.va14.  . 
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Me\c^  öwkj 

IC^  douUe  &ac£a.  J-tu'  öufst^  Éiujc/l  lirnel  dtr 

JinitluUC  Lkf  . ' ' 

-^<ß^  ^ (dù4«^  i^^^ÀjJL  ^ciUr  \aJv’\.4  ck  /iv 

“^eAuu^kii 

€U  . Itl.  ojuxk  , clie.  Wc-IK 

CJ.nicLe  ^-<^2.  Wiivd  MdU.  iMlaei&Svx 
^ ut-  VUr  scU^  Jfcts^rf- 

U.foncit.  .;cL  .uct  .o^  dST^  ' 

oiel  UclLt«!?  . ' 


'(^V  f do^  aujotfl^e. 


'T^IxXk.CO%  ^ 
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la  rMi<^  ui  lenk 
I' I 


Anne-Frangoise  Cohn  et  Christian  Dominé 
2,  allée  des  Ormeaux,  92160  Antony 


BwiVveA  cl^w.  cLn^fi«, 

Hii  . 


t?(\e.Ur  bnUA  é7nkellauP^ 

IC/K  davxke  bu^c-V  lr^€/^UcW  -^-iur  6u^r 

^C^cVv,CW.i*^  , cIclA  \^JX  -^U.(Y\  i^louu^l  €,1/^60 

)p<zx^k  sokc-vA.  icj^p'icks  kctvat'tt'  IvolUk 

v)v>r  VcK-ke^  ^0  (^c^i  ^ejuki  ^ cU  cLil 

^^aw^e,  Tau^ite  A\ck  \/tre>i  ivu^  kaf^ 

ùk  >^kr  wicLL  |:kry^,^ 
dc^P  JcL  ^ 

e^^sUw  'faiMjÌÀtw\ir0^  Qekorf. 

j \ I ^ . . Ö 

V\exA  Vlal^  eriaWk  uyv^  iekr  ojt"  \Io\^ 
fereS\cwx;r  vlex^aKoewUb  ^j^o\ 

Ov^c  SeW  /.e;A,cWk  iW  Ao  ^ov^ 
\AjoVr^ir. 


i-cL  cuu-cU  Lelvrenvu  AìaY 

\/ie,f '^ctVvrsv^  Ov^  d.  luji-lße  ^\e,\  2)^  ^ cIq  fa\A  ^ 
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Z.U  (Aevv  SoYY\rY^€x-|ejnoi\  i\ocV  -LsiTacl 
(Aa'^^V  r>t\eÀ^  \^or\Y^  cW  ta\Auù  Uc 
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^VöL\\|;<LrQ.\cL  tovYMiv^T  , \aJul(c)^  d/rr 
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Üv^ci  l)^a1cj2.1  TcjUJl\  j WdaU-kcw  W)Xf  Uwl 

claC  ^cccLeuIr^  \Aja  tud^ 

WrtUck  ^ 


Hai^oo^V  Uud  CknikaK. 

j 


Monsieur  & Madame  Louis  COHN 

ONT  LA  JOIE  DE  VOUS  FAIRE  PART  DU  MARIAGE  DE  LEUR 
FILLE  DaNIÈLE.  AVEC  MONSIEUR  GÉRARD  PLOUCHART. 


Monsieur  Gérard  PLOUCHART 

A LA  JOIE  DE  VOUS  FAIRE  PART  DE  SON  MARIAGE,  AVEC 

Mademoiselle  Danièle  COHN, 


QUI  SERA  CÉLÉBRÉ  DANS  LMNTIMITÉ  FAMILIALE  A ANTONY,  LE  VENDREDI  28  JUIN  1976 


53,  RUE  ROGER  SALENGRO 
92160  ANTONY 


17,  AVENUE  DU  PARC  DE  SCEAUX 
92160  ANTONY 


fiorane©,  marie,  gertrude 
est  née  le  3 avrii  1977 


danièle  cohn  et  gérard  plouchart 

53,  rue  roger  salengro  - 92160  antony 


florence 

a la  joie  de  vous  annoncer  la  naissance  de 

Samuel 


27  avril  1981 


danièle  cohn  et  górard  plouchart 
53  rue  roger  salengro  - 92160  antony 


^ux.  cioJi  . ^c^uJCiß 

nOcÉ’nic^A,  txto/)  Oju'z  ul^  ctary^.A  uujS^cUn 

oS<A  c(a^  hcivuèe  ,c/  nCLcß^ti  :0o^f  mU^^o 

Ciuc^ri  ÜO->  óuLC.^  ^xclo-n  I^Ixjl 

yy^(r[ji_  Hoc^^ti  Ir  ^ ciu  ^ 

U».^A  aSlis^  ^/jlI- ^ ixùt  (MM ^Che^  ja  ^otvkSc 
O'n  iryyaJ)  occc/  cttr\0,S.f^  pAjL^&'e^'fn  ^ doJ) 


MU-xd  (SjlU- 


^Da/r)t 


aßct 


^ Kl. 


(JUX  T.  (TTi  tJl/V)  c*»^  (Jjcxxhzf^ 


mlcC 

and  Ü.:  ^ 

ci/uttfA  /c£u^^ 

0 “ - J>  /In  ?CL  ^n  ^CLnt 

^MSU  ^a.tu  ^Jc„  Mi-i  ^-^tei  ^a£,  , 

in  H a^ckr,  aiiz  ^-eàilJf  Sucèd^t^  &d.u.J 
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Meine  liebe  Fr»  Dr. ! 

toiefe  Sge^touf^lt^habenrSöchtrich^Ihnen'  ®^Ja‘^'i“Ssgeiaäß  dèe 

lieh  zum  Geburtstag  gratulieren  und  ihnen  >i®rz  - 

wünschen.  Vor  allem  aber  Gesundheit  ^ a r ■»  f u f Lebensjahr  alles  Gute 
Hans  und  Paul  sind  Unxin  wohl  ?n!  u Hauptsache. 

dass  aus  unserm  Treffen  nun  nichts  wird°  traurig| 

Deutschland  kommen  würden,  könnte  ich  sr  ta  wenr^sie  nur  meineb-  wegen  nach  ^ 
sicheren  Aussichten  ihren  Heisenlan  verantv/orten,  bei  souun- 

hat  es  mit  den  gesundSuiIchen^Vorau^etzun^^n®"  ’ ^Fi^Sen.  Hoffentlich  ’ 

ziemlich  stSk!  teine  Mlt^b!?ì®^?*‘  ®®i  ““s  herrscht 

ah  heut  auch";i:äe“r1ge?^.^L?L“^^L“"a^fn^"Lc"S^%“  werden.  Ich  bin 

“^V^n  iTnll  ulf  ?3t 

Ende  Jul“rfe?i?f.:fä^:arS«S  ^eL^^l^^r "®"®®-  ®-t 
wird.  Dafür  wollen  wir  dann  im  nächste n^Tnh^  i^^  an  irgend  eine  iVerft  gehen 
Werner  vo;n.ersten  selbstverdienten  ^ Jahr  etwas  besonderes  unternehmen. 

Mein  letzter  Brief  war  Sicher  e?lc  ^?’  Seüt. 

verständlich.  Zur  Zeit  ist  ln  deshalb  vielleicht  nicht  so  pranz 

rotestaktion  gegen  die  Atomb  waffnung\estdeiiRrh?^^a^^?  große 

^ie  auch  davon  gehört  . Eine  besonders®ß-e?yh^??  Sicher  haben 

die  gesammte  Hitlersche  Generalität  wiederdfe  wRcf-a  l^^''?^''''®  deshalb,  weil 
die  nur  daran  interessiert  sind  westdeutsche  Armlet. ^ efehligt. 

neues  Abenteuer  zu  korri^Lf dem  letzten  Weltkrieg 
und  Galle  auf  jeden  der  sich  dieser  Aktion  spucken  die  Brüder  Gift 

Ihnen  versichern  dass  es  di«  angeschlossen  hat.  Ich  kann 

schaffenden  sind  äs  die  PhysikeS^^d?»*!?*®“  Unter  andern  teista» 

waffenfreie  Zone  auf  der  Sundlage  tes  HabLkr?f""“'‘®5-J?^P^  ^i® 

Eelder  gibt  es  noch  zu  viele  Menfch«rdff^J?‘^^r^i®?®®  Puhfe°. 
fach  nicht  sehen  wollen  . ten  lebt  ln  don  dnterschätzen,  Oder  ein  - 

w^tet  ab.  Das  westdeuschè  iVirtsrhai»yoi  n hinein,  man  amüsiert  sieh  und 
viihi  P®P^*fs=he  Realitäten  getrübt^  ^Hur^dn®dio®*  vielen  den  Blick  ^ 

Eernsehapparat  in  Gefti^^hrW»®“  Anzeichen  einer  Krise 

Verhol"? % "^®  °®°U  dem  eräten  iVeltl5i^habnn®l?ii  “®°  mancherorts 

Verhältnisse  gelebt  im  GlnnT-x»«  « euT^icrieg  haben  ^frlèle  Menschen  über  Drr»« 

es  nattolich  lehr  viel  schwerer  gehabr  i”  OstL^teben 

»®u“'?5^°‘^“®*Z'ie  an  Westdeutschland  Wi^  !Ersnnung  fiel  die  gesammte’ 

schufen.  Aber  nun  sind  wir  über  dén^^R^T.^  “®®  ®^°®  °®“®  Industrie  erst 

SbSv  ,®®d  ®®^Srund  der  Planwlrtschn^J^^eiS-  SL®r^®”  “°®®L  "i^^zchafts- 
xi«mpurg  wunderte  sich,  dass  h«i  nnö'wr^  ^ Aü?i3«n.  meine  Nichte  aus 

spielt  wie  bei  ihneL  AllLdWR^LS^®??.^“?  Chromglanz  keine  solcL  Eolie 
es  dafür  solider  bei  uns  ist.  Wir  entwiokpfi^^  Hann  davon  überzeugt, das ss 
Wissenschaft  mit  Mitteln  des  StafteR  erster  Stelle  Kunst  und 

Das  unser^ Menschen  begreiflich  zu  machen  ?^uì?^  gleich  sichtbare  Ertfoàgi 

Zusagen  hinterm  Zaun  alles  eitel  rian-y  sr  garnicht  so  einfach,  wenn  so*» 
sichtbaren  iSrfolge  haben  1 Glanz  zu  sein  scheint.  Nun  da  wi^die 

Ein  Schöner  Erfolg  war  die  r i geworden.  "" 

genheit  noch  ein  Begriff  let'^  Ihnen  sicher  aus  der  Verplan 

guten  Sache  mitarbeitet,  dann  freSt”^raan^Rl4h^"S^  bewusst  aneiner^  " 

Erfolg.  Vielleicht  werden  Sie  df«  oi?  sich  über  oeden,  auch  den  kleinsten 
diese  Dinge  raiterleben,  umgeben  diese^^qn^^S^^^?  verstehen.  Man  muss  sicher 
m iirnm^lles  für  LZ  Z T Etnstellung  auch  lertör^^l 

EChaullchon  Geburtstag,  schfde“®dals°ich°nlcht®3e  ®^®®®  sohönea  be- 

ten^seln  kann.  Es  grüßt  Sie  seto  herzlich  ^ früher  unter  den  Gratulan  - 

^ , Ihre 


/ 

■ P 

UvJu^  ' 


to^  X ovit^  ^ cmìA 


rjÄc^fj,  ^ V Vi  OV 

>\, 


. ^ CXA'VO  . ' • . ' 

otvvti^  .Övf'  (kjl-^fa  Idc,  d^i(,  ^jIc^  V. 

‘ ‘ ■ > . ■^  , 

/ M-  <iJ.hjAA.  cl  lUul  (i  4>}-lUq.  JjU  (Ah-ul 

(I  ' ■ ■ ■ . : I J . 

cP-V’"  CJ.'ìaÀ-  % cLL^-^^  -f-  (W/- 

loÓ-À"  > c(jU’^  , /C-  cjy  ua..  -|/v!.  / ^ v .f,  ^ 

'f  ^V\,i/iß\y  La^i-  ^3/'■l■^'V'^-^  .IuI>"-  .-ux-^>  0^.  '^aiv,- IaM.-i.ì^  ^v^-v-x  c/ 

aao.-^  . tVl-^ -fcÒ^‘‘  Cì-Ca--'-  /t,'V^va«  ^'  C^-'Ayi- cl  rO  Ay\/p  p I /Q  Qul^  JAt  if 


lOa^XAO  p Ì u(jL  ^ ro  (h  ot^  jfA/f' 

^/.  y V . / ^ ^ / > < / A 


/jl\^\jl_..  C,\yCA,  !<* -I (l,-lX/s^  I .ic<-L  I CA- ^ \ 

i^^'V^’  •'(/-t/0 'tii/v  cJULa.^  {"^/iX--  ^(-d.iA^'V'X^  O’L-lo  G<c»'vvo  "tf  Ct-^^ 


I I 

,Vl  /■» 


}\  JCA^CV'  0OLCÌ'Ì'  1 Ct,^C^LAyX'  C^  /O  tKa.v'VÌ  - 

( / ,0  . . 

Xa  (^-  ■'Wv^cyt  ( C^.Gt-  v.-a^'^'-o  <1'<-AXV-  'l^-^X  C'Ct^  ■•' y\. JL^yiX. 

J? cJX^AyA--ÌQ.À...  i (,.  \/‘\y-x^w<J.'-i''  cL.-Ct^i'  CA.^\^  l/>yxA^  èp  -UvcZt, 


(y^  /il-^'n.-^*c*.y-''Vi,'  X^-Axv-  t'X>n.-^'  'i^-%  X ('^'/  ■'’ y\- 


oIaX^O  Wx/  (Xl^'i.  JL'x^  v (Vl  u L.ri  tX-, 


dIÌ--  A^VA^  'ÌiIì^'  >-l/lJ:V  re)  J.ijl-fo  CA^- 

* t' 

f'  )■  1 Oyy^rjX-  •^' -t  gX*-v'  LU  'Ò -cX^  CÌMx^  . Hx^/i  jC QL^- 

M h f jo  ■'-  ^ T ' ■ 

.,  ' ”i  ' f/  .,m/,-h-  ,i,i>au.>-  cM'^  /^Jk.^y^  -to 

noL-  oa^>^  .-v^^-ew^  K-’ — f -- 

A «X  ^ X>  *14.1  A •^d.. 

oJJi^  'fX. 

Ù Ü ^ ù ' ^ J 

■Ujjd-  U.^-(=i  . 

l tyj-^'^  ^ 

§ :i>^j.dt-L 


Jc  At-t-'t/^  ( 


ixJ  -tixAo  « 


V\  \ "^1,/L  'i)  /i-  (^y  /W  /»>/'' ^IaJ^  -fc  cA-d—t'  A/xyv  7t  CX/V  GO  X-  -•x/a^V'i.O^  ^t-CtO  /A 

t)  ^ rjt  - Ccy/xyl  Ji’d'i.-  ì . c}-lA- ^ ivi  'l^^-yy  t^.-p'xij, 


a . -ÙJ2X- 


à u 


1^  \AX<^.  Jd^'l.-  ì.C^.'l^  ivi  'ÌA^\y  ì^.-P'xlJ,  Jd^Ajul 


■>-  d/  J^  ^ Q iS-  (jL  ■A.'.y/.j  y -J-v*'*  AjftyX  -LJÌ' 


^ j (^(nbLiAÀiiì-t  <j)^  'QsiAi  -(a^jU^JL^ 

/j/yyVuoL  /T/^VVv-nO  «cX«^  ^ XW*^  a/\f\y^X<^  9*^^  >V'^A>t.i-X'  oiJhat^J^'^'*^ 

* ', 

ci^-t\À^»  ì/ÀdlLi  ìJM--  <ì  Hj^iJL^'t^  /i^wwo  ^ isi^  ^Sb^Qjii-i^r 

/V 

R.  ÌUÌX  t.'<iw.  n.<^vv^  0^-^  j,K,vv^ 

^Ln/yy^ 


(X^M.  / ^cAv 


Intentional  Second  Exposure 


if '.XA'^  « ■ , ' • 

r>'^-  (^O'  VVV.  cX  i^u'  i.  Ayuxzci  % Ì^Ì -jJ 

if  0(/)  i-  :ri^'X'^-'-  0 .i>1  ■^vvX^v''-'  G-t't'-uÜ--  /I,  VA-  J^i X^J  ip  -f..  i*X' 

.*'..f  >^«  i >C(5-i‘  i - -i  't'i  •'  >.-/•  '-^Z  • A-t- / A>  r.  ^ 

. - V-  . • • ' ,•  j 

t*  ' *^  ' ■ • " r * 


1-'  c :.  , f 


t>vt.r»  fl-^W  :.  J-'ix  OCa,-»-.  ^^■'l-^-A^  G-^^O  cXx. ’-'0  /c  j p(i(L  ^ ^^  (/•  0L^_.'t}  AJìì  ( Ì 

: Iv*/  v.Vt/^  -ZtÄ  l/j.  . y ^ ^ 

',  I V * , ■‘^  U-  {}t(i.l^t'V't  (A^i<0  ,1.  Ct-/^  -’4-4A- 

^ '^•'''■-  • h - C-'t^U'"  iPCA.-^i'  i •v-xH-'v-'1^  C^Pi^UA-  -0  A-/.-  Pu-t-vxA 

/:•  ' /^' 

/U  .WA^v-O^  /t^^.>-^..4li-AA--  , dtp  -i-ui  I'xK^-  a-.  i'  ^Uv  >-v 


/ 

/O  "t- 


' 

i'  ' Ù-/  >-v  PvA-X 


■A  •■ 

-Po  A^Ài-Pu  ■ ^A:/-^'  cÀJuu<.-''/iX_  ) i.  i'  Vv'v-'V'U-*''  ci^.O.'i'  c-P-L V i-^Pv6-  ^ Xa^v*-  ^ 


Pv‘-  (l> 


V (/  .' 

/ i **■  ^ ^ r 

'^XijiAzy.  xX^^^^-  chi-  .U>i-x-T>  C/Ù--  -WV  ^ UMLp  : h-i- 

' t 

^ j /Pf-'-'-t  Xu/O  cii'^v.  'i>>  f.ht.y.'  . h-L^yt  tiCM'  - 


f Tr 


i.i.  ^órjÀ-r-,  Jio  'V->c^.'-  f>>»P 


'Vn  . ..  t.,  .-  i,Jf;vu-r-,  Ji-o  — 

f X 'A-  ULA>^>  V-  w - - ; 

/.  A -{Q  ty  ^ ^UyJyM.. 

A-v,.-  P,A--  {/  ,'  / 

'X-tK-t  i-v  -.-  Po  .wv  " 

JJ.P.l 


',aA-  j(/> 


^ ■ f ^ 


^ (y^dU 


} Ci  ^ r,  Zl^'f^  Ù t I i'  -h  J . 

P-  (J/  -VV  /H/>'  ■5'-^  ’ - - ■ -^-  >-  - — • -VT 


Vjt-A  O P-  (j/  -VV 


J . - . ff  - , J - ' 

■'VTX' 1»  !•■  •'’ ■ 


ip  l>ipy^.U  lihu.  4 VV'<^.  V H'l  Pa 


'\A  V^  t' vc/^  S-L.  C?  A' 

^ .>A-P  ■/ 


4 » ^ Ì f 

àU  ■ '^'  u/au.  - ■ < 

P-’  ■■  ■ '^Lf  Q A cJ.  ■ J ',),'^  iy.y-u-' 


‘<1  Äw-e-J-td'd- V ^ .Ll  -i  cMj‘  hi^-K^c^- 

-x-v^L  /t-o-o-n  -^^P-xA-  vv  (jCUy,  'tl-À^-X-'^,-^^  '^<>-'v-A,.n  - •^v-  r^-/^ 

i.  -Hv  ^'*  - vu  i'  ''  J.»zi^  ,’-'^  LXy  LA^'i-  j ~ 

i ' V 


Iv.  <W«>tuXÌA>^  ci)^  JU^JU,JL^ 

4-^WV^/ci^  " DxU' 

f/t/vx  • r OlUW,  1 . du^4at.yZ>^ 

)/ AißJli^t  i^}jA'  /3  cXtJtxx-.  XW-^  XVWWO  ^ tJ^  (Ubi^kb^  ^ / i à ■ 

/V».  Cl>^Xv  o><X..>v«w  oC^txJ 

RtxJX  ri,C-VT/Uv 

tlPi^UW 

Q^ÌaJ^ 


(p  / ù^/s é(r 


^Z/^i/y/l  € t^PtPZ 


fw  Muzz  'é^^Azz  MziMz't/uz i J//i .^zz Up 

M/ZPU  Up^^z/jU'^/--tPZpj/ 4ZzP  /^UZ/VÙ^pz-Z^ 

yip fz/ZZ^  U Mzuz/t  Md-pzz  Mli/P  M/'/ 

u t ^ z/zz^z/  UZziZzUc ß'PpZZpHzUPi  ^ yy  £/'PZPP/M^  M'/Z//Z^/y/y<^  yr^t 

.^ppi.  ^^pzz  ^uyMjup/  uuZdzyzzipu  yz  zz-My/c . pUuu 

Mzzyc^}p£^  uuizz  Ut  zpzp^^  t^pp/ppy^pp^,^^^^ 

U mu  Mü^^a  -.^4/ ^,,,4. 

'ZU/pyP/^  /^ 

ifuU ^/;  zpzzzUt  zkzzpp^  /jzzipi.u/i_.^pp 
. uh  uézuPzM  -zzzaz  ypz  -tpp^/pU  /üucy  upAUz  UpzW 4.  pu^/ 
Z^pÜPpup/uu  f ^zUZZZZp  U^iZzy/ zpZ0/tUZZa-yhzZZ6  yup  yppP/Uy, 
M7I  yip  iìh^'ypt  MMp-^Mzy  ZZUzzzt^  U4)  'ZZzk  y/z^zpyp  py^Z-pi  Mz^p 
ß^ti?  ßUi  zzpzzzuzpy  Mmzz  pzzpiPtókAzz/uu  Mft  yzzt/zp.Azcpy 


z/z^k  A/t  .^tp  Up 
y /ypu/p/u/p-zp> 


^ 1.  •'•^ ^y/U'f^y/tZ^  V ^ZpUP^t AcPZt/-  ^UPPP/p  -^PPZX 

PÜ4UH  MUt  yfUUt/  /huzzk'u^ 

yyh^ yp'h  ypziuyuyzzyptL  '^zp^^Azz ^zh  yA^zuzyyuyyz/yyzc 

Mtu- 

y? /A  ti\M  4(p}^ 


■ii 


-*>■.  r 

ill  Jiu^  'f ' - . .. 

♦ ■*  ^ 

X.aJU  ^Ju.  o, 

à X ö/u-u^  CA  ^ / y 

A P , j}  ^ / q t-H>-w 

^Wv  _ / /, 

' J)^.  /r^'^X  LcJu  jv  / . 

/:iXo-^v-vXw  g^J  p.jAj  iQ  a ^ 

, , , . T ^ 

, . ,/  , ' ^x  J)^  voX.  ^ 

Xu^-HX  /TtJi^y^  , 

_ 4^0^ 

■ /X  4^A'^ 

JljX^ '4'va-x^  <oA^  q ny^  A '’  ^ 

n>  Zx^^'XyLM.  Q/Uyyf  hjUo^xy.^^  nuA-^x 

lxU-^/.  ^saXalàm  ouUl^ 

To  CXX^M^^  XxxX^  vis^  , / ^ O^Amx^  ^'i^yx^/oAx  A^u  - 

cIju  ,y\y\y’’y,^  ^Ay\yyj'^'q^A''yy^A^  (X^'V'^  Ai  ^ . XA  X caM^ 


cii-J 


^ Ut  'J  ^ 

'Wnx  IJ  aK-xsX/  OaM^  S^t-ixo-Ll^  oluo  ^ 

QäJJLIo  yy^A  t/ju  ^ ' * - 

yn  (X/t/^  cAy  Ayo  QyO  ^ Cl.'<^lXXo  olA/A  j2X--v-'ì_- 

X)  Aa^  JxAy^  yy^yT^A^xA- • ^Yl  Jyiyiyy  ì^yyxyx  cYa-J  AtAyù  /iX-n, 


£-< — /" 


X^^yyA 


\lj[  lyl.yiyÀAA'  A^Z-a  dlA  ^ yxyyy  cleJ  })  oAa  JLK>-v^  (Z^Ayi  C^  /yyyiA  Q i '^-V' 
CjW-»/R|  t}J^yyxyxJy^yJ^  oLu^  £JY^yJu  k l>^y^0<y^^ 


lyyy 


ly^yX^CyX  OyA^^  cJXyyi  ^^t^JÀAPùyCy 

A^W-^p^A  X^yyLjX  dixy^  yUXX 


I OC'V-'V'»^  , 


D P I < h 

^-^oL  ^l.,_  ^ 

' r — *'  r^Xv 


,'i-'\y\ 


/T/uvW 


ofi-ti 


c^aawiA  o/U-u'^  ^ .p£^  ^^Uu.  Mpuiyu^Ju^  jUùJh^yiy^rJ^ 

/iH  ii,  T.^-tAy\0U  OU^  0^  tOyV  £.  U ClM- , 


fi  ^ c 1 ^ I ^ 

X\.  ClJ>(.  ^/^Xv  ßM/vt>/^  c>ct^JWw  ^ y^iL-^ , TlVU^^ 

/V^  C<.  ^'/3  Q{yji^  A->-v^  i>i>V  OifTiLu'u^  jL^ùJu^ 

/v^-^vvo  Aa^x/^  / (XX)/0 jZxvA.  ^ i<  y\y'\Jj^.^  xn..a*-4/ 

l^J^VU  f/U^  ^ (>i^  /Ux7-A/va>4/  , j^(W  2.  ^ J^/t 

~^J  tXy\y\,  (i) /.,/|XA,-AX2An  JjlJj-^  JlA  0ixtxvxx4^ 

A^vv  /O.J>ÌaJ  Wiy6.^^  \f pjix  oji/i'^^'^ 

-,  , Ö ,,  , i /!'  . z?  <■  . ^ 1 . -r 


, /T^  ,/x  /u-^  OXyCun^'. 


CAXA^  aMxI  oaMa.  , /jmW  Xli  T~}  Ca^ 

/)/ò  L JLavuaX  JiA^Ji  AUA^  (2\„--^‘  P(mA^  un>w  ^ ùiAy^  . yt-1-^A/vo^ 

/l''Xv->r  QjUaaaì  ^JtJUpA^r^L^  iMXva  '^^ìaaU^  Jua^  , ]f<P^ 

0^4Ji  A/J^  ' ß^^-tr:>A.^J^AU^  , 

^^r\y\  0-vO/l  CaJÀJì  -L^  <:>^  poSi^^^ 

fe  !1/3A-M,ia-M,j  clu^  ^ -v,Je,w 

fe.v^o(>V  /5jÀ4  Vs^^^cJa^-^  a>w-waA^, 

JJjju-  <jUl/iJU  ixi^  sAA^  1^ , y 

oW  ju.'aAW^X-‘Xv  osiw-  A>vq/,'^  ’ 

<^Ji^xdx^.  ^'ThAl 


Z>uyv 


Ij^  ju.  /O-X  o-e^  l-X-oMA^  /ju  - 


J^cJU  yvoA/O  / 

^ yfe  u-i^/yvo^  U 

Aav  OlaJxvO  h.  W O^eio^  ^ ^ Cz, 

[ju^xr^-^  cXla^vt,^  J\fiLt^^  JL^'y^  ^ ^ “V~0  X 


CiyQjL\.  XAa^'^Co  qAa.'X^^  ^ 


^ t^/aX'x-'ny^^-xJ''^^  (/^  ilAdjuf'  cuù'i-^t^  'ivv- 

cA,  (L^/^  /\xv  Ci^/ic^ef^  V C^-'  oi  lj~l^  Q^Cjt'^^^  y/c^ ''T/^U-'-O'/-^^  xVl^-vV 

olU  /}^Jl  du  À^  Gjio  i ^oJji^JL^,  £u^'qJÜU^'^A  (U  Ca^ 

, c ^ ^ 

]yj  !L/MjU  A/V^'  (>-  p^Uy:^o  /'^.-^--n,  O/t,-,.,^ 

nu^yju  ^ ^ ^ 1^  Joj^Ìa^  /TìiqJ^  cuj/!/,  ^ 

■^\j-  JL!  lAm^  foUA^  jiiJLji^  ^ cL  Oa^  ^ c/i?  r 

a>a>A  . ^ ' oicAon  ^ Y^uL 

Q^viU  , R^/Iji  cJUhU^  Xu  Am  p^  uX  U nNXy  ah>^ 

Xy,y-CrMyyyt^  , ìu^v  3 U>  oJ^^lÀ cXa^  A^, 

n/JU.  J?p^  pKh/^/PAy^  yi-yUy^^  Y 0^  oJLl  ìAAAx  ^^yw- 

X/\M  A y\y\^^  cJ-  A-^-Mcm  -U^'  Bh-^1‘ 

P^JLy^J^^  /Ln  JlJj^  oXiJ-  J) 

« I - ^ 

-,  ’ '(OMM 

/'l'yi^ßxt'vv  X^  Ay ■ i 

(XwcA  i/wvt^  o^cUy^U  AU  /L,mU-'U 

oAU , nA^y^A-  M>%  ]4r^^ 


/%.  ZÀ  ^ \ 

QU^y'^y^y  X 


fu 


n ! ** 


/\y\JiyAy\Ji 


ouIAm 


'jJjyy 


OYIoUp  Ö 


A 


DU  ^A^oU  fU  Dx^^y^yy^ 

■À  cUy  UUU  ' aUu^  U.DUyU^ . 'Mu' A U.UA 

Ì F7  ' /9jto'x-w  oUUJ-^-  f' 

ai  Ty^y^  U ^ „ 

J}^  rsJU^  bUcM^^ 

y-\W^U^  JiAy^yy^y^  c^uL  J tJu 'òjjMyu-x.  y^ 

4junUM 


oMjyoA- 


jy'\yy\^ 


Ay\M-^ 


{JLiy'Xy^  X/| 


A, 


Uù.  %jul 


0(yW  ^ 


^'w-'v^iT 

;uu/o  o-v-i  <56-7-^ 


^ fyLtic^ 


?jJUj>ty(y\^  c/ 


'.X^  //f 


/W^^/3 


ok.  kl 


\f  X/liXr  /^Af  OC-^/t.'VA-  . 


/■ 

^Pi^U'vJt  ,jvW  i^'  iJljA^  ß-V^dJ  ^cl 

JAx  w— ^.^^SccAv.  uJ^ 

4)W«,  ^vu|^  MU^U  dx^ 

l/’Jn^t^^^  ^ O«.^^  . ^ a^  A<d^  y^  Y^  Fet^Y  ~ 

Jftx^l  K-XÀ.  ^ do^  UÙ^U  ^U  I id  4 ka^dxx^- 

>(uvt  ùi  X-v^^  JUiaJj^  oJXL-  /^A^-r'jt^  »iKt/ 

TH/vt^ù  Aoi  r>l.' iJ-jt^  ^JL.>^‘,JUU^ 

d/Fi^  . ilix  ^ n t'  ^ ywU. 

I 

/v^c<^  A--^  lUX^  ^u  .,Aw  ooUtv-  r^/l. 

F-  U^JI  idj^.  }iaa4  i^-pjiL  oLU^  JyJjm.  ^,UM  o^ 


/\/^Al,  OC-W 


f ' I ^ 

^ ^l>0-<-v^  jfi/LL-\^  /tsX-  A-ua^  \yLj''L^ 


/•Mv-v*^  ./t^  tÀ-M-À^ 


^ /Cc  y1^- h JU-r  cxJJLlX^  ^ ^ JL  'X^^h./%J^^  ^■ 

^cX-Xj"  /^'-' C^lXaX-  cXw  ^ Ji-x^  jL^JiJf  ^ 

t f;  , ID  . a f I J D ' f ^ ' 


r 


jO  f ^ ^ 

ä \ QAaJ^  jUc^òL  i)  to.  />V,^v-o^  / j / /?  - 

^ /«yt — v-w  c/u~^ 

^ -^>6  <Ls^  f Q ' ^ 

Jt^  jL^^rxJUx 

1^  ci  <i/wiy-4/ 0^  >>r  '^)c^jLrix-  tCj 

Jovo  dur  fi),^o/j^  hlo^A^  AAO^Adi  uj^Xi 

OV'V^t^  /Oy^y^ 

(V  tAyiyiyy^  Jjyty>-  /^ ^ 'Va  0\yt>l^  (^0  £Ay 


I 

X'iyxy'K^  -fC^  C^V'«-'  fFiy\y>rscL,  Oj  z^t-vT/:^  yO<V 


; J ^ic*’ 


CaJ^  ^ -.cyjft»  ^Xf-<yr  uX>(~  Oc-t«^-«^  ^'jL>0 


J-*  yV^> 


%iJy^À'  ßyt  CiJj^-  /)/tw/w  O^òcT  «»-v^v^  ^ ^ <r  »"»«w  tl 


Jy\^  Jj-*'-hÌ^À'  • ^ 

_/.//•  kf  i i.  . • ” ...  f 


OA  a /v>x/6>t-r-'  ^ t>//»  <fl^  CL^yUyiy-^  Q^yty>-*^ 

11  . . . -^  r if 


iAnn' 


j)  CC'^L'^v  CC^  .v'v^  o'J'  ^ /3-£^W‘  .^•■V'»-^ ./  ^ Ot-C 

r ^ tt4.oy»4UA  4*.^  yù'xj^  o^  ^ 

0-yei^'  ^V'Vt.o /e,^^  «A-V^  P^  jU..-l^h*-^ 

Dy^y^^  J y-cMf  O^ 


(^-Uy«yb 


<K/fA-- (Uyiyiy- . ùà^y^yu'tyC-^  ^ìa^A' 

(II,  / 

^ iyLy^h*^  P~&ì^ui.^/a-  ^^-^0A..-V.X,-W—  . 


<afoOiX  v\✓^>-v/v.  ./V-'^.'V^  Oi.At'i  t.dvu'.  ^v*'  ^4.«  ^t^ytyu^yC-,^ 

ifD  ^ rjMyyK'  6lJ/0  ^yxJyy  yiy\y lycty^y^y^  ^ t/Ly}^  L&u  u^^Ua-  ^ ùtyx>xy%y~  . 4^^  ^Ua^ 

''■'-'A'Vt/  t^AAy  y\y%Jy\y  {jLiÀ/iì  '^yi'~iy\’  ö6i/''vi>''U^^  yyy^olx-<yty'%^ . 

> . 

cAM^  ^ìAy'\y'\/'t/*iy  y^y%Uy\y  y^-  tl/Olyty  ^^Ji/(y  ä'^4-^  \j/y^Xy^  Jyf  ' ^-C iyi(y%y(^^ 

- r 

y\y\yyy'„  OC  'Jj/’-iXy\,  .-v>  y^y^yy'^  f -^r^^y^jL-  2.^  ,^X^  , Jjy^ ^ /ty^'-^y-*'''^-^ 

Jjyiyy^y  '%  y^y  ^y\y'<yyt4\y ^ yxi^yty\yy.y^  ✓»o^'.  Oiyiy’y,^/^%Ky%^'f  ^ (J-^  ',yyy^  ymyf^y 

Ji/\yiy\Xy  'j^Vl  X'\/\  ^\}-\)Xyty\^  ji-  ^ y\yj(jyC-J^  /%/\Jly^-'‘~-^y‘y*^  yyy%yy^->y^^'"i''^X^ ^ d-  lu  ,*4*ä«> 

d/\yt4y'y  ‘-cl  U'd  ir.iX-^yyyy'  (ì^jU^  JjytdyÀ/^t  ^Uy^ JytX  . 

t/i^xw  /-\ytP^  yVT.'-a/ii  X/3  aul/d-  üJyy^'^^y'^ . (d<y^^>y*y<'  yyy^A-^yi^  ^lyJ  yiyyy^  CyCdvL^do  '• 

n \ ' . 


, / 

>-  )/•  ' (yiy%yiyd'^  ^ /v>w>  ymd-<dy 

'L-Xr\Uy%^  y\y,^y^y^dv/y(_  d lU 


di/\yt4^  ti-'d  ^X^^^^yyxdydy  driX-^ 

tAdXcJ'  /}  yt>d\y  yVT.'  ö/y 

\/UXrJ/l-  l>\,'*y^  (idy  'Ayi,y^d*d' 


7yy^ 


y\yy^ 


^4X(a'<<VVV^^X  JLdi'\y^.4y^yy  {.  r^jAj  Xi  vJ-y  ^ cdjyXyy  'Kyvy-iyt^.y%yp^^ 
rx^yn^x^^fò  i^^yy^ytd^  AìUytyf  y^y  ty^yjy/i  ^ yyxAyly^  Xy^  . 


y'\/‘\ytAlyly 


-tdyy^  , OiyO^  0-\y\yy  t-A/  ^ ~'-"''Ì-'Cdif4yì  I, 

/ 


fy^yy 


^0  |.x"  X 

Xd  (u^r  }>!  JU)0  X . ^OrA  ly  n Ìè^  ^ ^ » # 


v.‘  <^r  >n  . "Jcc ^ i. 

^ i 

Oyxyt,  n M.'UVOX.  JX  iZylyxy^yy  JLya  xv-v-u  tVX/tnX*, 

0 . . ^ 7 

0 yijy.^  Uxr  J-^y^^9JL  ixy.[ 


^ i-J-C-.t  ^XkT 


vX'»  Of.  t^jtj- 
Ays,  ^ixdy  yi 


X%Ki  /Vv>-Cv-><,  Of^dAy\X^y 


'y-"-^  K J)  t/y^ 


J-^  y\y\y^\ 

0' 


i ^ i ' • 

/jro /t  c/jC  .1.^,^^ 

2-  'AyJytA'^  ysy^  CKyzJ-y  jf^J  ^iXJ-xyL  JLyyyyy, 


iWvV  ^Li'l^  ». 
<2t  Ct/  / <MyL. 


ay^sJt, 


'ydX-  » C/CliX-sT  fj.  exo  y£v 


.'yy^  L-  yOy*  yT>  yCxX 

^ OxX — iy\yy 


É r ! y 

LlA-  > l}.^1./o4  Pyiy^,^  W-w  y\y^yt  iJiyy^  fjy^ I /j  ' ' / . 

' XyXy\y\/  ' Aa  'x/yyfyi^'y  yyy^^Ti  /^y^y^^-X/" 

V'vXC-V'Vv^  Oyiyyy  " L/D  d r^  / , f J 

\ ft  c , OLc  Otyi.  * I 


. i'  C(yo4^  ^ 0-tAv  /yO^s,  yU^  eltj^ 

. • 


^ hjyU^^yUs} 

^yX  r:U^X..y^^U  .uXyA,^,U^ 

^MrtdjLyC 


1 **  f I 

i/l  LAyi/\/  0</'Vt/o  , 

^ si^  tiAy>\yyyi%^  0>UV^U&/u  1)  ^ '^*1//  JL^K^C^X^y^ 

Hz  S^  SlJLAy^  * 

J)^  X^u^i  />A-C«A/  . 4,0  /v/  iv-  i ìfÌAjUu^^ 

X^jL^iX^  cXi^  - /^A  ^AyèuLyt  ^ nTn.-^^  .r 

c/'Oc  ^ C4.Z^*/0/a^  1.^4^  Uj-^^  ^K.'^r  f ^ eX^/- 

^)Y\.  Jy'^y^  r^A\Ji/\JL>^  A'  fyt-lXy^  oljU^\^  ùiAo  (Ax^  /K/X^  yx^A^-y)^^  A^^fAx^  Q*^4*<y-x*A^ 

r ^ L ^ ^ ^ 

(/C  A CAy^x^  t/j-^  /V34  yi^yXXr  /j^oh,  OiyX^'iyyyxyA.  ^ U x!^  /^/«4wK^«AA^^ 

Qi(^  M/«*/0  (Ay^yXytJLy  iV  oX/y'X^  yyty\y'\yi/^/<t  •■  yi/yt^Uf  ^ /•^'^^>-J6■  0^ - 

JprHy'xX'xn  X^'tyxyx  ot  (U- MAì  A ^ y\r\X^  OtyXi^  0,4-  v%^t^s-^  /'vX'«»  ^Otyox/% 

ht^  A 3 Ö QjJji  ^Jtytyx  i/-y,^x^y\y-\^^-^yx^^  • 

■hÀjJb-th  .ii~'>Oi^i  a<u^^'.yyij.  nt- 

A . ^L.t  ^ /.  ^ É d.  ..  > 


/Mv^  A^ljX  flyXyOx^L,  r^yLj<U^  y.  'rU^  ^ ^ 

^y,^jtAX  ^ tiA^^xXjro  0>t4w  /0/B^w/jL<./^  oc/lt  . NZ?(M,T.,vn^  A^oUfL^ 

Arn£y  xAxyxJy  <ly^  ^^/ a ^ .. 


M/Ja^ 


i/  'SLxv^  (h^>^JL^  I'J 

^ f 

yxyy  tr*rx%X^  (^aJUa-T  '^'iyfAA 


^ If  <16^^^  ^L'ÌjU 

% - w-  )j , . y . 


^ouy  — 


' /—  LxU^l 

/;>tVwo/4  K o^rU^U  A^UÀ.  UàlLr  ro^’L  ^ 

<AyìAx4y\  K ' ^ jXXA\X-  (/n  ..t-4  (LAyAyL. 

- u ^ 

YJUyJj^  % — r -wx — ^ c4  JjU  ^ dM  Kiy^  - 

vUof. 

I e/»/^  Ö ?V1  ■ 04yyyly  /X'VX  .<^l''V'<i  iO  /I  ■^'xy’x>^^  t^Xtyyn.,.4^  yXy- 

(iir\A^  ^yxyxd^s^  tyx-yyxytd^x.  y'x^  y.  nyyy^>y^  yxxdx^yX.'XA^  <V<— y'iyt>^x  ytyCd.^  iXht  Cuiyl^ 

Jyi-iy^l^  ^C^cV^>,X''i>v,  . A^CA^Mytyiy'^  ✓ W^/'  ^ ^ ^ 

/tX'dyAA-A-^  ■X^yxA^d-'Xy^  1^  (Hy^  >■  t/ >J^yiy\  /IaJ"  yryr’yyi  tA*^  A (y('xAyxy\^  ^^Ayxy\y^jf^^ 

(JJJIXAì  ^.yyA^  yxy^^xy^  ct  M^C^tiyL'l.  yCxJ^ 

^XyyxJL  jl^  /v.>^  (uAy^A-y/  <JL/^  <lAx  (UyA d XA 


•xyiyCy^ 


12  . S ■ 6-‘<, 


/ 

ki^  ^ aju^, 

<u.  ■ 

X^  tXj-t  0/rt,  ^ 

>^«-'c/  ^ ct^  £^  ^ 

^ ^ A ^ 

CL/L>x^  V ^ 

, -V^cu^  ClX<xV- 

« JUO*~J  /!)  ^ 

^ jJJ  Xj  . 

h/,^ 

(T/^ 

A'  f M f)  ^ (/ 

, Po^juu.  .. 

Ww  a^  ^ ^ / 

• vAc^ 


CxOo/VO  ^ ^ , 4?^t^  f/^  ^ 

^ * r '' 

oa.  o/(jL/*a-i_  /^  ^/juT^  /i>^u6^ 


'/tx/y- 


. }yi 

/I  /0/(.  <X\^x/v^  X-/t^  ^ /a**-fc-i,-.v^  ^0.^  CÄ-^ 

\xy^/^S-^  ct-^ . 


Ot-'t-^»-' 


• f 4 

^l^CtoT  //'f  ^vl  l/J f.J-'i^x»^  y^ 

: • k' 

cyCt-  4 ^ <C»^ 


dPUl4 


PO  tC'^^ 


tL 

ä/ä^/o  H»->--'-~^ 

joo^wv^,  ut^  M Ac^ 


44xWO/o  ^v-o-OA^  ^ /O Jyt/'V'-xJ^  jf 

4 - Q4yty0^  c-t-n-A  A 

^ (7  , / / 

oua  ./'^ùL/ùi^ 


u 

cl  ccA/^  /3>^  c^^^j'C’vXX^'i^ß*^ 

A ^Vl  otx«,^  yiyy^^*^  dt,  •^vtx<Ä-t/~2-«€it<'t>f  1^  >» 

■dtL^.  %;^  Au^,  4y,  (l,'^4j^'^ 

'*  // 

''CJlM^<\t  tAy-o<fi£^Ayi>x  c/  ^ A/v^  ojUc^ 

X^  oA/  ÀUvU^  Lu'A  r^^lUu  Km^, 

^''''iyxx'y^  ^'Oiyy^  C^-Wt  y%y%y\A>t^  , ^«y  /j^  0t<^  ✓'lA^'tA-/ 

/■J<>  JLt^U.  ^ o/tto  /^uA  M IMV' 

6^,'W.  Ao^yu 


Q/J^^  JLAyL^^iA^l^t,  . 


fiiduy.Aj^hU^  a-U-v-a 

yy^^O/U  AtyJOC^  »4*^, 

! A 0<yy-*  xvo^  C'^t-t^i-  c^.'vc.^ 


/V'wa 


oA 


cXfyyxy.  ^AA-nAy^  CAyv^u^ 

iyXy'^  qAA-  y%f^-ty»--AA  » %^yXj(, 


Xcyi^^^C  X^A  otu<,  cyuUco  J^. 

AoAcl^  1 - 


«'‘''OA  ßy^^ytytXtA' 


^aM  Ay>^  C<  /UAL  , ^JLAqJUa 

.'Xytx^  q/jL^  è- ^^tUy. 


oc^v-x^  (y^L 

C^L/yyx^  I %'V^r  ^X/0  I ^ d~  /‘Vt-'u^^  ^ 


<''2^  f'Ji/'JlA^ytyi  ÀJL.'C^\y\,  ^va^n*a<i  öt-  u^x^«v<^, 

0 (yU^Jiri"  ^'-Oy/  ^'^y^^'yjyxy^yJL  ^ yCCC 

fy^t-'xyxyts,  ^ OL/(^^  3 ^ l(/^t^  <Fy^ 

JU.CtM  ^ 

^ 7^  _ .^J  / 1^  /)  / r /)  ii  * 


/^/vCu<w-^  c^l/^oxM^, 

yyy''\/''\y^/’’uX'y^  ^ tXy/'  ^^-^^/\yit^i/>'fifX^t‘’\^  . 

J)ytyU  /\y<9^yy^X  yV‘yy>\l>X/‘^Jl^  ^ih-\y*^^t>^ 

OÜU.  fxi  oU*-t^  c^,  ^ ^ D.^X^UA^^ 

''O^'vA--  OlX^  JL^^-'\y\^QL^  kXx'X/^ <''*  QlA/\Jì  -^^r-y^J  * r~  o 

?2^/  0<-^-v^w  ^ Xy-t/iXX-  <-1^ <''Vt-  q(^'ì4^  0».-'%^  ~ 

nhCo^^ir^  y ì4»^  /Od/v^  ^ ^ Gtact^’C 

£*  j ^ ^ ^ ^ ^ ^ . j it 


^Ai/U  /V'^ JLUjU^ 

<'''»'7>an/n/'t<)/^^  Cty/^Cco  ^ <a<,-«-*^ 

0*7^  O'^^-v/ö  yyiytu^At^  yiy\yxy%^-^  Kiji-^t-/ 


cy.-\0ty^ 


.1«^  JLT  f>.<l^  u i.  ^.d  e^  uj.  , 

* ^ 1 , ' tf  y / i n't^'vAA> , 

. . / JO^^ioL 

C'mWzv.  t^v^evs  ^ .WV0UV.V  ixv.cU  VA-n^  o/J^a^zJUL  ' 

..^^,  .uM.t  roa.-  |4,^7  Umt .U  ^ ^ 

\^'-  --'■C^^^iJX  ^din/U'o-  (K.-W3,V^n',^^  , i)^  ndjjL,/.  nA^td  JIhAUjl, 

■>*AX.  '!<X.  u^  ,U^.  ^ 

VK-iwv  h/itt,vi^  tiax3  cti^  rna-fL  JU-oUU  u^jMa.,^. 

t^UÀAiy  OC/l^^  .v->^’,w  T-H^oil  fcw^.  v'/w^ 

^t*-i  O-i^  -Iv.tK/'o/  ^ cU<h'  xi-j-frw“  I 

*;.  ^ „^'^  r.^:,  -tAJ, 

0^>-T^  df-Thh.  rd-'-lA^  UtUAO 

/ «P  , . . < O^W-  ^ 

lO-jM  .^^Xo.,^  ^L^Aaa 

JAwi.  ^'iwv  /oiiw"  vK-l'-.wiW. 

^ IIAa^'OiìJaM'^-  /»-iZv  ■it-LA,‘\j  * y * / ** 

#v^  fi  ;i  , / c/^u^A/  iCUc^, 

CiUX  (i/to  Az*  £Vtn'  /JL^  ^ ^ y It  fi  y 

I'  |vU  Aiiur,.4.c^UuA 

d^Cc  'JUi^.  Qj^  i , < j 6 / ' 

, , . , , cd.  u^ 

.JaJ^aXLI^A^ 

\MlX  ''-^'y  dj^y>^JU^  h(^  jJ^  tuoji^  rjjju-  ‘ / 

doy^  f^-A,  4 w^-  ^yW  ix ocixv.  ,/y  ■ . . ' 

^ x,«^.  ,xt4v  aLO,o^'a-  a , 

^L  7 ^ f ' r / 7 ^iy-9^  alcoo 

Ji  (y^  ^ 4^  G^UvWk.  C L.A  0^3  -^'-^A-vLva  ^ 


C J ^ ! ' r t //  ' ' ac-«>£> 

^ 4^  G^UvWk.  C L.A  0^3  -^'-^A-vLva  ^UuaO 

X.aaA  ™ 7 hA  e.A^.jAA..,  ^ ^ A 

■<A.yL^  I y,XA^  j-A^  ^ in,  u ^jaa.cUo>^.  Usa^  .^^U 

f,,  Pcaa^IJ^,^  ^ 

aXA-a^a^aJU  i)Zl  /3/1v4.cIv^  ^C4a^  Ia,  ,i.lA  (AJ 

rw>?'  f,  t . . y>  . /a/. 


i)  »^/TsAx 


//J^  (JjL^yi  JLxv/L  ^ 


|/|>C  8^  Q oljbo  U,  U^O  A/iÀ-tCa  „ (/ JU  cLi  ^ tM^-cy  / 

Jtv  U/0>^  \AA  ^'V\^  n ÌM '*  IaM  «4<V^  i t.H>/!>/xl>«A  tAy\yO-r  0^ 

tbi+i'-vaj-  f/Cctt-^  Of  Ptt  Ä/,‘iti  -v^  0*-^^  7ot^ 

A^  U>|  t^-wv  o/<iv  ac-wi^v  ^ Co  M^’  (M-^U^  -t4.  otX^  ^ " 

^ U/iyi  inM/i  Ocyviyo  c/>-f  ^ -O/VWO  jM/vo  ^ /-w^.-ww-  ✓wv  ■ /-i^t 


A^U>|  ÜV-WV  ac-vv^v  (M-^U^  (aX^  h 

^ tM/i  JtM/1  OtAl/0  c/m"  ^ -O/vwc)  jM/vo  ^ I ✓wv  (XLi^  . J 

«■'f^  ^ J) -Vt^  f qL  ÙUQro  C^ 

AJIaaoJUK-^  /vrf^  /^x,^  g/a  y®  ^ Q 

ìhA  iM.  iJXt  /U>^IhxUI/  /iouv  oOS  fihU^^  itX^Xy^ 

X.oL  JlZ^  U»J-t-  ^ TU^r^Y^ oUi 

■XAi.  k-ooi^t-.  Jm,  /i/i>>  .w^'/  Watj-ivu 


'W  XoXu 

olj  K 


^ ^O- 

fuytLy*, 


f 


-}t<M^Xw  -vo^  ih'jO,  -S'---  WnVvw^  ^ 

Qo^vI.{ajLo  ou^t^XM-  T«-^  Auaa^UJc^ 

/t>v,r  OLX^  \M-a-  Ca.  ^ 0^  JLAyiM.  ß À (k44^  B/T/Wiy^t.^ta^  -ooi  ouXc/  ^ cAlt 

U/i'^'VvK  y\/\y^'xlyL  y^Kx^yy^ÀX.  • <Jat^  ^VoX  O^èco  ÀMjy^^  QlX^ ^ /C(Ha.- 

xlA/ttr  ov(a  w^wq  X I /uxhu-x^  I o<>uvo  q^^oJAxA.  lu  oU^^iyu^^ — ^ 

^vW*  olÀX'  ^ ^-lyXyXyy.  (Ajiyyi^  /■^y^y\y\,  Ov  (xJAXy^yy^  -ßvA  (JAL  . 

i^/o  A^Xtyi' ti  <y  ^yu■  oi.  o6et^ 

j) /^-X/i  cLX^y\y  yx/\y\yi  A-  fiJty\y\y*Xy\y\^  -tA-^/O/^  QAy\yt  rt~^  xJX  iyxy^  ^ ■/iy'\y^yi/^A~  /^/Ax  QfA'^'Xyxxy  /fy^A 
xJ-^J^AJIS"  f9  JL^Ay^  S-y\yxy\  Xy'^-xyi/tsAl^  tM)”^^  ' iA Jy* i}y\yu  P(^4y^Ay%XXyvxy  aoPv-/ 

bxÀ  Ajl  f ^ ^ Cvw^  I 1/^  y^y^yyy^yiy>.y%yj* 

xiuyt  j~fÒyX^yy\y  y\^\j'v~\,  X 10  0-0/1^/4-  .'ìyìA  -Co  /vvio-oi  -^Oo-u-i o^viAt.*-'- 

i4|.  J)ous  -o'/o.i  .xyy-^Ud  (M/vWo-  o^x,  Cvo-o/vo4-^  0<0l^^->  VvWnT 
Iwf  u-ooA/  W/vo/v  M'xUAy-^ 


y-^  x-Kr^Ayyy^  SOo/O/'o^i,-,^ 

r»/*-“'  (U  K,  a Juo/v  o4  xXw,  . Wxo-t-^ 

l/U  XXUo/V  . r>C>  IA.Xa  j^yy^y__^  jU,  V~f  Cj  i y>yy^.^^ 

-&4  a O 0^-o/-o-  -^  ‘i^y^L(y,^XJl,  ujXu  'lo^--4t  c/.(l<x>  oikoW^  /Cv-i/..»»iV 
x'/oyt,  ^U,>Owv/.  ^ 

Jy^y^ß^f^^y\XO  U fiX"  (xAA  ^lyxy\  /O  Ax,  i4V~Y'-a,/'eu^w4'  ^ O yZXy  /\^^Xiut  AXyly\,  f%  (fy 


^ XyUyx^  Jiyc/jL  . U) 


zt 


J^tn  U^  y ^ 


Ix'lov'  iytyxyX/  /7>^ 


jgyCo^^  1^  UbOyT)  ^Ax  Jt  t/t-Ay^u^yo  ji 


'\yy*yx. 


y^yXy\yx 


AUy\y„  fHytyLx 


■nyth^ 


oi.  'JV.  ^.6^ 


AA/V'TA//' 


IAA  ìÌaaa,  ” ^ XoXuxuv  / 

KxÌaÀ'  i/1  ytM\ÀyU[^  J)  CA^IaAi  Jj^YVf  ^ ./WUt/V  i/»  Jil>-<^^^  </L  • ^ytl^  XJ/V  c^ 

^(A/  yCJ^'tt4y:>'-eix4.  ^ yV^  i)xw  D'^  '^  eJjU^C  ■hyt^'^'  ykciyC^'Oy^^  à ou^  Q ^ 

jt^'^l*  <UW  idlL^rv  S)^  dAJt^  AmJ 

«AA/lfy^y^yXyJU/ò^  , 4’-tXl.  /W-H^  XO  | oi/'t/O^  (^^XyU^  A)  Otylti ^Uyf^ ^ 

'tHt  C</wo  ^ 0^  oÉ£-r  Jr^t'lMA/i  , 

Daa^  JU  Uy^À  KyM.  CM/^xo^V'X/i^  iHxt/v/.  ^ /Vl/I  /'W^^./t/v«^ 

.X/\^ CijüJi-y^'AK^  C/(jLh  X^^O/'Xlxvi^  ^J-tJ^x -4^  ‘^"'t/^^  JL^Ca^Ll-C  -^^iC't//»''t^  (h^  ■(.  ~ 

/a^/v-uv^  QXa/1/  ^-V/^  ctXw  Jb-ycXl  ^ Ay^i /y  i/-«A»  -C/^  (U^o  c/. 

- Ì r A ^ ^ L L ^ D , j 

y\AA\y'\AÀy  ^ ^ OxVi-^^  . ^ ^ , ytyxy^^^X^  F 9y*-A-^  /a//t-v-X/-v^ 

>J}jLAA/^  l^Ji>^  JUx  /i/\>-^^  C/^  \XyL4y  . ^yÙxt-X  j^  ✓vo/  "f  ^ ct  uy^/O  ✓vo/^ÖA-^/^ 

« ' 

(OyVxJy^  cJy\/Xyt~vLxy  Ji^lX  X^ytyAXA}/^/^'  i ^ 6C-t-Zl.  -Zl  /Ll^  uM^AyAT 

l^/LcAyXyX.  ci/^  ^ J/^  y^yxÀyit  , .P  (U/O  /^y>A-  5iA.,y'^^''\X.y^^yyyy'^  4Ly%  ^y^xyt^-  CLlh. 

^(Lt/ /W^/  /VW^/O  (^tyx^J^lh'C  (JjLyXylyy  y ]/^ /V^  Xl  CcA-'^'Vl^  P by-tl^  ^(ht/x. 

O'tlc  ''VvtX^'-^  'Vt/t  (JJjXyVy'i.  o/^  ylXyiMyXy  JvW  OiA%^  ^JL^uU.  y^iyiyU^ '' 

^ iX-Ay^y  OXxV*'  oJjJji  ^ fO  (y  ol  tiyOyO  ^ X i^/jy^^  À Cl  ^ UyXyXA,  C/^Jx-Cxy*-  d ryX  txJy\y 

f^JUiyxyyJi  ^ }]A^  At  JiXH.  ^yXy\  ix  y^y\y\y~*  ol  ol  ClyO  ^jCtti/fyi/Xyf  yy/x  (XytJyx  ytv  Oy^Fty*-  yti^U^u^^ 
^OUO  yl/n/L  XyAy^yyJL  Oiyyyy/^'  Qj^À/\xt/\t\^y'\^^  f f^XytMx  yxytyyvxol  U CUX'^ 

r . , , . . . 

-O/«)- CtXtW  9,  XyXyx  yyXyy^yK  y\yyy>Xxyy.  , OÌa XyO  X-Ayxyy.  d-^VV"  X/X  (XÀxCyXyx^  /^>AaV 

, ■"'''^  > 

>(  ^ ÌC  JL^4(/dF^XyXAy  yxyy^^Xi.  cAj^ '%L\^-ÌAAy^/^  XAly\  ytt  Q\/:ir^ XyX^^  . J^Cc  ^ 

/y-v  ✓VvJÌ/O/vÌa/  .yxyxyx/  (Jxylyx,  f/4''\AA~  y\r\y  \yy^  Xyt  (yidl-y^yt  ^ oLyX 

'^^-'X/xXaXF  yy/\yAyyvÀ,jL  Xx  CaAA  ^ Vl//V''V'«^  yf^yUxyxyX-  XF^  y1  ,Ay\yxyyi,xy\yL/ 

/OXi^'W“^  -j  yXy'Xy'^  (^.L  ji/t  XAAy^y'^XyxÀ.yxyxy  ^ CLytyt^  XA^ytyxy  Xyt^yiyy^  ^ 

(^^y.y^SXyiJyLy\Ay  ^ yXA\y\^  /^  /ixtxJtyty^  /lAlHyi'  ttX-F  yy^y^yy^^ /ÌÀA.ytyX.  ^vi/^  / dV 

j^XXyty^  Ay'Xyy'^yy"^  <^  XyxA\y  '^^wV  'Y^JLyXyxJL  dy\XyO  UAyyXyx, 

CAy(y\yy^  y^  CiiyixC  yx  ■JX  jt^y/''V»^  ^-C/O/X  OtAv'^^ylyt'  ! yty\.  Mxr 

(Lit  yd/yJU  {^  yL^txMycX 


t^ciytxyt-  yLoUxC  y^ydLy  Jyi^iyV^  (^  XtZ  CUU 

Lit  /\/'Jtyy  yxyy>y\yX /^yL  JjU<i  {^ox  06-/^  ^Zu  uM-yt  i 

oUyxy^Ly  AZyyF  U »W^  ùiyHylyy  ol  0^  <^/ll^ 


^ ip  H , 


%yVi^  A (xXm.  ^ Us^JU 

oIqU)C  §Ju 


/V>ni^'‘tA^''%^Qj 


(J^uri  McU-x  J)q^  X ^X^-vn  O^^cjA  Oit 

^'W'v^  oi  o/ 

nh^  ! i2U  ^ iv  V LAXiX^  <U  ^ ^ 

>C0  ^ di>0<}  ot  (U  ^ iUyi^J 

i>6v  ✓^jhHxvn^  njiU^  ,o  tni^  , 

O^  ydV  >o  '>y^J~J.  -su-^-w- 

IujA^UAu^  , y6>^  /o//7‘  ^ 

d <i^  Y^  TX^^  lAM-f  \P  d^ 


^4v-/ 


.■-v4. 


/-nO-'Ti^J» 


^ laA^  (P 


yf  t^vn^2^£V^^  ClJj-^  y^'A^^'xX/L  x^>Ay\  jud^  o ^ ^V>KU<, 

4*-'-'-^^ . hA/(/U  bJll  u-'t^  ux  ,-w-i^  ^U-u< 


,X^JLJ-  . Aq 


4v^Xv-v^^,<*^  jAci/L. 

'■  *'’'  \ S-ri^  sp>^ ^ ^ .<•  . ^ • ; >U^'  r~^r  » V j . V 

^-rhMX  -v,A^L  <1^ 

.5->- ' ^'  * "W  ' '*  i-v ’*••»■> /^-^O  i (,j  ' / 

/v^-'^n.  ^ cyp^XiV  O-X^  Oyi-'O^  C?^<?Cyty<^ 

A Z X'J  ^ ‘ / ->  ';J''  'f--  / <■  - ,.  ^-^  y 

CJLZJ  fL  (2><yvv-iH’  ,V>.ZZ.  yZ\  CX^-^y^  

/ y~;./'  <>-  V Cn  •!  i -''i'i-/  ’ • 7^ 


T /VOy'L  yiy^v^  Q/iy^VTiXt^ix^  ^ CCoX 

*•  -9  t V / 


r /%.r>ft  f 


1 V'  r V 


',X/y 


d/cJ^ 


■.  oUJjLo  Q4cM  * 


• A 5 ^x\-' 


oJXxJx.^  'Ay'-ty-'  O y/ 


‘'  -I  ?'■ 


■ j'.i^  ; . V,  - . » \ IJ  ^ ■ :•.  : - ^ .{■  •>y-  ■*',^  f- 

%-A.  CAx\/^  ÀyL  .yW^J-^  'n,'!l'tt  VkI  '1  CjU\y  yv-i-^ 

, y -r-'  > ' r ..  . »-S  J,  ^ • J -i.yl  y-'y-.t  -■ 

k,‘T^’'x^cÌM  y-v'v-iy^  Mxx.  QyCnyxißV  JjF 

^ '*■'  * \ ^ . . J A*.  ^ > ,-y  . C^-  » ' ^ V 


-'■"  *'  i t 


yy\y^yy\  jiMy-T^T-yd  Ü^Ovyi 

ojULt 


yV  CaXÙXxX/^ 


JLi^yjX-'yyy.. 


/jXa  /n^^x-^yvo  Ax  JlJ'D  ^dytx^  /V ^ 


j^yy?  -/^v.  y^y^  Cyty1Vy^i/^<5,yVXì-d'^^'"C'*^  j 
C^ylyyu^y^VyT — Äy^-Tyyv^-y  QAxx-y^  Q<xx  Ax' , 

y^pLVyiyyu/  ylya-^  yWoy^yyjyy^  yXjixx  A 


v^mÌiAm 


é'^  i‘>' 

b'^A  QAXX  Ax-  , jA (tX  i>Cytyy^^ 


,j  . r\  . . .^ 

Arxn  Zjj-AxO  T^dixyx  AxtAyyXxL^  /l.^iAx  yA\,  Ci /ixX.  yv-l^iy-Z AA'^  • 

//So-VO/tl-^V.  qy\,y'XXlX\xoAx  .Xi^Xi^Ax/xx.  '^yixxoA-x  — . 

A'^Xl/C-  oAjy  Ot'yA'AxxX^  ^ XixxAXxXyZ  lAxiXlXt  cAxi, 

xx'\xx  A OlAAxt  ^^ixtxOjO^  (J-XiAUxixx  ^ Ar\  CiAx  yiytyvyiV 


Ay^iO-/  (JtxQX'Xxix.  ^ -^7  yC^  ylylyTyio 

J)xxr  vAUbz/y  x^xAmx^  • 'A'^  caxlxxxi^ 


1 '■  ^ Y~''  ^ j-.j-vi  X ò '■  ' ■•■  '*' 

^ t-lO  g4,vt-  /O^-V.'W  X/O-^ 

0 ^ ' r . r ,..,^ 's.  ,:/  ^ ^ t^_  L ^ V.  - 

JVtW  -lu^ÀAÀ.  ^ ^ UtJo^ 

‘^''-  • V t'  -.••■'  V'  'j  -J'-.  -r^  r.-O  ' ■ J . ■’  '''‘f 

ÀxCaXÌ..  ^AlÀl^.rJU.  yi^ùA^  JL^l^  iJ  <U^J^ 

' “ ■' '■ '^■'  \ ”;■  K-'  ■A\  J--  (L-  » ^ 

^Ay^vZi  A.  yvy^A  DaC^jL 

■A  A v.  :^fr^,, 

u ^ \rK''v^  at 

-^vo^  y 'vU-'-xo-  O-vo^  ' ' ’ 


..  ‘ 


/O  [y^^'V^Vc»  Ot 


. (/  J j ^ V ■ . - ;v'{7/ 

./vx^  y 'vU-'Xa-  ^X-x-n  O-vo^  ' ' ’ 

>u^v-  Y^ u^AJ^'Aü^hAz. 

' ‘ ■«■  (J  - ' / =‘‘  v{-v,>.  ■ : »/.X,  .,KJ1  J 

/}  ( 1 / /!  ' 


T^vx^ 


yAiA-/Ai  /tnynyé\X^ 


»•''^  '>  ‘ 


‘■"•  V jy  >'.  J' - •jx.''''  ,/ 

^/Oyy\-^Ox^  ^ 

^ A c . . • 


'f  ■■- ■-  >x. 


/y- 


, -IV'^  t-  jO  / '1  .-■»V-'-j 


(.04  ,•  ^ 


r --  V . ^ V 


^'-c'  . 


X - y . ., 


■‘N  > •' . 4 , J-  . .J-'.  V r . ^ . ■. 

' ■ ' ' z I 4 <r  v-  J_£y.  ,-  .f,tv^',\ 


. f ; 


'.  v)  ,.  ■•'i  S-  '- 


\ / 


t,.  > - 


-‘4-  'ix.  rx<v.  . N 

V ’■k 


Schkopau,d.13*7.6l 


Mein  liebes  PaulchenJ 

Tage'^vorLr^LrSn’B^ieg  vS 

Das  waren  wlrk??r>h^o  ihrer  schweren  Krankheit  schrieb. 

ffSL“^  ""r  Tìt^ 

aaoh'tos  VeSa!?ea  f^er  Verv«ad?scStn  ®!ctf höre 

Iol?eatllc^gehraSch\“l^?ltl®|n^^®Tf?®’^^"^  da®w?rk!?o®S  f^L^ernst. 

Ä*E.bi.;’S.?”sSr'K:d.‘‘sihf‘'  s«  s;‘'“‘;*\**'’S“  *•*  •‘"’° 

g4s;ìrs;.?rs; 

K:r4rp£“:r:“iE;SH^^ 

wieder  ^fgfbaut^urden!  “°  modernen  GesiohtspunkÉÈn 

s'ehen®®So^ohn^®°'’H“  sein,  aber  mir  macht  es  iteude 

?;ch-s?e.u=i\rétì" 

Jahi^eioe'^sIhwiegertochter^lingehäLlt^  wS  llrnte^e?  vorigen 

sie  eine  geschiedene  Praa.  si  ft  Tr«T»an r'Vi +-ci  uTr» ■« »s ■;rr: — .-IT ji  - r 


' öv^riv^ii  x-ot^iii/  ÄooitreT;  vom  wieder  heiraten  Alcmwar» 

Sie  versuchte  Werner  ^ü-nÜrrederieioe  Ste??„n»- 

iör  iP  Halle  ,irg6tWetwas*zu  macSn!  Drarw^  S!  ® 

turlich  bei  yVerner  nicht  zu  denVen’  Ti^o  ,„nr.aa  v . 


+-;;«n\..ü  vir^Tr ’ — XU  xiaj.xo  ix-getmerwas  zu  machen.  Dran  war  na- 

Ehe^dSrch  ihre^Schuld^^Lrhi ^ ruchba'»',  dass  die 

ter  ^dass  sleTba?^™«f  "f  auch  dann  LcÄin- 

uer,  dass  sie  dabei  war  eine  Ehe  auseinander  zu  bringen  An^«?  ■!  n ancm 

Werner^zura'Helrater'®^*h  Hass  sie  alles  daran  setzte 

eine  f'ntear^  bewegen.  Nun  wirst  Du  vielleicht  denken,  ich  bin 

eine  f/iUtter,  die  ihren  Sohn  nicht  hergeben  will.  Nein  das  iqt  ac,  nirh-f- 

nicht  verlieren,  sondern  habe  immer  gehofft  eine 


Nun  wird  doch  wohl  auf  dieser  Reise  sich  nicht  wieder  Gleiches  ereigenen* 
Übrigens  hatte  ich  kurz  nach  Ostern  meinen  Schwager  Kalesse  aus  i^hurg 
zu  Besuch  da.  Du  weißt  Ja^wir  waren  uns  nicht  gerade  grün.  Er  hatte  es 
aufgrund  seiner  braunen  Vergangenheit  auch  immer  vermieden  zu  uns  in 
die  Republik  zu  kommen.  Er  ist  sehr  alt  geworden  und  richtig  hysterisch. 
Er  ist  doppelt  amputiert  und  hat  natürlich  die  entsprechenden  allgemeinert 
Beschwerden,  Seine  Umgebuhg  hält  er  dauernd  in  Atem,  Irgend  etv/as  braue  h 
er  immer  . Ein  Despot  wie  eh  und  je.  Ich  ^abe  mich  in  dén  2 Tagen  iiicht 
aufgeregt,  trotzdem  er  sich  kaum  geändert  hat  und  seine  Weltweisheiten 
dauernd  von  sich  gibt.  In  Westdeutschland  sin  die  alten  Nazis  wieder 
groß  da.  Dieser  Tage  las  ich  in  der  Zeitung,  dass  ein  Gesetz 

im  Bundestag  verabschiedet  wurde,  dass  auch  den  aktiven  SSLeuten  wieder 
Renten  und  Versorgung  zusichert.  Also,  wenn  Eichmann  nicht  in  Israel 
auf  der  Anklagebank  säße  und  in  Westdeutschi,  leben  v/ürde,  dann  'bekäme 
er  auch  in  den  Genuss  einer  Versorgung, 

Die  Gleichgültigkeit  der  Deutschen  war  schon. 2mal  in  der  Geschickte  ihr 
Verh^ängnis;^-  aber  wie  viele  haben  nichts  gelernt  . Leider  geling e,s 
durch  Schulbücher  und  Geschichtsfälschungen  auch  dis  Jugend  wieder  zu 
verhetzen, 

I^bes  Paulchen,  dass  Du  in  absehbarer  Zeit  nach  Berlin  kommen  wirst,  um 
über  Thomas  Riann  zu  arbeiten  ist  wirklich  prima.  Wir  ^ind  mit  einem 
Germanisten  Ehepaar  befreundet,  feie  auch  über  Gebrüder  S/Iann  arbeiten. 

Ich  werde  ergründen  , ob  es  Publikationen  darüber  gibt,  dann  schicke 
ich  sie  Dir.  Über  Fontane  ist  in  Halle  leider  nichts  erschienen. 

Wie  ich  aus  Deinem  Brief  ersehe,  wirst  Du  auch  nach  Frankreich  und 
Italien  gehen.  Dannwirst  Du  bestimmt  auch  Aaregungen  für  Deine  Arbeit 
mitnehmen.  Wirst  Du  Wölfl  besuchen  ? 

Hoffentlich  hast  Du  noch  schöne  Tage  . Bei  uns  wechselt  ständig  glühen- 
de Hitze  mit  empfindlich*»-  rühl^ , iT  ''  y . 
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Mein  liebes  Päulchen! 

niir^sehr^l  Deine  Glückwünsche  zu  meinem  Geburtstag.  Es  war 

Ich  könnt»  lesen,  dass  Du  Dich  beruflich  verändern  willst, 

mehr  dass  diese  doch  recht  lebensnahe  Tätigkeit  Dich 

^entlieh  dn-pfiSfS  kaufmännische  Arbeit.  Schreibe  mir  mal  gele- 

derb^en  , ^^Sentltèh  wollte  ich  Dir  ja  schon  im  Mai  von  den  wun- 

ten.  aber  dfJn  Erlebnissen,  anläßlich  der  Händelfestspiele  berich- 
los! da  kam  unserer  Aben-dschule  mit  den  Abschlussprüfungen 

nales  Ereicnla  nicht  dazu.  Jed.enfalls  war  es  ein  großes  internatio- 

war  ich  Ehrene*aR+-\Ì?^  ^^6®ordnetti  im  Parlament  iCulturell  tätig  bin. 
wesren  alls^n  SS  allen  Veranstaltruagen.  Viel  beneidet  von  denen,  die 

drlcksvoll  wS  dar  bekommen  konnten.  Unerhört  ein- 

per  dareebnb^  Messias"  von  einem,  etwa ,400  Personen  starken  Klangkor- 

teste  Orchester)  i Vährerx^dieser  Zeit  gastierten  namhaf- 

wurden  Ubri^Lo  ^^«J'^onzerten,  dei  aen  buchstäblich  Ovationen  dargebracht 
Gast  das  New  ,.^orker  Programm  bei  einem  amerlkanlsc  en 

Vermutlich  hfl Adm  etos  ebeafalle  den  Messias  ankündigte, 
feststellan  ^Lo  einiges  3 ehört.  mt  großer  Prende  konnten  wir 

demnächst  eiw+  Händelehrung  3 in  grpßer  Erfolg  war.  Ich  schicke  Dir 

Porchunerssten A o-f  -Festschrift.  Wir  ha  ben  hier  in  Halle  eine  wissenschaftl  . 
bekannt^ist^Ainflf®  eum  eingerichtet. Es  gibt,  wie  mir 

Im  Tnn-i  \raJ  engen  Kontakt  zu  den  entsprechenden  Stellen  in  England. 

Dir  srhnn  mal gleich  unsere  Reise  n ach  Bulgarien.  Ich  glaube  ich  schrieb 
in  haKa*  Hass  ich  eine  Preundin  in  der  Handelsvertretung  unserer  Bot- 

UrlauhflhA-Pn,-!  Heren  Gast  wir  waren.  Es  war  nicht  so  ganz  einfach  drei 
einlffAn  Werner  war  mit,  unter  einen  Hut  zu  bringen.  Aber  nach 

"Was^lflt-  Han  n doch  noch.  Sicher  wirst  Du  denken} 

unvorsteii hflT.«  los?"  Diese  s kleine  Land  entwickelt  sich  in  einem 

Vorausset^imo-fn  einem  interna  tionalen  Touristenland,  wozu  es  alle 

standen  diA^a2  Schwarzmee  rküste  sind  ganz  neutä^e  Kurorte  ent- 

es  im  Wai Geschms  i.ck  gerecht  werden.  Klimatisch  liegt 
PiLaLt  m A Spitze  und  wii  ,’d  mit  Recht  die  Riviera  des  Ostens 

fröhllrh  uschen  sind  auch  so  ga  .n2  anders  als  bei  uns«  T*Ä b o ne würd ig 

zwisrhAn  gesund.  Sehr  intersse  .nt  ist  für  den  Fremden  der  Kontrast 

Städten  und  der  G egnwart«  Da  sieht  man  häufig  in  den 

der  modern An  ^1^4?^^®°  ^®Herlichen  Tr  achten  aus  der  Türkenzeit,  rad-neueu 
Wir  haben  Zuweilen  begeg  net  man  auch  noch  Frauen  mit  Schleier- 

türkischen  Plugzeug,  Schi  .ff  und  Auto  durchreist,  fasi?  bis  zur 

wir  hatten  Meine  Freundin  war  ein  sehr  großzügiger  Gastgeber,  denn 

nur  einL  erf^  ìlli  Geld  in  der  Lande  swährung.  Natürlich  kann  man  in  16Ta- 
schnurriffe^Fri  a?  ringen  Teil  aller  Se  henswürdigkeiten  besuchen.  Manches 
BeKlelti^fo-  ®?  durch  die  Unkenntnis  der  Sprache,  wenn  wir  otoe 

trötzdam  S.iT  ' Konnte  sich  zwar  mit  HusslBCh  etwas  Helfen,  aUet 

Jedenfallf  habfn^wiS^S’’*  dann  eab  es  die  ulkigsten  Mlssv.rEtändniss  e 

Meer  zu  vLb?Wen  Sanzen  ürlaubeinmal  am  schwarzen 

gar  kein  Pròbi em!‘  ^®°^  Flugzeug  • dauert  die  ganze  Reise  GStuden,  also 

elnr^lelie  JMSEesellenwSli'unK®in^einL"^“®'°Ü“'^^  * 

bezogen.  Das  Heim  liegt  direkt  Im  Meer  uL  ledigenhelm  der  Werft 

Aber  trotzdem  kommt  e?  immer  gerì  wilLI  Li  komfortabel  eingerichtet, 

ganz  schön  mal  ein  bischen  von  Hause.  Offenbar  ist  es 

er  noch  jünger  war,  hat  er  sich  immAT*  ^ werden.  Weisst  Duhoch,  wie 

ratet  bist.  Nun  Toheiat  er  lb^^Sc^?ch^^ 

Pläne  sehen  dergleichen  aucf^slfef  vor^  NHchQ+-®^  zu  haben,  denn  seine 

SH2-SS.ÄS'  'wS  -srs  oK\S2S; 

Ucr  ®^fdls  beim  Studium  . Sa  grüßt  Dich  recht  herz- 

<Ux  ,vv^  oA  j / 


jJir 


Meine  liebe  Prau  Dp,! 

Auch  Ihnen  danke  ich  r cht  h.rzlich  für  die  guten  Wünsche  zu  meinem 
Geburtstag.  Leider  hat  es  mit  der  Gesundheit  in  letzter  Zeit  zu  wün- 
schen übrig  gelassen.  Durch  zu  niedrigen  Blutdruck  gibt  es  mancherlei  Be 
schwerden.  Dazu  kommen  die  oft  scheußlichen  Schmerzen  im  rechten  Bein, 
von  denen  der  Arzt  meint  sie  seien  statisch  bedingt,  weil  ich  etwas 
mollig  gewordenbin.  So  drückte  er  es  charmant  aus.  Natürlich  habe  ich 
wenigstens  20Pfd,  zuviel,  die  normalerweise  nicht  runterzukriegen  sind. 
In  der  Zeit  des  Hungers  hat  man  sich  nichts  sehnlicher  gewünscht,  als 
sich  einmal  satt  zu  essen,  und  nun  muss  man  wieder  alles  was  gut  schmecé" 
meiden.  Ich  bewundere  Sie  immmer,  dass  Sie  noch  soviel  im  Haushalt 
selbst  machen  können.  Trotzdem  ich  niemanden  zu  versorgen  habe,  fallen 
mir  die  üblichen  Hausarbeiten  recht  schwer.  Wie  schön,  dass  Sie  die 
Möglichkeit  haben  so  nahe  ein  geruhsames  Wochenende  zu  verleben.  Das 
fehlt  bei  uns  mitten  im  Industriegebiet  völlig,  wenn  man  keinen  Wagen 
hat.  Zur  Zeit  herrscht  bei  uns  große  Hitze  und  Trockenheit,  Die  Wiesen 
sind  ausgebrannt  und  die  Bäume  verlieren  das  Laub, 

Es  tut  mir  leid  zu  hören,  dass  Frau  Lewin  so  hinfällig  geworden  ist. 

Wo  sinotdie  Zeiten  hin,  da  sie  uns  noch  in  die  Sprechstunde  Brötchen 
mit  Gänseleberpastete  brachte.  Sie  hat  sich  ihr  Alter  bestimmt  auch  ein- 
mal anders  vorgestellt. 

Morgen  kommt  meine  Schwester  aus  Hamburg,  Vier  Jahre  haben  wir  uns  nich'- 
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chenende  zur  Begrüßung  kommen.  Wie  sie  schreibt  freut  sie  sich  sehr 
darauf  mal  ohne  ihren  Querulanten  zu  sein.  Bei  ihr  ist  Lachen  verboten, 
denn  meinen  Schwager  stört  die  Fliege  an  der  Wand,  Na,  ich  werde  alles 
tun,  damit  siesich  wohl  fühlt. 

Ihnen,  liebe  Fk’au  Dr,  wünscl^e  ich  vor  allem  gesundheitlich  alles  Gute 
und  grüße  Sie  recht  herzlic 


Schkopau, d. 26. 9. 60 


Mein  liebes  Paul eben! 

Recht  herzlichen  Dank  für  Deinen  lieben  Brief.  Ich  war  wirklich  schon  ein 
wenig  in  Sorge,  weil  ich  so  lange  nichts  von  Euch  gehört  hatte,  ivüch  hat 
die  Schilderung  Uber  den  Gang  Deiner  Ausbildung  sehr  interessiert.  Es  gibt 
eine  Ähnlichkeit  rait  dem  was  bei  uns  in  diesem  Falle  Üblich  ist.  Du  hast  xs 
vollkomen  recht,  dass  Du  die  Zeit  noch  nutzen  willst,  um  zu  promovieren,  denn 
Je  älteijman  wird,  um  so  schwerer  fallt  einem  das  Lernen.  Ich  habe  nun  noch 
5 Jahre  bis  zu  meiner  Pensionierung  zu  arbeiten, ><da  lohnt  es  nicht  mehr  auf 
eine  Promotion  hinzuarbeiten.  Du  hast  schon  recht,  die  Leitung  einer  Schule 
mit  etv^a  40  Klassen  erfordert  viel  Zeit  und  auch  einige  organisatorische  Er- 
fahrung. (Die  habe  ich  bei  Vati  gelernt)  Im  Juni  bekam  ich  den  Titel  eines 
Oberlehrers  verliehen,  was  mich  natürlich  sehr  gefreut  hat.  An  sich  bin  ich 
Ja  Geschichtslehrer,  aber  da  ich  mich  für  Philosophie  interessiere  bin  ich  im 
Wintersemester  Gasthörer  an  der  Martin  Luther  Universität  in  Halle.  Deshalb 
ist  alles  v/as  Du  mir  schilderst  sehr  vertraut,  und  ich  kann  gut  verstehen,  dass 
Du  viel  arbeiten  musstest.  In  solchen  Situationen  müssen  die  privaten  Interes- 
sen zurücktre ten.  Im  nächsten  Jahr  bringe  ich  meine  erste  Abiturklasse  zum 
Abschluss.  Weisst  Du,  an  sich  bev/undere  ich  diese  Jungen  M enschen  Ja  immer. 

Es  ist  doch  keine  Kleinigkeit  neben  der  Tätigkeit  in  den  Abendstunden  fast 
tätlich  sich  Dich  auf  die  Schulbank  zu  setzen.  Ich  kann  mir  auch  nichtab^^e- 
wöhnen  in  den  Prüfungen,  an  denen  ich  in  allen  Disziplinen  verantwortlich 
teilnehmen  muss,  immer  zu  bangen^ wenn  ich  merke,  dass  bei  dem  Prüfling  die 
Nerven  nicht  durchhalten.  Diese  Zeit  vor  den  Sommerferien  ist  für  mich  die 
strapaziöseste.  Im  Augenblick  bin  ich  mit  der  Organisation  des  neuen  Schul- 
jahres beschäftigt.  Das  ist  insofern  etwas  kompliziert.,  weil  ein  Teil  der 
Lehrgänge  direkt  in  den  Betrieben  durchgeführt  wird,  i)  er  Kxeis  Merseburg 
ist  der  bedeutendste  Industriekreis  unserer  Republik,  mit  den  größten  Betrie- 
ben Leuna  und  Buna. 

Unser  Urlaub  steht  noch  irarii'^r  aus.  Aus  den  verschiedensten  Gründen  passte 
es  bishernicht.  v/ir  virollten  nach  der  Krim  oder  eine  Mittelmeerreise  machen. 
Aber  Wollen  und  Können  war  nicht  unter  einen  Hut  zu  bringen.  Werner  hatte 
seinen  ersten  selbstständigen  Auftrag,  den  Bau  eines  Frachters,  der  in  den 
vergangenen  Tagen  vom  Stapel  lief.  Da  wollte  er  und  konnte  'is«.  auch  schlecht 
fort, und  so  haben  wir  den  Urlaub  noch  vor  uns.  Am  7.i0.  reisen  wir  für  eine 

Woche  nach  Prag,  und  wenn  das  Wetter  günstig  ist,  bleiben  wir  noch  in  Bad 

Schandau(sächs.  Schweiz)  Ich  freue  mich  sehr  auf  Werner,  denn  wir  haben 
uns  seit  Pfingsten  nicht  mehr  gesehen.  Weisst  Du  nach,  als  Du  in  ’.Verners 
Alter  wrst(26;  da  wat  er  noch  ein  Kind  und  hat  sich  immer  gewundert,  dass 
Du  noch  nicht  verheiratet  bist.  Nun  necke  ich  ihn  manchmal  damit.  Jetzt  sagt 
er,  es  sei  doch  noch  Zeit  und  sein  Vater  wäre  Ja  auch  schon  30  Jahre  gewesen, 
als  er  sich  verheiratet  hat.  So  ändern  sich  die  Meinungen.  Aber  Du  hast  schon 
recht,  v/enn  Du  Familie  hättest,  dann  wäre  es  für  Dich  viel  schwieriger  ge- 
wesen den  Beruf  zu  wechseln.  Jetzt  ,^kauft  Werner  sich  erst  mal  einen  Wagen. 
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mehr  rauskommen.  Nächstes  Jahr  wollen  v/ir  dann  eine  große  Verwandtenrundfahrt 
veranstalten. 

Liebes  Paulchen,  ich  finde  es  lieb  von  Dir,  dass  Du  meinet  lieben  Verstorbe- 
nenimmer  noch  gedenkst.  Muttis  Geburtstag  ist  der  Todestag  meines  Mannes  . 

Er  kam  auf  dem  Rückzug  im  Schnee  sturm  um.  Viel  zu  spät  hatte  man  diese  Zoll- 
grenschutzeinheit  zurückgezogen.  Die  kämpfe ne(i Truppe  hatte  sich  schon  lange 
abgesetzt.  Diesem  Rückzug  über  die  Ostkarpaten  waren  viele  nicht  gewachsen 
und  kamen  um.  Das  kann  man  nicht  vergessen.  Wieviel  Freude  würde  mein  Mann 
an  Werner  haben,  an  dem  er  sehr  hing.  Ich  habe  Jetzt  ein  Buch  gelesen;  "Nackt 
unter  Wölfen"von  Bruno  Apitz,  einem  Schriftsteller,  der  selbst  SJahre  im  KZ 
Buchenv/ald  verbrachte.  Man  ist  immer  wieder  von  neuem  erschüttert  von  dem 
Grauen  , das  diese  Menschen  er' ragen  mussten.  Man  muss  sich  nur  wundern,  dass 
sie  trotz  allem  Menschen  geblieben  sind. 

V/as  Deine  Wünsche  hinsichtlich  Fontane  Publikationen  betrifft,  so  habe  ioh 
eben  mit  einem  mir  bekannten  Germanisten  telefoniert,  der  zv/ar  selbst  neuar 
deutsche  Literatur  lehrt  , aber  mir  versprach  sich  umzuhören,  las  vorhanden 


bekomme 
],  mein 


'ì±ìl 


es  Paulchen,  möchte  ich  Dir  zu  Deinem  nahen  Geburtstag  recht 
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recht  herzlich  gratulieren  und  Dir  im  neuen  Lebensjahr  viel  Erfol  in  Deiner 
Arbeit  und  gute  Gesunheit  wünschen,  ’/ie  schön  w'’re  es,  wenn  ich  bei  Euch  sein 
könnte.  Es  sendet  Dir  viele  liebe  Grüße  in  herzlicher  Verbundenheit 


ßlÄ  /Vwwc  il.  4M.ai«<vv 

p.O-'vyvrt 


oJiCe^ 


Lieber  Herr  Dr. 

San'^am'b  ««burtstagen,  die  ' 

:kOìuI  ■•L-i'É  i f rS 

mutlicb  ic;f  ^ Leutschland  leoen,  nichts  darüber  sa^en'?  Ver- 

Kriegsgeschehen  zum  Opfer  /-efaUen  ver- 

Kat  seinem  letzten  Brief  aufgetrl”^n  sie  zu  ^rruß.« 

c.^n  Ol  ausgetauscht,  und  da  kann  fs  doch  girnicht  fnl^S 

1st  ’jilLr^^ehr®®*  '^«^g®“|enhelt  en^nen  und  Ihrer  Familie  Ver  bunL^ 
ist.  j^ider  geht  es  meinem  Bruder  nicht  zum  Bpc,-f--n  t?»  7 ^erounaen 

lieh  hohen  Blutdruck,  den  er  aber  nichi  lebend  beaoLe? 

immer  ln  seiner  alten  Firma,  und  auf  Gruf^s^InV  groVn VerV^e^far^ 

ig?fn?nb+  ;^®^antwortlloher  Funktion.  ■Vir  haben  uns  sohonnwleder  sflV 
1952nicht  mehr  gesehen,  und  haben  auch  brieflich  keinÌ.^Ahv  fr  K 

dung.  Es  fehlt  das  Elternhaus,  dass  alleslVaVnhieVr  ® 

Ich  wünsche  ihnen  schon  heut  zu  Ihrem  Geburtstag  alles  Gute  Bleiben 
sie  weiter  gesund  und  nehmen  Sie  recht  herzlich?  Grüße  von  Bleiben 

Mein  lieber  Hans  I Myiot^^'LUcL 

J^Kr  in  den  Berten 

S / l!  rV 

^U4  und  dadurch  besonders  an  der  See  sehr  unerfreuT -i  (-“h  ToV«  ^^/-^■p■p  -r 

bist  beruflich  n'oeh  voll  befriedigt  und  freuet  ^ 

an  Dich,  anlässlich  der  Eröffnung  Sonntag  dachte  Icl 

jyiv“ 

mit  den  ausgehöLen^LJtoffelV^IL^Hand^upVWir.™?  ef.^ntll  b^^^V" 

1°  der  sihSle  elL  Vbelt  vVhaien 
eine  Th^ate^VVVa Von Vof mir "V'^LV^dV Vch  mÌ°h 

Wernfr  wieder  erle^i , 'le^^ìmSef  1^;;;  Ge?JnL"n^tchif?e  ToLÌl^  ■ 

te  und  manche  4 dafür  in  der  /rheif  t?  fr  konstruier- 

geschafft.  Kein  Mensch  fragt  heut  noch  nach  den' Noten  ln  derVoLleV® 
brigens,  in  einer  Zeitungsnotiz  anlässlich  der  Leipziger  Hesse  Iac?  ^«>1 

itti  ih  -rde^%v?if*dV:;’r::rdVVcV" 

"achJr«"’“«"*"  hVVllchen  aUen  BaVVVVV  unì  a^faV" VeVaVnVe'nWVt^"“'' 

&?eb:r®u®°“‘**H  ®®  «1«  Erlebnis  sein? 

Recht  herzliche  Grüße  sendet  Dir  gi-^icne  Arbeit. 

Deine 

Meine  liebe  Frau  Dr.  ’ /Ht-CtfoLvct- -ox. . 

^echt  herzlichen  Dank  für  Ihre  Grüße  und  Glückwünsche 
k'l^fVVV^LVVV“"  ausfunioh.  Heut  haben  LseV:V,e\°S^Htags 

Jis  ürüßt  sie  für  heut  recht  herzlich 

Ihre 

’ìImàìì  % ß;2uu  0^  ^ 

J)ato  ^ ß^vro^eo. 
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Meine  liebe  Familie  Pros  Kauer J 


IV as  für  ein  schönes  Gefühl  ist  es, su 
ioi  ssen,da3s  es  in  der  Welt  Menschen  gibt, die 
an  einen  denhenlGie  haben  uns  wirklich  mit 
Ihren  lieben  Zeilen  sehr  erfreut .Lotte  war 
SU  Tränen  gerührt  über  den  so  herslichen 
Brief  von  Ihren  Paulchen.Hat  er  denn  soooo 
Oft  an  Lotte  surücKgedacht ,dass  er  sofort  die 
Gelegenheit  ergriff , ihr  schnellstens  su  schra. 
ben?  Wie  netti  Ja, wir  sind , Gott  sei  Dank  , 
gut  durch  die  schreckliche  Zeit  gekonnen.Wir 
haben  sehr  viel  Aengste  ausstehen  müssen 
und  manchmal  glaubte  ich  nicht  mehr  ,dasa 
alles  gut  gehen  würde. M a, es  ist  nun  vorüber 
und  das  Leben  geht  weiter.---  Wir  waren  1000 
T terni  er  t in  verschiedenen  kleineren 

Orten , wohnten  aber  privat  und  konnten  wirt- 
schaften. Unsere  Wohnung  gaben  wir  bei  un- 
serer Abreise  auf  ,aber  glückli cherwei se  ha- 
ben wir  immer  die  Miete  für  das  Geschäfts- 
lokal weiter  besohlt .Die  Räume  und  die  Büche 
sind  uns  erhalten  gebli eben.  Im  Märs  1943 
wurden  wiir  durch  Fürsprache  von  der  Inter- 
nierung befreit  und  konnten  wieder  nach  Rom 
surüok.  Da  kam  nach  einem  halben  Jahr  •*die 
neunmonatige  Besatsung** ,die  uns  alle  wieder 
auseinandarri 8 3.  Ueber  diese  Zeit  schreibe 
ich  Ihnen  später  einmal , wenn  es  Bie  interes- 
sieren sollte. , Auch  diese  Zeit  haben  wir 
übers  tanden  und  die  können  sich  denken , was 
für  eine  Freude  wir  täglich  darüber  empfinde] 
^er---wia  Ihr  Paulchen  so  richtig 
schreibt  :Gana  froh  können  wir  Ja  nie  mehr 
werden , müssen  wir  doch  immer  an  unsere  Ange- 
hörigen denken,  an  das  traurige  Schicksal , 
dass  alle , alle  hatteni  Wir  haben  noch  bis 


herjiltonsCKin  ^rüss^n  und  allen  guten  Wünschen  Ihr*e 


m 

sum  Frühjahr  43  mit  den  wenigen , die  noch  geòli, 
ben  itiuren.  Korrespondieren  Können , die  Nach- 
^richten, die  Kamen,  waren  traurige»3o  musste 
^iiri  Herbst  42  meine  Mutter  abrei  sen  ,im  Früh- 
jahr 43  die  äohwester  meines  Mannes ,Crans  su 
schweigen  von  den  unsähligen  Mafcannten  u.  Ver- 
wandten,die  uns  nahe  standen, 0/t  muss  ich  an 
Ihre  Angehörigen  in  Breslau  denKen.Ob  es  ihnen 
noch  gelungen  ist ,hinaus8uKomnen?VielleÌGht 
schreiben  Jie  mir  darüber, 

Bie  haben  sich  sicherlich  in  New  YorK  gut 
eingelebt .Konnten  Bie  noch  Ihre  Möbel  hinüber- 
Krlegen?  Und  Paul  fühlt  sich  so  glücKlich  , 
wie  er  begeistert  schreibt^  mit  seiner  ^rbeit , 
seinen  Collegen  und  der  ^ssi  cht.  immer  wei- 
ter SU  gelangen , um  viel  Geld  su  verdienen, 
Lotte  hat  eine  Anstellung  im  Büro  sei  deffy 
Alliierten  und  lernt  eifrig  englisch;  auch 
hat  sie  Gelegenhei  t ,siGh  in  Gesellschaft  eng- 
lisch SU  unterhalten, Wie  sie  damals  immer  re- 
solut war, so  hat  sie  nie  die  Hoffnung  ver- 
loren , dass  es  uns  hier  in  Italien  wieder  ein- 
mal gut  gehen  Könnte. Bie  war  mirsi^^^hr  sur 
te,als  iah  mit  ihr  ein  ganses  Jahr  allein  in 
einem  gans  Kleinen  Paese  _ war;  mein  Mann  war  ‘ 
unterdessen  in  einem  Campo  mit  anderen  Lei- 
densgefährten sus ummen  una  machte  dort  den 
Admlni  strato'^e  .Bpäter , als  wir  drei  wieder  su- 
cammen  waren , war  sie  der  Sonnenschein  der  ei- 
gentlich recht  monotonen  läge, die  wir  so  be- 
schäftigungslos hinbringen  mussten, — Behr 
freundlich  war  es  von  Ihnen , sich  damals  für  • 
ans  SU  interessieren, Wir  danKen  Ihnen  tausenua, 
mal  für  Ihre  unternommenen  Bemühungen, JSs  war 
nicht  Ihre  öchuld,äass  nichts  gelang , das  Kön- 
nen wir  gut  verstehen, W.ir  hoffQn,Jetst  nach 
so  vielen  Bohwieri gkei ten ^uns  hier  vorwärts 
SU  bringen , wenn  es  auch  vorläufi g mit  dem 
Buohhandel  noch  nicht  gehen  wi'rd,  ^genbli  oK- 
lich  gibt  mein  Mann  Bprachenstunden,  yiuch  dan- 
ken wir  Ihnen  bestens , dass  Bie  uns  mit  einem 
Päckchen  Überraschen  wollen. 

In  der  Hoj/nung ,reoht  bald  mtedei-  etwas 
oon  Innen  sa  Mren  .serble  tbe  ton  „it  den 


«om,üc?n  11-1-1945 


Meine  liebe  ‘amilie  Proskauer,  ^ 

Wie  nett  von  ilinen,an  uns  noch  zu  denken,  ■ 
das  bat  uns  wirklich  sehr  gut  getan  und  wir'j 
aanken  ihnen  herz  liehst  für  ihre  froundli-  I 
che  Anteilnahme  und  besonders  ihrem  ^ohn  1 
Paul  für  dio  ausführli f che  Schilderung  und  d 
ß‘-schr  ibung  seines  Lebens, Lotte  wollte  na- 
türlich sofort  schreiben, aoer  er  soll  es  ilj 
nicht  na cht ragen , e s sind  so  der  öchwierig— 
keiten  sen\i^g,als  aa  Zeitmangel , Kalt e in  den 
Zimmern  und  nach  einem  •^ageswerk  von  über 
lo  Stunden  ist  sie  froh, wenn  sie  sich  vor 
der  Kälte  ins  -^^ett  retten  kann. Denn  man  musi 
sich  auch  darüber  klar  sein, dass  unsere 
Körper  infolge  der  Unterernährung  und  des 
fast  völligen  Mangels  an  Pu tten .Kiweiss-Stol 
len  und  an  Ziucker  uns  weniger  Wiederstands— 
®3-uhftj^'*^^ber  Vifir  danken  .jeden  *ag  zu 
(iottjdass  v»fir  das  Leben  haben  retten  kÖn^fen 
und  dass  wir  bisher  von  Krankheiten  verschob 
geblieben  sind, abgesehen  von  einigen  machen 
die  besonders  LoLtchen  die  Zeit  haben  sehr 
schwer  haben  werden  lassen. V/enh  wir  wenig-- 
stens  nun  in  -ine  Kukunft  voll  noffnungen 
blicken  könnten, aber  dafür  ist  wohl  für  die 
nächsten  Jahre  keine  Aussicht , sowohl  nicht 
inbezug  auf  eine  eigene  wohnung  noch  auf  ein 
regèlmkssiges  ''esch.^f  t .-azu  sind  die  Preise 
einer  iiöhe,dass  nur  üchwarzhändler  rich- 
£ tig  essen  können  und  geistige  Arbeiten  sind 

f 3^  noch  nie  richtig  bezahlt  worden . risher 

i'  hatten  wir  noch  etwas  >was  wir  von  unseren 

i"  Saclisn  verkauffeb  konnten  , nachdem  uns  die 

T Nazis  einen  grossen  Teil  unserer  Möbel  ge- 

stöhlen  hatten, wie  wird  aber  die  ZiUkunft 


«erden  ! ^ner  das  sind  nur  allgemeine  netrecl 
tungen, immer  bin  loh  uptimist  gewesen, und 
Wie  uns  die  Vorseheung  bisher  geholfen  hat 
so  wird^sich  auch  für  später  ein  Weg  finden 
(^ott  sei  bank  sind  wir  ja  alle  dr  i nicht  ' * 
verwohnt  und  haben  bewiesen .dass  wir  uns  ln 
alle  Verbal tnisae  hineinl'inden  können. Wur 
le  Ziukunft  für  die  Jugend  ist  trübe. um  Ihnen 
ein  unge_  .hres  öild  von  den  verhcxltnissen  hieV“ 
heute  zu  geben, nur  ein  paar  i/ergleichs^reise : 
.»ahrend  man  früher  sich  für  den  nrlüs Vcirca 
4 i-akete  Zigaretten  kaufen  konnte,  so  kann  '' 
man  sich  heute  kaum  ein  i^aket  dafür  kaufen 

oder  wahrend  man  früher  sich  etwas  mehr  ;is 
ein  kilo  Zucker  aafür  ké'ufeh  konnte,  so  muss 
man  heute  circa  2b  ötunden  geben, um  für  aen 
wgenwert  1 kilo  Zucker  zu  bekommene  Lire  lOOOil 
Das  sind  natürlich  krasse  ßeispiele , die  sich 
aber  vervielfältigen  lies  sen . CEntschuldigen 
oie  bitte  die  vielen  ripp-kehièr , die  zum^ 
ieii  von  den  klammen  fingern  kommenf.Wir  sind 
im  grossen  und  ganzen  heilfroh, wenigstens 
abends  alle  iusairmen  an  einem  Tisch  sitzen 
zu  können  und  uns  das  kssen  aus  einer  volkf- 
Küche  aufwpmen  zu  können  und  ao  und  zu  »1i»k- 
trisches  Licht  zu  haben, nachdem  wir  für  ryo- 
nate, allerdings  Gott  sei  Dank  im  Sommer, we- 
der Licht  noch  Gas  noch  i/Vasser  hatten. Also 
welch  ein  Fortschritt  dank  der  Allierten! 
und  doch  haben  wir  keinen  "^rund  zu  klagen 
wenn  wir  an  aie  hindert tausende  denken  die 
in  allen  Ländern  ohne  bach  und  bett  und  ohne 
warmende  kleidung  sind  und  an  die  armen  Sol- 
daten,die  auf  fremden  boden  in  allen  Wettern 
aushalten  müssen  und  unter  den  ständigen  Ge- 
fahren oder  an  alle  die, die  Mazi-Wut  ver- 
schleppt , geknebelt  und  zu  Tode  gemartert  hat 
eijWir  wollen  das  Leben  von  dieser  beite  aus 
betrachten  und  alles  wird  leichter  sein. 


Nun  würde  es/àber  auch  sehr  interessieren, 
etwas  jäheres  von  Ihnen  zu  hören, Sie  haben 
sicherlich  rieh  schon  cjine  faeue  bebensbase 
geschaffen,  während  Ich  s-ie  mir  erPt  »cuPxien 
muss, und  das  nun  zum  6, Mal  nach  dem  ersten 
Weltkrieg. Aber  ich  sage  mir, wenn  uns  Gott  hs 
hat  erretten  wollen, so  wird  er  uns  auch  die 
geben, das  zu  einem  güten  linde  zu 
führ€n>Wir  haben  hier  in  der  sci  recklichen 
Zeit  so  viel  Gutes  von  seiten  vieler  Leute 
erlebt, dass  all  aas  schreckliche , was  in  der 
Welt  vorgeh^, nicht  gerade  erbleicht  dagegen 
aber  wenigstens  etwas  in  den  Hintergrund 
rückt, Und  so  weiter  in  aas  neue  Jahr  hinein 
auch  ihnen  und  all  den  Lieben  wünsche  ich 
das  von  ganzem  Herzen, und  derH4.lt  einen 
baldigen  i?'rieden,dfcr  allen  erlaubt*, die  an- 
ständig sind, in  «uhe  und  bescheidenheit  ~zu 
löbenj  und  vor  allen  Dingen  ein  baldiges  Auf- 
horen der  Greueltaten  und  des  allgemeinen 
Schlachtens . 

Ich  will  nicht  vergessen, Ihnen  auch  noch  ein 
mal  für  Ihr/é^  herzliches  Angebot, uns  Päckchi^, 
zu  senden  danken. Wir  nehmen  es  mit  bank  an 
wéìl  wir  wirklich  im  Augenblick  alles  ge-“’ 

brauchen  könnenToiletten-Artikel^Seife ,;Vasc- 
seif  e ,nas  ierseif  e , zahnpas  ta , Zahnbürs  te , Hand- 

nagelburste^Zwirne  und  ^arne , Schweis  sblatte 
etc  .Natürlich  wollen  Sie  uns  die  betreffend., 
Sachen  in  bechnung  stellen, bis  wir  mal  oie 
Gelegenheit  haben  werden.  Ihnen  den  -^otrag 
zurü ckzuer s t a t t en . 1 ch  habe  ja  noch  einige 
Guthaben  bei  amerikanischen  bibliotheken , 
Vielehe  ich  einen  meiner  alten  Geschäfts//- 
f reunde,f/errn  J olowicz  .bitten  wollte, für 
mich  zu  regeln , sobald  es  die  Verhältnisse 
orlauben.Jch  gebe  Ihnen  untenstehend  die 
Adresse  und  sollt  n öie  ihn  kennen  oder 
vielleicht  ausfindig  machen, so  könnten  Sie 
sich  ja  mit  ihm  in  verbinoung  set zen , während 
ich  natürlich  meinerseits  ihm  auch  schrei- 


ben  werde. 

boch.  nun  tìchluss,es  v;ird  zuviel, ein  ander  ’ ' 
Mal  mehr, sobald  wir  wieder  Wachricht  von  Ihnen 
haben  werden . Lei d.er  .gehen  die  ’Nachrichten  heut 
lySbis  2 Monate  lind  manchmal  rnehr.Äber  auch 
das  wird  mit  der  zeit  besser  werden. 

Also  'viel  herzliche  »^rüsse , Ihnen  beiden 
Ihrem  lieben  Paulchen  und  unbeka^^nt erwe ise  auch 
Ihrem  and.eren  Sohne,  sowie  Herrn  Dr. Rei  ter  und 
Sòhn  und  eventuellen  anderen  *beka’’nten, wie 
Herrn  Jolowicz.’  / 

Herz  liehst  ihl?  ' • 


Adresse  von  Herrh  J. 
Albert  Jolowicz 
41-30'  43rd  tobr.’ 

Long  -Island  c:ity,H,Y. 


Ì8i"®  mir  soeben  eine  ßekahnte  erzählt, hat 
sie  gerade  heute  ihr  erstes  Päckchen,  von 
ihren  verwandten  aus  Amerika  bekommen, al- 
so hat  die  bache  angefangen.  , 
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9QO  1 recai  ued  jour  kind  lattar  which  reached  ne  ani. 
now  because  it  has  been  addressed  to  the  Jewish  Chaplain  I thank  iou 
ve^j  much  for  your  Kindness  and  the  interest  you  have  for  rrL  ìnTt  ^ 
parents.  In  the  meantime  jou  will  have  got  also  our  l'^érs  to  thi  oh 
I had  no  time  to  Join  very  much  but  now  I will  do  my  best  to 
you,  if  sver  it  did  not  happen  so  much  with  me  and  I have  'nothìno  to"^ 

i parsed  a very  had  time  without  speaking  of  the  ^our 
years  of  internment  and  I am  very  ylad  that  my  uarents  and  I ielfahTf 

/ kiew  ^i  th  great 

what  yoa  did  and  learnt  in  the  few  years  you  are  in  tha  Ifni  fari  q*  *■ 

ZtJ,  tf'’*’’?  f'"l  the  last 

ùroJte  aj’nost  tn  tears  ’•eaatng  hom  gou  renember  all  the  lltne  moments 
impossible  to  find  another.  L do  Lr  bell  beTalìe‘‘lom''°'"  7- 

an^rpVtZnT  jjjihZj  ~ 

i^ediatelj tfXr 

leüeTTnll 

goa  arm  interested  ae  are  glad  to  wri'te  gou  partioular,  ono/f^ 


My  father  earns  a li  ttleftvino  lessons  mhinh.  ns>  o, 
understand  is  paid  very  badly  and  musei  f I ot  'i  inh  i *-h 
Commission.  Mut  as  you  know^ nothing  is'  su  Allied 

life.  But  there 

y^^pj.9  wni^n  suffer  more  than  we  and 


expensive 
we  and  we 


"Z  Zl%:isZZV^^‘  ‘‘s  hiVe  also  for  goTZI  T. 

V 0‘.rs  from  de-mang  isho  has  been  able  to  sale 


on3*s  life. 


think  it  ’‘ZT  “®  ?“'•  /or  the  future  but  I 

recommendation  ZlWHTelf  ì^lZoZnp.ZmZZtT do  'ThalTno 

ZTZTifrofloTloTgl^  Tei  iThoiVtZt  iZZ  llliKr/Tisltld 

as  soon  as  possible,  and  then  may  be  that  we  can  look  for^war/. 


the  mar  ’^^^iantn!^  of 

did  no  t remVmbii  T 

occasion  to  haus  gour  particular  greetings  bg  gour  ctusTn.  •'’®' 

V i th  many  thanks  we  accept  uour  o-*‘fey*in.n  fnn-v  n •>«  i j »■ 

TurT  Zd  US  iZefhinT.  Of 

.ourse  „e  are  not  milling  to  ask  them  as  a present  an  > r . 

not  feel  Offended  if  ue  could  repau  ,ou  later  the 

yu.y  ^ou  later  the  sums  spent  for  us  for 


these  parcels. 


-jm: 

' -M': 


Paper  u)ill  not  be  sufficient  to  caritè  uou  what  we  need 
hut  I leave  you  the  choice.  ^ 

Specially  we  should  be  very  glad  to  make  the  acquaintance 
Of  your  cousin  or  of  your  friend  should  they  come  to  Rome,  They  can 
f*ing  up  my  father  in  his  office  which  thanks  Goodness  is  remained 
a^it  was  in  better  time  but  without  the  customers.  Xou  will  Hnd  the 
number  of  mis  telephone  on  the  top  of  this  letter^  and  it  i's  better 
in  a .y  way  to  address  your  letter  to  the  bookstore.  So  I can  hope 
that  2 months  hence  your  kind  answer  ana  you^  further  description  and 

reach  me.  My  parents  send  you  the  best  greetinas 
with  thanks  for  their  regards y they  hope  to  have  also  other  letters 
from  them,  and  to  hear  how  you’*  father  got  up  ther^e  his  own  existence. 


Tours , 


Rome,  the  22nd  April  1945. 


X iH  /m^  hAiAmi  ff 

/UnAÌÙy  ^ ' 

^<tt4rviOviy  tcA^Oyyi 


1/,-. 

’ w * 


I'Ob.i 

• 'anlUHI 

V 

•L' 

» -*1  “ 

'<'IB| 

\Sa 

U.  h 


ft  PER  CENSURA  i 


fCùé  ''y^ 


VX  /le/ht 


\cuLlinfXAA 


/LiJyv^ 


n^^jArr  ^ 


X yV-jjjty'n''xicfL f ^MyCOA/y^Lt  /hAhi 

>^t/0  j(/y\H  AA  -ÀXy^  .JxA^i^/r^ . f^Ai^  ^ht  A'yvnAjt  lAtAAAi 


p Ä 


f<t  ''Y 

iße^o^  - d'tc<Mio*tiva^  yfioüUccu  a 

'^tawiö'  /iiock/  di  /d\i/  .tede^^clU  / J / ■ 


Casa  fondala  a Betlino  n l 1872- 


4^  ^ 


5 / ,Y. 


. / . i //  i 


^tyy\t  f pv4,  Xifif  • , 


j'- 

TELEFON0?/l8  4.^ 

' X*^  Z'^/ 


^ -j  mK^ 


-V» 


^ >4/.-  . /k'  ’/-. 


, .Xi/  Cin^i^^pi  A-*4i^  y<Uyi:Aé  A j^^yu,  h^-rre^  , 

<,  .£&iX  U'yUQ  yyih^  ih^  yyiyi^.  i yfy^Xkyr^  J^ 

.Lr>v^  ^ /^y  Gm^  äyrL4f4^'r  u^^j^tf-Z 


/y\.4/n^ 


■ - ■ •--^i.-ww«^  wm  ^ w -----  f /! 

/yyxeyvyyf  ^'r\i^  lUy^^  A^ìyy-i\.<ACtAyO 
nr3  yöL  JjXyrvyn^  . hr.  Àh^ur  ffUf- 


y. 

i^yu,  • y 

"^yf^iTZkyr^ 


>;,  rjt*^  nt  Coiyr^  'h'-ri/%  üyyL^rV^'r  vt/yrLcj  ^ Zj 

UcMi’i  Uyyi.y  ^yyrnyyr;  r>uiA,d 

À^JK'  i ^ /ICAyCùj  <^--1  -H/  OtyrU  ^ÙrC^ 

6/y^  y^ti\,  Àyf^Kiyy^lyyi^ 

'.  i J^d  ^ d&AA^  ctl/yyyj  '^V  -i-jKjt  -,--4/'i/^  (ii.  -.,  f r'"  ttiy'T^ 

• * -1  ■»- > / n^  ^fftyfrc  id  dr  u/i , Z^yyyu,  i»*\td>  M.yyd  riri^^.^yyx^>y9 

'-'fyi  ’fy'v  r'  .-  / ' • ’V/  , /I  j / /..  / 


y>dr  fy  ' ^ iy^  f C<lyyy\4  f>^  iir- 

>w  4^  1/  i^\/iy  y^'dky  ^»'dtyh^ 

jn^  fiA.yt,,  dcyCyilyiy\/iu  y^f^yu,  ò)  /•4^*T:*C4iA^-n 

//  //  I . • //  //  / / j / f y/  / 


> . ddj,  ird'-Jy  ^ érrf^</i  Jyy\.  JU'ì^  fV~frCd  <^>\d  /HAdyX,d  /rir-fr^ 

/f  - ^^yyirCiA/«  .'wdÀy(d\.  v'.  -c  ./td  riZyy^d^^i^j 

^ ' 'ii  y ^/*>>  r4;4  df  yi  I dn^yv-  r /^r 

tU\yv-l,  ÀZ!  A>yA  ''A->a,f>v^v  ./f  . y^rrr'^  -My^t f '^yjC 

^ -Y  ■ d^À.  d-tAjC^.Y^  #2J^ X.*  j.Md.y\jt.^^j  d ri_{ '^d^. 

i7' 


iyy  ynrrrj.c 


d,r. 


'éC^y^  IK4A/IJ '/r>  à'^  \y.\ 

= ■ P P P 

’ lemma,-  OHÜquaüa  ' 0 f^f  14  • V l J ^ 

^ iße^afo-  - dtco4^a*yUa/  Mj^tUi/yoi,  <€■  ^ ! irjrT^  ì ^ 

^#1«^  aUcÌì.  di  U\U  UckrM 

Casa  fon^t^  a Bc^rlino  ael  La7i  □ 02  70^'^  Ì^ÈNTANA, 

y X - THEfoV^O  484/^ 


Casa  fon^f^  a ^rlino  ael 
jf^A/C^Xi  ^ ^ X ^ LM-tmy 

f'-'yj^'/^-''^ri,és&i$- 

VA/«  ßr.i,idi^  r j/ 

/h/-C  , 

w-\  ì,'M.- 

oIa>i^  ~ rt  •■.  /*  i'^  fitfi 


^U/ysd  i/i' ■ <■  i^r\ic-A'>-\^J 

^ 'KfU'4  Vi-  •-  / ''  Cvr'J^  ^ 


/ ^ ^ / 

-Ufi  Tj  f \yfT^tY/k^Ì4^^ 

'Ou-'y-'À 

r i/I/rrjt  Jv 


7]  /)  A"'  /'  / V,  , 

/ /.  ^•”  ^ ^ éviAd^YxpyY'fì^X'i^ 


mmì 


% 


i 


ó.August  1945 


■£. 

'!S' 


Sehr  geehrter  Herr  Joliiisonl 

ü-uf  ttihiiid  eines  Telefongespräches  mit  Ihrem  Herrn 
Schwager  erlaube  ich  mir,  ihnen  die  Adresse  des  Herrn  i^emer 
Prager  in  Roz.  au  senden:  Via  Mentana,  2 A. 

Wie  ich  schon.  Ihrem  Herrn  Schwager  sagte, schrieb 
mir  Herr  Prager, den  ich  in  Rom  1940  i;ennen  lemte, einig© 

Haie  hierher  und  bat  mich, ihm  verschiedene  Dinge, die  in  Ita- 
lien für  ihn  nicxit  erhäiliich  sind, au  eenden^Dei  didWèiTSe^ 
legenheit  bat  er  mioh, seine  Bitte  auch  seinem  früheren  Preun« 
de  Jolowica,deiii  herliner  Buchhändler  und  Bruder  des  Inha- 
bers von  Pock  in  heipzig  zu  übermitteln. 

Ich  MaI  Vt«  ViC  P-Mar^A-«.  T - -u  - ^ ■, 

— — --»,****  uvAoxbo  utfXiSBjL vtel 

geschickt, die  er  anscheinend  dringend  benötigt.Ap  bat  aber 
auch  unter  anderem  um  ein  kleines  Taachenlexikon  Deutsch- 
Hnglisch  und  JBnglisch-Deutsch  oder  Italionisch-hnglisch  und 
hnglisch-Italienisch.Ioh  schreibe  Ihnen  dies, da  ich  mich 
auf  Jeden  Pall  des  Auftrages  entledigen  wollte. 

mit  den  besten  ^nmpfehlungen 

ergebenst 


t 

\ 


Intentional  Second  Exposure 


Ki 


■TS 
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"Ì 


6*Àugu8t  1945 


Sehr  geehrter  Hezrr  Jolmaon! 


Auf  öfund  eines  Telefongespräches  mit  Ihrem  Herrn 
bchwftger  erl^iube  ich  mirtlhiien  die  Adresse  des  Herrn  iSi^emsr 
Prager  ln  Roa  zu  sei^dent  Via  üentaiia,  2 A« 


Wie  Ich  schon.  Ihrexu  Herrn  Schwager  sagte, schrieb 
mir  Herr  Prager, den  ich  in  Rom  1940  Hennen  lernte, einl^^ 
iüale  hierher  und  bat  mich,  ihm  verschiedene  Dinge, die  in  Ita^ 
lien  für  ihn  nichfe  erhältlich  sind, zu  senden.Dei  diinier ' Se^T* 
legenheit  bat  er  mich, seine  Bitte  auch  seinem  früheren  Freim» 
de  Jolowic8,dem  berliner  Buchhändler  und  Bruder  des  Inha- 
bers von  Pock  in  Leipzig  zu  übermitteln« 

Ich  selbst  habe  nerm  Prager  bereits  ligb  suffisi  ttel 
geschickt,  die  er  anscheinend  dringend  benbtigt.-J-r  bat  aber 
auch  unter  anderem  um  ein  kleines  Taschenlexikon  Deutsch- 
Englisch  und  Englisch-Deutsch  oder  Italienisch-Englisch  und 
Englisch-Italienisch. Ich  schreibe  Ihnen  dies, da  ich  mich 
auf  jeden  Pall  des  Auftrages  entleuigen  wollte. 

Llit  den  besten  Empfehlungen 

ergebenst 


Tal.  ORchard  4-3015 


Cablasi  BOOKJOHNS 


WALTER  J.  JOHNSON 

Rare  and  Modem  Books  • Scientific  Periodicals  • American  and  Foreign 
125  EAST  23rd  STREET 
New  York  10,  N.  Y. 

September  10,  1945# 


Dr.  Curt  Proskauer 

720  Fort  Washington  Avenue 

New  York  33,  N.  Y. 

Dear  Dr.  Proskauer: 

Upon  returning  from  my  vacation,  I fourd  your 
letter  of  August  6th  and  wish  to  thank_  you  for  it.  I 
shall  certainly  be  glad  to  help  Mr.  Prager  whom  I have 
known  for  many  years.  I am  sending  him  a food  parcel 
and  a German  English  dictionary. 

With  kindest  personal  regards,  I am 

Very  sincerely  yours. 


nr" 


Jill  a Prayer 
Rom^ItAlim 
Via  He  at  ana  £e. 


Rom. 


, dan 


deine  lieben  Freunde  alle  JJ^'eil 
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wi«  haben  uns  mit  Ih^en  schönen  lüertvollen  PaKeten^ 
die  beinahe  hintereinander  ankumen  (das  l,am  2,OKtoberJ 
eine  unenuliche  F^euae  bereitet, uir  uanäen  Ihnen  tausend-- 
mul  ji  r Ihre  yrQsse  düte.^chaae , schade,  uass  u)i  r so  Loelt 
ent  Je  "nt  u}Ohnen,wir  laären  sicher  oft  zusammen  geiaesen,Jben 
lese  ich  noch  einmal  Paulchens  ersten  Brief  an  Lotte  d^rc 
ü)ie  rt^iuena  ist  «-  verfasst  unu  loie  sieht  man,  dass  er 
oft  an  Lotte  aachte.  Insioischen  hat  mein  dann  Ihnen  'gleich 
nach  Eintreffen  ues  ersten  Pakets  einen  Jank  yeschi ckt ,Uen 
K^ie  wohl  inaiaischen  erhalten  haben,  dir  wissen  wir^tJiQfi 

nicht,  wie  wir  Ihnen  aanken  sollen,  aehr  lanye  haben 

aie  nichts  meh"  von  sich  hören  lassen, air  hätten  yern  je- 
^wucct,  ob  àie  i ryenuwelche  du  ac?iri  ohten  aaa  Ihrem  ßruaer 
una  ‘fruui  gehabt  haben  , dit  uer  Kleinen  Tochter, aie  uu~ 
malo  in  Gchweuen  war , stehen  aie  aoch  in  Briefwechsel? 
Juroh  unsere  Veruianuten  in  ^.n^land  hörten  wir, dass  es 
ramilie  Zeita  gut  yeht,Jie  arme  Irete  ist  Jeuoch  nicht 
mehr  Leben, Sie  machte  seinerzeit  einen  Fluchtversuch 
nach  der  dchweia ,uer  über  nicht  ye,,liickt  s^fsoil,  „ie 
brach  entkräftet  auf  den  tie^e  ausamnen,  Fölfel  ist  Joldut 

in  äe-  gnyl.  „rn,,  ana  h.,t  Jetxt  sein,  ^2t,-n 


li  5 

■s  ’fc  3 

? '-5 

**•»>»«».  «*''  Mbeahi,-  Umnsoh  ^«wo <■<;»«, f»J n r«- 

e-'kénnte  ihn  nicht. 09nn  «'*  uoh  J.  n*öh  ^njl*nd  auHa/t^ 

|li*«Ä»t,  «-  »i<  a»««'’««  *'•«<•“  6«-(o*i»«  *ä'<'»''»*. 

^2  7« 

* ^ Vieileicht  «rsùhln  ich  Ihnnn  j^ArKmln»  t>l9ai  ykmit , 8on- 

« 

ff«iösC  ÌH#l^«'*/^Uuuaw  t 0/01/92?  ?on 

^ ^ ÄÄTiri  ä^38  u^ir  «ii#  u)oh2*tu/  $laa 

^ e I jiTio.  2^»ßohü/ti^un.,  iUJichyahen,  lotte  h^t  nojh 

% ^ uieselbm'  .*i£tellun^  bei  ua/i  ^nylän^er^n  unu  ist  Ln^uilechen 

«.  -‘a  9> 

* ^ i «ü*r.o£e-£  uau  uaK-atä-in  aas  Chaj's.  ata  1st  sin  a’-nstss 

KiJ  täachsn.obs-  sah-  labha,-t  ana  jasp'äohla.  Lslasr  hiben  «4- 

<•  ^ 

« inL'he^  fiöch  Keine  eiyene  iHohnuny  und  neuerainys  steht  uns 

1 s:  ^ schon  j?iede^  ein  iohnuny  sueohsel  bevor, ae  ^lysntüne’^ 

^ y^hnun^  in  ein  pear  Monuten  au^ücKkeh-en  isill.  /i 

» 

aet  seh>-  schi-er  ein  geeiynetes  Unte^Kom.^en , sunal  sji-  Ja  ein- 

tSi 

* ^ttlj:c-h9  «u-  Yer  C^any  hüben  müssen,  lenken  die.  Jetat  aiehen 

•>  'j  ’•  1 * . 

schon  seit  li/40  von  elne^  d/ohnuiiy  in  die  aau,«-«.  Ich  be- 
*'  <o^^halte  «ibe-  inner  meinen  Humor, au  ich  meinen  m^nn  su'*  -alia 
^hubm  u«-  imme’'  einen  ^toey  ujeias.  die  haben  yeyiss  längst 

9!  V **  * 

§ ,ata  svhuun^  uaa  asMas,  slsht  nah’-  an  àia  à.sisshansalt 

2 ils*“'*-«*'  "'  àiaaaa  araashf.as  /J.-i-i  aiaàa-  aUit'i- 

f i SsKa  ÜMhnan.aber  nooh  »alna  aatObassa..MJh  aia  ttalaashfan^ 

saaissatsal-'t.shàass  nan  an  abanu  aus^ahmn  nann,  banJish, 
sOyar  im  meutar  ( aie  Aalten  Kosteten  ^nichts/ 
S'?*5«aa  ^ir  /r.^t.n  ans  ,ob  as  fa^n»  aära  c»  aianHobnnaita 
'^\'^^\,leuiich  hetteu  uii  r lesuch  von  ei  ne ’i  junyen  ^inku,ß 

lresi9.u,uer  dont  kennte  -kucM  jatat 

f?  ■«  «5 

a^uumen ^iät  ^uny  yePheirutsi  4<M  hat  ein  'kÀx 


Intentional  Second  Exposure 
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<3  I «> 
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43  « 

•Stf  CJ  *, 


i>  i,t  etn  hüb.^H.,^  u.noch  V^. 

P*  i Ä Ä *•><■  ^iTi  n f m 1 i^.  y\  -W^  7 ^ "U  ^ n ^ 


si  I'*"  «"  «0«  ^njland  awtoK- 

i/«««  «'•  au  anserea  Vette-  und  be-iahtet  Mäh— e- 


k^eneUelaht  aber  ersàhle  loh  Ihnen  jarnelne  äealyKelt  son- 
a * 


■'^rtTdern  àie  stehen  selbst  in^Verbtnaany  nit  gölfel? -/on 

%!  ’ fWH 

a..*.,  „cn^nn^n  t^e^iohten,  duss  u^i  r ull^  ,.ah.l . 

•«/ 


uns  Hann  ich  Ihnen  be-iohten.  dass  üir  alle  aohlaaf  sind 


•r* 

*.  ^ 

|u«a  ansere-  Hesohajtiyan^  naohyehen.  Lotte  hat  inne-  noch 

I 


5)  S bsi  u«/i  ^Tiyic^ue^Ai  unu  ist  inzwischen 

c» 


<0  ^ se 

5 c;  . 

^ j.|  avanciert  una  àenretarin  aes  Che's,  aie  ist  ein  ernstes 
~ßyäuchen,abe-  seh-  lebhaj  t ana  lespräohiy.  Leiaer  haben  ^i - 

■III  *'*'*«  ««V««e  iohnuny  and  neuerdinys  steht  uns 

schon  u,ieder  ein  iohnunyst,echsel  bevor,aa  ae-  aiyentUne-  aie 
® ser  yohnany  in  ein  peer  Monaten  sa-ücHKeh-en  will.  Men  'in- 


_ g ^ ««*'  «uhuer  ein  yeelynetes  UnterKonnen.eanel  wir  jy 

heben  müssen.  LenHen  die.  Jetst  sieben 
schon  seit  1340  von  eine-  tohnany  in  die  enue-e.  loh  be- 
^ ai,-  inner  meinen  Hunor,da  ich  meinen  Mann  sa-  aeite 

|.||^;»ai,,  J,-  inner  einen  ovaswey  weiss.  àie  haben  yewiss  länyst 
t'Sl®**'**  uohnuny  ana  aennen  nicht  neh-  an  die  Lwischenseit 


S ||5iU-Cc*,  Rom  ist  wieder  erwechf.es  /ah-en  wieder  eleht-i-, 
4)  s;  c; 


^ ■>  o 

j"  Hennen. aber  noch  Keine  ^tobasse.  .each  aie  Heleuchtuny 

ua-tcKyeHeh-t.sodess  man  an  Abend  aasyehen  sann.  Neulich 

Theater  ( aie  Ae-ten  Kosteten  ..ichtsj 
/"Uyten  uns  .ob  es  I-aum  wäre  Oaer  uirKliahKeit. 

4 ®-3  uMealiah  hatten  wi-  tiesaah  von  einen  janyen  st.  ü-,  PinKus 
Hreslau.ae-  aie  auch  von  ao-t  Kennt,  a-  macht  Jetst  sei- 


awanenist  Jany  verheiratet  una  hat  ein  nl 


iiiau 


2Sfc^/ 


2(2X0 


Cui:f 'P^oVtcAuee-—  AßTaxi£:s  ^ Mo-reis  om  th£  HS-staiof  or  tAestcxi4e 

rH^HOk  i ITAt-iAhl  /‘?S^!sv  1‘^5‘i 


A^cm'^es  ^ 


ce  qu'apportent 
de  nouveau 
à FHistoire 
de  la  Médecine 
les  fresques 
Romaines 
du  siede 
récemment 
découvertes 


CURI'  PROSKAUER  (i 


Heiirodiiil  d’oincs  l'drlicle  de  Curt  /»roakuiier 
Scene  de  « Lesoti  d’A  nutoniie  >. 


M I.  y a trois  ans  le 
R.P.  Antonio  l'erma,  S.J.,  secrétaire  de  la 
Commission  d'Archeologie  Sacrée,  annon- 
yait  dans  « l’Osservatore  Romano  » mie 
nonvellc  sensationnellc  : des  fondles  avaient 
mis  à jonr,  \’ia  Latina  à Rome,  ime  cata- 
combe ineonnne,  mi  cimetiòre  chrétien 
dn  I\^'‘  siècle,  dont  les  parois  etaicnt  con- 
\crtes  de  ii^  fresques  (2)  d’ime  exception 
nelle  beante,  nonnons  la  parole  àn  R.P. 
b’crriia  (^)  : ...  « ricii  de  scuihl-.ìhìc  n’a  été 
dccouvcTt  jusqii'ici  dans  un  cimcticre  clirc- 
ticii.  Les  fresques  représeiitent  des  scenes 
de  1 Ancien  et  dn  iVonvean  7’cstanient, 
d’iintrcs  reprodnisent  des  scenes  franc/ie- 
ment  pnienucs,  d’anfres  encore  des  scenes 
hnniìiùres  ».  Le  R.P.  I-'errna,  datait  les 
fresques  dn  I\'''  siècle  et  remarquait  : « Les 
are/ieoJognes  ne  cac/ient  pus  -leur  étonne" 
inent  deiant  ees  sn/ets  ehoisis  duns  le  bui 
d einhelìir  ics  tonibes  des  premiers  chrótiens. 


fresque  se  trouve  à còte  de  la  tombe  d’un 
Chirurgien  ». 

Quand  M.C.  Proskaucr  \it  la  photo  de 
la  fresque  « d’un  Chirurgien  pendant  ime 
operation  » il  fit  le  rapprochement  a\'ec 
certaines  miniatures  de  la  fin  du  Moyen 
Age  et  a\-cc  Ics  gravures  sur  bois  de  la 
Rcnai.s.sancc  représcntant  des  Icfons  d’ana- 
tomie. Dans  toutes  ees  representations 
graphiques,  le  professeur  assis  ou  debout 
se  ticnt  sur  ime  estrade  ; il  lit  à haute  voix 
un  cla.ssiquc  de  l’anatomic  ou  recite  uu 


Le  « New  \ ork  Pimes  » publiait  bien- 
tot  les  ]3hotos  de  deux  fresques  trouvees 
dans  Ics  catacombes  nouvellemcnt  déeou- 
vertes,  1 ime  d’ellcs  a\ait  comme  titre  : 
« Un  Chirurgien  romain  execute  ime  ojré- 
ration  sous  Ics  veux  de  .ses  collèeucs.  Cctte 


(li  M.  Curt  l’nosKAi  Kit,  (lo 
Colmnliia  l“rc.sl)yt(MÌim  .Met 
l’aiilciir  (l’iiiic  (’oiiinuiiiicatioi 
Un  of  Ulf  Nfw  York  .Vratlct; 
:ti.  ()72).  Dan.s  uiif  Iftti'f,  il 
à trailiiii'f  fi  à if.siinifr,  cn 
son  artiflf,  dans  If  Init  de 
|)ul)lif  nifdifal  franyals  ties 
la  dffon  verte  fa  ite  iiar  le 


provotiner  eventue  llenifiit  un 
aiKiufl  il  faif  allusion. 

(2)  M.  le  Professeur  W.  I.i 
l’arliole  préeédent,  allusion  i 
vertes  dans  les  eataeonilies. 

(.'Il  Voir  l’article  tlu  H.  P, 
juin  lilàC)  et  dans  Partirle  i 
SII*'  année,  2Stl,  p.  .'lilT 
eoinbe  ». 


’.  Kerrua,  dans  « Ktudes 
de  la  « eiviltii  Catoliea 
: ...  « line  nouvelle  ea 


texte  de  inéiiioirc  ; un  prosccteiir  execute 
I acte  de  dissection  et  le  dénionstratcur 
niontre  à laide  d’une  baguette,  au  fur  et 
a nicsure  de  la  description.  Ics  organes  ou 
Ics  regions  du  corps. 

La  fresqne  de  la  noinelle  eataconibe  res- 
seinblc  beanconp  à ees  lemons  d’anatomie 
mediévalcs  ; le  profc.sscnr  est  an  centre, 
entonré  de  scs  élèvcs,  le  denionstratenr, 
la  baguette  a la  main,  désigne  le  eadavre 
étendn  sur  le  sol  ; il  n y a jjas  de  prosee- 
tenr.  l,cs  ehirnrgicns  de  cctte  époqne 
étaient  très  prndents  (et  ponr  ean.se)  dans 
lenrs  interventions  ; ils  se  limitaicnt  à quel- 
ques operations  externes  ; en  tons  cas  jamais 
ils  n oiuTaient  la  ca\ité  abdominale,  c’ciit 
été  voncr  ^ le  malade  à mie  mort  certaine. 
Attirons  l’attention  cn  pas.sant  sur  le  fait 
qn’ancnn  des  per.sonnagcs  pré.scnts  nc  scm- 
blc  jjorter  le  moindrc  intérèt  à l intcrscn- 
tion  pratiqnée  sur  un  soi-disant  « opere  ». 
()n  regarde  et  on  éeonte  le  professenr.  He 
plus,  s il  s agi.ssait  d’ime  operation,  le  pro- 
fessenr  scrait  place  à còte  dn  malade  ; s’il 
s agit  d ime  leyon  d’anatomie  .sa  jdacc  est 
Oli  il  est,  e’est-à-dirc  à l’arrièrc  pian.  On 
s est  done  pose  la  c|ncstion  : « Cctte  scène 
cst-cllc  ime  leyon  d’anatomie  ? » Certains 
ont  pensé  à ime  scène  de  miracle.  I, ’atti- 
tude dn  groiqic  plaidc  ijonr  cctte  li\po- 
tliesc.  Chaeim  sait  le  ròlc  de  la  baguette 
an  conrs  d ime  sèrie  de  miracles,  dans 
ec  cas,  an  moins  le  personnage  on  celili  cini 
snscitc  le  miracle  ixirterait  ime  aurèole, 
(note  dn  tradnctcnr) . 

Si  rinterprètation  de  \r.  Proskancr  est 
cxacte,  cctte  fresqne  jjrcnd  ime  grande 
importance  ponr  1 liistoirc  de  la  médccine. 
Imi  effet,  elle  des'icnt  la  plus  ancienne  repre- 
sentation grapliiqiic  d’ime  di.s.scction  de 
eadavre  dei’ant  un  anditoirc  medical.  Le 
cimctièrc  est  date  dn  sièclc  de  notre 
ère  — .scion  le  R.P.  b’crriia.  La  frcscinc  est 
dans  ee  cas  antèrienre  d’emiron  mille  ans 
a la  plus  ancienne  qnc  noiis  connaissions. 
Hans  Ics  arcliives  de  rLJniicrsité  de  Bolo- 
gne, on  troinc  le  jnemier  document  rcla- 
tant  la  dissection  devant  un  anditoirc, 
execute  cn  1281  à Bologne  (s  iile  pajxilc  ; Ics 
dissections  de  cadasres  cxéentècs  dans  un 
but  pèdagogiqnc  par  Mondini  ont  été  anto- 
risècs  et  cnconragées  par  le  Pape.  Note  dn 
tradnctenr) . 

L liypothèsc  c|nc  la  frc.sqnc  rcpré.scntc  ime 
Icyon  d anatomie  n a pas  è'té  admisc  par  la 
majoritè  des  savants  intcrrogés.  Qnclqncs 
iins  croyaicnt  y \’oir  « le  Christ  mèdccin 
enscignant  des’ant  un  cadasTC  oiu'crt  » 
d’antres  « le  Christ  an  milieu  de  scs  .Apò- 
tres  ».  nhisicnrs  croyaicnt  y \oir  « le  Christ 
rcssnscitant  un  mort  »,  on  alla  jnsqn’à  jire- 
qnc  le  eadasre  étendn  sur  le  .sol, 
n était  antre  qnc  « Judas  dont,  .scion  ime 
legende.  Ics  intcstins  s’étaicnt  effondrés  hors 
de  l’abdomen  an  moment  de  la  Resurrec- 
tion ».  Knfin,  le  profcs.scnr  ^\^  Artclt  croit 
V voir  « la  Resurrection  dans  la  ^'allè■e 
des  O.ssements  » c’est-à-dire  ime  prophetic 
d’L/.cchicl  (1). 


(Il  Djiiis  « Klii<li-s  »,  i'.  »«ji,  j,  I,.  n p 

l•|■|■|■||ll  ilil  ccci  : « IMusicuis  siriics  olii  tiiiit  à la 
vii'  liroranr...  r|  siiiloiil  uni'  sii'iii'...  mi  piTsomiaHa 
iiiaji'slui'u.v...  assis  aii  iiiilii'ii  il’mi,.  i|iiiiizaini'  ilr 
jcmii's  Kciis...  nous  avoiis  i-iii  crahoni  ini’il  s’agissail 
ili-  .li'siis  all  iiiilii'ii  (Ics  .Spòlri's.  mais...  apparili  Ir 
rorps  (l’un  lioiiiiiir  un  rlriidii  à Iriir  à Irms  pirils... 
a re  ipi’il  sriiihlr,  avrò  mi  granii  Iron  riilrr  Ir 
vrnirr  ri  l'rsloniar  ; un  ilrs  jrmirs  lioininrs  iniliipir 
rr  Iron  avrr  mir  longnr  liagiirllr.  Il  s’agll  il’iinr 
Irvon  ilr  niriirrliir  oii  nirnir  ile  rlilriirgir  ri  il  rapi 
priisrr  qnr  Ir  ilrriinl  rnsrvrii  dans  rrllr  lonilir  a rlr 
ipirlipir  gnrrissriir  rainnix  » inoir  dii  Iradiiririir 


[RII 


» 


.Z.) 

Si 


Lci^un  (VAndlomie  de  Kelhiini  au  Moi/en  Aye  : 
le  ìirafesseiir  est  en  elinire. 
le  démonsiraleiir  iiuln/iie  les  onjiines  el  rétjionx. 
le  teehnieien  dissèque. 


Ciirt  Proskaner  repon.sse  tontes  ees  inter- 
pretations èvangèliqncs  et  bibliqncs.  Il  fait 
appel  à la  haute  competence  du  R.P.  Pernia 
qui  dit  exactement  ccci  : « Le  e/iirnrgien 
dont  hi  tombe  est  dniis  b catacombe  execute 
line  operation  »,  mais  ])onr  étayer  cctte  dé- 
C'iaration  il  ajoiitc  : « qnc  hi  figure  centrale 
était  nn  Chirurgien,  et  non  le  Christ  ou  tout 
untre  personnage  ; que  hi  scène  n’avait  rien 
à voir  uvee  ì Ancien  ou  le  Woiivciin  Testii- 
nicnt  ». 

M.  C.  Proskaner  rennit  devant  1’  « Aca- 
demy of  Medccine  section  historical  enl- 
tnre  » a New  A'ork  des  sjaecialistes  de  I’.Art 
et  de  rArchéologic  ehrétienne  an  Moven 
-Age  ; son  but  est  de  provoqncr  un  debat 
destine  à apporter  qnelqne  clarte  dans  cette 
question  qni  intere.ssc  Part  ct  la  mèdeeine. 

Nous  ne  sanrons  probablemcnt  jamais  en 
(|nclle  occasion  et  ponrqnoi  cette  scène 
a été  représcntee  sur  ees  mnrs  ; la  praticjne 
de  la  dissection  a fait,  semblc-t-il,  ime  grande 
inqjrcssion  à Pèpocine  et  jronrtant  on  a 
vonlii  lai.sscr  nn  doenment  à la  ]X)stèrite, 
relatant  nn  fait. 

On  bien,  antre  hy|jothesc',  le  ehirnrgien. 
]jersoimage  centrai  de  la  fresqne  était  si 
eminent  qnc  sa  famille  et  scs  élèscs  le 
fircnt  representer  ponr  honorcr  sa  memoire. 
On  bien  encore,  se  rendant  eonqite  qne  la 


dissection  anatomic|ne  etait  ime  noiu'eauté 
pen  appréeiéc  par  la  généralité  de  ses  con- 
temporains,  le  ehirnrgien  la  ])rati(inait-il 
dans  mie  catacombe  ]X)nr  ètre  à Labri  de 
tonte  surprise  ? 

Les  personnages  sont  \-ètns  de  la  toge, 
long  vétement  blanc  giie  jiortaient  Ics  let- 
trés,  le  méme  vétement  dont  se  revètaicnt 
le.s  chirnrgiens  gréco-romains  jnsqn’an  IV“ 
siècie  ; noiis  conelnons  c[ne  la  figure  cen- 
trale de  la  fresc|ne  c’st  nn  doetcnr  romain 
et  qnc  Ics  jeimcs  gens  (pii  font  eerclc,  sont 
scs  discijilcs.  A Rome,  an  I\''  .sède,  il  n’y 
a\ait  pas  d’èeolc  de  médccine  ; ee  n’est  (jiLaii 
Moien  Age  et  an  débnt  de  la  Renaissance 
(|ne  se  créèrent  des  éeoles,  Salernc,  lAiris, 
Pacione,  Bohigne,  Montpellier.  An  IX'“  siè- 
cie Ics  étndiants  cn  médccine  se  rasscm- 
blaicnt  an  domicile  de  qnelqne  doetcnr  re 
iiomme  et  y assistaient  a des  conrs  dans  ce 
cpii  s aiipelait  la  « medicatrina  ».  An  temps 
de  Ckilien,  la  connaissancc  anatomiqne  etait 
basée  sur  les  dissection  pratiqnées  sur  des 
animanx  : eoehons,  montons,  beenfs,  chats, 
chiens.  F.cs  victinies  favorites  de  Galien 
etaient  le  singe  de  Barbarie  on  qnclcpies 
antre  tv|X's  de  macaques.  La  erovanee  dans 
la  magie,  la  penr  snseitéc  par  ìa  \nc  des 
cadaires,  creaient  ime  sorte  d’aversion  eon- 
tre  la  disseetion  dn  corps  Inimain.  1^11^-11 
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Iiiictliv  line  I’dii  ])r;ifii|ii;iil  lies  dissections 
ilgre  tont  et  (|ne  Ics  etndiants  inns  jiar  Icnv 
)rit  eie  reclicrc''e  sy  adonnaient  ? Lcs 
lionnnes  de  loi  bien  i|ne  pen  an  coniant 
de  la  \alein  des  travanx  seientifu|ncs,  an- 
raieiit  dn  siineiller  les  etndiants  ct  parfois 
interdire  I aeees  an\  eadas  res  ; fcrniaicnt- 
ils  Ics  >enx  ? b'ant  il  eroire  c|nc  eclà  sc 
passait  eoninie  an  tenijjs  de  la  Keiiaissancc, 
c|nand  \'csale  eonpait  la  corde  des  pendns 
Ics  sonstrayant  an  gibet  dans  le  but  de  les 
dissecpier.  Ilappeloiis-nons  qn’en  lySS  à New 
ork  line  veritable  eniente  celata  à la  suite 
de  la  deeonverte  de  la  violation  d'ime 
tombe  : le  eorjjs  avait  éte  enlevé  dn  ecreneil 
et  empörte  ponr  le  dissecjner.  Mais  nons 
Il  avons  anenn  doemnent  j^ronvant  qn’on 
pratiqnait  des  dissections  Immaines  à Rome 


I Isglise  ne  I a interdite.  C)n  elierelierait  en 
vain  dans  le  Hroit  eanon  on  dans  ime  bulle 
papale,  eette  interdiction.  La  dis.scetion  dn 
eadavre  Immain  n a jamais  éte  eonsidéree 
eomme  mi  debt,  il  n’y  en  a anemie  trace 
dans  les  maimels  de  jnrisprndenee  penale. 


Hans  Ics  grottes  sontcrraines  de  l’Lglise 
Saint-l’ierre,  il  y a des  frcsqnes  oii  des  per- 
sonnages  se  livrent  à des  dan.scs,  ime  divi- 
nite  égypticimc,  des  rites  baecbii|nes  ct  ime 
antre  scène  popniaire  montrant  mi  régis- 
senr  règlant  des  eomptes  avee  mi  snbor- 
doiiiié. 

Aetnellenient  qnand  on  évoqne  des  cata- 
eombes  eliretiennes,  oii  pcnsc  à mi  ben  son- 
terrain  reserve  à la  prióre,  à l’abri  des  per- 
séentions  jilntòt  qn’à  sa  destination  jjriii- 
eipalc  de  eiiiictièrc.  Les  eataeombes  étaient 
des  endroits  on  on  sc  rénni.ssait  ; pins  tard 
à l’epoqne  on  fnt  exeentee  la  frcsqne,  des 
milbcrs  de  pai'ens  étaient  tolérés  dans  I’cii- 
eeiiitc  des  eataeombes.  On  s’y  livrait  à des 
agapes,  on  y organisait  des  fetes  de  elia- 
rité  et  de  fraternité  ; ecs  remiioiis  avaiciit 
1 aspect  de  fètes  paiennes,  et  prciiaiciit  l’al- 
bire  de  piqnc-niqnc  ; Ics  fidèles  s’installaient 
avee  de.s  paiiicrs  remplis  de  bonteillcs  de 
vili  et  dabmeiits  et  on  se  passait  Ics  flacoiis 
à la  ronde.  Ori  connait  mi  graffito  d nii  des 
participants  ; « A/oi,  Toiniiis  Ccclius,  fai 
pintiigv  lui  repas  pour  Picric  et  Paul  ». 
Lorsqne  St  .Viigiistin  — à Tépoquc  de  notre 
fycsque  — a.ssista  à de  tclles  scenes,  il 
s’éeria  : « Les  Martyrs  cuteudent  le  choc  de 
vos  houtcillcs.  Ics  Martyrs  enteudent  ìc 
hruit  de  vos  casseroles.  Ics  Martyrs  assisteut 
à VOS  orgies  » Les  dernières  déconvcrtes 
indiqnciit  ct  confirnieiit  qne  les  eataeombes 
n étaient  pas  senlenient  le  ben  oii  Fon 
enterrait  Ics  martvrs,  mais  oii  on  se  réniiis- 
.sait,  oil  1 on  vivait.  Une  peintnrc  qui  repré- 
scntait  mie  scene  de  dissection  anatoiniqnc 
nc  devait  pas  cboqncr,  cii  défìiiitivc.  Ics 
sentiments  rebgienx  de  cenx  qui  frec|ncii- 
taient  eette  catacombe.  Ce  qui  est  d ime 
très  grande  importanee,  c’est  qne  si  la  fres- 
qnc  représente  ime  Ic^on  d’anatomie  an 
l\'''  siècle  de  notre  ère,  c’est  le  tont  premier 
doemnent  en  date  de  eette  cspècc  ; il 
ap])orte  mi  fait  iionvean,  mie  iirenvc  irré- 


premiere  vne  mie  .scène  de  dissection 
seniblc  pen  a sa  place  dans  mie  catacombe 
ebreticime.  l'elle  est  ropinion  de  eeiix  qui 
ignorent  qne  Fon  a déconvert  dans  les  cata- 
eombes  des  snjets  profanes  à còte  de  seènes 
rebgienses.  Le  R.P.  b'erriia  anrait  etc  le  pre- 
mier a en  parler.  Sur  les  niiirs  des  eataconi- 
bp,  à eéité  de  seènes  de  FAiieieii  et  dn 
Nonvean  restameiit,  on  pent  voir  des  seènes 
de  la  niytiiologie  egyptienne  et  greeqnc,  ce 
qui,  jionr  qui  ii  est  pas  averti,  ponrrait  offen- 
ser  les  .sentiments  rebgienx  des  ebretiens. 
Nons  tronverons  également  des  .seènes  de 
la  vie  qnotidienne  ; les  exemples  abondciit  : 
dans  la  catacombe  de  Ste  nomitilba  à 
Rome,  ime  frcsqne  représente  mi  iiiarclié 
anx  grains,  avee  des  boutiques  ; on  y voit 
des  débardenrs  cpii  déebargent  des  barques 
amarrécs  an  bord  dn  'Fibre  ; dans  la  cata- 
combe de  Ste  Pnden/iana,  c’est  ime  vne 


D I S C U S S I O 

Georges  W.  Corner.  — Historien;  Roek- 

feller  Institut  for  Meclieal  researeh,  N.V.  ; 

Kst  d’accorcl  avee  M.  Proskauer.  II  s’agit 
crune  le^'on  d’anatomie.  La  resseinblanee 
avee  les  legons  d’anatoinie  du  Moyen  Age 
n’est  pas  une  preuve.  Selon  nous,  la  scène 
pent  ètre  interprétée  cornine  une  demons- 
tration anatomo-chirurgiealc,  Ic  patient  ayant 
Ic  ventre  ouvert  à la  suite  d’une  large  bles- 
sure.  Le  maitre  est  vètu  d’un  vètement 
grec  tandis  cjuc  les  élèves  sont  reconverts 
de  toges.  M.  Georges  W.  Corner  pcnsc 
que  le  personnage  centrai  est  Lsculapc. 

Loren  C.  Mackenneu.  — Professcur  d’IIis- 

toirc  de  la  médecinc.  Universitv  of  New 

Carolina.  Chapel  Jill  N.C. 

Transmet  l’opinion  du  P’’  Arpelt  qui 
s’étonnc  de  voir  que  le  R.P.  Ferma,  puis 
Proskauer  et  Corner,  font  passer  le  cadavre 
de  la  catacombe  de  l’archéologie  chrétienne 
dans  le  domaine  de  l’histoire  de  la  médecine. 
Il  rappelle  1 hypothese  d’une  scène  de  la 
prophétie  d’Fzechiel.  L’auteur  n’est  d’ac- 
cord  ni  avec  les  uns  ni  avec  les  autres.  Ce 
n’est  pas  une  operation  chirurgicale,  il  n’y 
a pas  d’instrument.  C’est  une  peinture  ro- 
maine  et  non  médiévale  primitive. 

Rosalie  B.  Grenn.  — Director  Index  of 

Christian  Art,  Princeton  Universitv. 

A bici!  considèrer  la  fresque  de  la  « cata- 
combe » nouvcllement  dccouvcrte  on  pent 
affirmer  que  ; 

1)  La  fresque  ne  reprèsentc  pas  la  Vi- 
sion d’Ezechiel  dans  la  vallee  des  Ossements. 

2)  Pas  plus  que  la  mort  de  Judas. 

3)  Ni  un  miracle  de  Jesus. 

On  reste  perplexe. 

M.  A.  Hyatt  Mayor.  — Curator  of  peints. 

Metropolitan  museum.  New  York. 

1)  Les  anciens  dissequaient,  mais  à l’épo- 
que  de  Galilee  on  ne  disséquait  plus  de 
cadavre  humain.  La  fresque  est  peut-étre 
une  reproduction  d après  un  manuscrit 
ancien. 


N (Résumé) 


2)  Le  corps  ètendu  à terre  est  peut-ètre 
un  gladiatcur  gravement  blcssè.  C’est  la 
raison  pour  laquelle  il  n’y  a jxis  de  disscc- 
teur. 

Trcd  A.  Me'T'iler.  — Professcur  Anatomy, 

College  of  Ph.  and  S.  Columbia  Univer- 
sity. 

Rien  ne  prouve  que  les  dissections  de 
cadavres  humains  étaicnt  pratiquèes  au  IV" 
siècle. 

Meyer  Schapiro  Ph.  D.  — Professcur  of 

bine  Arts.  Columbia  Universitv,  New 

York. 

Le  groupc  avec  personnage  centrai  en- 
touré  de  personnages  plus  petits  est  un 
thème  rare  dans  les  peintures  funéraircs  des 
personnages  de  professions  diverses  ense- 
velis  dans  Ics  catacombes. 

Cela  est  conforme  aux  tableaux  rcprcsen- 
tant  le  Christ  au  milieu  des  apòtres.  Le  type 
centrai,  un  grec,  est  debout  cornine  un  Dieu. 

L’ensemble  ne  plaide  pas  pour  un  epi- 
sode de  la  vie  quotidienne,  mais  pour  une 
presentation  ideale  ; le  corps  ètendu  sur  le 
sol  est  un  Symbole. 

Le  personnage  centrai  semble  ètre  Escu- 
lapc.  '1  outefois  il  n’est  pas  entouré  de  ses 
habituels  compagnons  ; il  n’y  a pas  le 
Serpent. 

Au  IV''  siècle,  Esculape  jouissait  d’un 
ciilte  très  important  à Rome. 

C’était  un  « concurrent  » scrieux  du 
Christ.  Il  y avait  un  « Christ-mcdecin  » 
et  Julien  1 apostat  vouait  un  culte  particu- 
licr  à Esculape. 

Au  IV"  siècle,  nous  ne  serious  pas  ctonnes 
quii  s’agisse  d’Esculapc  qui  connne  Her- 
cule  et  Orphee  sont  facilement  et  frequem- 
ment  confondus  avec  le  Christ. 

Rev.  John  IL  Hammington.  - D.L.S.  Biblio- 
thccaire,  New  York. 

C’est  une  representation  inedite,  incon- 
nuc  jusqu  ici  dans  l inconographic  chre- 
tienne.  Impossible  d’aflìrmcr  que  ce  soit 
une  scène  medicale,  il  faudrait  plus  de 
details  se  rapportant  à la  médecine. 


Le  Doctem  Sìuys  qui  a traduit  et  resume  eet  article  et  Ics 
opinions  ennses  par  d’éminents  spéeialistes,  eroit  qui]  s’agit 
d ime  lesoli  d anatomie  dout  le  demonstrateur  à la  baguette 
agit  devaut  Gaben,  mort  plus  de  100  ans  avant  et  symholique- 
ment  reprcsenté  iei.  CeJui-ei  a exereé  à Rome  pendant  de  lon- 
gues années  ; ses  travaux,  ses  livres  ont  entretenu  une  tradition 
sur  laquelle  était  base  un  enseignement.  Le  ehirurgien  enseveli 
dans  la  catacombe  avait-il  execute  des  dissections  devant  quel- 
ques élèves  ? Le  personnage  centrai  est  vètu  à la  greeque  et 
est  beaueoup  plus  grand  et  plus  sombre  que  les  jeunes  romains 
vetus  de  toges  qui  l’entourent.  C’est  Gaben. 

L’Ihstoirc  de  la  Médecine  s’enriehit  d’un  document  inat 
tendn  d une  très  grande  valeur.  Il  montre  eombien  les  affirma- 
tions sont  dangercuscs  cn  Ilistoire  de  la  Mcdeeine.  Ces  jeunes 
roinams,  les  yeux  fìxés  sur  le  Maitre,  ont  l’air  de  bobe  ses 
paroles  ; ih  reeevaient  un  enseignement  asse/,  pauvre  et,  malore 
la  presence  du  cadavre,  Ib  rcsquc. 

La  fresque,  et  toutes  ccllcs  qui  comrent  Ics  murs  de  la 
« catacombe  »,  a une  grande  valeur  artistique  ; elle  ne  nous 
renseigne  pas,  bcJas  ! sur  ce  qn’on  cnscignait  à ces  jeunes  gens 
aiidcs  d apprcndrc  un  art  qui,  scion  I’cnscigncmcnt  classiquc, 
nous  scmblait  cn  plcinc  decadence  depuis  la  mort  de  Gaben 
(an  200  de  notre  ère). 


38 


Q '«füu  y I C /tn  / Wcpit^i^  , 

^l/(rM/i^  ;^Ü4tnvt/f/^tv(^  m^iXMA/^’  : i>4u.  - ;fi«c-  4/£  - 

hi.  a jk/'_n  ..  j.,  jk«  j^*  /. 


:, 5^  ;' *:?^’'  • 4i^-M. JjUuyy^. 

M>(>UU^'-)-U.S^^^  iU-'ÌW-  Sukx^  #,  4Xi;  Xa,«.  i 


' J'  (y^'  /(O/^  . 


l<^dc^ 


Wjvjtr  ^W  \xliiu  ft«.  ; 4^  U 'hji'Ul^U.Tuyifuii'i^ 

JvmfiUAj^  i^n.ij'K^  /i^txA^xi^x^xAi  o{/  iUh^Cg^  .UpMdi^^Ail  J^Jg^ 

«H'  »i^^JWUi  «<E (/«!3/  V,  Ì 

|»j  JlW  !ipj^  *''  . IWw.  »«ft- rtj (, 

»tu  : iXIif*'*' '^'  •',^«Yto|u^ iiad^'nuMi. 


/V)^. 


t\K\^U^/y\j^  ^3ftWt|,t,<i^  I'l/t*  Is  jvriAkci 

M/l  IClxM^  ^'^^iA/\yLoL  : 

l^jf- 


1 


J|  /(<^;i>W-  ^ ^ 'Slufùf'S  ^ 

/iwh/(>7<wi-<ic4/(>'  ,dC/HtA^  6 a, 

l\//^  AUMd^C^,)  ' ■ 

^\^iXAM^>cu  '•  ^ciMdyiM^  iili.  i(v*^v'(?f4r 

ß/rcd^C^  <^>tUl/1^ , 


>VU(?ltCUt.^3wi4^ 


Li  '’  f ' ' 

/Orsi^’ÄO  A^öum^  Ottwt  /rr 


/l/l^  /(/(/UX  iA^  /L  ^ '^'i^Q/34'  /p^0t 

i . / / < « i ^ * / ^lita  1 


/i£  kiu^ 

KiX^h^^f\/i>  hiii  ^ 


iiitw 


^tjMA/lA^  iqL^^jloUa^  /OU 


/(^/(^V\7t^t{/tw  'dX.  tl/ìrOÀd^.  ^ 

^vrl.  ,)(  ./OwpC-^-^^^ 

/tit  /Q^X  ^cttivf X . 


^\0J^M\^  cU,  liUA^-'^OlßXlS'S  ' 

^\Mi/AMsn,  \ tawMAs  «tX-  i ^0^^  iMAMnUi^  //MMjM'ti  1 

■W  .'IX I ^ulcA/t  A /tlftiV  /VmKv  4^A>ijo 

üüAit  c.  jìJjìmaìmaxOì, 

XKàj  /QaaAJì^À^  yl^^Xd-Am Q/Q,  i{/(aA/^  , 

“T'^'  '6>w^^tfcl^  ty^(^tA 

IV  /{(,  ioAolt  Jit  'Wto.  ^ Jit  i^jC2/{/HAAy^  /(Ai  hou'^ 


X iyuj/L.'O/iAnrOiPtv’ 

)iA  aX  aüf*  /|^4*vwm^  .^y(^oiuM/rh^  XoÀ^vU-  /^'  4t-^p*4vA , 

iVjucilAk/r  tC  itViMTf^^K^U/ir  a y^yy(>9Ìu/y^^^ 

t À^T^OiA^  a' 

/(^  j{mu.Oiu:;t  & I ^kt AÙ  4Ua^  /ffi/iylÀH^'  i -din»  ^ 

Ci^H.|>^•;Hva^A>  ^m^eiA..U^V(7kvQ  uviOt 
•W  tmlw«,  /Vu*;4ii:(vtvvra  U jctry^HU^ii  qM<^’  MyC  urA^^V', 

n/r^  Xi^i^tOAWX  4Lai.-(>^'«^^ 

4VtV^(>UVu'CnU.  Cli  <4t  ì zCfMXia,  O^cM^À-^'ÀAL  (Mc^s/ 


1 


A 


y^oA 


ß dM.  'UMX  otti  XI  AJMmvH  UfiU^  j tu/fu 

M mM^>’Uu4Ul.  .^^UJL^r^^|^  /cUI^^idMKeL  yiXiU& 


C^ 


A ) - I w . /,  / iAf^A^d,  ,mi  Iß'Q/lAT 

i^fOAU  ^0^X94/aAr^^  XL  U^uxAr/.  ju, , JiM  / %cd)t.l} 

1 


jùUyidM/iù . 


f’vti^Mv’  X '»A  jAmuuwtß  iwZk  /wi''''Jh/tAuix..iLi\^CL^/x  to^ 

Oi'nHVx  j,txirci>^x^n>(l^ 

^ H ,p'X»li;|^  ,i^  4^0.  £ rUlcp^oJt^  AuUo^ 

^ to  I^OM^  ^iXìr-A 


f 


4ii:  /O/Uo'ofdtt'  |ii  M/iiM^ , 4^  k 4tau6  ^ty^(!tA"A^  i tmi 

QM<Xt/(>^'  ,rt4»  ^ 

' /f/IMÌXM44i.A  /VU^Xa 
//A/U^a.  Ä^iiTÄ 

^ ^ f J ' />  . . 1 -X. 


Ì4/H/^t’  ^ , ^^0i/liJ 

Zk^t^OyTi'i 


, VU/ftn' 

-il^'  X / vu1v{/h^  / yuj  u}r^(X'uM- . 

|!U  imJ^^U  'JUà^  1 rCc^yvLaP^  /t^^/i^jAHt^  cUi  Atü-j 

jyUr^'  (t/i  ■L^AnpiM/t^'  p^OiA^  ^olh*v<- 

oTfiv  4u  -f  PìÀaX  u^Jppvm;-  olu  W<;  ^ 

«4^^  I '^-'^nt|/iv?  -U .{Vrii^i/H/Ap:  mP-oAUn^i  wuj. 

l^\)Jy^  tx/l^X  ^ /Ai^pr;^iu/i^  J^n  ,{^^(x4X^Ci  i/ X - 

t^xAllU  .jiAMMi  X4v-  Hivu  MOtOiAM-  A/VtAH'Uy/Ap^c^  ly^  /IX^vtM  hi-'nAÙ, 
J^iAiUMx.  4u/U  /jtU  ij,  uj^  ^hu^aiU  Vno/t^'-n^  ' 

4^(1  8.  J/  ^ 

(Mtil^rtl.  J(fjul>-  üiA^ UiiA4A<.a^  /oJMl  Mjt-a.  t(i  'IUÌ’mu^ix.  fit  W X“«,  At- 

^ fKoi^  u JC  ,aU  'utM^PiaÌ-c^ 

J^dKM  yf^rtUoA^  aMAA^:y<A^^-a^  (avM 

I ' '' 

ii  am.  jaohop^^i^  I /a/iUXcl  /Xy(KK^  |4Ì>^^  - 

^ Mh  ìMh  tin.  h ß vuUi'  (U<Z 

Wß-/r4/|jxi|^a^-(^  umuAlwta.  U.  fMXAx^y,^  oU  ji^i/u 

uXt  a WWfrxAi  Aa/<t/a;t>.  M 

/!^  riT'.  ;; 

y , éouAAyiii  ,L  itTfify-  iM  (Au,/ChMKV4t  ,t*#A/mj-  ilnCM^AimOi^iU' ■ d 

au,<yi^  P’ 


/HtiiMMiL  S i^Ur^Ci.  ßniuu,  I 
\jil^  ^iA^^  G >*-fWir  lMv{u4nt . 

t/iAA  Ki 


WcMi^ci  M ^ kilr\/^ 

/Cl^(yr^  tiy^ii^Oi,\  ,mtCA^ 

A*  oLCaH^  ^ jt  ** 

H tv  U/ttotl'  it  jt (VC*  ^ ft!/|/t' 

^ Uhy^ 

tj  MfiiffU>uAA  iiOntCL  -t  ji/ro^'Uà  ^ 

Ij  i'hah^‘a 

iiyhcfXoMil  ^ttraLc.  ‘ 

S'  cfn^io^jbuinu  i /H’vHtpU*.  ^ 

f/  Ut^  ciu  i^ür^ 

j c/(u  tVfliTtta.  oti/[/iCk  MZfii^Ci,  /%tiiMux  - fvUi^o-  ku^ 

'3/t  |f\.^U'Ti/tr  * jL£>(  /U  M^iiiu. 

ul/iO.  dr)M  pO{yi  t/ki  'oJJ^  hac^i^touuu lAc^inx 


V<Kmm^^\ 

^f^[  0U!)i\.<xAjtA^i:»CX4.0L  due  i 

^ ,9U 

^iUra  ,iii^  ,, 

^MdiU  imo.  nty. 


^A^A  .pU 

-Ci  ' £c  ..^^ItZo^o^ 
/oMtrr  Ja  cmUiÀ 


W^IRiXitU  liCt 

^ p /-- 1'  f ^ 

■ 6U_/(l^H^AI^1,^i,'c^^ , 

Bife  iM^/lCtd  1 , . 

IXo'  IdiHrt  oU'  üi2Jt 
S^ß/U: 

«-4«^,  w W.I  M 

At-  -■  w , 4 

MU  IaJi,  A o.'J  J,l.il  ìT4  ' 


-^jU'tO. 

(Xhxo^  Jra^^ 

Vtt.’ 


>'»«««.■  Ww, 

^ /'  t ‘'I'lni^.i^n  4 A,  . / 

1«  «t^,i 

^ j/l^4iX  ^U/h,  ^^cU^hf  I 

(4  *jw  r“*4-  I 


/u^iitL  J'd  v (Um<  /(mih(x  ^,cUi  )w- 

^aia,  .u^^JuUc  u^uccUm^ 

CìMÀd  o\i^(iIl  amA;-Q,  i^(^Oili  a^/v-ì/ì^:(x  - ^ 

/Q^O/K^  U ÌMo(aU  OU  ßiMuir^  ^ li/Hyb(/H. 

w UHivrAua.  del  ^ lu^ci 

ld*n:  (^  oA^i/kt/^^>i<ji<;  i^r-OMv 

mMrw^  U J<('M.^4■^i.  .c^UUt  jiHti:nc  ra^Uü  oUi  iluJi  àarii, 

pRi/j  lid^  h ite ^oU/v^i^OM 

iì,oLl(X»  /Ij^‘ ixCuAz'' ‘ 

j/pid^^Àd^l  oiiX /I'ì&'OÌk! (M4/H/ 

^ a^j  hKpUHA  /kX;«.  j^A^^n^^eJuM  a.  >La  ,. 

v«ct^  /^  ( 'U/O^  A-  jid  A /aj/y^  j^  uu/vi,  y<eixju/p/i/\A/ia^tlic  jfn/iyU^ce 

<l^e-jU^iunu^iuAi  i/^wrAixti  i2/tcmta^  Jv'Ci^d.u^Jt’/eU'dyi^iU^,  *'  ’ 

f-t"  tK4Vtila  vw^i#nf  jUvhX  Xw-^U-tciia/C  ^ä,  ‘Ì!..'/:-i(W  IJ)/Mr-d^'^u^j  tiiL/llivM 
'S.  /Pf  U^'t^  vtM>i4  C(  I« 

(j.,ö(^,Mr  inml  ^u^cum.où,  >m:  ^T^i^Wn.  ji/K  W 

I VtoJAÀx'  ^hd/w/rriL  ® 


votAv 


Xl  a^lpK4n^  iic/l  Q v^gJx  o/rih, 

i JMA^-Otta.!  JoiU.  1 1£^  ii  iIuaIp^ 

uemu  h^eOciAntUi  „ 

otU  ÌcoXajì 

^ /cüm^  /OU  l(iMveuÀju.  oUi  i fl  d 


Auhit 


■yl/l%lM/rt!h 


X U ^1AX^UA<  jnì-^giuutiMu.  ßiii  ter^ 

/IM.  jtot  • ì fyf 

dui  ^(Ìi\iunH4i^MH  dii 

W{<ìum^ 

imuMir ,-j^^  ^ Wc  /(^iU  4^ 

/uo^tiv  i4ÌU  4.  /it^Hfu,  <4  ''>i4ttA444  [;'y  - 4 iiu^hfe, 

jlCYMtrl  -UX  ^ 

mi 

I 

p/i'-pi/n^ot, 

p,,l.  /hu/ìl 


'fr^cu^ 


m yiui/Xi  oi^ 

V/CUiÀm'iì^  u. 
k^Jii  , '^y^int^rXiÀx fdji 

I ^'a.  ,^v4wu;tl ^Xi  tìr^cUi, 

. xnn^  ,tyx^/ua^^  ^(iUTuiuJcui.^  ^ 

'4|4ih<mcW  Uou^  O^ìhIh-ì^hu 

**!•»«  l'WMuh-Wticja^,^-, 
l ul^Vui  tUwUU4 

';,f^  ^ 

'1  ^ *^<(Auta^ /di  i'Un<);VvK(4 A*', j 

“ -‘vlTTfl'"*  <t 

^>1U  Wv*:i4  i., ] , , 


^ h/i^kCM4A,^  ijllj 


Aie 


2ln 


(lce.^£SìPo/^É.MCé  C-ujiT /'?Vc’-/'?^?r 


A/fi.'iWH/es 


ALBERT  RICHARD  LAMB,  JR.,  M.  D. 
COUUMBIA-PRESBYTERIAN  MEDICAL  CENTER 
ISO  FORT  WASHINGTON  AVENUE 
New  York,  N.  Y.  10032 
212-57S-55S1 


July  22,  1968 


To  Whom  It  May  Concern: 


Re:  Dr*  Curt  Proskauer 


T L P^°3kauer  has  been  a patient  of  mine  since  195U. 

u hospitalized  for  the  repair  of  a direct  inguinal 

hernia.  He  has  in  addition  had  an  umbilical  hernia  which  at 
txmes  has  caused  some  discomfort.  Also  he  has  had  increasingly 
marked  bilateral  deafness.  ® ^ 

In  December  1966  without  antecedent  cardiac  symptoms 

hospitalized  with  an  acute  myocardial 
Marction.  This  was  a serious  illness  with  an  eight  day  course  of 
fever,  with  a white  corat  of  1^,000,  with  an  SCOT  to  5itO,  with  a 
^d^entation  rate  of  and  with  a period  of  atrial  fibrillation 
^ hospital  day.  He,  however,  recovered  uneventfully  from 
tl^s  illness,  and  has  been  maintained  on  Digoxin  0.2^  mgms.  six 
times  a week. 

^he  past  year  and  a half  Dr.  Proskauer  has  shown 
moderate  cerebral  arterial  sclerosis  and  has  required  a fair  amount 
o con^etent  supervision  in  order  to  insure  that  his  daily  needs 
^e  well  t^en  care  of.  He  has,  however,  been  able  to  be  up  and 
about  rad  to  go  out,  rad  has  shown  actually  no  other  physical 
disraility.  Various  medications  have  been  used  to  reduce  his 
anxiety.  Most  recently  these  have  included  Tofranil  10  mgms.  up 
to  four  times  a day  and  Thorazine  2 teaspoons  every  six  hours  if 
necessary  to  be  used  instead  of  the  Tofranil. 

All  in  all.  Dr.  Proskauer  is  a very  kindly,  sweet 
dispositioned,  elderly  gentleman  who  has  been  widowed  now  for 
several  years,  and  who  increasingly  requires  the  protection  of 
a top  grade  nursing  home. 


Signed: 


Albert  R.  Lamb,  Jr.,  M.D. 


ARL  :me 


»Iw 

October  21,1941 


Dear  Justice  Proskauer: 


JU  fyttUx 


»as  per.ap3  not  ool  t Z auZL^'^T’ 

-t  tt  „txx  te  ot  ao.e  ^7^. 

Xi7  a""T  7 

exists  a relationship  between  nc  ■/ 
rLlui  JUbu.h^l  ue-cween  us.  four  grandfather 

"^««P^l^oskauer  was  the  brother  of  my  ^rand 
^ath^^roskauer.  ^ grand- 

(T  Since  one  year  and  a half  I am  i-i-rr- 

my  family  here  in  Mew  fork  where  I am  do7”^ 

work  on  the  History  of  Medicine  at  the  Mew  fork 

oademy  of  Medicine.  I should  be  very  glad  lt 

would  give  me  the  opportunity  of  making  your 
acquaintance,  e> 

Sincerely  yours, 


Dr. Curt  Proskauer 
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1550  SAN  REMO  0«VE 
PACtflC  PALISADES,  CALIFORNIA 


THOMAS  MANN 


Thomas  Jfenn 


1550  San  Remo  Drive 
Pacific  Palisades,  California 
December  7th,  19k6 


Dear  Dr,  Proskauer  : 

It  IS  very  wrong  and  only  to  be  excused  by  the  great  increase 
of  my  corres^ndence  since  the  re-opening  of  Europe,  that  I have  not  yet  thanked  you 
for  your  medico-historical  studies,  which  were  indeed  such  a pleasant  present. 

You  were  right  to  have  assumed  my  Interest  for  it  - not  only  a general  human  one, 
but  also  a special  one;  because  I am  a bit  physician  and  also  a bit  archaeologist  - 
just  as  the  "work"  entailed  it.  Your  essays  give  evidence  of  an  astonishing  cultural-histo- 
rical circumspection  and  in  addition  to  that  are  written  in  an  iBitx  unusual  stimulating  way.- 
It  is  always  a problem  where  one  stores  (keeps)  something  like  that,  without  permitting 
to  lose  sight  of  it  or  to  let  it  be  buried.  One  should  and  would  like  to  take  it 
(the  present)  again  into  one's  hands  at  occasion. 

With  best  regards  and  wishes, 
dear  Doctor, 

Your 


Thomas  J^ann 


Thomas  Mann 
und  die 

Preußische  Akademie 
der  Künste 


zusätzliche  Materialien  aus  dem 
Archiv  der  Akademie  der  Künste 
zur  Ausstellung  des  Thomas-Mann- Archivs  Zürich 

Orangerie  des  Charlottenburger  Schlosses 
2.  September  bis  5.  Oktober  1975 


Die  Welt  meines  Vaters 


Zum  100.  Geburtstag  Thomas  Manns 


Sitze  ich  mit  meinem  Vater  zusammen,  strahlt  er  zum  ersten  Mal  hört  und  sieht,  und  irgendwie  ist  er's 

eine  tiefe  beseelte  Neugierde  aus,  die  zugleich  wohl  auch;  ein  Kind  mit  Brunnentiefen.  Die  Lust  und 

schon  Wissen  ist.  Das  ist  beinah  unheimlich.  die  Naivität  des  Kindes  ist  ihm  schon  eigen.  Zum 

Sein  Schweigen  — er  schweigt  viel  — fordert  wohl  Beispiel  schaut  er  ganz  fromm  darein,  wenn  er  den 

zur  Rede  auf,  doch  kommt  sie  mir  unwillkürlich  brennenden  Christbaum  sieht,  er  liebt  Uhren,  die 

überflüssig  vor,  sie  scheint  höchstens  eine  Bestätigung  kingein  können,  er  geht  gern  in  den  Zirkus  und  er 

dessen,  was  er  schon  weiß,  seine  Neugierde  nur  ge-  spielt  gern  Tod  und  Leben, 
spielt  und  Höflichkeit.  Er  spielt  das  Kind,  das  alles 


Einmal  war  ich  mit  meinem  Papa  im  Hamlet,  wo  im 
Duell  dem  Hamlet  der  Arm  blutete.  Nachher  hat  er  zu 
dem  Schauspieler  gesagt,  das  war  Blut  auf  Ihrem  Arm, 
nicht  wahr?  Der  Schauspieler  sagte  entzaubernd,  es 
war  Zahnpasta.  Ich  glaube,  mein  Vater  erlebte  in 
diesem  Moment  eine  allgemeine  Desillusion.  Obgleich 
er  selbst  mit  allen  technischen  Schikanen  und  Tricks 
der  Kunst  ausgestattet  ist,  tritt  er  ihr  mit  reinem 
Glauben  gegenüber,  er  war  enttäuscht,  betrogen 
worden.  Uber  die  Frechheit,  die  in  jenem  Betrug 
lag  und  mit  welcher  der  Schauspieler  ihn  zugab, 
empfand  er  wohl  auch  wieder  eine  tiefe  Freude.  Was 
für  ein  Teufelsbub,  wie  er  die  Leute  naszuführen 
weiß!  Mit  Zahnpasta  zaubert  er  ihnen  dänisches 
Prinzenblut  vor.  Mein  Papa  mochte  weiter  denken: 
und  ich  zaubere  ihnen  mit  Worten  meine  Welt  vor, 
und  sie  glauben  daran,  es  ist  im  Grunde  derselbe 
Bluff.  In  dem  strengen,  ja  frommen  Gelüste,  die  Welt 
in  Worten  wiederzuschöpfen,  liegt  wohl  auch  so  etwas 
wie  eine  kindliche,  ja  diabolische  Freude  an  der 
Nachahmung,  am  Nasführen,  am  Bluff.  Ich  kann  mir 
vorstellen,  sähe  mein  Vater  ein  Schmuckstück  von 
einzigartiger  Schönheit  und  einzigartigem  Wert,  und 
sähe  er  sodann  ein  zweites,  das  aufs  Haar  genauso 
ist,  aber  falsch,  würde  er  ganz  verliebt  auf  diese 
Nachahmung  schauen  und  ausrufen,  es  ist  doch  fabel- 
haft! Ich  ziehe  es  in  seiner  Raffiniertheit  sogar 
dem  echten  vor.  Noch  dazu  bewahre  ich  es  mit  bes- 
serem Gewissen  auf,  der  unersetzbare  Wert  des  echten 
würde  belastend,  ja  sündhaft  auf  mich  wirken.  So 
ähnlich  war  es  mit  dem  echten  und  dem 
nachgemachten  Leben.  Das  echte  wurde  vom 
nachgemachten  entlastet,  entwertet  und  in  seinem 
Wert  auch  wieder  gesteigert.  Man  mochte  ein  Buch  von 
Conrad  lesen  und  glaubte  auf  dem  Meer  zu  sein,  das 
war  genug.  Und  dennoch  wurde  das  wirkliche  Meer 
dadurch  in  seiner  Lebendigkeit  erhöht.  Seit  es  die 
Grammophonplattc  gibt,  weiß  man  den  Wert  der 
lebendigen  Musik  zu  schätzen.  Indem  mein  Vater  in 
der  nachgemachten  Welt  lebte,  war  ihm  die  echte 
doppelt  lebendig.  Verließ  er  die  Stube  der  Alchemie, 
atmete  er  mit  doppelter  Wärme  und  Lust  die  Luft  der 
Wirklichkeit,  die  ihn  aber  auf  die  Dauer  ermüdete  und 
irritierte, ‘ja  überwältigte,  er  mußte  sie  immer  wieder 
mit  der  fiktiven  vertauschen,  und  die  eine  feuerte 
die  andere  an.  Und  er  war  keineswegs,  nur  ein  Doktor 
der  Alchemie,  sondern  ein  richtiger  Lebensmann. 
Wenige  liebten  es  wie  er,  in  einer  hübschen  Landschaft 
zu  spazieren,  schöne  Fenster  anzugucken  — besonders, 
auch  wenn  es  schöne  Leder-,  Silber-,  auch 
Konditorware  gab  — oder  ein  Kind  lachen,  eine  Alte 
fluchen,  einen  Burschen  singen,  den  Wind  sausen  zu 
hören,  oder  das  Herbstlaub  glühen,  die  Blumen 
blühen,  die  Vögel  fliegen,  zwei  Hunde  spielen  zu 
sehen  Aber  auch  für  das  Schlimme,  Merkwürdige  und 
Traurige  hatte  er  Sinn  — alles  atmete  er  ein  und  fand  es 
— unvermutet  — in  seiner  Arbeitsstätte  wieder.  v 

Monika  Mann 

Red.  Nachdruck  aus  Aufbau  Reconstruction-Dokumente 
einer  Kultur  im  Exil,  herausgegeben  von  Will  Schaber, 
The  Overlook  Press,  New  York,  1972. 
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NO 


HANS  KNOLL 

444  MADISON  AVENUE 
NEW  YORK  CITY,  NEW  YORK 

TELEPHONE:  PLAZA  3 - 3 63  8 

STATEMENT 

Dr,  Curt  Proskauer 

720  Fort  F/ashington  Avenue  epteraber  11,  1940 

New  York  City  no.  3233 

YOUR  ORDER  NO. 

SALESMAN  PB 


1 TERMS 

Net.  As  agreed. 

QUANTITY 

DESCRIPTION 

PRICE 

AMOUNT 

TOTAL 

V 1 

No,  16  Coffee  Table,  Natural  Clear  Finish 

6.90 

6.90 

1 

Corner  Box,  38  x 38  x 25 

15.00 

15.00 

V 2 

Bookshelves,  3^  x 9 x 36 

8.50 

17.00  , 

V 1 

Round  Table 

14.00 

14.00 

1 

Mattress  & Boxspring 

40.60 

40.60 

^ 1 

Desk 

23.50 

23.50 

• 

V 1 

Mattress  Boxspring 

40.60 

40.60 

1 

Desk  Chair 

6.00 

6.00 

1 

No.  928  Desk  Table 

31.00 

31.00 

V 1 

Desk  Chair 

6.00 

6.00 

1-  1 

Dinette  Table 

9.60 

9.60 

V 4 

Dinette  Chairs 

6.00 

24.00  ! 

^ 1 

Bookcase 

15.00 

15.00 

- 2 

Mattresses  & Boxsprings 

40.60 

81.20 

V 1 

Lamp 

13.00 

18.00 

V 1 

Cocktail  Table 

6.90 

6.90 

4 yds 

Fabric 

1.50 

6.00 

^2 

Easy  Chairs  x 

16.00 

52.00 

V 2 

Easy  Chairs  x 

16.00 

-."^^...oo 

Total 

425.30 

2%  Sales  Tax 

8.^1 

433.81 

ii 

Deposits:  With  order  I25.OO  To  (Ua  h VT 

;! 

August  1st  100j,00 

225.00 

1 

Balance  Due 

208.81 

: 

All  of  the  above  items  have  been 

I 

delivered  except  those  marked  by 

1 

an  X. 

C \ S \ S K K ! •:  N \ 


im.  ANI)  MRS.  uEmy  e.  sigekist 

-.„e-nher  .heir  A.neriea.,  f..ie„,|. 

ai.,1  prati., ule 


and  senil  .1, 


Pir  Harm  wishes 


for  a Merry  Christmas 
anil  a Happy  New  Year 


J’lJKA.  Tiei 


instmas  1 947 


Switzerland 


It  was  indeed  thoughtful  of  you  to 
send  me  the  inscribed  reprint  of  your 
article  on  Goya's  "Al  Conde  Palatino".  I 
have  read  it  with  great  interest  and  with 
the  thought  that  Goya,  if  he  had  lived  two 
hundred  years  later,  might  perhaps  have 
been  a Pulitzer  Prizewinner  in  political 
caricature.  Thank  you  for  thinking  of  me. 

Sincerely, 

Grayson  Kirk 

President 

Dr.  Curt  Proskauer 
630  West  168th  Street 


n 


452  MADISON  AVENUE 
NEW  YORK  22.  N.  Y. 


Dr.  Kurt  Proskauer 
720  Ft.  VJaßhington  Ave 
New  York  City 


(\(l  2SGH\ 


'IbSA^v'  of  LOtll^  CoHhi-  l^i^XCLes  ZoOh-^ooy 


f\ecMz\je$, 


AieaHtvts 


RADIOGRAM 


POSTAL  TELEGRAPH 


DR, BERNHARD  W,  WEINBERGER 
119  WEST  57th  3T 


APR. 3 ,1939 


REFERRING  YOUR  TELEGRAM  MARCH  29th  CASE  OF  CURT  PROSKAUER 

CONSIDERED  SHORTLY  WITH  SIMILAR  CASES  UPON  CONCLUSION 
department  OF  LABOR  REGRRDING  CERTAIN  LEgL 
Q STIONS  INVOLVED.  YOU  WILL  BE  INFORMED  OF  CONCLUSION  REACHED 
A. M. WARREN  CHIEF  VISA  DIVISION. 


ij  5 


,C\ 


VJ  y 


OLMS  OF  KRVICE  OESIREO 


DAY  LETTER 


SCNOER-S  ADDRESS 
FOR  REFERENCE 


TELEGRAM 


NIGHT  MESSAGE 
NIGHT  LETTER 


Patrons  should  mark  an  X oppo- 
site the  class  of  service  desired: 
OTHERWISE  THE  MESSAGE 
WILL  BE  TRANSMITTED  AS  A 
FULL-RATE  TELEGRAM 


NEWCOMB  CARLTON,  PRESIDENT 


GEORGE  V/.  E.  ATKINC,  FIRS 


Send  the  foüowing  message,  subject  to  the  terms  on  back  hereof,  which  are  hereby  agre 


telephone's 
Number  / 


J 


IS  COMPANY  ARE  SUBJECT  TO  THE  FOLLOWING  TERMS: 

. message  should  order  it  repeated,  that  is,  telegraphed  back  to  the  originating  office  for  comparison.  For  this, 
ion.  Unless  otherwise  incUcated  on  its  face,  this  is  an  unrepeated  message  and  paid  for  as  such  in  consideration 
and  this  company  as  follows; 

s or  delays  in  the  transmission  or  delivery,  or  for  non-delivery,  of  any  message  received  for  transmission  at  the 
_red  dollars;  nor  for  mistakes  or  delays  in  the  transmission  or  delivery,  or  for  non-delivery,  of  any  message  received 
ud  the  sura  of  five  thousand  dollars,  unless  specially  valued;  nor  in  any  case  for  delays  arising  from  unavoidable 
■3  in  cipher  or  obscure  messages. 

le  for  damages  for  mistakes  or  delays  on  the  transmission  or  delivery,  or  for  the  non-delivery,  o.  any  message  whether 
beyond  the  sum  of  five  thousand  dollars,  at  which  amount  each  message  is  deemed  to  be  valued,  unless  a greater  value 
imo  the  message  is  tendered  for  transmission,  and  unless  the  repeated-message  rate  is  paid  or  agreed  to  be  paid,  and  an 
t of  the  amount  by  which  such  valuation  shall  exceed  five  thousand  dollars. 

. of  the  sender,  without  liability,  to  forward  this  message  over  the  lines  of  any  other  company  when  necessary  to  reach 

one-half  mile  of  the  company’s  office  in  towns  of  6,000  population  or  less,  and  within  one  mile  of  such  office  in  other  cities 
does  not  undertake  to  make  delivery,  but  wall,  without  hability,  at  the  sender’s  request,  as  his  agent  and  at  his  expense, 
y at.  a raannnahio  nripp 

)inpariy  coocerniug  messages  until  the  same  are  accepted  at  one  of  its  transmitting  ofBcea;  and  if  a message  b sent  to  such 
0 acts  for  that  purpose  as  the  agent  of  the  sender.  ** 

or  damages  or  statutory  penalties  in  any  case  where  ine  Ctaim  is  not  presented  in  writing  within  sixty  days  after  the  message  b 

by  the  company  to  recover  the  tolb  for  any  message  or  messages  the  prompt  and  correct  transmission  and  delivery  thereof  shall 
competent  evidence. 

e transmission  of  messages  under  the  classes  of  messages  enumerated  below  shall  apply  to  messages  in  each  of  such  respective  classes 
ig  terms. 

&mpany  b authorised  to  vary  the  foregoing.  THE  WESTERN  UNION  TELEGRAPH  COMPANY 

INCORRORATCO 

NEWCOMB  CARLTON.  PRCSIDCNT 

CLASSES  OF  SERVICE 


Jbrato  expedited  sorvioo. 

T MESSAGES 

pted  up  to  2.00  A.M.  at  reduced  rates  to  be  sent  during  the  night  and 
ed  not  earlier  than  the  morning  of  the  ensuing  business  day. 
it  Alessages  may  at  the  option  of  the  Telegraph  Company  bo  mailed  at 
tion  to  the  addrcsscos.  and  the  Company  shall  be  deemed  to  have  dis- 
i its  obligation  in  suon  cases  with  respect  to  delivery  by  mailing  such 
Messages  at  destination,  postage  prepaid. 

LETTERS 

»ferrod  day  scrvico  at  rates  lower  than  the  standard  telegram  rates  as 
: One  and  one-half  times  the  standard  Night  Letter  rate  for  the  trans- 
I of  50  words  or  less  and  ono-fìfth  of  the  initial  rates  for  each  additional 
is  or  less. 

SPKCIAL  TERMS  APPLYING  TO  DAT  LETTERS: 

’ther  consideration  of  the  re<luced  rate  for  this  special  Day  Letter  service, 
owing  special  terms  in  addition  to  those  enumerated  above  are  hereby 

to: 

i)ay  lAJtters  may  be  forwarded  by  the  Telegraph  Company  as  a deferred 
and  the  transmiMion  and  df»Uvery  of  such  Day  Letters  is,  in  all  respects, 
nate  to  the  priority  of  transmission  and  delivery  of  regular  telegrams. 

Day  Letters  shall  be  wrtilou  in  plain  English.  Code  language  b not 
sible. 

This  Day  Letter  b received  subject  to  the  express  understanding  and 


agreement  that  the  Company  docs  not  undertake  that  a Day  Letter  shall  bo 
delivered  on  the  day  of  its  date  absolutely  and  at  all  events;  but  that  the  Com- 
pany’s obligation  in  this  respect  is  subject  to  the  condition  that  there  shall  remain 
sufficient  time  for  the  transmission  ami  delivery  of  such  Day  fletter  on  the  day 
of  its  date  during  regular  office  boura,  subject  to  the  priority  of  the  transmission 
of  regular  telegrams  under  the  conditions  named  above. 

No  employee  of  the  Company  is  authorised  to  vary  the  foregoing. 

NIGHT  LETTERS 

Accepted  up  to  2.00  a.m.  for  delivery  on  the  morning  of  the  ensuing  business 
day,  at  rates  still  lower  than  standard  night  message  rates,  as  follows:  The 
standard  telegram  rate  for  10  words  shall  be  charged  for  the  transmission  of  50 
words  or  less,  and  ono-fifth  of  such  standard  telegram  rate  for  lU  words  shall  be 
charged  for  each  additional  10  words  or  less. 

SPECIAL  TERMS  APPLYING  TO  NIGHT  LETTERS! 

In  further  consideration  of  the  reduced  rate  for  this  special  Night  Letter  service, 
the  following  special  terms  in  addition  to  those  enumerated  above  are  hereby 
agreed  to: 

A.  Night  Letters  may  at  the  option  of  the  Telegraph  Company  be  mailed  at 
destination  to  the  addressees,  and  the  Company  shall  be  deemed  to  have  dis- 
charged its  obligation  in  such  cases  wth  respect  to  delivery  by  mailing  such  Night 
ix*ttera  at  destination,  postage  prepaid. 

B.  Night  I,.cttcrs  shall  be  written  in  plain  Englbh.  Code  language  is  not 
permissible. 

No  employee  of  the  Company  b authorized  to  vary  the  foregoing. 


«GES  TAKEN  B’ 

,^tweeotfe^“«h»reodù> 
’ «'“der  thereV^h''J'’' ^‘J 

'“'Sjss's/™ 

linste, 


larn  against  n 
>«  unropeated 
,*s  agreed  L 
he  coapaoy  sha))  ' 
-message  rato  1 

^lon  at  the  r 
a m the  workinT^f 
»ny  event  the  ?-° 
“eghgenco  of  if. 
# ■'““8  by  the  ^ 
t equal  to  oue-i 
L^'mpany  ù hembj 


stated,  that  the  have  applied  for  a visa  te  go  to 

that,  likely,  such  would  be  issued  to  them,  ; ‘ ^ 

Jf  they  could  reach  England,  it  might  be  that  they  could  mof^' 
quickly  secure  a visa  there  through  the  intervention  of  the  AmeriaQßx 

Consul  in  London,  € 

^ g Dg  TT  p Ian  the  Proskauers  fànally  adopt,  J trustthey  will 

enabled,  without  any  more  delay,  to  come  to  thev  United  States,  . 
surely  they  will  find  a haven  of  rest,  El.' 

As  soon  as  J should  Veam  anything  further  of  definite  natumkm 
whisciL  might  interest  yoi^  or  the  Proskauers,  I shall  be  only 
to  communicate  with  you  further, as  I sincerely  hope  that  their  lon^gc 
awaiting  will  be  rewarted  with  the  speedy  exit  to  this  country,  ^ ^ 
With  kindest  regards  and  best  wishes  to  You  and  all  the  members 
of  the  family,!  am 

Very  sincerely  yours 
Montague  Punsch, 


Hollyoourt  3391  ^avld  ?.  iunoh  IIJ 

PHONE  6«PeRlOH-t4  4^  T y1  >1  o T a.  _ n . , ^ " 

1442  Lnnt  Ave.  Dr.  Curt  Proskeuer 

Punch  & Company 

540  N.  Michigan  Ave.  oXi.  , 111  . 

Chicago  .-14  Aug . 19.39. 


540  N.  Michigan  Ave. 
Chicago 


Dear  Dr.  JeinLerger; 


i .vaa  hopixful  of  hearing  from  you 


you  or  seeing  you  on  your  return  from  Denver,  hovirever  probably 
circumstances  have  prevented  .vour  stopping  over  in  Chicago. 

I have  not  heard  from  Senator 

Slattery  as  7^et  in  reply  to  the  letter  he  had  v/ritten  to  the 
Consul  vleneral  at  Berlin.  But  ve  did  get  a letter  from  the 
ivAxIOUAl  oBPUCBB  SBHVICB  IHC.  , loT  'Vest  4Gth  Street,  üew  “^"ork 
that  Curt  had  made  application  for  a British  visa  and/were  so 
informed  by  the  German  Jevish  Aid  Committee  in  London,  This 

letter  7/6S  signed  by  Cecilia  Hezovsky  and  written  under  date 
of  duly  2’^,  19B9.  ^ / O 

I noticed  on  the  back  of  the  letter 
head,  that  one  of  organization  is 

ml  Sc  ?IÜA1JA  LAcABA  who  refits  in  L'ew  York^nd  who  I knew 
quite  well  some  Trears  ago.  Possibly  she  would  be  good  enough 
to  be  of  service  to  us  in  expediting  the  approval  of  Curt's 
visa  under  the  PABBBA..BI)  BUOTA,  especially  so,  inasmuch  as 
Associate  dnstice  Frankfurter  of  the  U.S. Supreme  Court  had 
taken  a personal  interest  in  Curt's  behalf.  However  if  you 
think  it  inadvisable  of  seeing  her,  I will  write  to  h«r 
directly.  Zindly  let  me  hear  from  7^ou. 

'/■-^vy  5incr/<ly/) 


.-avid  r.  xhinch 
1442  Lu'  t Av® . 


Hollycoart  8391.  David  T.  Punch 

PHONE  1442  LUIlt  AVS  . 


P-U4M  CH- &_  C OlM  P AJMY 

MlfüiffAN.  Ave_^_ 

Chicago 

July  26,  1939. 

Dr.  Bernhard  7.  7ineb0rger, 

119  •/es't  57th  Street,  tm 

York  City.  Curt  Pro”k£;;r 

Dear  Doctor:  ™ 


four  weeks, 
first  day  I 
That  is  the 
you  at  once, 
what  might  h 
to  America, 
friends  are 


I have  been  quite  ill  for  the  past 
threatened  with  pneumonia  and  this  id  the 
have  felt  strong  enough  to  write  a letter, 
reason^ I am  using  this  opportunity  to  write 
relative  to  our  cousin  Cutt  Proskauer  and 

? behalf  in  expediting  his  comina 

in  which  I know  both  you  and  his  Dew  York 
equally  interested. 


» TT  ^ ^ enclosing  the  lest  letter 

received  from  U.  S.  Senator  Jas.  11.  Slattery  writ^pn 

29,1939,  in  which  he  writes 
-5  communicated  with  the  American  Consul 

Berlin  relative  to  Dr.  Proskauer  and  that  he  will 
advise  me  when  he  hears  from  him.  This  is  in  repirthat 

further  ielav"^^^^^?  to  have  the  Visa  approved  witiiout 
t^r^ewich^  «Ò  1 Slattery  is  a great  friend  of 

i.eople  and  owes  his  appointment  to  Governor 

death  toser^e  t-e  the  unexpired  term  cause  by  the 

deat.i  of  Senator  . Hamilton  lewis  and  of  course  you  know 
governor  xiorner  is  an  Israelite. 


^t  seems  there  is  some  insuf ficiencv 
fiffidavits  reoulred  by  the  Cerman  Consul, 

receipts.  Ty  cousin 
en^amin  ^rieber  of  Chicago  signed  one  of  the  affidavit^ 

lastVLr'’lt“do  losses  in  the  stock  market'' 

last  year  it  does  not  seem  so  acceptable,  even  thou^^h  ’^'e 

is  in  business.  For  this  reaaon.Dr.  Ylnebereer  ooulL'J 

some  one  of  his  good  friends  in  Hew  York  help  him  by 

sending  an  additional  affidavit  to  Curt  in  Y^eslau  "v,. 

is  the  only  thing  that  stands  in  the  way  I heìlevl  In 

again,  i will  keep  you  advised. 

Sin.-ere^ly  j^rs/W 

Punch 
1442  lunt  Ave. 


Wexico,  D,  F,  , 


3o.  Juni  39»  Av,  de  los  Insurgentes  588. 

Dep,  2ol, 

^ ' Durch  meine  Geschwister  hörte  ich 

Pamilie^^oM^^  hoffe,dass  Sie  und  Jh«re 

Familie  wohl  und  m^ter  sind,  was  ich  Jhnen  von  uns  G.  s.  D. 

^P^il  Jhre  Grüsse 

erhalten.  Wenn  Sie  in  der  Zwischenzeit  wieder  E^rwarten  keine 
Aussicht  haben  sollten  auszuwandem,  jedoch  von  ausländischen 
erwandten  U.S.A,  $ I500.-  zu  diesem  Zwecke  zur  Verfügung  ge- 
stellt  erhalten,  so  veranlassen  Sie  dieselben  mir  p.  Flugpost 
t\  ^inen  Check  in  vorstehender  Höhe  a/  New  York  zu  übersenden 
Jch  will  mich  gern, schnellstens  für  Ihre  2köpfige  Familie  be- 
m^en  die  legalen  Einwanderungs  papi  ere  zu  beschaffen.  Die  Besch 
affi^g  derselben  kostet  J während  der  Rest  als  Vorzetge- 

geld  verbleit.  Das  Leben  ist  hier  sehr  billig,  mit  Wohnung  etw 
wie  Scheitnig,  p.  Monat  S50-60.-  Von  hier  sind  wir  sehr  ange- 
nehm enttäuscht,  moderne  Grossstadt  mit  allem  Confort  und  auch 
Existenzmöglichkeiten.  Die  erste  Zeit  haben  Sie  nicht  damit 
zu  rechnen  in  Jhrem  Berufe  arbeiteh  zu  können,  aber  auch  da 

vertreten.^*  heften  . Aus  Wien  ist  Jhre  Fakultät  hier 
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I Carte  Postale 


lAlemania  ! 


Herrn 


via  New  York  f 


Dr,  Curt.. . . Pr.osksiuer 


Breslauati  J 


. .).lo4a . 

ettaf«,  5}au4numintr, 

^i>äub<t<il,  ete<ttgnt  __ 


y<9^^  mC^^  -oy<^y>i£^ 

^/^rjßyr?flA  ^ iVo^^pÙyo  (/n^i^/f  vv^  }-^.,<9'yi£if^  ry^Céyi^  tsi-*-*-/^  ''Z^ 
yfV  'yi>'nyA&^  y^^Atiy^ ini<f  4se^ 

^YV\/^  /tyÙ^o^yT'  Q^yuuy)^^  ì^ ^ ?l<^éiy'^^ 

ijroJ^Uyfvi  'i  r]/^(PrryÜ^ ^l/K?^  z?!^  7^  y^Cy^^(2y^.^^  ; 

-y«4^  V'iy?OL  " 

(}éipC<'‘*''''''''^^  .'O-v-^u^^  Cs^'yiy;-iyty'€ 

^tP^  -^Cy^^?-^ ■ sS’yyt^-^y-Ty^'^  0 . 

/^4^  tKM pJ  /tyyy^  -\yrtC^'m£  y4^yd^  .J(^ 

^ikC^XA^^  l^Uyfty^  ^Uyyny(yÙ^r^^^  -^^Oy/ ^W  '^UJ^y/.^ 

'4^  C^'y^'iyLy^ ^ -yß'Uy/  yy^  9^  r€€uj\ 

T-òyi^  y<i^'Ùy'}-^  iX/(^C<^tyy>^^y^'^^  ' ß'^J' a^ 

^re^p^-c,  yryy:z:y^ 


r’  ^y'''^'<M^}%4 C£r^‘ypCC4l 


'y^^'-yßß. 


7Q-rr^  yu>^  ,^:yC<^ 

Oi^U  Ä Ä^0^^ä'5^/<75«^  1^ 

V\rLy4^  ^wi  Ct^yyt-y'^'l^ 

''''^  .^4Wk  y^^pßio 

oi^MU^  (yv^^^y^ y^ 

4'ßi^lJ'  W^  ' 

M ^ ^ ■'  ^ 

^yyvi^y  ^ ?iy^ 


-t^)^  ^ •/)-. 


n^c€^y 

1 


'^C^  ^ß■é^  mCx^ 

/v^  }'^^.<fi'viJ^  /Y^C£,C^  zji^-i-/^  -^Z^ 

(y  ^'(}</iy/ 'ì^ì^ì^yd^Ù^  y'^^A.ay^ -i^  CtS^ 


C^iyui^y^  C'y^^^'^i/yn/Cyx  ■ 


/h)^  ri(M p4  -^yyvCi^^m^  y4'tl^  oi 

fp{^C<Ayyrt£''y'^^ 


Montague  I\Lnsch 


Jepttember  2 1939 


Ur^  Hugo  Mamlok 
Breslau  ^Germany, 

Chari ottenstra^-^e  9 

Mu  dear  Hugo:  . ... 

I intended  to  send  you  this  present  letter  by  air  mail,  to  expedite 
delivery.  Howewer , the  post  office  authorities  in  3t.  I'Ouis  ^^99«sted  that 
I should  not  send  it  air  mail,  as  it  might  be  intercepted  by  England. 

I understand  that  American  ships  will  continue  to  make  delivery  of  mail 

I^am^wr^Ung  you  this  letter  because  my  oldest  child,  Maurice  Punsch,  who 
resides  in  California,  stopped  of  at  3t.Lois 

and  1 got  him  to  agree  to  give  a supporting  affidavit,  in  addition  to  the 
two  already  furnished  by  my  daughter,  Lucille  Moore,  and  her  husband.  Dr. 

^I^know  \hat  my  *son,  Maurices,  affidavit  will  be  acceptable 

consul,  because  I know  that  he  has  made  an  income  tax  return  tot  the  United 
States  Income  Tax  Department  at  St.  Francisko,  near  the  city  he  lives,being 
a little  suburban  point  not  far  away  from  San  Francisko.  I also  know  tfmt 
he  has  adequate  life  insurance,  which  has  a cash  surrender  value, 
would  also  make  it  more  likely  that  his  affidavit  would  be  accepted  by  the 

American  Consul.  ^ ^ ^ 

I have  this  morning  telegraphed  my  son,  Maurice,  not  to  send  these  pa.pers 

by  air  mail,  following  the  suggestion  made  by  the  post  office  authority 

that  they  be  not  sent  in  that  way,  o 7 

They  will  be  sent  directly  to  Dr,  Curt  Proskauer , Vidtoriastr,  164a  Breslau 

So  that  if  the  Proskauer  family,  all  of  them  are  in  Jtaly,  you  might  be 
able  to  obtain  that  mail,  that  will  be  sent  directed  to  Dr.  Curt  Proskauer, 
by  my  son,  Maurice,  from  San  Francisko,  California,  at  the  address  where 
the  Proskauers  live  in  Germany  at  104a  Vidtoriastr, 

J have  communicated  with  my  sister  in  Chicago,  about  your  cablegram  as  to 
having  a United  States  Senator  intervenue  to  enable  the  Proskauuers  to  se- 
cure a visa  in  Italy.  No  doubt  my  sister  will  itmediately  do  all  that  mhe 
can  in  that  direction, 

Howewer , these  papers  will  come  from  my  son,  and  when  they  are  received, 
it  might  be  that  a visa  could  be  obteined  from  the  American  Consul  in  Gem 
ny,  so  that  the  Proskauers  could  leave  for  the  United  States  in  the  short“ 
est  possible  time,  in  place  of  securing  a visa  from  the  American  Consul  i? 

Jtaly,  ^ ,, 

My  prayers  go  out,  that  this  might  be  speedily  accojppli shed  for  these  mos 

wortthy  relatives ^ for  I wish  to  know,  that  we  have  done  everything  here 
that  we  could  possibly  do,  to  facilitate  their  coming  to  the  United  òtate 
With  my  very  best  regards  to  you  and  all  the  members  of  your  fijjni  1 y,  I am 

Sincerely  yours 

M,P, 


p80tlTr’^lmìgrart.''*That  '"'r'*’  ^ oorreapondad  with  tha  pros- 

employiaent  bp  the  said  làii^rant  wlthln'*a^°r^  “Po»  finding 

offer  Inoludea  room  boart  ®IwhTÌ  • a ® ””  ‘l"'-  That,  ny 

the  allen  might  Inour.  Thit  1 °p  hospital  bill»  ttet 

por  weeb  to  Se  said  I JgrSSt^“  T“ SilfSlSSeSod'SHr’  - 

SL^'sSnro.-"  -li"’--,  "--t.  i-f.  oóòrmrorh:Lsr:„":p::ìSnt 

ß * UXia rooms.  That,  I unqualifiedly  guarantee  the 

M«k«*  — . al  __  J 


support  of  theTii^rt^n;  as  he  or  «h-  guarantee  the 

should  the  «aid  -lien  r-nu^f  ^ remain  in  the  United  <=.tateE. 

from  beeomi;;  a ^Suc  oSaSo. - her 


That,  my  state  of  health  is  good.  That,  I have  corresponded  with  the  pros- 
pective immigrant.  That,  my  offer  of  support  is  not  omntingent  upon  finding 
employment  by  the  said  immigrant  within  a given  period  of  time.  That,  my 
11  offer  includes  room,  board,  clothing  and  any  medioal  or  hospital  bills  that 

the  alien  might  incur.  That,  I am  willing  to  make  an  aJLlowanoe  of  $10.00 
per  week  to  the  said  immigrant  for  an  indefinite  period  of  time,  no  tMitter 
where  he  or  she  may  reside.  That,  I now  occupy  mn  apartment  oonsisting 
of  four  rooms.  That,  I unqualifiedly  guarantee  the  support  of  the  alien 
so  long  as  he  or  she  may  remain  in  the  United  States,  should  th# 
said  alien  require  such  support  at  any  time  to  prevent  him  or  her 
from  becoming  a public  charge. 


SKCTIONS: 


P 


OrPICK  OP 

SANITARIUM 

•SOO  AltSKNAL  •«. 

F M.  GROGAN  M.  O. 

• UPCAINTBMMMT 


CITY  OF  ST.  LOUIS 

DEPARTMENT  OP  PUBUC  WELFARE 

HOSPTTAL  DIVISION 

RALPH  L.  THOMPSON,  M.  D. 

HOariTAi.  COMMIMIOMBN 

EDW.  C.  O'BRIEN.  M.  O. 
ass*t.  ho«fital  commimionkn 

Addrtst  all  CO fHmunicmt ioni  includiti  personal 
retniltances  for  patients,  to  the  Superintendent. 


SANfTAAIUM 

ST.  LOUIS  TPtAINIMa  SCHOOL 
CITY  HOSPITAL 

orrv  HOSPITAL  a 
(pop  oolopbo) 

CITY  HOSPITAL  NO.  S 
ISOLATION  HOSPITAL 
INPtSMASY 

ROSCST  KOCH  HOSPITAL 
SHODORAS  LASOPATOiry 

OISPSNSAItICS 


June  16,  1939 


TO  WHOM  IT  MAY  CONCERN: 


This  Is  to  certify  that  Doctor  Walter  L.  Moore 
has  been  engaged  as  Resident  Physician  at  the  St.  Louie 
City  Sanitarium  since  July  Ist,  1936.  Hie  aalary  wee 
$130.00  per  month  and  maintenance. 

The  lest  month  Doctor  Moore  has  resided  away 
from  the  Sanitarium  and  now  receives  $160.00  per  month 
without  EiaiDtenance. 

Sincerely  yours, 

F.  M.  Grogan,  M./^. 

FMG:AK  Superintendent 


Jan. 19, 1939, 


Dr,  Curt  Proskauer, 
Viktoriestrasse  104a, 
Breslau  13,  Germany, 

Dear  Dr,  Proskauer; 


I know  that  you  must  be  anxiously  waiting  each  day 

for  sota«  word  from  mo,  «nd  rogrot  that  It  has  takon  so  long  to  writ®, 
first,  lot  mo  bogin  by  stating  that  this  fall  I spent  most  of  tho  time 
in  tho  hospital,  not  getting  back  to  tho  office  until  tho  first  of 
Hovombor  and  am  just  now  beginning  to  gain  my  strength;  in  faot  I have 
not  boon  up  to  tho  Aoadociy  sinoo  Juno  and  have  had  to  take  caro  of  all 
matters  by  telephone,  whioh  is  rather  unsa t isfaotory  at  times.  During 
my  illness  I roooivod  your  mrtorlal  from  Dr.  fJlgerlst;  and  oould  not 
do  anything  with  It;  In  faot  I still  have  on  my  desk  oorrespondenoa 
froa  Geptember  and  October.  However,  until  the  morning  that  Dr.  Csepaki 
oama  in  and  presented  the  situation,  stating  that  relatives  would  bo 
able  to  take  oa re  of  you  in  this  country,  i oould  not  make  any  headway. 

dental  meeting  here  in  Deoembor,  I approached 
a few  of  tho  Deana  of  dental  aohoole  to  see  if  there  was  a possibility 
of  Joojting  you  in  ono  of  these.  Tor  over  twenty-five  years  I have  had 
to  fight  almost  a lone  battle  aa  far  aa  history  ie  oonoerned  - this  is 
not  quite  trua  for  there  was  Paraly  Brown  and  tho  two  Mills  brothers 
in  Ohio  who  were  doing  earnest  and  sincere  hiatorioal  resenroh.  The 
others  were  dabblers  and  only  oonfused  the  hiatorioal  situation  every 
time  they  wrote  an  artiole.  The  teaching  of  dental  history  in  the  Ü.3. 
has  made  little  headway,  though  today  thero  are  two  or  three  aohools 
that  give  a haphosard  ooursa,  but  the  future  looks  mora  encourngln» 
than  j»»er  before.’  «ot  reoelving  any  eno oura gement  from  the  Deana  ^nd 
knowing  that  -»Ithout  taking  a oouple  of  yenrs  of  dental  tohool  work 
a lioense  to  praotioe  dentistry  oannot  be  obtained,  it  was  a hopeless 
task  to  bring  you  to  this  country.  After  hearing  Dr.  Caapski  I 
immediately  telephoned  to  Dr.  ilallooh,  tho  Librarian  of  *he  Ace-^emy  of 
medioine  and  presented  the  oase.  He  was  extremely  aympatketio  and 
thought  that  perhaps  aoaething  might  be  dona  by  tho  Àeademy  to  put 
you  on  the  preferred  quota  list  so  that  you  ml^t  oome  to  this 
• ountry  at  the  aarlis^  possible  date.  In  an  Inetltutlon  auoh  as 
tha  Academy,  important  decisions  are  not  made  by  one  individual  but 
must  be  submitted  to  many  oommlttees.  This  is  the  first  time,  I bsliove. 
that  the  Aoademy  has  had  auoh  q problem  presented  to  them  and  being  out 
n J*”****^  routine,  it  requirea  tho  approval  of  many  departments. 

Dr.  tfallooh  first  had  to  take  up  the  question  with  his  Library  Gommlttes. 
The  Library  Committee  then  had  to  refer  the  problem  to  the  Direotor  of 

the  Aoademy  and  in  turn  it  had  to  again  go  before  the  whole  Committéo. 

*^**”'^^^**  •^^OTta  wars  being  made  to  locate  aone  member  of  your  family 
and  I personally  oalled  up  the  various  Proakeuars  in  this  city,  but 
without  any  result.  It  was  not  until  wo  reocived  the  name  of  Mr.  Punoh 
that  wa  oould  begin  to  work  on  tha  question  of  affidavits.  Naturally 
the  Aoademy  had  to  first  aea  that  there  was  auffioient  provision  made 

for  your  naintenanoe.  Baoauae  of  the  false  idea  that  Amerloa  is  a 


Dr.Curt  <*roak«u*r 


J*n« 19,1939« 


Und  of  honay  and  thera  la  planty 
indlTlduala  haaa  coma  ovar  hara  to 
and  than  baooma  a burdan  upon  tha 
fora  jary  atrlot  in  regard  to  th la 
inatltutiona , oollagea,  llbrnrlea, 
inooaaa  raduoad  oonaidarably  and  ♦ 
ara  no  longer  f Indin  g t hai  r way  to 
of  tha  n.s.OoTarnaant.  Aa  a raaul 
Jobs  In  thaaa  Institutions  and  It 
paopla  oomlng  from  Cbralgn  oorantrl. 


of  monay  for  avarythlng,  raany 
' find  out  that  auoh  la  not  tha  oaaa 
oommunlty.  Tha  Uova  rnmant  la  thara* 
mattor.  All  tha  larga  public 
hoaoltaXa,  ato*  , have  ail  had  thalr 
ha  larga  oontr Ibut Iona  formarly  glvan 
Institutions,  but  Into  tha  high  taxes 
t,  many  Individuala  hava  lost  thalr 
la  Impoaalbla  tbarafora  to  plaoa 


thBt  nn  oopl»»  of  your  offldaTlt« 

Th.  «tt.r  U norLfor.  th!  “*•"  ‘o  ”•  ««•! .f .ot ory . 

• n<J  of  th.  month  to  th.  Bo.rd  of  '’f  ''«fsrr.d  »t  th. 

raeson  I oanno^  giva  vou  nnv  ^ Academy#  Por  that 

.on».r..tlon  th  1.  mori  n.  Mth  dÌ  " 

Ing.  .nd  th.l  th.r.  1.  .*p0.ab?utv  ÌÌ^?  -"»our.g. 

favftT^ahia  ^ ^ oBiuin^y  Inai  tha  Acadamv  vili  tAir« 

to  ^-Tlnit,  1, 

of  hatln  *nd  3j«.k'^Srò*to"flJd*out^Ju?t  I^*ÌhIIt 

that  whatavar  work^ou^dld  was  to  ba  th  undaratood  too 

hth.r  word.,  l„  thu  "o«ntrr^nJ  orobrbtv’.ir't^  '* 

dentistry  put  Into  book  fora  blatory  of 

parralaalon  has  boon  granted  that  if  ° orodltad  to  you,  after 

I Uol  quite  aura  th^t  you  will  hato  n^S t PubUoatlon. 

Thera  la  soma  work  that  I h^v.  s*!!  ? «^Iffloulty  In  this  raapaot. 

up  tha  naoaasnry  time  to  oomplate  and°do\  y®®»'»  oould  not  give 

L^^^Tt\*nd- l£v:  fto^y»  ^ 

- -j-jo^bi."‘rnd" 


Dr«  Curt  Protkuu^r 


-S. 


J«n«  19»19S9« 


o«n  and  1 
Thar#  ara 
t boro  Ughi  y 
arar  thay 
country  an 
Aoadany  th 
know  that 


Want  you  to  know  that  I aa  doing  everything  I possibly 
a«  quite  sure  that  Dr,  Mallooh  la  doing  all  in  his  power, 
three  or  four  aeobers  of  the  Library  Coanlttae  who  are 
familler  with  tho  prob  lea  In  F*urope  and  are  doing  whftt- 
oan  to  help  their  nadloal  oolleaguas  to  ooae  to  thle 
dia«  sura  that  If  the  problem  is  feaallilo  at  the 
at  a very  af fort  will  be  made  by  them,  but  want  you  to 
nothing  definite  is  yet  known  by  anyone. 


th.  l<»tt.r.  your,  of  th.  6th  .nd 

the  affidavits  which  I as;  turning  over  to  the  Aoadoray. 

With  kind  personal  greeting!,  I remain 


'incerai y yours. 


BWW:im 


- omc*  or  THE  coixicrow 
Fiasr  otETiaer  OP  »«owi 

M MVt.YMa  MMN  TO 

TJSt’TIiMCM 


TREASURY  DEPARTMENT 

INTERNAL  REVENUE  SERVICE 
ST.  LOUIS,  MO. 

I 

■> 

Jtme  15»  1939 


TO  IT  ?.!AY  COTsTKiyii 


t 

This  is  to  oortify  that  Miss  Marjoris  Hosalind 
Punch,  of  7101  Cornell  A^enuo,  Saint  Louis,  |fiesouri. 
U.  S.  A.,  filed  income  tax  rotur*  showing  gllbss  income 
of  ‘^2,936.92,  net  income  of  t2,17U.  92  for  the  year 
1 >37  and  for  1956, made  return  showing  rross  inoorr.e 
of  *3301.14  and  net  inoome  of  f3»lf^l*49,  ih  both  case» 
S3  as  a buyer  for  Scruggs,  Vandsrrroot  and 

Incorporated,  De^partment  Store,  ^ 

In  both  oases  tho  tax  h%8  been  paid, 

« 

TIo  Federal  return  is  shown  from  Dr,  YJalter  L, 
Moore,  who  is  an  employee  of  the  City  of  Saint  Louis, 
being  resident  physician  of  the  City  Sanitarium,  the 
, sala^  of  which  position  is  not  subjeot  to  Vedefal 
return  oh  tsix. 


First  District  of  Missouri, 


November  15,  1938 


This  Is  to  certify  that  Marjorie  R.  Punch  has  been 
continually  employed  by  Scrufrfrs , Vandervoort  k Barney, 
since  March  21,  1931.  As  of  this  date  she  is  employed 


a 


department  manager  at  a monthly  salary 


Ino . 
as 


J.  F.  BernoudytAE 


HELLMUTH  BEJACH 


Berlin,  den  8,9.1939 
Glaudiusstr.  14, 
Hm/L, 


Sehr  geehrter  Herr  Proskaaer! 


Ihre  an  meinen  Bruder  Hans  gerichtete  Karte  konnte  durc^ 
diesen  nicht  erledigt  werden,  da  mein  Bruder  z,  Zt.  verreist 
ist. 

Aus  Gründen  der  Dringlichkeit  habe  ich  mich  jedoch 
Ihrer  Sache  angenommen  und  durch  Entsendung  einer  in  meiner 
Firma  ( Abwicklung  ) tätigen  Dame  zum  amerikanischen 
Konsulat  haue  ich  Ihre  Angelegenheit  insofern  erledigt,  als 
ich  dieses  veranlasst  habe,  die  noch  hier  in  Berlin  liegen- 
den Dokumente  umgehend  an  das  amerikanische  Konsulat  in 
Neapel  zu  übersenden.  Das  hiesige  Konsulat  hat  auf  Grund  der 
besonderen  Dringlichkeit  die  sofortige  Erledigung  Ihrer  An- 
gelegenheit zugesichert. 

Wie  Ihnen  bekannt  ist,  leht  das  Konsulat  irgendv/elche 

Bescheinigungen  darüber,  ob  be zw,  wann  die  Erteilung  des 

Visums,  der  Untersuchung  usw,  stattfindet,  aus  prinzipiellen 

Gründen  ab.  Es  ist  daher  nicht  möglich,  Ihnen  eine  derartige 

Bescheinigung  zu  bes^affen.  Ich  nehme  jedoch  an,  dass  die 

Papiere  Ende  dieser  oder  spätestens  Anfang  der  kommenden 

Woche  zur  Absendung  gelangen,  so  dass  Sie  diese  zwecks 

Verlängerung  Ihrer  Auf enthaltbev/illigung  erhalten  werden. 

Es  wird  Sie  interessieren,  dass  das  amerikanische 

Konsulat  noch  sehr  stark  konsultiert  wird  und  mit  Arbeit 

überlastet  ist.  Es  bereitet  schon  allein  Schwierigkeiten,  dort 

vorsprechen  zu  können,  und  angehört  zu  werden.  In  den  meisten 

man 

Fällen  werden  Nummern  ausgegeben,  auf  Grund  derer  dann 
nach  Wochen  vorgelassen  wird.  Die  beschleunigte  Abfertigung 
der  anfragenden  Dame  bedeutet  daher  schon  ein  sehr  grosses 
Entgegenkommen  des  Konsulates, 

Ich  würde  mich  aufrichtig  freuen,  wenn  meine  Bemühungen 
von  guten  Erfolg  für  Sie  begleitet  sein  vriirden  und  ich 
zweifle  nicht,  dass  das  Konsulat  sein  Versprechen  um  soforti- 
ge Weiterleitung  nach  Neapel  halten  wird.  Sollten  wider 
Erwarten  die  Dokumente  in  den  nächsten  Tagen  in  Neapel  nicht 
eintreffen,  so  stelle  ich  Ihnen  anheim,  sich  nochmals  mit 
mir  in  Verbindung  zu  setzen.  Ich  würde  in  diesem  Falle  dann 
ein  zweites  Mal  das  Konsulat  um  sofortige  Erledigung 


2 


Mamlok 

Breslau 

Charlottenstr,  9 


Dear  Moat ague,  ^ 

Tou  ^e  kind  enough  to  give  an  affidavit 

in  hehalf  of  mj  nephew  Curt  p r o s k a u e r we  are  very 

thankful  to  vou  for.  At  the  same  time  Benjamin  Trieher,  one 

of  our  oommon  cousins  did  give  an  af fidavlt, too, hut , doing 

so  he  unfortunately  stated  he  has  no  income  at  all, and  so 

this  latter  affidavit  hecajae  weak.  Now  my  nephew  went, by 

certain  reasons, to  Italy  till  his  definitive  wandering  on 

to  Ü.S.A.  and  has  begged  of  me  to  send  you  a cable  as  fol- 

Proskauers  awaiting  visa  during  interimstay  Italy  ■Ben- 
iamin cam.ot  send  taxrecelpt  thereby  vallditv  affi^ 
davit  uncertain  please  obtain  additional  affidavit 
immediately  to  insure  entry  USA 

I urge  you  to  comply  with  Co^Crt's  requaot  and  to  give 
him  an  affidavit  of  snppwrt  If  you  posslhly  can, for  the 
rlcan  Consulate  in  Berlin  might  made  hard  difficulties  elG.<^ 
and  stop  his  and  his  family’s  emigration.  Curt  has  done  a 
great  deal  Inhls  very  dentloal  sphere  orally  as  well  as 
writing  and  was  well  respected  In  the  autho:^ative  sphere«^ 
so  that  It  would  ho  a pltv  he  oonld  not  succeed  In  getting'^ 

to  America.  ~ 

4 «»4  < 


I am  in  a middle  condition  'living  together  with^my^ 

vw  -«a  went  with  te  wife  and  little 

to  U.S.A.  since  the  end  of  September  19>8  and  did  pass  th^m 
his  medical  tests  the  results  of  which  he  will  knon  but 


August. 


About  you  and  your  people  I heard  from  time  to  t 
in  your  dear  mother* e lifetime j and  then  by  Rose  in  the 


course  of  our  oorrespoudanoe 


reply 


I would  bo  greatly  pleaswd  to  have  your  earliest 
and  thank  you  beforehand* 


-.1 


0 


t::‘i 

v.?  ' 

P* 


Tours  xsoat  sincersly. 


Wi 


mSTI  POSTALI 


PAGAMENTI  E RISCOSSIONI  IN  TUTTE  LEXOCALITÀ 


DEL  REGNO  - FRA  CO»  . R 


r.  ^T«l  RAQA 


^^ENtr  g Lfe  RISCOSSIONI  MEDIANTE  POSTAGIRO,  SONO  ESEGUITI  SENZA  LIMITAZIONE  Di  SOMMA  EQ  IN  ESENZIONE  O- 


ai  recapfio  - rimesso  al  fattori 


I nazionale 

MIL. ^3^  IMO 


INDICAZIONI  DI  URGE 


UFFICIO  TELEGRAFICO 


;MIL.ArMO 


Lettera  Teiegranim& 


Da  consegnarsi  in  mani  proprie 
Fermo  telegrafo 
Fermo  posta 

Fermo  posta  raccomandata 
X indirizzi 

Comunicare  tutti  indirizzi 


Risposta  pagata  x (lire  0 Iraoctil  orc)  « 
Telegramma  collazionato  » 

Avviso  di  ricevimento  telegrafico  < 
Telegramma  da  telefonarsi  » 


Il  'Governo  non  assume  alcuna  respon^bilità  civile  in  conseguenza  del  servizio  della  telegrafia. 

Le  tasse  riscosse  in  mep^Mr  errop/^od  in  seguito  a rifiuto  o irreperibilità  del  destinatario  devono 
Il  destinatali^  è invitajir  aNj/mar^a  ricevuta  presentata  dal  fattorino  ed  a segnarvi  la  data  e l'ora 
cazioni  il  destinata^  perdoni  /rfrilb  pr  reclamare  in  caso  di  ritardo  della  consee'na. 


Le  ore  si  confano  sul  meridiano  corrispondente  al  tempo  medie 
dell*  Europa  centrale,  e pei  telegrammi  interni  e con  vari  paesi  esteri 
di  seguito  da  una  meizanotte  «tl'altra. 

Nei  telegrammi  espressi  ih  caratteri  romani,  il  primo  numero 
dopo  il  nome  del  luogo  d'origine  rappresenta  quello  del  telegramma, 
il  secondo  quello  delle  parole,  gli  altri  la  data,  l'ora  s minuti 
della  presentazione. 


Iticeviiio  il 


Pel  cireuùo  JV. 


QUALIFICA 


VIA  E INDICAZIONI 
EVENTUALI  D'  UFFICIO 


y- 

DESTINAZIONE 

T 

PROVENIENZA 

N U M . 

PAROLE 

DATA  DELLA  PRESENTAZIONE 

MjUAJMO 

Giorno  e mest  Ore  e minuti 

. WAPni.i  icT 

n c 

fi  2 0 ^ 1 r\  t 

^ è invitatflT 


INDICAZIONI  PI  URGENZA  ';:,[lZL;n,o  Z di  ncevi.«„,o7o7.Ii7;^ 

Parzialmente  urgente  » — PU- proseguire  , 

Differito  ! = LC  - P'-osegu, re  pagato 

/ Poeta  raccomandata  » 

\ ’ — ELT=  Espresso  pagalo  , 

Leiters  Telegramma  \ • =NLT-^rt 

J — n u I _ Da  consegnarsi  in  mani  proprie  • 

«=01.7=  Fermo  teiegrafb  . 

Risposta  pagala  a (lire  Olrancm  oro).  = RPx  = Fermoposta 

Telegramma  collazionato  . = TC  = Fermo  posta  raccomandata  . 

Avviso  di  ricevimento  telegrafico  . = P C = X indirizzi 

^ [ Telegramma  da  telefonarsi  . = T P....  = Comunicare  tutti  indirizzi  ! 

Il  Governo  non  assume  alcuna  respo^bilità  civile  in  conseguenza  del  servizio  della  telegrafia,  ~ 

Le  tasse  riscosse  in  meno  oer  errore  od  in  seeuito  a rifiutn  n ii-ror.oriKiiuA  ^.i  j 


Urgente 
Urgentissimo 
Parzialmente  urgente 
Differito 


INDICAZIONI  EVENTUALI  ABBREVIATE 

oppure  =r  D = ||  Avviso  di  ricevimento  oostain  onni.r-« 


Lettera  Telegramma 


Risposta  pagala  z (lire  0 irancHi  oro) 
Telegramma  collazionato 
Avviso  di  ricevimento  telegrafico 
Telegramma  da  telefonarsi 


: D = 
= UGS  = 
: PU  = 
: LC  = 
= ELT  = 
: N L T .= 
: DUT  = 
RPx  = 
TC  = 
PC  = 
T F....  = 


PCP 

= 

FS 

FS  P 

=: 

=: 

PR 

— 

X P 

= 

M P 

= 

TR 

— 

G P 

= 

G PR 

— 

TMx 

= 

CTA 

=3 

(Mod.  30  Telegr.  1934.)  (-^ 

UFFICIO  TELEGRAFtCO 
Di  . ' Z 

;fVIIL-ANO 


Il  destinata 
cazioni  il  destinata 


? fitto  il 


Pel  cimi  ito  A', 


completate  dal  mittefite. 


< X . . . a.  •«'•••»V.  vawl  viveiiitaiai  lu  u«vono  essere  corno  etatp 

fattorino  ed  a segnarvi  la  data  e l'ora  della  consegL  del 
V«  iM  ui  liiatuO  ùéiia  consegna. 


telegramma.  In  manran-va  /Hi  :•*« 

^ Sé*  kUie  illW 


*'  contano  sul  meridiano  corrispondente  al  tempo  medio 
dell  Europa  centrale,  e pei  telegrammi  intorni  e con  vari  paesi  ettari 
di  seguito  da  una  mezzanotte  all'altra. 

Nei  telegrammi  espressi  in  caratteri  romani,  il  primo  numero 
dopo  II  nome  del  luogo  d'origine  rappresenta  quello  del  telegramma 
Il  secondo  quello  delle  parole,  gli  altri  la  data,  l'ora  e minut' 
della  presentazione. 


qualifica 


M I L_  A INI  O 

NAPOLI  1 6 72  5 1 S 2 1 7 0 5.= 


N U M . 

PAROLE 

DATA  DELLA  PRESENTAZIONE 
aiorno  e mese  Ore  e minuti 


VIA  E INDICAZIONI 
eventuali  D'UFFICIO 


ai  lanormo  pel  recapito 


Il  latore  rimette  una  ricevuta  a stampa  quando 
è incaricato  di  una  riscossione 


Bp  oqmai  oluu^  - -g  -(yj 


flesso  fattorino 


(Mod.  30  Telegr.  1934)  } 


INDICAZIONI  DI  URGENZA 


UFFICIO  TELEGRAM 


Differito 


Lettera  Telegramma 


Da  con.5eg.:„.r.  ^ ^ 

Fermo  telegrafo 
Fermo  posta 

Fermo  posta  raccomandata 
X indirizzi 

Comunicare  tutti  indirizzi 


Risposta  pagata  x (ItreOlrsHCllICrO] 
Telegramma  collazionato 
Avviso  di  ricevimento  telegrafico 


Telegramma  da  telefonarsi 


Il  Governo  non  assume  alcuna  responsabilità  civile  in  conseguenza  del  servizio  della  telegrafia. 

Le  tasse  riscosse  in  meno  per  errore  od  in  seguito  a rifiuto  o irreperibilità  del  destinatario  devono  essere  completale  dal  mittente, 
Il  destinatario  è invitato  a firmare  I»  ricevuta  presentata  dal  fattorino  ed  a segnarvi  la  data  e l’ora  della  consegna  del  telegramma, 
cazìoni  il  destinatario  perde  il  diritto  a ieqamare  in  caso  di  ritardo  della  consegna. 


In  mancanza  di  tali  indi' 


Le  ore  si  contano  sul  rrteridìano  corrispondente  al  tempo  medio 
dell'  Europa  centrale,  e pei  telegrammi  Interni  e con  vari  paesi  esteri,, 
di  seguito  da  una  mezzanotte  all'altra.  ' '‘M 

Nei  telegrammi  espressi  in  caratteri  romani,  il  primo  numero’^ 

dopo  U nnmi»  rii»!  iNAgn  ri*opiginA  rapnfsaonto  q<jA|to  ds!  t p > ^ rr  r*«  «» 

il  secondo  quello  delle  parole,  gli  altri  la  data,  l'ora  ^^inuti  ^ 
della  presentazione-  - 


Ricevuto  il 


Ricevente 


Pel  circuito 


QUALIFICA  1 

pa; 1 ^ — 

DESTINAZIOtf'E 

PROVENIENZA 

N U M . 

PAROLE 

DATA  DELLA  PRESENTAZIONE 

— ■ - — 

VIA  E INDICAZIONI^^^ 

1C  26! 

r ■■ 

M A 0 L 1 E ! 

:S2  5: 

qo 

n 

= ; 

Giorno  e mese  Ore  e minuti 

EVENTUALI  D’UFFICIO 

OCUMENTS  MOT  TET  RECEIVE!  .=i  AMCONSUL 


eventuali  abbreviate 


INDICAZIONI  Dl  URGENZA 


Urgente 

Urgentissimo 
Parzialmente  urgente 
Differito 


oppure 


Avviso  di  ricevimento  postate 
Far  proseguire 
Far  proseguire  pagato 
Posta  raccomandata 
Espresso  pagato 
Da  consegnarsi  in  mani  propr 
Fermo  telegrafo 
Fermo  posta 

Fermo  posta  raccomandata 
X indirizzi 

Comunicare  tutti  inairi, 


oppure 


UFFICIO  TELEG 


Lettera  Telegramma 


Risposta  pagata  x (lire 0 iKIICllI Oro)  » 
Telegramma  collazionato  „ 

Avviso  di  ricevimento  telegrafico  . 

Te^^gramma  da  telefonarsi  , 


Governo  non  assume  alcuna  responsab 
Le  tasse  riscosse  in  meno  per  errore  od 
Il  deslinatario  è invitato  a firmare  la  nce 
cazioni  II  destinatario  perde  il  diritto  a lelamai 


Ricevuto  il 


ore  si  contano  sul 

Ito  da  una  mezzanotte  all’altra, 
telegrammi  esor«)cai  u . . 

esentazfin.  6''  'a  data 


meridiano  corrispondente  al  I 

e con  vari 


Rei  circuito  JV. 


tcevente 


qualifica 


data  DELLA 


VIA  E INDICAZIONI 
eventuali  D’UFFICIO 


Giorno  e mese 


Ore  e minuti 


TELEGRAMMA 


è incaricato  di  una 


riflnnneinna 


QJvSofd  ep  oqtuai  oujUcj 


1 ELEGRAMMA 


ATEVI  CORRENTISTI  POSTALI  - f ' i N7,  : 

MENTI  E LE  RISCOSSIONI  MEDIANTti  POSTAGIRO.  SONO  ESEGUITI  SE 


recapito  - Rimesso  al  fatiorino  ad  ore 


Mod.  ZO  - Telegr.  1936 -XIV 


Nißl«  è dov/ito  o4 
ricfvutn  'a  slarnpa  'fi/iBTido 


■^ttorino  pel  Recapito.  Il  latore  rim  ite  una 
e inc^icvl^  di  una  rMco.ssione. 


Indicazioni  di  urgenza 


BoiicHfi’urn^jfj’lv 


..  vi  la  (lata 
.cstinalarlo  pertlp 


Le  ore  si  contano  sul  meridiano  corrispondente  al^ìeìnpo  meA<4^el- 
f Europa  centrale,  e pei  telegrammi  interni  e con  X'ari-paìsi~e<den  di 
seguito  da  una  mezzanotte  all'altra. 

iva  telegrammi  impressi  in  caratteri  romani,  il  primo  numero  dopo  il 
nome  del  luogo  d’origine  rappresenta  quello  del  telegramma,  il  secondo 
quello  delle  parole,  gli  allH  la  data,  l’ora  e i minuti  delia  presentazione. 


Ricevi. 


Pel  circuiM 


Data  dpjla  prpspntazlone 


Qualifica 


DESTINAZIONE 


8.0UÜ.0U0. 


Intentional  Second  Exposure 


ATEVI  correntisti  POSTAL! - PAGAMENTI  E ■ 

MENtl'E  LE  RISCOKGIONI  MEDiA\'TE  POSTAGIRO.  SONO  ESEGUITI  SEN 


d;  recapit«  - Rimesso  al  falioriao  ad  ore 

è dov^o  el  ^tiorìno  oel ^»capito.  Il  latnre  rim  tie  urta 
è inc^icv/r'di  urta  rincossione. 


Mod.  30  - Telegr.  1036-XIV 


Indicazioni  di  urgenza 


r ICO  viti  fi 


i Boliou-urriclo, 


. corrispondente  ak  tempo  meÓfit^Mel- 

y ”'  interni  e con  vari^.'ptie^yjféteri  di 

Nel  telegrammi  '{mpressi  in  caratteri  romani,  il.  primo  numero  dopo  il 
nome  del  luogo  d’origine  rappresenta  quello  del  telegramma,  il  secondo 
quello  delle  parole,  gli  altri  Ut  data,  l'ora  e i minuti  della  presentazione. 


Ricevu 


Pel  circu, 


VIA.  E INDICAZIO.NI 

^ rpi^ppTPTi 


pE.STtNAZIONE 

r^VENlE^A 

NUM. 

, 

Parols 

Data  della 
' 

tresentazlene 

- ■ ij 

mi 

_ 

Oro  e \ni‘<niti^ef 

. ...  4 

1 


oooono? 


Mod.  30  - Telegr.  1936 -XIV. 


ATEVI  CORRENTISTI  POSTALI  - pagamenti  è c s:  m ra  lUTTf  tL  ocauita 

MENTI  e LE  RISCOSSIONI  MEDIANTE  POSTAGIRO,  SONO  ESEGUITI  SENZA  LIMITA2.0NE  DI  SOM 


Il  Governo  non  assume  alcuna  respcusatiUltà  civile  In  consegruenza  del  servizio  della  telegrafia. 

Le  tasse  riscosse  in  meno  per  errore  od  in  seguito  a rifiuto  o Irreperibilità  del  destinatario 
devono  essere  completate  dal  mittente. 

Il  destinatario  è invito  a tirare  la  ricevuta  presentata  dal  fattorino  e a segnarvi  la  data 
e l’ora  dajja  cmiCegna  Uel-'f^egranuna.  In  mancanza  di  tali  Indicazioni  11  destinatario  perde 
ll^lrltvr  a rodiate^  in  oìjS  di  ritardo  della  consegna. 


Indicazioni  di  urgenza 


V V 

Bollo-d’ufflcJo: 


Le  ore  ai  contano  aul  meridiano  corrispondente  ak-  tempo  meain^nel- 
l'  Europa  centrale,  e pei  telegrammi  interni  e con  viiri’.pa'(^^,<»df'ert  di 
seguito  da  un*  mezzanotte  aU’altra. 

Nei  telegrammi  impressi  in  caratteri  rom.ani,  il  primo  numero  dopo  il 
nome  del  luogo  d'origine  rappresenta  quello  del  telegramma,  il  secondo 
quello  delle  parole,  gli  altri  la  data,  l'ora  e i minuti  della  presentazione. 


Ricevuto,^  y 


Pel  circa 


Data  della  presentazione 


VIA  £ INDICAZIONI 
EVENTUALI  D’UFFTCIfl 


Giorno 


Ore  e lut'iiit 


, pE,STINAZ10NE 

l i . 

PROVENIENZA  yj 

J * 

• — ft  , 

lopie  s.nuu.doo. 


SEDE  CENTRALE: 

MILANO 

VIALE  VITT.  VENETO  12 


INDIRIZZO  TELEGRAFICO: 

COMASEBIT 

TELEFONO  17.672 


Herrn  Curt  Proakaue r 
iilbergo  nazionale 


oelir  geelirter  Herr 


Bezugnehiaend  auf  Ihr 
linen  Lait,daas  wir  Ihr  Palir’^arten 
f der  Ilicem  weiterleiten  koennen 
ulates  aua  liapoli  beibringen. 


Hochacht' a 


Aktenzeichen  811.11 
Bei  Beantw.  anzugeben. 


( 

i 


f 


o I n 


amerikanisches  GENERALKONSULAT^^"  ' ■ ivy 

Berlin  W.  9. 


Herrn 

Frau 

Prl. 


; Cwil' , 


li.A 


tlöU4jaj7 


laufenden  VlsumanBelegenVi^i t. 

die  B5»eismitteriü'r“lhrerUnte!^^?t°’P®f 
Staaten  ausreichend  erscheinen  und  ersfohtrich''rst 

^.^L^art-kri:;?  ^wirdtn*:^“"  auswandern,. 
von  9 - l-,  Ohr 

„J;  Vorlage  der  auf  dem  beiliearenden  ' 

rezfiMten  p erforderliche  Dokumente»  Lf 

gezaniten  Papiere  vor2u«?-nr,-if.Vicvi  tv  aui  - 

antrae  zu  stelle.®,  n'r  lwlrv  ®?  “nd  Ihren  formellen  Visum- 
ißt  der,  festzustellen  ob  Sìp  Vi sumant rages 

gesetzen  der  Vereinigten  Stalten  genügen!  Elr.wanderungs- 

definitiven  Vorblreit®u!gÌ!  Interesse,  keine 

karten.  Haushalt!!u!iZng’  "Ì'  r!ehf"V“"  Sohlffs- 
nicht  im  Besitze  des  BlnwfAde^uAgs^sS^f 


Hochachtungsvoll 

Consul  of  the  f'ntipH  Statps 

Amerikanischer  Konsul. 


^ev  il(tml»ttr0-^mmkitgtnte^  ^runkfurt  «♦!l| 

«KJìKRALVKBTRKTDNG  Kiiu  ..KS8KN,  IIK8SKN.> ASSAI:,  RHEINPKAIJC  UNI.  SAAKGKBIKT 


a.  Main 


Herrn 

Dr.  Kurt  Porskauer 
Bresl  a u 


Ihre  Auswanderung  nach  USA 
Amerikanisches  Visum,  Gene- 


Hof liehst  Bezug  nehmend  auf  die  mit  Ihnen 
emsprether, überreiche  ich  Ihnen  ani i egen 
der  Vormerkung  Ihrer  Registrierungsnummer 
spräche  mit  dem  Konsul  Da-venpDrt.die  ~ 

I^e  Familie  ausgedehnt  worden  ist.Die'mIr 
che  ich  Ihnen  anliegend  zurück. 

Ausreis,  sofort  nach  ' 


gefuhrlre  Unterredung  am 
■d  die  mir  übergebene  Kopie 
r>  A.  t)emerke,dass  laut  Rütk 
Hegftstrierungsnumme^  auch  für 
? —ir  übergebenen  Papiere  rei» 


Hochachtungsvoll 

Hamburg -Amerika  Li; 
Pii  i al^'^e  sl  au 
Abtl  s^^Sw  and  eru] 


MiTROP«  ’«iW"' 

VerRnäg^g«.  und  ErhoIung»rel,«n  xarSa«,  «<ipafl=5jcr6- nnb  «CotarfaDrtrn.  «aMg.aRltWmttrfaDrtrn, 
. Oara«=®fmnblfnml,rtfii  , lUpag  S.ebSderdlenst  O.m.b.H.  , BeUebüro  , EJa.nb.hnfahrk.rt.., 
n bflitblgfr  3n)ammrnfJtlIuna  fürWeif«  im  innfrbrutftbfn  unb  (nfrrnationalfiiqSfrffbr/  Panschal-  and  Gesi 
lionderfghrten  / Parrtìis  / ReUegapickTertleherung  , BorhQiigtRtelle  fSr  Zeppelinrahrten  / Ln 
rvuifdtf  Snft  ^ianfa  a.  / Raiiehandbüchar  / Knribaeh.r. 

Aaakdnn.  narb  bestem  ATIssen,  aber  ohae  Gewähr. 


Dr,  CURT  PROSKAUER 
Viktoriastr,  I04&. 
Breslau  13 


Breslau,  June  24,  1939 


To  the  Honorable  American  Consul  General,  Berlin! 

*"  ~ - — — — 

Referring  to  your  letter  of  June  2Ist,  received  to-day, 

I am  enclosing  the  papers  desired  with  all  proof  attached. 

Will  you  ie  so  kind  to  look  upon  this  matter  as  very  urgent. 

You  may  possibly  know  that  the  Gestapo  is  now  taking  measures 
to  compel  all  those  who  have  been  in  the  concentrati  on- camps 
to  leave  Germany  at  once,  this  is  also  the  case  with^,  and  for 
that  reason  I hope  that  you  will  expedite  this  matter  as  much  as 
I must  now  prove  to  the  satisfaction  of  the  Gestapo 
that^  emigration  will  take  place  shortly.  Under  these  circumstances 

I would  thank  you  very  much,/  if  your  valuable  time  allows,  to  grant 
me  a hearing. 

I call  attention  to  the  fact  that  my  son  HMS  PROSKAUER 

IS  at  present  in  Zürich  (Switzerland)  where  he  is  studying. 

Under  the  existing  German  laws,  he  cannot  return  to  Germany  and 

for  that  reason  cannot  come  to  Berlin.  On  the  other  hand  it  is 

necessary  that  he  receives  the  Visa  and  I teg  that  his  Visa  he  sent 

to  him  at  Zurich  direct.  His  address  is:  Hans  Proskauer,  Hochstr.  37, 
Zürich  7, 

Tnanking  you  for  any  courtesy  you  can  show  my  family  and  myself 
in  this  matter  and  hoping  to  hear  at  an  early  date  when  we  can  have 
our  physically  examination,  I am. 


Yours  very  respectfuSly, 


J-Y 


fir>Ì2jCu^ 


^ERIKAFISCHES  GENERALEONSULAT 
V'  BERLIN 


Datum  des  Poststempels 


d as  s sfe  f o r-dur oh  „i  t, . 

folgenden  Hummern  eingetragen  sind:  ' '' 


. , ■■  m ;, 

. ■ ■ rari  I 


Sie  ma?  angeB'fejL-ffàrden.  wann 

ner.  können  f'Selegenheit  rech- 

jw.uo.n  k/irci  innen  di  "‘sb^^tzücT  ioh  v'^r'Vi  + '7o-? + 
eine  weitere  aitteilung  zugehen.  - .ohtzeltig 

AMER I KAH I S CHBS  SEHER ALKONSULAT 


Fn«  rif  ^ AMERICAN  CONSUIATE  GENERAL  i 

File  SU.  11  PROSTGIUZR,  Gurt  „ , 

DL  Naples,  Itaiv  »t 

November  17,  1939.  1 

1 I 

Dr.  Gurt  Proskuuer,  j 

Vi«  Bergamo  7,  Rome.  • 

«iting''iS'°rforte“rLion"vuir“-  * 

submit  to  this  office,  as 'soon  so  nr-ss^Mp  States.  Yon  should  now 

to  say,  doc-cmentary  proof“ tJ^lI^)w’^>:óV~7f’L  evidence;  that  is 

. there  v^ould  be  no  likelihood  of  your  ^becoming  a ^Slic  charge 

should  obtain  from  the  barks^hoMinryour^eVr^^^t^^  United  States,  you 
stating  the  eanounts  thereoran^wSbÌ°  ^ securi'  ’es,  letters 

position  for  transfer  to  the  United  ‘‘t^tp^ dis- 
be  gi.en  of  the  sum  required  in  ary  r^ri  No  indication,  can  . 

separately  on  its  merits.  If  you ‘exL-+ 

you  should  obtain  from  them  an  affmiMvi%^  support  on  otner  persons, 

evidence  of  their  financial  documentary  ' 

attached  raemorandum.  ’ along  the  lines  suggeo'.ed  in  the 

informed  of  the  decision!^  It^is  imporl’^t^?^  »lamination  a:.’  you  will  be 
llminary  examination  does  pot  necosLriirrlan  that  this  pre- 

Id  tho  near  fviturc.'  No  deflnl+o  receive  a visa 

»hen  your  tun. .will  as  t.a  the  tlsie 


I 


811.11  - Y 

/iivìERICAN  üÜniitfLii  1 1 


•ji  IV. 


JU^'  2 1 1M39 


AMERIKANISCHES  GENERALKONSULAT 
Berlin,  den 


ftERli-  r- '’M  NY 

Bezugneliinend  auf*  die  Ihinen  vor  einiger  Zeit  zuge- 
gangene  Benachrichtigung,  werden  Sie  gebeten  bereits 
jetzt  sämtliche  Beweismittel,  die  sich  in  Ihrem  Besitz 
befinden  mögen,  unter  Benutzung  beiliegender  zweiter 
Ausfertigung  dieses  Schreibens  dem  Generalkonsulat 
zwecks  Prüfung  durch  die  Post  einzusenden. 


Es  gehen  Ihnen  rechtzeitig  weitere  Mitteilungen  zu, 
dem  Generalkonsulat  unnötige  Arbeits- 

zu  ersparen,  werden  Sie  höflichst  ersucht, 
von  Anfragen  in  Verbindung  mit  Ihrer  Visumangelegenheit 
abzusehen. 


und , um 
Überlastung 


IN  REPLY  REFER  TO 


fileno.  811.11  - PROSKAUER,  Curt  and  family 
WNF:RC. 

American  Consular  Service 

AMERICAN  CONSULATE  CENERIL 

Naples,  Italy,  October  23,  1939. 

DEPARTMENT  OF  STATE 


Mr,  Curt  Proskauer, 
Via  Bergamo  7, 

Rome,  Italy, 

Sir: 


Reference  is  made  to  your  recent  telegram,  regarding 
the  status  of  your  immigration  case. 

Word  has  been  received  from  Berlin  that  you  were 
invited  to  appear  there  in  the  near  future  to  make  applica- 
tion for  a visa,  but  the  explanation  made  by  Berlin  of  the 
reasons  for  this  was  incomplete.  Therefore,  further 
correspondence  with  that  office  has  been  necessary.  As 
soon  as  a final  decision  has  been  reached,  you  will  be 
notified. 


Very  respectfully  yours. 


IN  REPLY  REFER  TO 

file  No.  Ö11.11  - PROSKATIER,  Kurt  & family 
RLTtEB 

THE  FOREIGN  SERVICE 
OF  THE 

UNITED  STATES  OF  AMERICA 

DEPARTMENT  OF  STATE 

AMERICAN  CONSULATE  GaSNERAL 
Naples,  Italy,  March  13,  1940. 


Signor  Kurt  Proskauer, 
Napoli, 


Con  riferimento  alla  vostra  domanda  per  un 
visto  d’immigrazione  per  gli  Stati  Uniti,  vi 
comunico  che  i vostri  documenti  sono  stati  appro^ 
vati. 

Attualmente  mi  risulta  che  dei  niimeri  in 
quota  tedesca  saranno  probabilmente  disponibili 
per  vostro  uso  durante  i mesi  di  aprile  o maggio, 

1940  • 

Con  distinti  saluti. 

■ Pbt  il  Console  Generale  Americano 
Thomas  U . Bovman , 


American  Vice  Consul, 


Ray  l'  Thurston. 


IN  REPLY  REFER  TO 


Curt 


THE  FOREIGN  SERVICE 
OF  THE 

UNITED  STATES  OF  AMERICA 


DEPARTMENT  OF  STATE 

Araerican  Consulate  General 
Naples,  Italy,  November  14,  1939. 


Dr.  Curt  Proskauer, 
Via  Bergamo  7i 

Rome,  Italy, 


Sir: 


Further  information  has  been  received  regarding  your 
immigration  case  from  the  American  Consulate  General  in 
Berlin , Germany , 

I regret  to  say  however  that  the  information  is  not 
precise  since  changes  are  being  made  in  the  administration 
of  the  German  quota.  I can  only  advise  you  to  patiently 
wait  until  further  developments  have  occurred  concerning  which 
you  vali  be  notified  as  soon  as  this  office  is  informed. 

Very  respectfully  yours. 

For:  Thomas  D.  Bovmian, 

American  Consul  General. 

£. 

Thurston, 

American  Vice  Consul. 


American  Consular  Service 

Stuttgart,  den  IE.  Juni  1986. 


' Herrn  Iir.  Curt  Prozkauer, 

Kaiser  ./ilhelrastrasse  5-7, 

Breslau  13. 

Sehr  geehrter  Herr  HoKtor: 

Der  Empfang  Ihres  Briefes  vom  10.  Juni  wird  dankend 
bestätigt.  Die  Mitteilung,  aass  Sie  Anfang  August  nach 
Philadelphia  fahren  werden  hat  uns  grosse  Ereude  (Ihret- 
wegen) gegeben,  da  wir  überzeugt  sind,  dass  ein  kurzer 
Aufenthalt  in  den  Vereinigten  Staaten  Ihnen  viel  Ver- 
gnügen machen  wird. 

I ch  wünsche  Ihnen  eine  gute  Überfahrt  und  die  volle 
Effüllung  Ihrer  Erwartungen. 

Mit  bester  Empfehlung, 

Hochachtungsvoll , 


John  E.  Kehl. 


E .Tu  R K. 


9, Cavendish  Square, 

Lon  DO  N.W.  I . 


TELEPHONE: 
LANGHAM  24-58. 


den  16.  März  1939, 


Herrn 


Dr.  Curt  Proskauer 


Breslau  13 


Viktoriastr.  104a. 


Sehr  geehrter  Herr  Dr.  Proskauer, 

Ich  besitze  Ihren  Brief  vom  10.,  bin  aber  zur  Zeit  derartig  in 
Anspruch  genommen,  dass  ich  es  meiner  Cousine  Betty  Turk  überlassen 
muss,  sich  sowohl  bei  Miss  Titelbaum  als  auch  bei  Miss  Gillet  wegen 
weiterer  Schritte  zu  erkundigen.  Betty  ist  zur  Zeit  von  London  ab- 
wesend, wird  sich  aber  sicherlich  sofort  nach  Rückkehr  mit  der  An- 
gelegenheit befassen. 


Ihr  sehr  ergebener 


E .Tu  R K. 

TEUEPHONEJ 
LANGHAM  2458. 


9. Cavendish  Square, 
Lo  N DO  N , W.  I . 


den  24.  Februar  1939. 


Herrn 


Dr.  Curt  Proskauer 


Breslau  15 
Victoriastr.  104  a. 

Sehr  geehrter  Herr  Dr.  Proskauer, 

Ich  erhielt  Ihren  Brief  vom  19.  Februar  und  bemerke  mir, 
dass  Ihnen  daran  liegt,  Ihren  Sohn,  der  17i  Jahre  alt  ist,  als 
Trainee  in  England  unterzubringen.  Dies  wird  sehr  schwierig 
sein,  da  die  von  der  hiesigen  Behörde  verlangben  Mindestsätze 
der  Bezahlung  eines  solchen  Trainee  sehr  hoch  sind  und  ein 
Arbeitgeber  unter  diesen  Bedingungen  selten  bereit  ist,  sol- 
che Trainees  einzustellen.  Ich  will  jedoch  Erkimdigungen  an- 
stellen, was  ich  für  Sie  tun  kann,  und  werde  Sie  günstigen- 
falls sofort  wissen  lassen.  Die  mir  übersandten  Papiere  be- 
halte ich  vorläufig,  um  sie  etwaigen  Interessenten  vorlegen 
zu  können. 


Mit  freundlichem  Gruss,  auch  an  Ihre  Frau  Gemahlin, 

Ihr  ergebener 


IN  REPLY  REFER  TO 
FILE  No.  811.11 

ijuiejeb 


- PROSKAUER,  C\irt 


THE  FOREIGN  SERVICE 
OF  THE 

UNITED  STATES  OF  AMERICA 


DEPARTMENT  OF  STATE 


AKIERICAN  C0NST3LATE  GENERAL 
Naples,  Italy,  December  U,  1939 


Dr.  C\xrt  Proskauer, 
Via  Bergamo  7, 

Rome,  Italy. 


Sir; 

Reference  is  made  to  your  letter  of  November  22, 
1939,  and  the  doc’uments  accompanying  it. 

Since  the  interest  of  your  sponsors  is 
direct  being  that  of  cousins,  further  informtion  is 
dlsired.  Dr!  Moore.  Miss  Pvmoh  and  Mr.  lieber  sho^d 
each  state  in  the  form  of  an  affidavit  that  they  are 
willing  to  undertake  the  responsibility  for  the 
members  of  your  family  and  describe  what  their  reasons 
^ Zili  this,  and  «hat  their  plans  are  for  yon. 

When  this  is  received  further  action  can  be  taken 
in  your  case. 

Very  respectfully  yours. 

Por;  Thomas  D.  Bowman, 

American  Consul  Genial. 

/ / . / / /^i 


William 'Ny'^alei^ 

American  Vice  Consul. 


"■JtNo.üii.l'i  - Proakauer,  Curt 

cfnAs 


the  foreign  service 

OF  THE 

UNITED  STATES  OF  AMERICA 


^••AirrMWfr  Oß  «tat« 


American  Consulate  General 
Berlin,  'Germany,  August  8,  1939. 


The  Honorable 

Jamas  M.  Slattery, 

United  States  Senate, 

Washington,  D.  C. 

My  dear  Senator  Slattery; 

of  Ju^’pI^  the  receipt  of  your  latter 

cLes^f  n;  i to  the  Inmigration  visa 

Ger^njf  Prosk.uer,  of  Breslau, 

. . In  reply  i take  pleasure  In  InformlAg  you  that 
the  evidence  of-  support  presented  on  behal/of  th^L 
applicants  has  been  found  sufficient,  in  so  far  as 

preliminary  examination,  to 
e^ablish  that  they  are  not  likely  to  become  public 
charges  If  admitted  Into  the  United  States  for 
pe^nent  residence.  They  will,  therefore,  be  In- 

Consulate  General  for  examlna- 
tlon  with  regard  to  ttielr  admissibility  under  the 
tlons  ^he  Immigration  laws  and  regula- 


I am. 


My  dear  Senator ’ Slattery-, 

Sinetf?e  Iv  i 


Raymond  H. Go Ist 
American  Consul 


äLs. 


F 


Intentional  Second  Exposure 


***  nvlv  nmn  to 


Fit«  No. 81 1.11  - "Proskauer,  Curt 
CFN/hg 


the  foreign  service 

OF  THE 

UNITED  STATES  OF  AMERICA 


i>wai*tm«kt  or  rrATV 


American  Consulate  General 
Berlin,  ^'ormany,  August  8,  1939. 


The  Honorable 

James  JJ.  Slattery, 

United  States  Senate, 

Washington,  D.  C. 

Bly  dear  Senator  Slattery: 

of  Jiie’^po^  receipt  of  your  letter 

of  June  29,  1939  In  respect  to  the  Iranlgratlon  visa 

G™nyf  Proskauer,  of  ?res5!au. 

In  reply  I take  pleasure  In  InformlAg  you  that 
the  evidence  of-  support  presented  on  behalf  of  these 
applicants  has  been  found  sufficient.  In  so  far  as 
^ determined  by  prell.mlnary  examination,  to 
establish  that  they  are  not  likely  to  becon»  public 
clarges  if  admitted  Into  the  United  States  for 
permanent  residence.  They  will,  therefore,  be  In- 
vited to  appear  at  the  Consulate  Ueneral  for  examlna- 
tlon  with  regard  to  tt.elr  admissibility  under  the 
other  provisions  of  the  Immigration  laws  and  rogula- 


My  dear  Senator  Slatterj-, 


Raymond  H. Geist 
American  Consul 


I 


Aufc.  29,  19?9, 


Uis8  Kramer, 

**ational  Refu,^oe  Servloo  ,Inc  . , 
165  West  4 6th  St , , 

Hew  Tfork  City. 

Dear  Miss  Kramer; 


For  nearly  a year,  I have  made  an  effort 
to  tring  Dr.  Curt  Proskeuer  of  Broalau,  Germany,  to  this 
country.  Scoured  a position  for  him  at  the  Academy  of 
Medicine  and  hia  aff idavit e ,eto.  , were  sent  direct  to 
Assooiate  Justine  Frankfurter  who  took  it  up  » it  h Seorefary 
of  State  Bull.  Apparently  he  was  unable  to  qualify  on  that 
preferred  quota.  In  a letter  reoeived  fro^  him  the  end  of 
June,  ho  stated  he  would  probably  be  here  the  end  of  August 
or  the  early  part  of  September.  A few  days  ago  I reoeived 
word  from  a cousin  of  his,  Mr.  David  T.  Punoh , of  1442  Lunt 
Ave.,  Chicago,  that  they  hod  heard  from  you  and  wanted  to 
know  just  whet  the  situation  was. 

Kill  you  be  kind  enough  to  let  me  know 
just  what  hia  status  is  and  whore  the  apparent  difficulty 
has  arisen.  From  his  letter  I understood  that  his  quota 
number  had  been  ronohed  but  Mr.  Punoh  refers  to  a preferred 
quota,  which  confuses  me. 

lours  vary  truly. 


PVKtitH 


OOPT 


DIPAITüHT  of  «tat* 

wASffxioroi 


Xb  r«pl7  r«f«r  i» 

TD  8I1*11X  PrBtkBUBr,  Kvri 


My  d««r  Mr* 


May  XT,  1989 


* r#far  to  your  intaratt  la  tha  aaaa  af  Dr,  Cart  (Kurt) 
Praakauar,  tha  aahjaat  af  your  lattar  af  Maroh  8,  1989  ta  Dr. 


Fata. 


Fraakauar  haa  baan  oarafully  aonaldarad  ia 

i-T-i  **’•  r««"»»««  ••  • r..«U  of  0 dlooooolen 

hold  olth  roprooonhotiToa  of  ibo  Doportooot  of  Uhor  ood  iho 

Dapartaant  of  Jaatlaa  ra cardiac  tha  iatarpratat Ion  of  tha 
praTialona  of  Saotlon  4 (d ) of  tha  Xaai§aatloa  Aat  af  19X4. 

Tha  Saatlon  af  tha  Aat  rafarrad  ta  providaa  nonquota  atatua 
far  aa  iauigraat  who  aoatiauottaly  far  at  laaat  two  yaara 

»PPll«*!®»  for  odotoiloo 

to  tha  VQitad  Xtataa  haa  boon,  aad  who  aaaka  to  aatar  tha  Ualtad 
4 f «alaly  for  tha  purpaaa  of,  aarrylag  an  tha  Teoation  of 
Biaiatar  af  any  rallgloua  daaouinat ion,  or  profaaaor  af  a aallaca. 
aaadaay,  aaainary,  or  uaiwaraityi  aad  hla  wifa,  aad  hia  uaaarriad 
ahlldraa  andar  18  yaara  of  ago,  if  aaooapanylag  or  follawlag  to 
joiB  hla. 

.*4  4*^  *f*^*?*^**J***y  Whllo  Dr.  Proakauar  la  a paraoa  of  high 
talnaaata  la  tha  dantal  profaaaion,  hla  prinolpal  oaavpatloa 

• • pr«jtlolag  daatlat.  Although  it  appaara  that 

ha  haa  |lTan  aoaaalonal  laoturaa  aad  wrlttaa  artlalaa  and  booka 

*»*»••••  Profoooion,  ha  apparantly  haa 

not  fai*aya  taa  Tooaiioa  of  profaaaor,  who  ia  tha  aaaba  r of  tha 
faaulty  af  a aollaga,  aaadaay,  aaainary,  or  ualToraity,  aa  hla 
prinolpal  oaoupation.  Aa  It  doaa  not  appaar  that  Dr.  Proakauar 
**??u'***"  qualify  andar  Saotlon  4 (d  ) of  tha  Aot  of  1924 

with  raapaot  to  tha  raquiraaant  that  an  applloaht  auat  hawa 
falloyd  tha  roootlon  of  profaaaor,  it  haa  boon  unnaaaaaary  to 
ooaaidar  tha  quaation  whathar  hla  propoaad  oonnaation  with  tha 
■aw  lark  Aaadaay  of  Madlalna  would  aaat  tha  raquiraaant  that  an 
appllaaat  auat  ba  ooaiag  to  tha  Unltad  Stataa  aolaly  for  tha 
purpoaa  of  following  tha  wooatlon  of  profaaaor  at  a oollaga. 
aaadaay,  aaainary,  or  unlwaralty.  Xt  appaara,  howawar,  that 
thara  would  ba  aaaa  quaation  whathar  hia  propoaad  oonnaation  with 
tha  «aw  York  Aaadaay  of  Madlalna  would  aaat  tha  raquiraaant 


Mr.Juatioa  Franlfurtar, 
Tha  Supraaa  Court. 


-t- 


%9  «Ino«  that  intiliutioii  <!•••  not  oonAvai  oours««  of 
laoirootioii  and  aa  Dr«  froakauor  la  aaroljr  to  ba  gir^n  apoolal 
faailiti>«a  aa  a '’roaaaroh  aoholar*  for  oarrying  on  hia  atadiaa 
and  «ritinga» 

For  tha  raaaoaa  nantioaod^  Dr*  Proakaaar  do««  aot  naot  tho 
roqnir «««lit a of  tb«  la«  for  olaaaif  lost  ion  aa  a nonquota  iauaigrant 
profoaaor  nndor  Soation  4 (d)  of  tha  Aot»  It  «ill,  tharafora«  bo 
•*•••■••>^7  fo^  bin  to  await  hi«  torn  ondar  tha  quota  with  othar 
applioaata  for  aoQoprafaranoo  Qaraan  quota  riaa«»  Tha  eonaular 
affi oar  will  aontinua  to  aooord  Dr.  Froakauar  and  the  nonbara  of 
hia  fanily  awary  aonaidarat Ion  and  will  taka  aa  prompt  aotion 
upon  thair  applioationa  for  quota  iianigration  wiaaa  aa  nay  bo 
poaaibla  under  the  law. 

I an  raturaing  tha  doouaenta  ralatiag  to  Dr.  Frosknuar'a  aa«« 
«hiah  you  aant  to  Dr.  Foia. 


dinoaraly  your«, 
OOIiDSLI.  HULL 


Baoloauraa  t 


Doounanta  aubnittad  to 
Dr.  Fola  by  Sir.  Juatioa 
Frankfurter  regarding 
Dr0  Froakauar» 


COPY 


DlPABTMflT  OF  3TAT* 
WASIfXVOTOY 


X«  r«ply  r«f«r  %• 

YD  Pr»akfttt«r«  Kurt 


May  87*  1989 


My  daar  Mr*  Jattlae: 

rr..kLlp'*I>.^'’  ’'jy  lat»r..t  la  th«  oa.a  of  Dr.  Curt  (Kurt) 
Pratkavar*  tha  aakjaat  af  your  lattar  af  MaroH  8,  1989  ta  Dr.  Palo 

th.  >>••»  ««rofnlly  oon.ldor.d  iu 

i-ia  I*  «onalu.loB.  rooohod  *«  « ro.ult  of  * dioouooleu 

D»P»r»««t  of  Ukor  and  tho 
?'**JJ’**  Po«»»“*!«*  tho  Intorprotatton  of  tha 
proTlatona  af  Saatlon  4 (d)  of  tha  lnt(*atloB  dot  af  t»24. 

fiJ  r,t»rT»i  to  proTldoa  BOBquota  otatua 

f*P  •"  lowlfroBt  who  ooBtlBuoualy  for  at  loaat  two  yoara 

oppuaation  f.rad:t..t.B 
•»<*  »*»0  aaaks  to  aatar  tha  Uaitad 
tha  purpoaa  af*  earryins  on  tha  Tooatlon  of 
Immélrnl  ^ rallgioua  danoainat ion*  or  profaasor  af  a aallara* 
Jhlldri^i  unlaaraltyi  and  hi.  wifa*  and  hi.  «n.arrlad 

Joln^hla."  ^ yo»F*  of  ago,  if  aoooapanying  or  following  to 

att.lJL«?*^*«^**^***^  X«  • poraon  af  high 

hai  if  profa..ion*  hi.  prlnolpal  ooovpatlon 

hi  hll  will  ****•?  . \”*  ‘»•ntl.t.  Although  It  appaar.  that 

ha  has  fclTan  oooa.lonal  laatura.  and  wrlttan  artlolas  and  hook. 

aono.rning  varlou.  phaaa.  of  hi.  profa.alon,  ha  aap.ranAiy  k-. 

flluui  in  prof... or*  who  1.  tha  aaabar  of  tha 

^ y • oollogo,  aoadany*  .aalnary*  or  unlwar.lty*  a.  hi. 

hai”bin^.bll“tl^^®”;4/*  oppoar  that  Dr.  Pro.kauor 

llthniallt \1  ’’  4 (d)  of  tha  Aot  of  1924 

fillalld  thl  iLll?  «-oqulraaent  that  an  applloaht  au.t  hawa 

il  ▼oaatlon  of  profa..or*  It  ha.  boon  unnaeaa.ary  to 
III  in  whathar  hi.  propcad  oonnaatlon  with  tha 

* Madlolna  would  aaat  tha  raqulraaant  that  an 

appliaant  murt  ba  ooalng  to  tha  Dnltad  Stata,  .olaly  for  tha 
purpo.a  of  following  tha  wooation  of  profa.aor  at  a oollaga, 
im*!'  unlaw  ralty.  It  appaar.*  howawar*  that 

ih!  I.n  w ! whathar  hi.  proposad  oonnaatlon  with 

tha  aw  York  Aoadavy  of  Uadlalna  would  neat  tha  raqulraiaant 


Mr.Juatloa  Franifurtar* 
Yha  Supraaa  Court* 


'y^pifLrm£trr^' 


JTfW 


• 2» 


*■1 


r»f«rr#d  to  alno«  that  inatitution  daaa  not  oondmot  oonraaa  of 
Inatrnation  and  aa  Dr*  froakauor  la  aoroly  to  bo  flTon  apoolal 
faoilltioa  aa  a "roaoarah  aoholar*  for  aarrylng  on  hla  ttndiaa 
and  wrltlnga* 

For  tho  roaaona  ■ontlonod.  Dr*  Proakanar  daoa  not  noot  tho 
F*^*^Fononta  of  tho  law  for  alaaai float  ion  aa  a nonquota  Inal  grant 
profoaaor  nndor  Sootlon  4 (d)  of  tho  Aot*  It  will,  thoroforo,  bo 
noooaaary  for  hin  to  await  hia  turn  nador  tho  quota  with  othor 
applioanta  for  noa-proforonoo  Ooraan  quota  wiaaa*  Tha  oonaular 
of floor  will  oontinuo  to  aooord  Dr*  Proakauor  and  tho  aoabora  of 
hia  family  owory  oonaidorat ion  and  will  taka  aa  prompt  aotion 
upon  thoir  applioationa  for  quota  inaigration  wiaaa  aa  may  bo 
poaaiblo  undor  tha  law* 

^ ••  roturning  tho  doouaonta  rolating  to  Dr*  Proakauor'a  oaao 
whioh.you  aont  to  Dr*  Foia* 


Sinooroly  youra. 


C0RD8LL  RDLL 


Inoloauroa i 


Doouaonta  aubBittod  to 

Dr*  Foia  by  Mr*  Juatiao 
Frankfurtor  rogarding 
Dr*  Proakauor* 


VV'^v’' 

In  reply  refer  to 
7D  811.111  ProekaTu^r,  Kurt 


Ul'HP.fJtMENT  OF  STATE 

WASrtlrJGTON 

va.'  r/^  1939 


ky  dear  Mr.  JußtXoe: 

% ■ ' 

1 refer  io  youf  intereet  fn  of  Dr.  Otirt 

♦4*- 

(Kurt)  Proakatier,  the  ©ubjeot  of  of  March  8, 

1839  to  Dr.  i^eie. 

The  oaae  of  Dr.  Proekauer  haa  »been  carefully 

sidered  in  the  light  of  the  conclusions  reached  aa  à 

• <■ 

result  of  a discussion  held  with  representatives  bf  the 
Depertineiit  of  Labor  and  the  Department  of  Justioe'^rsigiuriU 
ing  the  interpretation  of  the  provisi one  of  Section  4 (d) 
of  the  Imialgrat  iron  ÄctT  of^  1924.  The  5éc^  o»^  äi  thiT  ikct 


referred  to  provides  nonquota  status  for  ”aii  logaigrant' 

• -H  • 

Who  contlnuouoly  for  at  least  two  years  immedietreiy' pre- . 
ceding  the  time  of  his  application  for  adaieaion  to  the 

United  States  has  been,  and  who  seeks  to  e«1iar  the' United 

*♦*  ' 

States  solely  for  the  purpose  of,  carirying  on  the  vocation 
of  minister  of  any  religious  denomination.  Or  professor 

^ ^ of 


Mr,  Justice  Frankfurter, 
The  Supreme  Court# 


ot  a college,  academy,  seminary,  or  university;  and  iV, 

ills  wife,  and  his  unmarried  children  under  18  years 
of  age,  if -accompanying  or  following  to  join  him." 

It  appears  that  while  Dr.  Prockauer  is  a person  of 
high  attainments  in  the  dental  profession,  his  principal 
occupation  has  been  thnt  of  a practicing  dentist.  Although 
it  appears  that  he  has  given  occasional  lectures  and 
written  articles  and  books  concerning  various  phases  of 
his  profession,  he  apparently  has  not  followed  the  vocation 
of  professor,  who  is  the  member  of  the  faculty  of  a college 
academy,  seminary,  or  university,  as  his  principal  occupa- 
tion. As  it  does  not  appear  that  Dr.  Proskauer  has  been 
able  to  cuelify  under  Section  4 (d)  of  the  Act  of  19L'4  with 
resneet  to^  the- requirement  t;hat ~àn  applicant  musir Isave 
followed  the  vocation  of  professor^  it  has  been  unnecessary 
to  consider  the  cuestion  whether  his  proposed  connection 
with  the  New  York  Academy  of  Medicine  would  meet  the 
reauirement  that  ^ applicant  must  be  coming  to  the 
United  States  solely  for  the  purpose  of  following  the 
vocation  of  professor  at  a college,  academy,  seminary, 
or  university.  It  appears,  however,  thut  there  would  be 
some  question  whether  his  proposed  co'nneotion  with  the 
New  York  Acrtdemy  of  Medicine  would  meet  the  recuire- 


- ment 


ment  referred  to  sinoe  that  Institution  does  not  conduct 
courses  of  Instruction  and  as  Dr.  Proakauer  is  merely  to 
he  given  special  faollitiea  as  a “research  scholar“  for 
carrying  on  hie  studies  and  writings. 

For  the  reasons  mentioned,  Dr.  Proskauer  does  not 
meet  the  requirements  of  the  law  for  classification  as  a 
nonquota  immigrant  professor  under  Section  4 (d)  of  the 
Act.  It  will,  therefore,  be  necessary  for  him  to  await 
hie  turn  under  the  quota  with  other  applicants  for  non- 
preference German  quota  visas.  The  consular  officer  will 
continue  to  accord  Dr.  Proskauer 'and  the  members  of  hie 
family  every  oonsideratlon  and  will  take  as  prompt  action 
upon  their  applications  for  quota  ianlgration  visas  as 

I 

aay-be  ^ssible  under^  the  law.-  ' 


I am  returning  the  documents  relating  to  Dr.  Proskauer 
case  which  you  sent  to  Dr.  Feie. 


Sincerely 

-6 


yours. 


Indo  auree: 

Documents  submitted  to 
Dr.  Feis  by  Mr.  Justice 
Frankfurter  regarding 
Dr.  Proskauer. 


‘lollyooart  o3Jl 


PHONE  Sl>PERK>«-l-4  4 O 


D'ivi.i  Tripbrir  Punch 
114 J.unt  Ave. 

Punch  & Company 

Z 34;Q  t5lr:MlcaiB>SN*AV£r 
Chicago 


( COPY  ) 


Hon*  J&iQos  M«  Slattery, 
United  States  Senate, 

D«ar  Senator  Slattery: 


May  E9,  1939 


IN  RE: 

Ur.  Curt  Proakeoier 
Breslau , Germany 


for  your  kind  letter  of  the  34 th 
^in  which  you  was  good  enough  to  write  me  as  follows: 

If  you  will  let  me  have  what  information  is  necessary 
in  connection  irith  the  matter  of  your  cousin,  I shall  ho 
glad  to  do  anything  possible." 

p ^ % cousin  Ur.  Curt  Proskauer  of  Breslau 

Germany,  has  an  application  for  emigration  to  the  United 
otates  under  the  PEEPERREU  QUOTA,  which  is  now  in  the 
hands  of  A.  M.  Warren,  Chief  Visa  Ui vision, Washington, U.C. 

■I  4.1.  - ..A  ^ want  to  burden  you  with  a 

lengthy  letter  Senator  and  will  therefore  rjuote  from  a 
letter  Joc«ntly  received  from  Dr.  Bernhard  Wolf  Weinberger 
of  New  York  City  as  follows: 

Institute  took  it  upon  himself  to  handle  the  matter  and 
hM  given  a great  deal  of  time  to  it.  He  in  turn  thought 
it  would  be  far  better  to  turn  all  the  papers  etc.  over 
to  Associate  Justice  Frankfurter  of  the  United  States 
Supre^  Court  at  Washington,  which  he  did.  Justice 
frankfurter  took  the  matter  up  directly  with  the  State 
Department  On  March  39th,  I wired  the  Chief  of  the 
Visa  Department,  and  on  April  3rd  received  the  following 

renly:  RA'P«'ì*'rirn>  ® 

. ^ s»ej.oert»ui  isaruh  evtn  case  of  Curt 

Proskauer  will  be  considered  shortly  with  similar  cases 

Dspartraant  of  labor 
qnostlons  Inyolv.d.  You  will  ba 
informed  of  conclusions  reaohed.  A.  M,  Warren  Chief 
Visa  Division,  Washington,  D.C."  ’ 

th«  finfH/«-..  Ur*  Proskauer  is  a noted  scientist  and 

he  author  of  many  8 dent  if  lo  works.  Before  the  Hitler 

M a delegate 

Citv  ? scientific  convention  hold  at  Atlantic 

^ nephews  of  the  late  Federal  Judge 
Jacob  xrieber  who  lived  at  Little  Rock  Ark.  who  diviSd 

thA  ui?+  U.S. District  Court  of  Arkansas  and 

he  United  States  Circuit  Court  of  Aprjealg  of  the  8th 

Circuì  V.  He  died  in  New  York  City  September  1927  Ha 
New^Yo^t^cft^  an  Important  Government  case* In 

aw  City  ^ in^aetioa 

Assuring  of  my  deep  appreciation  of  your  oo-operation. 

Very  sincerely, 

( SI  /U.M;  - Dsivid  Tri  fib  or  Punch  ) 


f COpv  ) 


Chicago  Llay  30,  1939. 

Dear  Dr.  '^(’inberger  : 

i 

soon  as  I hear  froDi 
Senator  Slattery,  770U  can 
expect  to  hear  Turther  "frcn: 
ne.  ThanJcs 


_ _E  U-MCH -&  jC  OMP  - 

- 54Q:  Hc:Mici3J«>tK:4M=  “ 

Chicago 

June  17,  1939. 


Dr.  Bernhard  '.Volf  'iVeinherger , 
119  '/Vest  57th  Street, 

Dew  ■'^ork  City. 

Dear  Doctor: 


ID  RB: 

Curt  Proskauer 
Breslau,  Germany. 


I have  purposely  refrained  from  writing 
until  I heard  from  U.S. Senator  James  I.I.  Slattery  of  Ills, 
and  his  reply  was  practically  the  same  as  you  received 
from  Dr.  Alfred  "3.  Cohn  and  which  you  were  kind  enough  to 
send  me,  for  which  I thank  you.  This  reply  I have  forwarded 
to  my  brother  Montague  in  St.  Louis  and  when  he  returns  it 
to  me,J  will  send  it  to  you.  My  brother  is  in  communication 
with  U.S. Senator  Clark  of  Mo.  in  a further  effort  to  hurry 
the  approval  of  the  visa  of  Curt  and  I too  have  written 
Senator  Slattery  along  the  same  line,  copy  of  the  letter 
you  will  find  enclosed.  Be  assured  Doctor,  you  will  be 
kept  fully  posted,  for  it  has  been  very  kind  for  you  to 
have  interested  yourself  so  genuinely  and  others  in 
Dew  York  City,  who  manifested  the  same  interest. 


/ 


UNITED  STATES  SENATE 
COMMITTEE  ON  COMMERCE 


M«y  24,  1959. 


Mr.  David  T.  Punch, 

1442  Lunt  Avenue, 

Chicago,  111. 

Dear  Mr.  Punch: 

Thank  you  very  much  for  your  letter 
of  the  22nd  instant  with  which  you  enclosed  news- 
paper clippings  concerning  the  dinner  of  last  Sunday 
evening. 

I am  also  grateful  to  you  for  your 
very  kind  references  to  myself  in  your  letter. 

If  you  will  let  me  have  what  information 
is  necessary  in  connection  with  the  matter  of  your 
oousin  I shall  be  pleased  to  do  anything  possible. 

Yours  truly. 


JAMES  M.  SLATTERY 


Dr.  Richard  Israel  Marcuse 

Konsulent 

Zugelassen  nur  zur  rechtlichen 
Beratung  und  Vertretung  von  Juden 
Fernsprecher:  25  21  40 
Bankverbindung  : 

Dresdner  Bank,  Depositenkasse  51 
Berlin  W 35,  Potsdamer  Strafte  1 1 1 
Postscheck-Konto:  Berlin  46836 

Jüdische  Kennkartei  Kennort  Berlin 
Kenn-Nr.i  A 524  255 


Berlin  W 62,  den  16 . Okt  ober  1939 

Kleiststralje  13 


Herrn 

Dr.Curt  Proskauer, 

Roma. 

Via  Bergamo  7 presso  Lanzi, 

Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 

Es  suchte  mich  heute  Ihr  Schwager,  Herr  Dr.  Mamlok  , auf. 

Aus  Ihrem  Brief  vermag  ich  den  Sachverhalt  noch  nicht  eindeutig  zu 
erkennen.  Wie  ich  aus  der  Darstellung  Ihres  Onkels  und  aus  Ihrem 
Brief  ersehe,  hat  das  Amerikanische  Konsulat  in  Berlin  die  Akten 
offensichtlich  nach  ^'^eapel  übersandt  .Sie  müssen  daher  dort  eingegan- 
gen  sein.  Wenn  dies  aber  der  Fall  ist,  so  stehen  olle  Befugnisse 
dem  Konsulat  in  Neapel  zu. Dieses  lädt  Sie  erneut  vor. Die  Vorladung 
vor  das  hiesige  Konsulat  hat  ihre  Wirksamkeit  verloren.  Mit  der 
Aktenabgabe  ist  die  Sache  restlos  an  das  dortige  Konsulat  überge- 
gangen. Sollten  die  Akten  noch  Jiicht  dort  sein,  so  muss  das  Konsulat 
in  Neapel  die  Akten  von  sich  aus  herbeiziehen. Dies  tun  auch  andere 
Konsulate. Ich  glaube  daher,  dass  beim  hiesigen  Konsulat  nichts  zu 
veranlassen  ist. Sollten  Sie  dennoch  der  Ansicht  sein,  dass  hier  vor« 
gesprochen  werden  soll,  so  muss  ich  genau  wissen,  wass  ich  hier 
veranlassen  soll. Aus  Ihrem  Brief  vom  10. Oktober  ergibt  sich  dies 
nicht  mit  Klarheit. Ich  möchte  Ihnen  aber  empfehlen,  zunächst  das 
Konsulat  zu  bitten,  falls  die  Akten  noch  nicht  eingegangen  sind, diese 
hier  einzufordern.  Sie  können  ruhig  dabei  sagen,  dass  das  Konsulat 
suf  Anforderung  einer  Partei  zwar  keine  Antwort  gibt,  wohl  aber  auf 
Ersuchen  eines  anderen  Amerikanischen  Konsulats  . Sie  können  auch 
ferner  beim  Konsulat  erklären,  dass  das  Berliner  Konsulat  die  Akten 
nur  dann  übersendet,  wenn  ein  auswärtiges  Konsulat  sie  anfordert. 

Es  empfiehlt  sich  daher,  dass  falls  diese  Anforderung  bereits  er- 
folgt ist,  dass  Neapeler  Konsulat  noclimals  dringend  sein  Ersuchen 
wiederholt. Ich  würde  evtl,  versuchen,  hier  vorstellig  zu  werden, 
kann  dies  aber  erst,  wenn  das  Neapeler  Konsulj^  alle  notwendigen 
Schritte  eingeleitet  hat  und  diese  zu  kein^^rfolg  geführt  haben. 

Mit  vorzü^L^'er  Hochachtung 


^onsulent . 


Homa,Via  Bergamo  7 
November  22,  1939 


Ref:  8ll.ll  Bl. 
Dr.  Curt  PROSiajIE;^ 
Erne  PRCEKAUER 
Hans  PH03KATJEH 
Paul  PRCSrCATJER 


.-imerican.  Consulate  General 

N A P L E 3 


To 

Consul  T H IT  R 3 T 0 N 


Dear  Sir, 

I received  your  letter  of 
inform  me  that  I should  submit  our 


November  1?,  1939 »in  which 
support  evidences. 


you 


Therefore  I beg  to  enclose  our  three 
.'American  relatives  for  Curt  Proskauer, 

Erna  Proskauer, 

Hans  Proskauer, 

Paul  Proskauer. 


Affidavits  given  by 


rvripvpi  i ® ^ letter  written  by  the  American  Consulate 

^ne.al  in  i.erlln  on  August  jl,  1939,  the  American  Consulate  in  Berlin 
has  already  ex-mined  our  three  Iff Idavlta.In  this  letter  the  Consulate 
(^neral  stated  that  these  documents  show  that, when  we  Immigrate  in 
letted*  became  there  a public  charge.  We  sent  you  this 

be  ^17,  Iglò®  Consulate,  Beri  in,  dated  of  .mgust  31.on  Beptem^ 


am  sure 
very  gra 


that  you, too, will  find  our  documents  sufficient  I 
.eful  to  you, if  you  would  be  so  kind  as  to  inform 


T 

should  be 

us  when  we  shall  get  our  Visas;You%d.ll' surely  im-gine 
longing  to  come  to  America.  ^ ^ 


how 


inform 
we  are 


you 


ende -^vour ings  and  for  the  trouble 

nave  with  our  matter,!  am. 


Yours  very  respectf ully. 


Regi stered! 

2o  Enclosures! 

Stamp  for  reply  enclosed! 


Dr. Curt  Proskauer 


DR. Curt  Proskquer  Ro:nq,Viq  Bergamo  7 ^7.0kt.59 

Sehr  geehrter  Herr  Doctor  Marcuse  I 


Vor  einigen  T agen  richteten  wir  an  das  xN'eapler  Konsulat 
ein  Antwort telegramm  und  erfuhren, dass  es  am  Oktober  nochmals  geschrie- 
ben hat,wie  es  auch  in  dem  in  Photokopie  beiliegendem  Briefe  zum  Ausdruck 
gebracht  worden  ist. Dieser  Brief  des  Beapler  Konsulates  ist  nach  Empfang 
der  so  lange  erwarteten  Ant7/ort  aus  Berlin  an  uns  geschrieben  worden, und 
wie  Sie  ersehen  werden, wenig  befriedigend  ausgefallen. Bemerken  moechte  ich, 
dass  damit  wenigstens  geklaert  ist, dass  Berlin  die  Anfrage  des  Neapler 
Konsulates  vom  24. August  beantwortet  hat, wenn  wir  auch  leider  nicht  wis- 
sen,wie  diese  Antwort  gehalten  war. 

, Wenn  des  Neapler  Konsulat  in  diesem  Brief  vom  25.0ktoèr, 

den  wir  uebrigens  erst  heute, am  27 .Oktober  erhielten, schreibt, dass  die  von 
Berlin  angegeoenen  Gruende  zur  Visumerteilung  ihnen  nicht  genuegen, so 
scheint  dies  vjahrscheinlich  daran  zu  liegen,  da  ss  das  Berliner  Konsulat  wohl 
angegeben  ha^dass  wir  auf  Grund  unserer  Wartelistennummer  1^0^97  q in  Berlini 
am  P.Okt.unser  Visum  erhalten  haetten. 

Wie  wir  Ihnen  ja  bereits  in  unserm  Schreiben  v.21.0kt.mit- 
teilten,wi3sen  wir, dass  das  Neapler  Konsulat  sich  nicht  nach  der  Wartelis^^,^. 
tennummer  richtet  und  sich  wahrscheinlich  auch  in  unserm  Fall  nicht  richteni,^ 
will, sondern  einzig  und  allein  nach  dem  Regi3trierung3datum,auf  grund  des-4 
sen  wir  in  Neapel  erst  in  ca  6-8  Monaten  das  Visum  erhalten  wuerden,da  das 
Berliner  Konsulat, wie  wir  ihnen  schon  berichteten, leider  nur  eine  geringe 
Nummernzahl  fuer  die  deutsche  (;iuote  nach  Neapel  schickt, Es  waere  natuerlich 
sehr  gut, wenn  òie  auch  auf  diesen  Punkt  zwecks  Abhilfe  e ingehen  koennten, 
unter  Hinweis  der  Deschaenkten  Aufenthaltsbewilligungen  in  Italien. 

Wir  wissen  zwar  noch  nicht, ob  Sie, sehr  geehrter  Herr  Doc- 
tor,bere  its  auf  dem  Konsulat  fuer  uns  vorgesprochen  hauen, und  wie  das  Ergeb 
nis  ■‘‘hrer  Unterredung  war. Es  ist  aber  fuer  uns  ausserordentlich  wichtig, 
beim  Berliner  Konsulat  zu  erwirken, dass  es  raoeglichst  unter  Vermeidung  der 
Nennung  des  ^^egistrierungsda turns  eindeutig  gegenueber  dem  Neapler  Konsulat 
zum  Ausdruck  bringt, dass  wir  auf  Gruiid  unserer  Wartelistennummer  im  Oktober 
in  Berlin  das  Visum  erhalten  haetten  und  es  info .gedessen  auch  j^jetzt  in 
Neapel  erhalten  sollen. Hoffentlich  gibt  dieses  i^l  das  Be rl ine r Ko n sula t 
dem  Neapler  einen  reent  baldigen  Besehe id, den  wir, wie  Bie  ja  wissen, drin- 
gend berioetigen. 

Wir  haben  die  Hoffnung, da  Neapel  wiederum  beim  Berliner 
Konsulat  anfragt, es  sich  doch  vielleicht  nach  den  Vorschriften  des  Berliner 
Konsulates  richten  wuerde. Ferner  hoffen  wir, da  ss  Berlin  in  einem  fuer  uns 
guenstigen  Binue  nach  ^«eapel  berichtet, da  wir  hierher  die  ^'achricht  erhalte 
haben, dassjwas  wir  Ihnen  nur  zu  J-hrer  persoenlichen  Orientierung  mitteilen, 
sich  einer  der  bekanntesten  Amerikanischen  -Senatoren  fuer  uns  in  Berlin 
eingesetzt  hat.Ich  hoffe, dass  •^hnen  diese  ■Tatsache  die  Verhandlung  erleich- 
tert. 


Sie  werden  ea  sicher  ebenso  wie  wir  eigenartig  finden.dess  das 
^eapler  Konsulat  sich  nichtmit  der  ^jitwort  des  berliner  Konsulates  be- 
gnuegt  hafund  noch  einmal  um  Auskunft  bittet. 

Entschuldipn  oie.sehr  geehrter  Herr  Doctor.dass  ich  Sie  noch  einmal 
mit  dieser  Angelegenheit  bemuehe  und  bedauere  nur, da  ss  dieser  Br»ief  aus 
Neapel  nicht  frueher  eingetroffen  ist,  - lei  aus 

iiit  herzlichem  bank  im  Voraus  und  besten  Empfehlungen 

Ihr  Ihnen  sehr  ergebener 


July  27,1989. 


D«vld  T.  Punoh , B#q.. 

1^42  Lunt  Ave,^ 

Chicago,  III, 

Dear  Mr,  Punch t 

- Just  learing  on  a 

Taoatlon  and  stopped  in  to  the  office 
for  a few  minutes  to  oheok  up  a few 

letter  of  the 

26th.  Am  returning  the  letter  of 
non.  James  M.  Slatterv,  ?♦.  -4  1 1 

tlon  Just  now.  When  I reaoh  Chloago  on 

trv*to^«!t.^  »411  telephone  you  or  will 
try  to  drop  in  to  the  office  when  we 
111  hawe  an  opportunity  to  dlsousa 
the  question.  Until  then,  I remain 


Slnoerely  yours. 


BWW:i4H 

Snol. 


David  T.  Punch 


/ 


Hollycourt  3391 

PHONE  KUP ERI OfU  1-44  0 


1442  Lunt  Ave. 

P tm  CH- a- G OM  P A^S^Y 

~ 540•N7•M^CM^«l•tN-AV£: 

Chicago 


COPY 


Hon.  James  M.  Slattery, 
United  States  Senate, 
Washington,  D.C* 

Dear  Senator  Slattery: 


•Tune  17,  1939. 

in  m: 

Dt»  Curt  Proskauer 
Breslau,  Germany. 

VD  811,111 


It  was  very  kind  for  you  to  send  me  the  report 
you  so  promptly  received  from 

A.  !^.  Warren 
Chief, Visa  Division 

regarding  immigration  visa  of  my  oousin.  Dr.  Curt  Proskauer 
of  Breslau  Germany,  for  which  I thank  you. 

The  gist  of  the  reply  of  JJr*  Warren  1»  as 
follows: ’The  consular  officer  will  continue  to  accord 
, Dr*  Proskauer  every  consideration  and  will  take  prompt 
action  as  may  be  possible  under  the  law.”  Of  course  such 
an  interpretation  Is  incontrovertible,  however  there  seems 
to  be  some  doubt  in  the  mind  of  Mr.  Warren  upon  the  act  of 
1924,  upon  which  there  might  be  put  a construction, 

and  liberalism  Is  the  quintessence  of  our  government  under 
our  humanitarian  President  Roosevelt  and  tfse  whole 
admi  ni  at  rat  at  ion  of  which  you  are  such  a vital  part. 

On  page  2 of  A. H. Warren's  report,  I quote, 

”It  appears,  however, that  there  would  be  some  question 
whether  his  proposed  connection  with  the  New  York  Academy  of 
Science  ^jrould  meet  the  requirement  referred  to,etc7Inaemuch 
txB  there^’some  question”  in  the  mind  of  Mr.  Warren,  dont  you 
think  Senator, that  a liberal  construction  can  bo  put  upon  it? 

Mr*  Warren  in  his  report  says,”  Dr*  Proskauer 
is  a person  of  high  attainments,  that  he  has  written  books 
and  articles  concerning  various  phases  of  his  profession  etc.” 
and  tha  fact  that  Supreme  Court  Justice  Frankfurter  has 
reconinu^ped  him  to  the  State  Department , is  conclusive  that  he 
is  a man  of  exemplary  reputation  and  high  character. 

It  must  be  taken  into  consideration, that  there 
la  tyranny  on  the  one  hand  in  Germany,  while  in  our  country 
under  the  bill  of  rights, administered,  thank  God,  by  our 
beloved  President,!  am  hopeful  that  you  can  find  some  way 
to  hurry  the  admission  of  our  cousin  to  the  United  States. 

With  deep  appreciation  of  your  continued  efforts 
and  hoping  to  hear  from  you  soon  again, 

P.  S.  Dr.  Proskauer  has  made  Very  sincerely, 

application  for  emigration 

under  THR  PHRRKH?;!!!)  QUOTA . Derld  T.  Punch 

1442  Lunt  Ave. 

Chicago. 


TBUEBPHONB»  MAIN  4940 


MONTAGUE  PUNCH 

ATTORNEY  AT  LAW 


S.  W.  COR.  7TH  A CHESTNUT  STS. 
ST.  LOUIS.  MO. 


Page  -2- 

Dr,  Bernhard  W,  Weinijerger* 


Therefore,  you  may  feel  perfectly  at  ease  and 
know  that  you  will  never  be  called  on  at  any  time  by  Dr, 
Proskauer  or  any  immediate  member  of  his  family  for  aid  or 
assistance. 


MP:GL 


Very  trulj^^^urs, 


MONTAR  PUNCH 


cuss  OF  MRVICE  DESIRED 

TELE6KAM 

DAY  LETTER 

NIGHT  MESSAGE  ■, 

NIGHT  LETTER 

Patrons  should  mark  an  X oppo- 
site the  class  of  service  desired; 
OTHERWISE  THE  MESSAGE 
WILL  BE  TRANSMITTED  AS  A 
full-rate  TELEGRAM 


WEST 


TEL 


H WESTERN  union! 


UNION 


NO.  I CASH  OR  ( 


AM 


I F^LLHtATE^TELEGRAM  | NEWCOMB  CARLTON,  president  GEORGE  W.  E.  ATKINO.  FIRST  vice-president 

Send  the  following  message,  subject  to  the  terms  on  back  hereof,  which  are  hereby  agreed 


JAN.  9 


HK.  MONTA aUB  PÜHCF 


Street  and  No.  7101  CORHSLL  aybnüB 


Place. 


ST.  LOUIS.  MISSOURI 


^PLBASB  ypRYARD  IMaSDlATSLY  TO  DOCTOR  ARCTTIBALD  MALLO^F 
SA3T  103  STRS^^T,  NET:  YOKK  CITY.  GO?T  0»  AFFIDAVIT 
3BNT  TO  D0CT03<  CURT  i^VOSKAOlSR« 


PR»  B.  w.  ws:i!jbbrgkr 


TIME  FILED 


-igPl 


(119  "est  57th  3trjet ) 


/ ’ 


Ihif  .?an‘^unSBlÌLT'’  “"«‘““‘‘“f  comparison.  For  this, 

»erenf  it  is  agreed  betwpn  the  sender  of  the  message  and  this  company  as  follSw^^^  ’ ' ““  unrepeated  message  anJ  paid  for  as  such  in  consideration 

l.,.p;.,.d4/rÄ’tey»d*£  Ä sì;  Säss.Tr”«4'Ä'  ,"«d“™SxtóT,rr‘'d 'r  ''•""■i«»  « a* 

damages  for  mistakes  or  delays  on  the  transmission  or  delivery,  or  for  the  non..deKyerv  o.  nn,,  

is  stated'in  WÄ  blTthe  -sendeV  Thrre^r^Hh^  Um^^^h^m^™';^  aSd  unTessTh™»”;'^? ‘'^'•'““-1:  ÜS'es^-aTr?ater“vüu; 

additional  charge  equal. to  one-tenth  of  one  per  cent  of  the  amount  bV  XTsuch  vaTua^ZlUx^  ^e  paid,  and  an 

its  d^tinlüon  ^ ^ over  the  lines  of  any  other  company  when  necessary  to  reach 

or  totns'"' BeTndlhe^se"  li^rSirthe'^rm^an^dr;  not'  ^rtÌ"e%oZ^ak7deh>ty  ‘ bur;rirÄt^riSblm^^^^^^ 

endeavor  to  contract  for  him  for  such  delivery  at  a reasonable  priM  “euvery.  out  mU,  without  liability,  at  the  sender  s request,  as  his  agent  and  at  his  expense, 

cffice'by^^e  olTet^nÄ^ss^ngii^s,  Kts“?o?rattur*po“e ^ Z "ag^t^ o1  ?he”^Zr“““'’‘®‘'  ““  transmitting  offices:  and  if  a message  is  sent  to  such 


TELEGRAMS 

A full-ratfi  expodited  service. 

night  messages 

Accepted  up  to  2.00  A M r<»du^**^^  roA*»®  «^*.4  4t.s  ..^.j 

earlier  than  the  moraing  of  the  ensuing  busioosa  day. 

Night  Messages  may  at  the  option  of  the  Telegraph  Company  bo  mailed  at 
destination  to  the  addressees,  and  the  Company  shall  bo  deemed  to  have  dis- 
charged its  obligation  m such  cases  «ith  respect  to  delivery  by  mailing  such 
Night  Mc.ssagcs  at  destination,  postage  prepaid, 

DAY  LETTERS 

'^“^1  8®'^’“,,'“.  rates  lower  than  the  standard  telegram  rates  as 
Zl'  and  one-half  times  the  standard  Night  letter  rate  for  the  trans- 

^flsion  of  50  words  or  less  and  oue^fifth  of  the  initial  rates  for  each  additional 
1Ü  words  or  less. 

BPRCIAL  TERMS  APPLYINO  TO  DAT  LETTEES; 

In  further  con.sidcr.alion  of  the  reduced  rate  for  thU  special  Day  Utter  service, 
agreed  special  terms  in  addition  to  those  enumerated  above  are  hereby 

A.  Day  Utters  may  U forwarded  by  the  Telegraph  Company  as  a deferred 
sen-ico  and  the  transmiMion  and  delivery  of  such  Day  Utters  ia.  in  all  respects. 
Biibordinate  to  the  pnonty  of  transmission  and  delivery  of  regular  telegrams 
permiaiiblo  *^***''®  »ntten  in  plain  Kngliak  Ci^e  language  is  not 

c.  This  Day  Utter  ia  received  subject  to  the  express  understanding  ond 


TBLBPHONE,  MAIN  4940 


MONjTAOUE  funjchj 

ATTORNEY  AT  LAW 

S.  W.  COR.  TTH  et  CHESTNUT  STS. 

ST.  LOUIS,  MO. 

January  2^^  1939. 


Dr,  Bernliard  W.  Weinberger, 

119  W.  37th  Street, 

New  York,  N.Y. 

Dear  Sir: 

rx  r,  .1.  T.  ^ receipt  of  a letter  dated  January  k.  I939  from 

Dr  Curt  Proskauer,  Breslau.  Germany,  in  which  he  states  that  you 
individual  to  declare  that  he  guarantees  maintenance  /or 

Ha^  will  not  become  a public  charge. 

answering  this  letter  because  I have  been 
M Louis  of  my  daughter  who  has  been  in 

New  York  ity  and  who  will  not  return  to  St.  Louis  before  Saturday 
of  this  week.  ^ 

q.  r . i*or  a very  large  department  store  in 

St.  Louis  and  is  in  New  York  City  in  connection  with  that  business. 

T , ^ son-in-law.  Dr  .Walter  M.  Moore,  of 

resDorsiMe"fn/tr  ^f’fidavits  and  agreed  therein  to  become 

Ih/T  / I maintenance  of  the  Proskauers  when  they  reach 
PrLkaier'^  States  and  these  affidavits  have  been  received  by  Dr. 

^ 4.  . X However,  to  assure  you,  so  that  you  may  know  of  a 
0 rtainty.  that  they  will  not  become  public  charges  when  they  reach 
this  country  and  will  in  no  way  be  dependent  on  you. I am  now^stating 
that  as  soon  as  my  daughter  does  reach  St.  Louis  at  the  end  of  this 

son-in-law,  and  I also,  sign  a paper 
^ich  will  be  immediately  forwarded  to  you.  showing  that  they  gLrantee 

the? r charges  and  that  we  guarantee 

h«  f*  country  until  such  maintenance  will  not 

be  further  required. 

will  connection.  I might  state  that  my  daughter.who 

of  guarantee.is  a single  woman  and  is  employed  at  a salary 

of  $3900.00  per  year,  that  my  son-in-law's  income  is  several  hundred 
In  myself  is  concerned,  I make  no  statement 

ihese  ^ersoL°.  ’ guarantee  with 


LORRAINE  7-6080 


HERBERT  MALUSON,  M.  D. 

17  POST  AVENUE 
NEAR  OYCKMAN  STREET 
NEW  YORK  CITY 


IX/25/39. 


'TT'olf  B,  Teinberger 
119  ¥est  57.  3tr, 

Nev;  YorkjJT.Y. 


Bear  Br . Weinberger 


Today  I received  a letter  from  Br . Pros- 
kauer  who  is  now  waiting  in  Italy.  Fe  asked  me 
to  inform  you  that  he  got  an  additional  affi- 
-avit  from  ’^r . Punch.  Br . Pr  oskauer  was  invited 
to  the  .onsuiate  for  October  2.,  and  he  hones 

situation  in 

ui.rope  he  can’t  use  his  Berman  tickets  which 
he  had  ^ready  bought  in  Bermany,  anv  more  in 

is  on 

passage  has  to  be 

paid  in  Bollars.  As  he  could  not  take  any 
;jioney  out  of  Bernany,  he  is  now  tranced  in  Ita- 
ly. oome  weeks  ago  I got  a small  amount  of 
money  for  him  here,  which  I sent  him,  but  I am 
afraid  it  will  be  father  impossible  to  get  the 

^ the  pos! 

oible  officials  in  order  to  find  help  f^or  him 

""  eagerly  looking  forward  to  the 
scientific  work  he  is  so  fond  of.  and  which 
you  - ere  so  icind  aB  to  secure 


'er;'’  since'^dly  yours 


LORRAtNE  7-6080 


HERBERT  MALLISON,  M.  D. 

1 7 POST  AVENUE 
NEAR  OYCKMAN  STREET 
NEW  YORK  CITY 


^9. 


o'Cti^  /(  -t^  äJ-^  0 

.'COCt  Qa4  Ct  <3^^^  ^OC<>CiA  .^o/ik^  i9 

Q^ C&<«y^D  -^occ*^  '^.S'tkH^Cse.kA^ 

0 y^ac,*^  -/éiA-eP 

y^ù,  Oy^ '^iiCu  Ä^-^<kÄA-</*  cy^ 

^e^-^Uyfa^  ù^ 9^9vtyCß^  X^c<>C^ 

^^CXyO<'^'^'^r'''Cc^ , 0 y^'9-^  y^oO  '^V^h  y^  O <?  'i^y'^^tf 
^^tyCy7/Cky&^  ^^'fL  'y  OtAfO  ^y 

^9yiy>Ao(yC>tA/  . CiAf  y^Cly>y( ^ ^ 't^y'fiA^ 

icC  y^<i>^  y^  y^^^ile,  yy^eyc^  <xyyCy*vo^yU^ 

y^  C 't^Ay^  ,^?X<A>hy'^<P  i^^yr^lyy^  CX>-y^ 

'^'^'<^>''tty^yf^tyiAjty0  y^^^yky  ^ 

''^•'‘Oyyy  y''^1yfyiytjC  '^l^“^£Ayy  ^ 

yùy>  y^cycyty>^  ypuc^  'fa^y^A^ 

yCyyydtj  2{.  S '•^i^  Cif^UyuL  £a^Jey^  yy^^^t^tyCy,  y^ 


/^ 

yl^ CX'tiyi^cM  . ,y^c/  y& 

O^fer  Aw  'O'ce^ 

y^/yuC'  ^^L^ot-i/  ^ 

sy(^  <St<-<^  t^ 

y^  y'^^iCc’  •''pt^ac’yfytyiyce^ 

ytß^h^.e  -^CC<^^'}Ciyy^(^o<^ 

OC^<l^i;>QCiy  .^^yytyijeyt^  CX^  <3:ty^  . 

9^  , ^ yfA<yy!^  OC^  y^ y^P  ^^^Oy*  ‘ 

ßy  y^  y/^Zy^c  yy^  ypt<ccyy^  y^ 

^Oty.^^  ^Ctyyf  y^^S^CtyCy^  CZy^^  y'PlyyCyCy^  t ^ y^Cyf)  y’iZ’p-xt-yt^ 
Gyyß^j^^JUyiXyCZy'C^  (/Lylyl,^,^^P  y''^  y'i^^  ^yC^'t'jßyY ^y^Sly^C 
u ^“^^ZyC  (jI^  ^ ^ 'Py^yiCsy»  'ttH’y'^  y <yCy^yC 

(Zy^y  _ ■'Ct^  ^ ^y^y  y^C^y  yy"'^^^  -y^^Zx^By 

ÄC,  y^^t^yy^/9yyB\/tly^  y^Zy-fJ^StP. 

^XeyCßy^  ‘ytXyCyCyyj 


y®l3PMftpy  14 1 1940 


To  Whom  It  May  Oonoarn: - 


Doctor  Walter  L.  Moore  hae  been  employed  as 
Realdent  Physician  at  the  3t.  Louis  City  Sanitarium 
since  July  1st,  1935.  He  holds  the  position  of 
Assistant  Superintendent  In  which  the  remuneration  Is 
$235.00  a month  with  partied  maintenance.  Staff 
positions  are  under  yearly  contract.  STery  Indication 
Is  that  Doctor  Moore  will  continue  for  some  time  In 
his  present  position. 

Very  truly  yours, 


Soptsmbor  1931 


Cr«  Euri  Prookeuer* 

E£^Ì3or  l?llheXa  Strusa«  6/7 
drsslau  ^XIZ* 

C'w«r  S^r.  Proflkausr  X« 


¥our  lattar  arittan 

last  month  «^ns  duly  rocoiTsd*  Wuntad  to 
ans'^ar  It  b«fora  und  1 iwks  indaad  sorry 
th*i  I oould  not  m««i  you  in  Perl«  ss 
Ui«ro  aera  sutny  things  I »sntad  to  talk 
orar# 


Sinoe  siy  return  to 

the  City  my  rather  passed  svay»  and  I 
hnoa  ^ust  raturnad  to  the  offioe» 

In  ft  fov  vaeko  whan 
I oan  bo gin  to  eolloot  ay  thoughts  X 
•ill  go  into  groater  datali  ragardlng 
the  questions  you  har»  asked« 


I remain 


*ith  kind  regards« 


V?ry  truly  yours« 


B^xhA 


Hollycourt  8391 

PHONE  aUftRiQR_I^4a 


David  T.  Punch 
1442  Lunt  Ave. 

Punch  & Company 

5 40-N. -liiHemoT»rN-Av«. 

Chicago 


flay  26th,  1939. 


Dr.  Bernhard  -Volf  V/einherger, 
119  7est  57  th  Street, 

IJew  York  City. 


Dear  Dr.  ’Veinherger: 


In  re  : 

Dr.  Curt  Proekauer 


It  was  very  kind  of  you  to  write 


to  me  at  length  with  reference  to  our  cousin  Curt  and 
please  dont  think  me  amiss  In  not  replying  ere  this. 

I was  informed  that  Senator 

Slattery,  the  new  U.S. Senator  from  Illinois,  was  busily 
engaged  for  the  moment  and  for  this  reason  I thought  it 
preferable  not  to  disturb  him  for  the  present.  However 
I wrote  him  a letter  about  personal  matters  and  told 
him  that  I would  appreciate  any  service  that  he  might 
be  able  to  give  me  with  reference  to  the  admission  of 
entry  to  the  United  States  of  my  cousin  under  the 


entry  to  the  United  States  of  my  cousin  under  the 
PREPSHHED  QUOTA.  The  enclosed  letter  is  his  reply^  and 
now  I will  go  into  to  the  matter  fully  with  him. 

I will  keep  you  fully  posted 

and  would  kindly  ask  you  to  be  good  enough  and  return 
the  letter  of  Senator  Slattery  to  me,  as  I want  to  send 
it  to  my  brother  in  St.  Louis  - he  is  equally  interes- 


ted in  Curt's  welfare. 


Si.^ere^y  y^r^^ 


j'.vid  tJ  Purlch 
1442  lunt  Ave. 


*•7  27,  193  9* 


David  T.  Punoh,  S®q. , 

1442  Lunt  Av«.^ 

ChloagD,  IH, 

D««r  Mr,  Punch: 

7hank  you  for 
«•nding  Senator  31ettery*8 
letter  to  rae,  end  as  you  have 
reqiiested,  an  returniot;  the 
eeme*  I here  had  no  ftrrther 
infometion  re, Tardine  Dr. 
Proskauer,  ® 

Sinoerely  yours, 

Snol, 


Jun«  6f  1939 


DaTld  T*  ii^unoh,  ^aq., 
1442  Lant  At«« , 
Chloago,  111« 

Deor  ^r,  Punoh: 


Am  «nslpaing  « copy  of  « lett.or  that 
was  just  sort  to  mo  by  Dr«  àlfrod  S«  Cohn  of  the 
Rookof«Xl«r  Institute.  It  is  Indeed  « blow,  end 
I hardly  know  what  to  say«  Certainly  we  tri«d 
OT«rythlng  within  our  moans,  and  you  will  a««  that 
th«  letter  bears  the  oliature  of  the  Seoretary  of 
State  sent  to  Associate  Juatioe  frankfurter*  Whether 
Senators  Clark  and  Slattery  oan  do  anything  further 
Is  doubtful*  They  might,  however,  know  of  some  other 

means  * 


Am  also  enolosing  a oopy  of  a letter 
that  Dr*  Cohn  wrote  mo,  which  will  leave  open  the 
Academy,  If  ^r.  Proskauer  so  desires.  If  and  when 
ho  roaohes  here*  Am  also  sending  you  a oopy  of  my 
letter  to  Dr.  Proskkuer* 

Regretting  the  outoome,  I remain 
Slnoerely  yours , 


BWW  : MH 
Sno losures* 

P.S.  Dr*  Pro«kauer*8  quota  number  is  40597*  Perhaps 
the  Senators  oan  advanoe  the  number* 


Jon«  6»  1989 


y 


D««r  Dootor  Cohnt 

i.  ir^A^^A  «ornin«  your  kind  l«it«r.  whioh 

1«  tndaed  dl.eourftgln,5.  It  will  be  T«ry  dlfflo«lt  for 

a«  to  bre.k  th«  new.  to  Dr.  Pro.keuer.  It  1.  •«.y  for 
u.  to  oondeatn  Washington,  but  perhaps  If  w«  .at  at  th« 
»th.r  ,nd  or  th.  t.bl,  .„d  ,.r.  gl»^  , of 

actual  eonditioc,  we  night  be  wore  lenient  with  the 

h^^eTM  «nd.^.taSd, 

"?!?  • ^ long-drawn-out  red-tape  of  iuet  now 

fnd^of  «onths  ago, 

V Indlwlduel.  to  .lek 

.louL  Lf  V‘?  «attor,  stating  that  he 

enould  not  be  too  hopeful* 

®PPO*‘tualty  to  ewprees  aw 

tt  Ixliri  latera.t  and  the  anoint 

or  extra  work  oau.ed  von-  ««unt, 


Gratefully  yours. 


Dr#  Alfred  S#  Cohn, 
fiookafeller  Institute  for 
Medloal  Researoh, 

66th  Street  & York  Are. 
»ew  York,  K.Y. 


BWWjlil 


Dear  Doctor  Weinbergen 

Will  you  please  find  enclosed  an  unhappy  and 
unfortunate  letter  from  Secretary  Hull  concerning  the  case 
of  Dr.  Curt  Proskauer.  It  seems  a great  misfortune  that 
this  decision  should  have  been  reached.  It  seems  a decision 
which  follows  closely  the  letter  of  the  law,  no  latitude  having 
been  given  to  the  Interpretation  of  Dp.  Proskauer 's  particular 
case.  Naturally  I am  filled  with  regret  that  this  has  been 
the  course  of  events.  One  wonders  whether  had  we  let  things 
take  their  natural  course,  the  issue  might  not  have  been  favor- 
able. 


I suppose  the  next  move  will  be  to  await  the  arrival 


Enclosure* 

AEC/ec 

CC  -Dr.  Malloch. 


COPI 


THS  HOSPITAL  OP  THH  HOCKBPHLLfH  IHSTlTtJTB 
FOB  MBDXOAL  BSSBASOH 
66t>h  3tr««t  «nd  Tork  AT«nu»,  M*w  York* 


tfun*  5»  1999« 


D#«f  Dootor  H«liib«rg«rt 

Hill  you  pinata  find  «noloaad  an  unhappy  and 
unfortunata  lattar  fron  Saoratary  Hull  oonoarnlns  <iha 
aaaa  af  Dr«  Gurt  Proakauar*  It  aaaaa  a graat  nlafortuna 
that  this  daaielon  ahould  bara  baan  raaobad«  It  aaaaa 
a daoltion  whloh  follawa  olosaly  tha  lattar  of  tha  lau, 
no  latltuda  haring  baan  glvan  to  tha  intarpratatl on  of 
Dr*  Proakauar  a particular  aaaa.  Hatural  ly  I an  flllad 
vlth  ragrat  that  thla  hat  baan  tha  oouraa  of  aranta* 

Ona  wondara  whathar  had  wa  lat  thlnga  taka  thalr  natural 
oouraa^  tha  iaaua  night  not  hart  baan  farorabla* 

I auppoaa  tha  naxt  mora  will  ba  to  await  tha 
arriwal  of  Dr*  Proakauar* a quota  nnmhmr  and  to  put  Into 
Oparation  whan  ha  oomaa  tha  plana  whloh  hawa  alraady  baa 
aada  for  hin* 


Sinoaraly  youra. 


ALFRRO  H.  COHH, 


Or*  Bernhard  W,  Wainbargar« 
119  Waat  67th  Straat, 

Haw  York* 


Bnoloaura* 


?Bh,  28,  195  9. 


Desr  Ur,  Cohn: 

V . instoad  of  sondine  this 

b?  1*  »»“’o 

bo  bottjr  t,a  h.T9  it  dsllTorod  by 
»a.sang^r.  TMa  1.  tha  orlgin.i'^of 
on«  racalyad  . f„  d.ys  .^o,  .nd  ro.d 

Uyr“ar”  '*■ 

„ * ®«3i03in5  a prooeid  roply 

vouohar  1.0.26337  , HOA  ooaounlo^tlon 
ln  caso  you  want  to  oabla. 

«^looso  aooopt  ny  daoo 
‘"‘■«ro.t  .od 

groat  holp  in  this  natter. 


‘Cordially  yours. 


B'^V  :ym 


Dr,  Alfrod  Cohn, 
RooVefeller  Institute, 
lork  Ave,  4 66th  St., 
8ew  Xork,  K.y. 


toy  ir«l»99« 

tovié  f* 

1441  li««t 

Ili« 

0«fir  itr* 

T«iir  r«««at  i»  yowr  «•«•ìm«  Dr*  Curi 

rr^^k^m^f0  b««  b#»ii  r«#«iv«4*  1 m i»  • «^aiiliiry  Juat  «bai  4a  4a  or 

«bo%  «oro  io  «««fooi«  Ky  ooiiro  iaiorooi  iormiaoto«  «hoo  ih#  ooiiar 
«oo  oiiooooofnlly  oorrlol  ibrooih  ibo  Ao«4o«y  yro^ooi.  Of  oooroo  Z oa 
•■'••'ly  ^i  ih«  aoiior  boo  booo  iokoa  oot  of  «y  ««4  ibo 

Aoo4oay*o  b««4««  Or#  AZfroé  Cobo  of  ibo  lookofollor  looiiioio  ioob 
li  «poB  biaoolf  io  boollo  ibo  «oiior  «04  boo  glooo  o grooi  4ool  of 
bio  iiao  io  ii*  lo  la  iara  ihoagbi  li  «oaI4  bo  far  boiior  io  iara 
all  ibo  payoroy  aio#«  ooor  io  Aooooiaio  4aoiioo  ^raakfarior»  abiob  bo 
414#  tooiioo  fraakfarior tool  ibo  aaiior  ap  4|rooily  «iib  tbo  Siato 
Oopariaoat#  Orar  a aaaib  ago  ibo  Staio  Oopariaoai  Offloo  la  So«  fori 
ba4  ao  dova  boforo  iboa»  «aatiag  io  ftad  ooi  «boibor  t b«4  aay  poraonal 
iaiorooi  in  ibo  aaiior  aad  «aal4  boaofli  iboroby.  Ai  ibai  iiao  iho  aaa 
ia  oharfo  iaforaod  ao  ibai  iboro  aaoi  bo  iroaoo4ouo  proooaro  book  of 
iiJ*  iokoa  oat  of  hit  bando  iaao4iaioly«  Oa  torob 

llib,  1 «iro4  ibo  Obiof  of  ibo  fio«  Dopariaoni«  and  «n  Aprii  8r4 
roooiTod  iho  felloaiag  roplyt  "Soforriag  yoar  iolograa  «aroh  Slib 
oaoo  of  Cari  frookaaor  «ili  bo  oonoidorod  oborily  «iib  oiailar  oaooo 
apoa  «onolaolon  of  diooaooioa  «iib  Doyariaoni  of  Labor  rogardiag 
ooriala  logal  goooiiono  in«olfo4.  fon  «ili  bo  inforaod  of  «onolaolon 
roaobod*  Signod,  A*tf.«arroa«  CbUf  fina  Pioloton.Vaobingion^O.O«  * 

, ^ Aprii  Ird  X «ablod  Or#  frookaaor  io  ibo  abooo  of foot# 

Woi  «ook  X r«o«i«o4  aaoibor  oablo  fron  bin#  Triad  io  got  ln  ionob 
»iib  Or*  Oobn  yootorday  bat  ooald  noi  foaob  bla«  X 414  boar  fro«  Or# 
Ooba  orar  a «ook  ago  that  b«  had  «pokoa  agaia  io  Aooooiaio  <la«il«« 
fraakfarior#  and  ibo  laiior  proaiood  io  a gaia  ooo  «bai  ho  oonld  do# 
Apparonily  bo  ha«  noi  aado  aaob  hoadvay*  All  ibo  paporo  aro  la  ibo 
fioa  Dirloion  «f  ibo  Staio  Oopariaoai*  Xi  algbi  bo  ibai  Sonai or  Olark 
ao  «oli  oo  your  sonaior  ia  XllinoU  oaa  find  oot  iboro*  or  by  «oa* 
aaaloaiiag  «iib  Aooooiaio  tooiioo  fraakfarior*  Jaoi  «bai  tbo  aiaino 
A*  «A  tbo  proooat  tino#  Xi  oooao  anforiaaato  ibai  iboro  «boald  bo 
oo  anob  rod  topo  and  do  lay,  bai  «o  baro  dono  «roryibiag  «o  poooibly 
oaa#  ao  X bollo««  yoa  «ili  agro«#  «boa  ibo  aaiior  «ao  pati  ia  iho  bando 
of  ano  «booo  of fi««  «orioialy  «boald  oorry  volghi*  Oaf oriaaotoly  Z 
«oaaoi  roply  io  Or*  frookavor  for  X bava  ao  Inforaati oa#  and  aa  «aiilat 
avary  day  ia  iba  bop#  ibai  X «ili  haar*  * 


•WVtSS 


Siaoaraly  yoaro# 


Jun«  6,  19S9. 

Dr*  Curt  Proaksttsr^ 

Viktoriaatr*  104« 

Breslau  15,  Oermany* 

Dear  Dr,  Proakauerj 

^ ^ letter  of  the  26th  has  been  on  ay 

desk  a number  of  day..  Unfortunately  eoold  not  write  to 
you  before,  but  It  wa.  Impoa.lble  to  reoelve  word  fro« 
"a.hington,  Thla  morning  I reoelwed  a ohotoatat  oopy  of 
a letter  that  waa  sent  by  Seoretary  of  State  Cordell  Hull 

t!  ,„d  >,•  1„  turn  „ll.d  u 

to  Dr.  Alfred  S,  Cohn  of  the  Rookefaller  Institute  and  in 
turn  was  sent  to  aa*  fnoloaed  you  will  find  a copy. 


Tou  will  see  that  we 
thing  possible  and  I doubt  if  anyone  ha 
oase  plaoed  in  «ore  influential  hands, 
to  say  or  what  to  suggest.  The  «attor 
to  two  influential  United  States  Senato 
will  do  «▼erything  they  possibly  oan  as 
phase  is  oonoerned.  Wrote  to  you  that 
Aeadeay  would  not  be  oonsidered  a teach 


tried  to  do  ewery< 
a ewer  had  their 
Do  not  know  what 
haa  been  referred 
rs , who  I am  sure 
far  as  the  quota 
i feared  that  the 
Ing  institution. 


4«  X **  • letter  that  Dr.  Cohn 

rote  to  me,  stating  that  if  and  when  you  should  o9«e  to 

bl  ''»•■’•''y  »»“I« 

^ — # r u ^ pyeonally  feel  this  situation  wery 

• t.  ^ had  hoped  that  you  might  carry  out  this  work 

at  the  Aoadeny  and  that  we  could  work  together,  for  it  is 

* rtlÌl*hÌM  thij®  * ""S'”'  **"  ‘“"o«»»  «rlou.  probi««., 

^ f ’'•y  oountry  soon 

on  the  quota.  In  the  meantime,  bellawe  me  I feel  greaUy  for 

all  ®^  y®«»  written  to  your  ooualn  and  am  aendlng  a 

oopy  of  thla  letter  to  him.  naxng  a 

With  kindeat  regarda,  I remain 

BwwrJiH  elnoerely  your  a , 


Sneloaurea. 


HELLMUTH  BEJACH 


Berlin,  den  27.9.39. 
Hm/L. 

[ /f^ 

Herrn 

Dr,  Curb  Proskauer, 

Roma  /Jt alien 


Via  Bergamo  7. 

Sehr  geehrter  Herr  Doktor! 

Auf  Grund  Ihres  am  21.0.  an  mich  berichteten  Schreibens 
habe  ich  mich  Ihrer  Angelegenheit  noch  einmal  angenommen. 

Ich  habe  eine  bei  mir  tätige  Dame,  die  schon  wiederholt 
beim  Amerikanischen  GeiH'alkonsulat  war,  dorthin  geschickt. 

Sie  wurde  vorgelassen  und  hat  mit  einem  Konsul  Ihre  Angelegen- 
heit durchgesprochen.  Es  wurde  hierauf  festgestellt,  dass 
Ihre  Dokumente  am  17.  ds,  Mts.  nach  Neapel  gesandt  wurden. 

Ich  nehme  daher  an,  dass  das  dortige  Konsulat  unbedingt 
im  Besitz  der  Dokumente  sein  wird. 

Auf  Anrateh  des  hiesigen  Konsuls  sollten  wir  die 
damaligen  Briefe  nebst  der  uns  überlassenen  Potokopie 
nochmals  Än  das  hiesige  Konsulat  mit  einem  entsprechenden 
Begleitschreiben  übersenden,  was  noch  am  gleichen  Tage 
geschehen  ist.  Der  hiesige  Konsul  versprach  daraufhin 
der  Dame,  nochmals  an  das  Konsulat  in  Neapel  unverzüglich 
einen  Bericht  abzusenden  und  insbesondere  darauf  hinzuw’eisen, 
dass  auch  der  Name  Ihres  Sohnes  Hans  auf  das  Visum  mit 
auf  genommen  wird.  Dies  sei  jedoch  nur  dann  erforderlich, 
wenn  Ihr  Sohn  Hans  bereits  großjährig  ist. 

Ich  freue  mich,  dass  es  mir  auf  diesem  Y/ege  gelungen  ist. 
Ihnen  wiederum  einen  Dienst  erwilesen  zu  können  und  hoffe, 
dass  der  Erfolg  diesmal  nicht  ausbleiben  wird.  Teilen  Sie 
mir  bitte  gelegentlich  mit,  ob  die  Angelegenheit  jetzt 
zufriedensxellend  erledigt  worden  ist. 

Mein  Bruder  Hans  befindet  sich  bereits  seit  dem  2o.9. 
in  New  York;  er  hat  die  Reise  sehr  gut  überstanden.  Y/eitere 
Nachrichten  haben  wir  naturgemäß  noch  nicht  von  ihm  erhal- 
ten. Meine  Schwägerin,  die  Sie  kennen,  befindet  sich  noch 
hier,  sie  wird  ihre  Ausreise  erst  im  November  antreten-  Uns 
geht  es  den  Umständen  entsprechend  gut. 

Mit  den  freundlichsten  Grüssen  unbekannterweise 

Ihr  sehr  ergebener 
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TBLBPHONE,  MAIN  404Q 


MONTATOI  PIUNiCH 

ATTORNEY  AT  LAW 


S.  W.  COR.  TTH  A CHESTNUT  STS. 
ST.  LOUIS,  MO. 


January  20,  1939. 


Dr,  Bernhard  W,  Weinberger, 

119  W.  57th  St., 

New  York,  K.Y, 

Dear  Sir: 

The  undersigned,  Marjorie  R,  Punch,  residing  at 
7101  Cornell  Avenue,  in  the  City  of  University  City,  St,  Louis 
Cpunty,  Missouri  and  employed  as  a buyer  in  the  Misses'  Department 
of  Scruggs-Vandervoort-Barney  Dry  Goods  Company,  located  at  9th  & 

Olive  Streets,  in  the  City  of  St,  Louis,  Missouri,  at  a salary  of 
$325.00  per  month;  and  Dr.  Walter  L,  Moore,  resident  physician 
at  the  City  Sanitarium,  5300  Arsenal  Street,  in  the  City  of  St, 

Louis, Missouri,  at  a fixed  salary  of  $150.00  per  month, including 
maintenance  in  the  way  of  three  large  private  rooms  for  use  for 
himself  and  family,  as  well  as  board,  laundry,  etc,  and  with  a 
further  income  from  private  practise  ranging  f rom  $50,00  to  $125,00 
per  month;  and  Montague  Punch,  an  attorney  at  law,  located  at  Suite 
1102  Title  Guaranty  Building,  706  Chestnut  Street,  St,  Louis, Mo,, 
do  each  of  us,  hereby  assure  and  guarantee  Dr.  Bernhard  ’W,  Weinberger 
of  119  West  57th  Street,  New  York  City,  N.Y,  that  Dr,  Curt  Proskauer, 
hiswii'e  and  two  sons,  now  residing  in  Breslau,  Germany,  will  be 
maintained  by  us  until  they  are  all  able  to  provide  adequately  for 
themselves,  and  we  do  hereby  assure  Dr,  Weinberger  that  neither  Dr, 

Curt  Proskauer  nor  his  wife  or  children  will  become  public  charges 
upon  their  arrival  or  during  the  time  that  they  may  be  in  the  United 
Siates:  so  that  no  occasion  will  exist  in  the  future  for  any  one 
to  be  called  on  for  financial  assistance  for  the  support  and  maintenance 
of  Dr,  Proskauer  or  any  member  of  his  family. 


Witness  our  hands  this 
20th  day  of  January,  1939. 


STATL  OF  MISSOURI  ) 
CITY  OF  ST.  LOUIS  ) 


X 


Cn  the  20th  day  of  January,  1939,  before  rae^/tppeared  Marjorie  R,  Punch, 

Dr,  Walter  L.  Moore  and  Montague  Punch,  tn"me  known  to  be  the  persons  described 
in  and  who  executed  the  foregoing  instrument  ^d  acknov^dged  that  they  executed 
the  same  as  their  free  act  and  deed|  that  tate  men'll  /th^q^  set  f^th  and 

therein  are  true,  ■ (J 

My  commission  expires:  Notary  Public, 


Intentional  Second  Exposure 


TBLBPUONE,  MAIN  4940 


MjONiTA©OE  PUINICH 

ATTORNEY  AT  LAW 

S.  W.  COR.  TTH  & CHESTNUT  STS. 

ST.  LOUIS,  MO. 


January  20,  1939« 


Dr,  Bernhard  W,  Weinberger, 

119  W.  57th  St., 

New  York,  K.Y, 

Dear  Sir: 

The  undersigned,  Marjorie  R,  Punch,  residing  at 
7101  Cornell  Avenue,  in  the  City  of  University  City,  St.  Louis 
Cpunty,  Missouri  and  employed  as  a buyer  in  the  Misses'  Department 
of  Scruggs-Vandervoort-Barney  Dry  Goods  Company,  located  at  9th  & 

Olive  Streets,  in  the  City  of  St,  Louis,  Missouri,  at  a salary  of 
$325*00  per  month;  and  Dr,  Walter  L,  Moore,  resident  physician 
at  the  City  Sanitarium,  5300  Arsenal  Street,  in  the  City  of  St. 

Louis, Missouri , at  a fixed  salary  of  $150,00  per  month, including 
maintenance  in  the  way  of  three  large  private  rooms  for  use  for 
himself  and  family,  as  well  as  board,  laundry,  etc,  and  with  a 
further  income  from  private  practise  ranging  f rom  $50,00  to  $125,00 
per  month;  and  Montague  Punch,  an  attorney  at  law,  located  at  Suite 
1102  Title  Guaranty  Building,  706  Chestnut  Street,  St.  Louis, Mo., 
do  each  of  us,  hereby  assure  emd  guarantee  Dr.  Bernhard  \’i,  Weinberger 
of  119  West  57th  Street,  New  York  City,  N.Y,  that  Dr.  Curt  Proskauer, 
his  wife  and  two  sons,  now  residing  in  Breslau,  Germany,  will  be 
maintained  by  us  until  they  are  all  able  to  provide  adequately  for 
themselves,  and  we  do  hereby  assure  Dr,  Weinberger  that  neither  Dr, 

Curt  Proskauer  nor  his  wife  or  children  will  become  public  charges 
upon  their  arrival  or  during  the  Urne  that  they  may  be  in  the  United 
Siatesj  so  that  no  occasion  will  exist  in  the  future  for  any  one 
to  be  called  on  for  financial  assistance  for  the  support  and  maintenance 
of  Dr,  Proskauer  or  any  member  of  his  family. 


Witness  our  hands  this 
20th  day  of  January,  1939, 


STATS  OF  MISSOURI  ) 
CITY  OF  ST.  LOUIS  ) 


Cn  the  20th  day  of  January,  1939»  before  me^d^peared  Marjorie  R.  Punch, 

Dr,  Walter  L,  Moore  and  Montague  Punch,  ti^  me  known  to  be  the  persons  described 
in  and  who  executed  the  foregoing  instrument  ^d  ackno\^dged  that  they  executed 
the  same  as  their  free  act  and  deed>  that  _Wia^t  ate  men'll  set  fc^h  and 

therein  are  true,  /^j70  0^.. 

commission  expires  : Notary  Public, 


PHOTO  COPIED 

I ni  r,  ' 

U /-\  i \1  t j ^ t-i  ^ J 
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A Ì fldL.^  I'. 9 


O^- 


C-Ot- 


BLOCH 


AMSTERDAM-c.,  den  Aiigust  1939.  H/Sch. 

SABPHATISTBAA.T  66  iV  * 


Herrn  Lr*  Cui^t  PROSKAuER 
Albergo  Razionale 
PALLANZA  (Lago  Maggiore) 

(Italie) 


Sehr  geehrter  Herr  Dr.Proskauer ! 

Infolge  Abwesenheit  komme  ich  erst  heute  auf  Ihr  Schreiben 

vom  9. August  zurueck  und  ersehe,  dass  Sie  inzwischen  einen  Zwischen- 
aufenthalt in  Italien  nehmen. 

Um  Ihnen  dienlich  zu  sein,  will  ich  trotz  der  ueberaus  grossen 
Inanspruchnahme  von  allen  Seiten  Ihnen  einen  Betrag  von 

Lire  2000 , — ( zweitausend ) 

innerhalb  Italiens  zur  Verfüegung  stellen,  die  ich  Ihnen  heute  bei 
der  Banca  Commerciale  Italiana,  Milano,  anweisen  lasse. 


Dr.  7Pln 
b'’  iinnoc 


I 


HolQ.yoourt  8391 

PHONE  Syi^>Oft  14  40' 


Dr.  7einbere!«r, 

119  Test  57th  Street, 
Kew  York  City. 

Dear  Doctor: 


7e  received  the  following  cablegram 
from  our  cousin  Dr.  Curt  Proskauer  of  Preslau  Cerrran:/.  ' 

Thanks  letter  twenty  sixth  regarding  hastening  Won  '^cta 
immigration.  Have  no  papers  - please  request  necessary 
copies  and  information  of  Doctor  Teinberpje-^,  Wew  ^ork 
Hundred  nineteen  Test  Fifty  Seventy.  St >-eet .’ Regards 
.Proskauer”. 

^ ^ On  April  S6th,  I had  written  Curt 

that  I was  aouainted  with  our  United  Senator  of  Illinois 
and  suggested  that  he  send  me  COPIES  of  any  communications 
he  had  received  eithei-from  the  Labor  or  State  department 
from  *»ashington,  so  that  our  U.S.  Senator  would  know  about 
the  status  of  his  application  for  admission  under  the 
Preferred  Quota,  in  order  that  he  may  act  int ellegently. 
Madently  you  have  this  information  which  I would  be  glad 
to  have^  in  order  that  I might  try  to  be  of  service  to  "Curt. 

lly  brother  Montague  has  also  taken 
with  the  U.S. Senator  Clark  of  Missouri,  a 
U.S. Senate.  He  sent  iis  a copy  of  a forceful 
itten  Clark  and  as  yon  know, my  brother^is  an 
practicing  in  St.  Louis,  Mo. 

^ are  very  fond  of  our  German 

relatives  and  consider  it  a privilege  to  be  of  service  to 
them  at  all  times. 


this  ma'y. o r^  p 
prominent^^^fr^he 
letter  he  had  wi 
Attorney  at  Law, 


David  T.  Punch 
1442  Lunt  Ave. 
Punch  a Company 

-SAOrfst  zMiemoAM  ^We. 
Chicago 


1939. 


,,  ^ Recently  I collaborated  with  the 

Joint  Senate  and  House  Resolution  #64,  providing 
20,000  Refugee  children  f in  addition 
to  .he  ouota  ) and  this  Resolution  has  already  had  the 

the  sub  committees  of  both  the 
and  House  of  Representative. 


unanimous  consent  of 
United  States  Senate 


. Plef.i|J.be  good  enough  and  let  me  hear 

from  you  at  your  earliest  convenience  and  oblige 


Chicago. 


DA  Vii.  1’.  PUNCH 

PUNCH-«  -CXTMPANY 
540-<s»r  MiemSAN-AVe.- 
CHICAGO 

^ 144£  LUi'JT  AVN. 


Dr.  Bernhard  7olf  ’’'einherger 
119  'Vest  57th  ^treet, 


Dr.  Richard  Israel  niarciise 

Konsulent 

Zugelassen  nur  zur  rechtlichen 
Beratung  und  Vertretung  von  Juden 
Fernsprecher:  25  21  40 
Bankverbindung : 

Dresdner  Bank,  Depositenkasse  51 
Berlin  W 35,  Potsdamer  Strafe  111 
Postscheck-Konto:  Berlin  46836 

Jüdische  Kennkarte:  Kennort  Berlin 
Kenn-Nr.i  A S24  25S 


Sehr  geehrter  Herr  Dr.Proskauer  ! 

In  Ihrer  Auswanderungsangelegenheit  suchte  mich  Herr  Dr. 
Mamlok  auf  und  übergab  mir  Ihr  an  mich  gerichtetes  Schreiben  vom 
21 .November  1939.  Ich  gestatte  mir,  folgendes  zu  erwidern: 

Das  Berliner  Konsulat  ist  in  dieser  Sache  nicht  mehr  be- 
fugt, irgendwelche  Schritte  zu  unternehmen.  Sie  müssen  sich,  wie 
ich  Ihnen  schon  schrieb,  nach  Neapel  wenden,  da  die  Angelegenheit 
dort  bearbeitet  wird.  Das  Konsulat  in  Berlin  ist  auch  nicht  in 
der  Lage,  die  gewünschte  Erklärung  zu  geben.  Ich  halte  im  übrigen 
diese  Erklärung  auch  nicht  mehr  für  notwendig,  nachdem  Neapel 
geschrieben  hat,  dass  Sie  sich  noch  kurze  Zeit  gedulden  möchten. 

Ich  bin  auch  nicht  in  der  Lage,  auf  das  Berliner  Konsu- 
lat dahin  zu  wirken,  dass  es  mehr  Nummern  nach  Neapel  überweist 
als  zulässig  sind.  Der  Berliner  Konsul  würde  ein  derartiges  An- 
suchen ohne  weiteres  ablehnen,  im  übrigen  übersteigt  es  auch 
bei  weitem  meine  Kompetenz.  Auch  der  Inhalt  des  Briefes,  den 
das  Berliner  Konsulat  nach  Neapel  gerichtet  hat,  wird  mir  nicht 
bekanntgegeben,  da  es  sich  hier  um  den  Verkehr  zwischen  zwei 
Konsulaten  in  einer  Auswanderungsangelegenheit  handelt,  die  aus- 
senstehenden  Personen  nicht  bekanntgegeben  wird, 

Mt  vorzüglicher 


Konsulent  . 


EMIL  J AWI  TZ 


l'éxico,  D.F,,  15. November  1939* 

Av,  de  los  Insurgentes  No.  388  - 2ol, 


Sehr  verehrte  gnädige  Frau  ! 
Lieber  Herr  Dr.Proskauer  ! 


Hom, Italia,  Via  Bergamo  7. 


Nachdem  ich  auf  meine  Karte  Ende  Juni  von  Ihnen  keine  Antwort  erhielt,  hörte 
ich  später  von  meiner  leider  noch  in  Breslau  lebenden  Schv/ester  Frau  Brauer,  dass  Sie 
in  der  Zwischenzeit  ausgev/andert  sind  und  hoffte, dass  Sie  in  einem  Ihnen  zusagenden 
Bestimmungsland  mit  Ihrer  geschätzten  Familie  gelandet  sind.  So  sehr  wir  uns  freuten 
nunmehr  von  Ihnen  direkte  Nachrichten  zu  erhalten, fühlen  v/ir  sehr  mit  Ihnen  in  welcher 
furchtbarenSitmation  Sie  sich  befinden  . Ich  selbst  bedaure  Ihnen  nicht  helfen  zu  kön- 
nen, da  wir  unseren  noch  in  Breslau,  Bratislava  etc.  noch  befindlichen  Geschwistern  nich' 
zur  Seite  stehen  können,  worüber  wir  auch  sehr  unglücklich  sind.  Ich  intervenierte  unte: 
Klarlegung  Ihrer  Verhältnisse  sofort  auch  Ihretwegen  beim  hiesigen  Hilf scomitee , leide' 
ohne  den  gewünschten  nrfolg.  Sie  glauben  gar  nicht  wie  deprimiert  ich  darüber  bin,  Ihne: 

meine  Verehrten, diese  Enttäuschung  bereiten  zu  müssen. 

• } , i:*  • 

/■  Beckers  sind  in  Chile,  Keiler  s in  Buenos  Aires,  mein  ältester  Bruder  in  Palestina 
mein  zweiter  z.Zt.  in  London,  mein  jüngster  Bruder  in  Australien  gelandet.  So  sind  vür 
Alle, ahne  Aussicht  auf  ein  ^Viedorsehen, auseinandergerissen.  Für  Ihre  frdl.  mitf ülilenden 
’.Vorte  anlässlich  des  Ablebens  unserer  unvergesslichen  Mutter  allerherzlichsten  Dank, 
man  muss  jetzt  der  Vorsehung  noch  dankbar  dafür  sein,  dass  sie  diese  furchtbare  Zeit 
nicht  erleben  brauchte.  Auch  unsererseits  innige  Anteilnahme  an  dem  Sie  betroffenen 
Schicksals schlage. 

Keine  sehr  Verehrten,  Kopf  hoch-  d#i^  Nerven  nicht  verlieren, besser  dort  wie  in  Deutsch- 
land z . Zt . »hoffentlich  giebt  es  für  Sie  bald  eine  Lösung,  dass  auch  Sie  zur  Buhe  kéwiiea. 
Beruflich  hat  auch  mir,  da  auf  Eur<9pa  eingestellt,  der  Krieg  einen  Strich  gemacht,, »bèi» »Ä 

>■  - -TW 

■ 

ich  möchte  Sie  nicht  noch  mit  meinen  Sorgen  belasten.  ’lohin  Sie  auch  kommen  mögeri^' 
auch  wir  um  ein  Lebens ^^.eichen,  damit  wir  die  Fühlimg  nicht  mit  einander  verliere 
Mit  vielen  guten  Wünschen  und  herzlichen  Grüssen  von  Haus  zu  Haus 


Ihre 


COPY 

Phon» iHollyoourt  8S91 

DATH)  PUICH 
1442  Lunt  Aro* 

Hoy  13,1939. 

Dr«Woiaborg«r , 

119  W,57th  St.  , 

W.T.C. 


Doar  Dootor: 


Dr. 


raoalTod  tho  folloving  ooblogra*  from  our  ooualn 
Curt  Proakauor  of  Braslau,  Oormany. 


Thanka  lattor  tvanty  aixth  ragardlng  haatoning  Hon  Quota  Immigration. 
Hava  no  papera  - pleaae  requeat  nooeaaary  oopiea  and  information  of 
Dootor  Wolnborger,  How  York,  Hundred  HlnotAen  Heat  Fifty  Serenth  Street. 
Segarda»  Proakauer.” 


On  April  26th,  I had  written  Curt  that  I waa  acquainted 
with  our  United  Senator  of  Illlnola,  and  auggeated  that  he  »end  me 
Coplea  of  any  oommunloa tl ona  he  had  rooelwed  either  from  the  Lahor  or 
State  department  from  Waahlngton,  ao  that  our  U.S. Senator  would  know 
about  the  atatua  of  hla  applloatlon  for  admlaalon  under  the  Preferred 
Quota,  In  order  that  he  may  aot  intelligently.  Hvldently  you  hare 
thla  Information  whloh  I would  be  glad  to  have.  In  order  that  I might 
try  to  be  of  aerwloe  to  Curt. 

brother  Montague  haa  alao  taken  thla  matter  up  with 
the  U.S. Senator  Clark  of  Mlaaourl,  a prominent  member  of  the  U.S. Senate. 
Be  aent  ua  a oopy  of  a foroeful  letter  he  had  written  Clark  and  aa  you 
know,  my  brother  la  an  Attorney  at  Law,  praotlolng  In  St.  Louie,  Mo. 

▼•»■y  ^ond  of  our  Oerman  relatlwea  and  conalder 
It  a priwllege  to  bo  of  aerwloe  to  them  at  all  tlmea. 

Reoently  I oollaborated  with  the  author  of  the  Joint 
Senate  and  Houae  Reaolutlon  #64,  providing  for  the  admlaalon  of  20,000 
Refugee  children  (In  addition  to  the  quota)  and  thla  Reaolutlon  haa 
already  had  the  unanlmoua  oonaent  of  the  aub  oommltteea  of  both  the 
United  Statea  Senate  and  Houae  of  Repreaentat Iwea . 

Pleaae  be  good  enough  and  let  me  hear  from  you  at  your 
earlleat  oonwenlenoe  and  oblige 


Tory  alnoerely, 
DAYID  T.  PUICH 


Dr.  CURT  PROSKAUER 
Viktorias tr.  104a 
Breslau  15 


Breslau,  May  26,  1959 


Bear  Dr.  WeinbergerJ 

As  I did  not  hear  from  you  for  a long  time  I beg  to  write 
to  you  again  today.  I am  eager  to  know  how  far  my  matters  in  Washington  are. 

You  know,  my  emigration  being  and  becoming  even  more  urgent  daily. 

As  some  quarters  set  a great  value  that  I say  them  a definite  day,  I see 
no  other  way  than  to  apply  to  you  begging  you  cordially  to  let  me  know 
what  time  the  decision  at  the  State  Department,  Washington,  can  be  expected,  and, 
above  all,  whether  my  immigration  would  be  under  the  Preferred-Quota  or  Non-Quota. 

Excuse  my  troubling  again  for  that  matter,  but  I know 
that  you  are  willing  to  help  me  and  my  family  to  emigrate  very  soon, 
so  that  1 can  work  under  you  at  the  Academy  of  Medicine.  Be  sure,  that  we  know 

to  appreciate  your  good  will  and  both,  1 and  my  family,  will  always  be  endeavoured 
to  render  you  thanks  for  what  you  are  doing  for  us. 

American  relatives  in  Chicago  wanted  to  hear  from  me 
some  details  about  the  matter  of  our  Non-Quota  immigration.  I don't  know 
anything  about  the  various  circumstances.  I,  therefore,  considered  it  best 
to  give  my  relatives  your  address,  so  that  they  could  come  in  touch  with  you 
direct,  as  it  is  you  who,  I am  sure,  knows  most  of  all  about‘the  running 
of  my  matter.  I don't  know  whether  my  relatives  already  have  written  to  you 
and  1 think  you  are  in  the  position  to  give  them  the  information  wanted. 

I should  be  immensely  happy  if  you  were  so  kind  as  to  hasten 

my  immigration  what,  I am  sure,  you  already  did  once,  by  explaining  my  situation 
to  the  right  quarter.  - 

Let  n.e  hope  that  I did  not  put  you  to  trouble  by  thia  writing  nor  ny  relativen 
With  their  letter  and  beg  to  excuse  our  applying  to  you  at  all. 

Hoping  you  to  be  in  the  best  health,  ! '' 


I remain  with  my  deepest  thanks  and  with  kindest  regards. 


Ever  Yours  sincerely. 


J 


THE  COMPANY  WILL  APPRECIATE  SUGGESTIONS  FROM  ITS  PATRONS  CONCERNING  ITS  SERVICE 


SYMBOLS 


This  is  a full-rate 
Cablegram  unless  its 
deferred  character  is 
Indicated  by  a suit- 
able symbol  preced- 
ing the  address. 


Radiogram 


NEWCOMB  CARLTON 
CHAIRMAN  or  THE  BOARD 


Received  at  40  Broad  Street  (Central  Cable  Office) , New  York»  N.  Y. 

DW187A  BRESLAU  30  28  , , 

NLT  RPT-Ot^  WEIMBERGER  V f 
119  WEST  57  STREET  NYK, 


PARDON  ME  BUT  BEFORE  DOING  ANYTHING  URGENTLY  NEED  FOR 
AMERICAN  CONSULATE  BERLIN  INFORMATION  WHETHER  AND  WHEN 
PAPERS  WERE  SENT  THERE  REGARDS. 


PROSKAUER 


THE  QUICKEST.  SUREST  AND  SAFEST  WAY  TO  SEND  MONEY  IS  BY  TELEGRAPH  OR  CABLE 


I ' n «/.  I.  •#-*  iv.  />.. ‘i  ysQ . ^ 

Ö «0*^^  -r  » 


PROSKAÜSR 


BR33LAU,  SSRMAITT 


WASniBOTOK  AD?I3B3  CASK  NOW  BB’^ORS  LABOR  DSPARTMBWT 
RSOEIVIWO  SSRIOÜS  C0N3IDSRATI ON.  LBOAL  QUSSTIONS 
INVOLVED. MUST  TERR  00  BBPORS  STATE  DEPARTMENT. 

WILL  HOTIPT. 

WBINBEROER 


lid  W.67th  H 


Oirol«  7-2908 


THE  COMPANY  WILL  APPRECIATE  SUGGESTIONS  FROM  ITS  PATRONS  CONCERNING  ITS  SERVICE 


This  is  a fuIUrate 
Cablegram  unless  its 
deferred  character  is 
indicated  by  a suit' 
able  symbol  preced' 
ing  the  address. 


J.  C.  WILLEVEH 
FIRST  VICK-PRESIDKNT 


NEWCOMB  CARLTON 
CHAIRMAN  or  THE  BOARD 


Received  at  40  Broad  Street  (Central  Cable  Office) , New  York,  N.  Y.  Ì939  MAY  ? 

DW12CA  BRESLAU  26  2 

- I 

NLT  RP1 2'^-2^-WEI  NBERGER  115  WEST  57  STREET  NYK, 


URGENTLY  REQUIRE  INhORMAIIUN  Whtn  ullioiuim  oimicuc 
LIKELY  AND  WHETHER  NONQUOTA  OR  PR EFERREDQUOT A IMMI 
IN  QUESTION  THANKS  REGARDS, 

.PROSKAUER. 


THE  QUICKEST.  SUREST  AND  SAFEST  WAY  TO  SEND  MONEY  IS  BY  TELEGRAPH  OR  CABLE 


f SYMBOLS  ^ 

LG 

Deferred 

Cablegram 

NLT 

Cable 

Night  Letter 

Ship 

s 

Radiogram ^ 

BRESLAU  26  2 

Breslau,  June  30,  1939 


\ 

Dr,  CURT  PROSKAUER 

Breslau  13 
Vikteriastr.  104a. 


Dear  Dr,  Weinlèergeri 

I received  your  kind  letter  of  June  6th, 
and  I thank  you  very  much  for  your  interest  you  took  in  my  affairs, 

I know  very  well  that  you  took  pains  enough  in  reaching  something 

for  me  and  it  is  in  great  gratuity  that  I write  you  these  lines, 
though  all  the  trouble  was  in  vain, 

i 

In  the  meantime  things  as  to  our  Quota-immigration 
have  undergone  a favorable  change  for  us.  It  mas  practically  so, 
that  me  could  only  go  to  America  on  account  of  our  Quota-number 
after  a period  of  about  tmo  years.  But  many  emigrants,  however, 

mho  first  intended  to  go  to  America  have  gone  lately  in  various  countries 
mhereever  they  had  the  chance  to  go  and  for  this  reason  the  German 
Quota-numbers  mere  being  reduced  and  to  our  luck,  ours  too. 

In  this  case  we  shall  have  already  the  opportunity  of  coming  to  America 
in  August  or  September  next,  as  me  mere  given  to  understand  at  the 
American  General  Consulate  in  Berlin,  ife  were  immensely  happy 
to  hear  that,  especially  as  our  emigration  grows  urgent  more  and  more. 

1 should  be  very  happy  if  / could  work  at  the 
Academy  of  Medicine  uMen  having  arrived.  You  may  be  sure,  that  I should 
be  doing  that  special  work  with  great  pleasure. 

As  soon  as  I know  the  exact  date  of  our  arrival 
in  New  York,  1 shall  let  you  know  it. 


2 « 


/l5  I Widerstand  from  ttie  letter  of  Mr,  Oohn  directed 
to  you  he  also  dealt  with  my  matter  with  great  care ^ and  I thank  him 
gratefully  for  all  what  he  did  for  me. 

Before  finishing  this  letter  I wish  you  everything  good 
and  best  health. 


I 


DH*  CURT  PROSKAUSR  ® 

VIKTORIASTRA,  104a, 

BRB8LAU,  OBRMANT 

WASHUIOTOH  RSFUSRD  APPROTAL  OF  APPLICATION. 

SBRDIIO  THBIR  ANSWER  BT  JAIL* 

PBRSONALLT  RBORBT  QRSATLT  THIS  DBCISIOH. 

B*W.WBIHBBRaRR 


Dr.  CURT  PROSKAUER 
Viktorias tr.  104a 
Breslau  13 


Breslau,  June  5»  1939 


Dear  Dr,  Weinberger: 

Let  me  thank  you  for  your  great  kindness  and  help^ 
you  grant  my  matter,  as  I could  learn  from  your  lines  to  me  and  your  letter 
directed  to  my  cousin  David  T.  Punch,  1442  Lunt  Ave.,  Chicago. 

At  first,  I never  thought  that  these  affairs  would  become  so  complicated 
and  would  take  such  a long  time  to  be  settled.  But  I appreciate  that  you 
have  done  everything  whatever  you  could  do  to  hurry  the  matter  up, 
and  I hope  that  everything  will  turn  out  right  in  the  end  very  quickly. 

Be  sure,  that  I am  really  waiting  now  day  by  day  very  eagerly  for  a definite 
decision,  and  I should  be  very  happy  if  I would  soon  hear  from  you  about  it 
by  cable.  Let  me  hope  that  I am  soon  able  to  thank  you  personally. 

With  my  best  thanks  for  the  trouble  you  have  with  my  matters 
and  with  kindest  regards,  hoping  you  are  in  best  health,  I remain. 


Yours  very  sincerely. 


UR.  uURT  riùJohAUER 


Rome,  Via  Bergamo  7 


Feoruarj  ly, 

Bear  uoctor  Weiaoerger; 

...  . ^ I was  ver/  glad  to  receive  yoar  letter  of  ^th  January 

which  arrived  only  some  days  ago  and  I thank  you  very 'much  for  it. 

I hoped  to  have  the  possibility  to  come  to  America 
already  a long  time  ago  as  1 was  assured  in  (iermany  that  v/e  would  receive 
our  Visas  in  last  Uctooer.  Unfortunately,  I could  not  longer  wait  in 
Germany  for  this  Visa  and  I came  with  my  family  seven  months  ago  to  Italy 
and  live  in  Rome  these  last  five  months. 

I »la  happy^  I have  found  plenty  to  do  here  during 
this  time  as  Rome  offers  a great  deal  of  possibilities  for  scientifica! 

^ in  the  Uepartment  for  Codes  in  the 

lor'in  """"  f“-  “y 

..  . , ...  receiving  your  i.tter  I spoke  with  the  LibrsrUn 

01  the  /«iicsn  Library  mho  promised  me  to  order  the  desired  photo»reohs 
as  soon  as  I ask  him  to  do  them.  ^ 

1.,'  . . „ ^ to  receive  ray  Visa  in  the  next  weeks  and 

^ 4-°*  in  Rew-York  very  soo^,and  as  the  postage  is  very  bad,  I fear  I will 

rtniin*  correspond  with  you  about  many  points  concerning  this  matter 

uring  this  short  time.  I must,  for  instance,  know  which  copies  you  want 
how  many  and  the  size  of  them.  I will  bring  with  me  all  necessary  details. 

, . , , ^ ^^y  information  in  Florence  which  I asked  for,  v/hen 

letter,  is,  that  the  Archaeological  iAuseum  there  possesses 
only  two  Etruscan  gold  crowns  and  not  five.  1 ordered  immediately  photos 

directorof^^r^M^^^  possible  to  have  wax  impressions  as^the 

director  of  the  xiuseum  fears  to  injure  these  fragile  objects. 

in  oharch.s  *na  codes  aboard. inf  Acnbn*-*  ''”7  “teresting'material 
Which  I hope  will  be  of  grearinten^tforthfA'cad^^my:"““  instrum.nts 

you  all  1 have  collected  for^ycu^  l/TO  toant 

about  something  here  in  Rome  ‘^or*in  ^ special  orders  or  information 

youP  letten  wifi  not  «.cH;  b^f ore'^^ ’4!' 

for  my  future  which  I hoJe^L*  L'^^cc^Lflu 

V/ith  kindest  regards,  I am. 


Yours  very  sincerely, 


CURT  bRuoKAUER 


f 


fOWARO  D.ourritio.  PRESIDtNT  MOMtOmCt:  NEWARK, N.J. 

^-•-IFTON  G.  MAGNER,  Superintcnocnt  No.  1 

****  0*-'V*  STRUT,  THIRD  FLOOR  POLAR  WAVE  SUILOINa 
ST.  LOUIS,  MO. 


telcphone 

CONNECTION 


Novenber  iö,  1958 

Io  any  American  Consul  ln  Germany: 

Miss  Marjorie  R.  Punch  of  7101  Cornell  Ave.,  iJnlveralty  • 
City,  Mo.,  Is  Insured  ln  this  Company  under  policy  #10311772 
for  110,000  dated  Aug.  10th,  1938.  This  policy  has  no  cash 
surrender  value  at  the  present  tl ne  and  according  to  the 

policy  contract  no  cash  surrender  value  Is  available  until 
after  two  years. 


WJT:HK 


g* Superintendent 


Dr.  Richard  Israel  marcuse 

Konsulent 

Zugelassen  nur  zur  rechtlichen 
Beratung  und  Vertretung  von  Juden 
Fernsprecher:  25  21  40 
Bankverbindung  : 

Dresdner  Bank,  Depositenkasse  51 
Berlin  W 35,  Potsdamer  Stralje  1 1 1 

Postscheck- Konto:  Berlin  46836 

Jüdische  Kennkarfe:  Kennort  Berlin 
Kenn-Nr.s  A 524  25S 

Sehr  geehrter  Herr  Dr.Proskauer  ! 

Ich  bestätige  den  Eingang  Ihres  Schreibens  vom  27. Oktober 
.1959  und  glaube  Jetzt,  in  der  Angelegenheit  völlig  klar  zu  sehen. 
Ich  bin  auch  bereit,  mich  in  der  Sache  mit  dem  Konsulat  zu  unter- 
halten. Ob  ich  Erfolg  habe,  steht  dahin.  Ich  kann  Ihnen  dies 
nicht  versprechen. 

Ich  bin  aber  als  Konsulent  nach  den  gesetzlichen  Vorschrif- 
ten genötigt,  die  Honorarfrage  zu  erörtern.  Ich  bitte  um  Mittei- 
lung, ob  Sie  bereit  sind,  mir  ausser  den  bereits  bezahlten  50.- 
einen  Vorschuss  von  RI'/I  200.--  zur  Verfügung  zu  stellen  und  wie 
dieser  bezahlt  werden  kann. 


VL»  Berlin  W 62,  den  l.Hovember  1939. 

Kleiststra^e  13 


Herrn 

Dr.  Gurt  Proskauer, 
Roma, 

Via  Bergamo  7 . 


Or.  Richard  Israel  marcuse 

Konsulent 

Zugelassen  nur  zur  rechflichen 
Beratung  und  Vertretung  von  Juden 
Fernsprecher;  25  21  40 
Bankverbindung: 

Dresdner  Bank,  Depositenkasse  51 
Berlin  W 35,  Potsdamer  Strafe  1 1 1 
Postscheck-Konto:  Berlin  468  36 

Jüdische  Kennkarte:  Kennort  Berlin 
Kenn-Nr.!  A 524  255 


4/Z. 


Berlin  W 62,  den  13. November  1939. 

Kleiststrafje  13 


Herrn 

Gurt  Proskauer, 

__R  o m a ( Italien  ) 

* Via  Bergamo  7. 

sehr  geehrter  Herr  Dr.  Pro sk au er  ! 

Vor  einigen  Tagen  nahm  ich  Veranlassung  persönlich  beim 
amerikanischen  Konsulat  vorzusprechen  . Auf  Grund  der  Akten 
liessen  sich  einige  Irrtümer  des  Berliner  amerikanischen  Kbn=: 
sulats  feststellen  ^ Der  Regi s trier ungsan trag  für  Sie  wurde 
von  mir  am  19.9.1938  gestellt,  konnte  also  erst  am  2o,  9.38 
beim  Konsulat  eingelaufen  sein  . Die  Registrierung  vom  7.9. 
1938  erhielt  die  Wartenummer  44  ooo  , d.h.  eine  Wartenummer 
die  voraussichtlich  in  sechs  bis  acht  Monaten  zur  Visumertei 
lung  berechtigt.  Das  Konsulat  in  Neapel  verlangte  von  dem  hie 
sigen  Konsulat  Aufklärungen,  die  Jedoch  aus  naheliegenden 
Iründen  nicht  gegeben  werden  konnten.  Das  hiesige  Konsulat 
ist  bedauerlicherweise  nicht  in  der  Lage  Ihren  Wünschen  zu 
entsprechen  und  dem  Neapeler  Konsulat  nur  die  Wartenummer 
und  nicht  das  Registrierungsdatum  Jetzt  mitzuteilen,  da  beide 
Daten  ^e^eapeler  Konsulat  bereits  bekannt  waren  . Aus  diesem 
Orunde  int  von  hier  aus  nichts  zu  veranl asstn  werden  und  ich 
möchte  Jhnen  daher  den  Rat  erteilen,  sich  an  Jhre  befreundeten 
prominenten  Persönlichkeiten  in  Amerika  mit  der  Bitte  zu 
wenden  , sie  möchten  mit  Rücksicht  auf  die  Schwierigkeit  Ihrer 
Lage  in  Italien  , das  Neapeler  Konsulat  in  einem  für  Sie  gün= 
stigen  Sinne  einzunehmen.  - Im  übrigen  möchte  ich  nochmals 


noohmals  darauf  hinweisen  , dass  die  amerikanisohen  Kon  = 
sul  ate  des  Auslandes  gemäß  Weisung  aus  Washington  es 
nicht  nötig  haben  , sich  nach  den  Entscheidungen  des  Ber= 
liner  Konsulats  zu  richten,  sondern  absolut  unabhängig  ihre 
Beschlüsse  fassen  können  . 

^ Mit  vorzüglicher  J^^achtung 


Isulen/, 


■£...Luf  tiJost  . 


23  Post  ATenue, 


Few  York,  lV^25/3^ 


I.iebe  Dr.  Proskauers  : 


Feut  f^h  kam  Ihr  Dric^  aus  Horn  von  14,9,,  an.  Tir  wundern  uns  über 
seinen  Inhalt  par  ni-ht!Denn  bei  internationalen  Dr- 

eirnisse  und  der  "'"erf  olfcun^*  aller  Förlichkei  tJin  für  3ie  und  unsere  ’'’’er- 
wandten,  weiterzu  kommen,  haben  wir  schon  die  ganze  letzte  Zeit  die  3chwi 
rigkeit  der  Passage  befürchtet.  Auf  alle  Talle  erfreulich  , dass  Sie  we- 
nigstens am  2.  Oktober  zum  FonsuiÄt  bestellt  sind.  Sie  werden  hcf  fentlich 

inzwischen  meinen  Einschreibebrief  w-m  21 . gept.  ,der  noch  nach  Feapel  an 

ist,  erhalten  Er  ist  f-r  3ie  sehr  wichti-  , da 

ei  -esentliche  leuirkeiten  enthalt  und  ist  hier  Mew  York  Inwood  Jost 
’ -2  on  unter  7To  . 699743  r rri s terrd  (einr^schr i eben  ^worden.  Pestdtiren 
^ittesofort  seinen  Erhalt. Ich  habe  Ihnen  ja  mi tgeteilt- . leider  muss 
Onv/l'v^  dieser  Einsicht  enttäuschen-  dass  ich  an  Ihren 

„ir  geschcrieben  habe,  und  dass  er 

was  in  s e?n^^  Absage  ertri  It  hat.  Er  hatte  alles  getan 

was  in  s einen  Ir^ften  stand-  das  Tisatzaf f idawi t besorgt,  auf  s«ine  Posten 

len  Crun<?h«ErT'r  PnckaöilSge  durch  ^'efsteigerHH^^jjrtTol- 

könnf»  ^ ^ einer  ^‘^vpothek  belastet  war,  erlitten,  und  .. 

könne  mir  d.  aber  den  ge-linschten  Efitrag  nicht  zur  ^^erfügung  stellen. 

IsLeren"  zu^ì^f'^:  -folglos,  dagegen  dlr?te  es  Sie’intÄ 

es_m.ir  gelungen  ist,  für  den  Erudrr  von  Er 
300  ET»"  "■rii’v,  Sich  juc*-^  an  mich  gewandt  hat,  von  einer  anonymen  StellS*^'" 
LSdt^'hnbe  neulich  nach  seinen  Auf enthal ts land  ge- 

-s  ist  das  für  uns  wenigstens  eine  kleine  -^reude  gewesen, nach 

Auf  Ihien  Bemühung®  für  unsere  Ereunde  negativ  verlaufen! 

E^^nwQvf  kabeich  mich  sofort  mit  dem  Oouncil,  Fiss 

Hazowski,  ih  Verbindung  gesetzt.  Zu  ihr  vorzudringen,  gelingt  wohl  Keinen 

konnti  .«‘V’fsen,  dassich  mit  der  Sekretärin  ausführlich  snrechen 

konnt^i^  Ji,  a noch  einmal  versuchen,  an  alle  Ihre  ^^erwandten  und  Be- 

sonstiS^en  weitere  Entschlüsse  fassen.  Dass  3ie  hier  von 

schl^effn  oder  von  der  U.O.B.B.  etwas  bekommen,  istausn?- 

diesentèn*rJi=^f!!^'"'‘'’''  Il«fner  und  Andere,  die  sehr  intim  mit 

® tehen,  nichts  erreichen  können.  E'enn  Sirlliier  im  Tand  sind 

LEhrElcJ  ’Ed*""  3t,Ueu1  trotYauEm 

YOTiel  ElefEocr^lchf”ElE®  »iahe  /ich  nach  Ihrem 

T^otzdL  ?nb!  i’  ? imstande  ge*wesen  ist,  etwas  zu  tun!  > 

das  rpfiibi  -7  ' ’ vl  geglaubt,  d assich  mit  ihm.  sprechen  muss,  um  Ihnen 

'rarunVrcastztEind;  ’dEcEs%.ucEkEnaEErt  n"*E- EÉ2E 

HaEwskEruEch^Eh''^^*”rt”"'’h*E  P'-hüen.EI*  einmal  an  üEs 

a owski  zu  schreiben  undzu  betonen,  dass  jede  Hilfe,  die  der  ^nunci i 

!hT/t  cchPund  dEsea  EEEl- 

EEcr\m  mir.tEET’E*-  a,ohm,rcen  noch  einmal  downto™ 

mitt'ilenE-T^r.  n ^ S"  1°^  Ihnen  heut  sofort 

"inErlE  EoEnE  E;  TI  '•öniäohe  Adresse  Ton  mir  bekommt! 

Ich  Enne  T»  dE’v  " E'^^efeller  Insti  tut  rT^-rs.' ehe  loh  TollkommeT 

s."., Tn..,|3S  sr"'” 


Sind  mit  Bhnliohen  T^raf^en  bezp;!,  meiner  3ohwl «ifrermutter  befasst. 
. ein  ocnwager  hat  nun  glücklich  0,8,  die  Ila.madas  fnr  Thitter  und  Schwie 

germutter  bekommen  und  uns  auch  mitgeteilt,  dass  erti.??  die  Möglichkeit 
-er  ufpassage  über  Italien  bestrinde,  wenn  m.an  unrefähr  850  Pesos  auf- 
bringt-  für  EinenI  Da  auch  er  das  noch  nicht  mal  für  Einen  kann,  müssen 
für  den  .Inf^ern!  Das  sind  ca.  250  Dollars!  die  wir  natürlich  bei 
25  Jollars  i.onatseinkommen  in  absehbarer  '^,eit  nie  beisammen  haben , noch  d a- 
zu  als  oparguthaben  haben  werdenj-  Sie  können  sich  vor  stellen,  dass  uns 

flle  1.  Karten  aus 

-resiai.  seit  Kriegsausbruch.  leine  Schwiegermutter  wohnt  noch  in  der  Stif- 
bloss  auf  den  Denuss  des  Radios  verzichten,  kann  aber  auch  von 
einem  zum  andern  Tag  raus^esetzt  werden,  es  ist  schon  anpekündigt  wordent 
■/ir  selbst  sind  gesund,  das  ist  aber  ai  ch  allesl'^on  Ihnen  hoffe  ich  we- 
nigstens dieses  auch!  Ti^i  t herzlichen  0-rüssen  von  uns  allen  an  Sie  aL  le 


ich  diesen  Rrief  geschrieben  habe,  wissen  Sie,  dass  mein  Interesse 
gross  ist,  wie  das  meines  TDannes.  '"ir  sprechen  und  denken 
bald^iiedi^''^^'^^*  p Sie  à le.  Rofüentlich  seben  wir  nun  endlich  wirklicih 

, ^5^®^  ^^^^o^^richt?Iassen  Sie  recht  bald  wieder  von  s^ch  hören,  was 

beim  Konsulat  war.  Herzlichst  Ihre  / 

/&  UyOCi  'o  . 


äi  t. . 


I 


• / 
•w 


chicaoo 

•ViCOtMO 

XC9  »OvT»«  CAftAiLt 


S.  B.  CHAPIN  & CO. 

Stock  ano  Bono  Bnokcrs 


NCW  YORK 

ill  ««OAOWAT 
>•3  MAe*»0*l  AVCWI 


Chicaoo 


July  Z5,  1936 


Department  of  Imalgratlon 
WaKi  Ington 
D.  C. 

Oentleman: 

Wo  bog  to  odTloo  you  that  Mr*  BonJaBln 
Trlobor  haa  am  aooount  with  ua,  and  at  tho 
proaent  timo  ho  la  lox^i 


Ropuhllo  Stool 
Wioboldt  Stozoa 
Paoplo'a  Oaa 
^00.  Auto  Lt. 


100  aharoa 
60  aharoa 
60  Kiaroa 
60  Kxaroa 


Ho  haa  a dobit  balanoo  of  #3340;  an  0(|ulty  of 
appioxlaatoly  #t300«  to  hia  aooount. 

Wé  do  not  hoaltato  to  aay  that  ho  la  a 
man  of  Tory  good  oharaotor  and  abaolutoly 
roaponaiblo  for  any  obligat  Iona  ho  may  Inour. 

Tory  truly  youra. 


, ^ ^ 


A 


C-/L 


JPD/rr 


Ö 


k 00. 


J.KDohorty 


V 


Lr»  CURT  PEOSKAUER  ( Dentlat)  — Breslau,  April  10,  1939 

Viktoriastr.  104a 
Breslau  1 3 

To  Mrs«  Cecilia  Razovsky  ~ Davidson^^ 

Rational  Coordinating  Cogimittee  for  Aid  to  Refugees  and  Emifrrauts  coming 
from  Germany!  _ 

165  West  46th  Street,  R e w Y o r k 


p am  now  oüiigBd  to  leave  Germany  with  my  family  within  a short  time#  I*  have  got 
H?)  affidavit  ( Quota-number 40397QX  oti  account  pf  which  1 could  emigrate 

America  in  December  1939*  This  term  is  ,,by  far  too  late  for  me  as  I was  ordered 
to  leave  Germany  very  quickly. 

I have  got  a call  for  a searching-action  on  dental -hi story  at 
the  Academy  of  Medicine  in  Now  York^  All  papers  are  now  at  the  Labor-Department 
for  decision  and  are  said  to  go  later  on  to  the  State  Statement,  as  I can  understi 
«.  V1J.O  Av^ououijr  wx  mtsiAx u X xicf ^ wux'ueu  (/na^  'Gnxs  appiicaxion  is  lilceiy 

to  receive  serious  consideration. 

The  very  thing  is  that  I fear  that  there  will  elapse  too  much  time 
^ill  I can  hear  a definite  answer.  Since  you  know  the  regulation  as  to  the 
^I'rtif erred—  or  Non— Quota  immigration** 


, I wish  to  come  over  in  such  a way 

^ account  of  my  call  there. 

My  writing  to  you  is  to  beg  you  to  be  good  enough  to  hasten  my  matters 
P^re,  in  order  to  get  the  answer  on  a decision  very  soon.-  For  your  information 
I beg  to  enclose  a reference-letter  from  the  Jewish  Aid  Committee  of  Breslau. 

I beg  you  not  to  push  this  letter  aside  cuid.  this  mattnr  baln^r  -raoiiv 

r ^ ^ ^ 

very  urgent,  I should  immensely  thank  you  if  you  would  do  your  best  to  bring  about 
that  my  matter  at  the  Labor  Department  and  the  State  Department  is  settled  at  once 
and  I beg  you  to  inform  me  in  what  time  I could  come  over. 

Thanking  you  in  advance  for  your  efforts  in  my  behalf, 

I am. 


Yours  gratefully 


'o/>‘ 


■> 


Coordinating  Commi ttoe 
for  Aid  to  Refugees  and  Bmigrants 
Coming  from  Germany  , ~ 


Curt  Proskauer,  born  on  October  24 

y I891  in  Breslau 
191^5  irv  Breslau,  and  Paul 
have  been  known  to  us,'” 
Curt'  i*roBkauer  as  man  and  eanei 


ana  nis  wire  Ema  nee  Cohn,  bom  on  March  29 
Hans  Proskauer,  bom  on  October  15, 
bora  on  October  20,  1921  in  Breslau, 

* We  appreciate  Dr 
We  shouldt  be  happy  if.  he  suoc« 
a new  existence  abroad  by  the  help  of  you. 

.T  s:  til-raä'rer  .■>  r'o  rt.>:  - 

‘ns.T7o*\.  ■ t r—xo«. .Yc  ■ o”' faithfully 


Off  6 


f 


ALL  COMMUNICATIONS  TO  BE  ADDRESSED  TO 


THE  DEPARTMENT  AND  NOT  TO  INDIVIDUALS 


GERMAN  JEWISH  AID  COMMITTEE 

IMMIGRATION  DEPARTMENT 

WOBURN  HOUSE. 

UPPER  WOBURN  PLACE, 

Ref.  yo.  BA- 11551  i LONDON.  W.C  1 


Srd  August  1939 


Mr.  Kurt  Proskauer, 
Viktoriastr.  104. a. 
Breslau  13, 

GEHMAKY. 


Bear  Sir, 


We  regret  to  have  to  inform  you  that  the 
Secretary  of  State  is  not  prepared  to  authorize  the 
grant  of  visa  facilities  to  enable  you  to  proceed 
to  the  United  Kingdom. 


Yours  faithfully, 

GERMAN  JEWISH  AIB  COMMITTEE 


'Ì 

Br.  A.J.jf.  Crick 
FINilL  ACTION  SECTION 


PB/AJPC/BS 


4 


Personal  enquiries  can  only  be  seen  at  Bloomsbury  House,  unless  by  written  appointment. 


rcH  ^ twu.  »? 


"■.'  ,.  .^frsiifr:  ,. “T 

2. PLACE  DESI 
; PYRAMIDES' 
PARIS 


f/cUn  ^ \l^tCcUiUL\^ 

"^PYiji^ÓpLU.  . 


"LdJstt  ri<dX-  ]fVOY^i<i-Y\  ' Haìma, 

J.tJ'yC-  StvMo^’' 

%/uitApU'  y\.i<^-i-  ou\\/\\,<Jvy\Mixj^  WirCtux,  - ti  ^<sXSUx. 
fiwJiM.  .iuiv  ivWWf-  *• 

-J)ecJx4C/  / cGx 

/^'A^1«-C^^  'Wit^  ^>«<-  VVc^OèA  , TK-*-^-  ^tHÄ/VV^^faxXyA^j^ta«_ 

CPiU^tn  cu^u'Uxi^  ; 6(HiV<A/t/U^~ 

»•(l)  ijXjcyy^  ^(MUU‘!^ir~  yi.il/'C^  ^y  • 

•ioltf«—  Ivol/cu^  /Ù^UOL  ' — 

y}l%i~  de*-  **  P~&Wu£^  CdctAyfr^ 


:;-■  ..  ^ 

fuMy^.-,U^  }<^  K^hc^ 

fdufj^  h^t..C4fußi^),  t,(^,^ 
hUUmx  mW.  ,P&^  'p.  ,4 

^iUKk-C&^  i^Ui_ax  . ‘Lh<atsr  'xUu^ 

txxKJx<U  U^r^  6>hA 

ecc  Kirh-Hxx  ^'3^ 
i ‘è l^yflAyf\Xjt9d^  •>%.  jP^Ä-V  o(4^ 

Cx-«6«tx«A4„  t 

}lt'oU*  ^tcK  'U.tX  fixrVlHtc.  I VVi'<_ 

'VvJl\^  -^KjuUjuu  vivusi.  lV't4i<4vic.^o^^^  t/{c_  heuxi^KhiuJ- 
^l\,0^^Ux^  lCx^()fUX  , tXH«^  

j4»dx¥^LUxA^)  yv-CX-^- ' 


& 


//uZ/rr  /^  i/*t 

*«'  i < aiiii<. 


f' f,S7j 

■ //zy/.j  ? ■-  /jz-z/z/j, 

/iv'Ä'.Är// 

■ July  ?6th,  1JS8. 


nf.,-.;^..;  -'y. 


TO  WiOl!  IT  MAI  COaCFi<M: 


«a-,  .'feil,  hu^.  Ti  ioLfcr  hsa  uoce  üuc.neaa  »ith 

u«  fop  Bor«  than  twenty  years  and  we  hare  found  hie 
deallnga  always  satisfactory. 

*•  wchasad  and  sold  sacurltles  for 

uM  at  Tarloas  tines  in  substantial  anounts  and  we 
belisTe  bin  to  be  a nan  of  integrity  and  financial 
worth. 


U.  • ^ ■ • C» 


V 


■ .o‘^‘  '* 
* '•  * 


Notary  Public 


•ilc.^ 


}4  BROAD  STREET,  new  York,  at. 

SLAU  Pfl  3u94 


ose  8 ■: 


STANDARD  TIME 


29  23FÌD  1047 

NLT  WEINBERGEa  119  -»EST  57  ST,  NYK.' 

THANKS  FOa  ENDEAVOUai NGS  MAINTENANCE  SECLaCEO  BY-  aELATIVES 

aEADY  TO  WOaK  ON  SCIENTIFIC  BASE  -VITHOUT  SALAaY  POSSESS 
GaEEK  AND  LATIN  KNOSLEDGE 

cuai  paosKALiEa 


I 1 ^ U Amawä»  ^ 1 fil  1 secure  prompt  action  on  inquiries,  this  original  RADIOGRAM  should  be  presented  at  the  office  of 

A ClcpOODC  • AlAllOVCl  M*  AO  A A R.C.A.  communications,  Inc.  in  telephone  inquiries  quote  the  number  preceding  the  place  of  origin. 


Wtrm  lU  xA-«n 


Intentional  Second  Exposure 


FAST 


DIRECT 


RADIOGRAM 


R.C.A.  COMMUNICATIONS.  INC. 

A RADIO  CORPORATION  OF  AMERICA  SERVICE 

TO  ALL  TH  E WORLD  — BETW  EEN  IMPORTANT  U.S.  CITIES  — TO  SHIPS  AT  SEA 


tECuyu  AT  .64  BROAD  STREET,  new  york,  at. 

CXl'FT  bii  SLAU  Prl  3b94 

29  23Pir)  1047 

NLT  ..EiNUEPiGER  119  ..EST  57  ST  WYK. 
THANKS  FOPi  ENDEA VOo.'i I NGS  .MAINTENANCE 
.'‘iEADY  TO  WOfTK  uN  SCIENTIFIC  EASE  ,ITh 


STANDARD  TIME 


i\,i. LjJ  d I 'IlLhTIViiS 


GREEK  AND  LATIN  KNOWLEDGE 


IOC  .ITH'obI  omL/ì;1Y 


CURT  ^'RuSKALEI 


^ .w  V,  Ù 


TAlpnliAtlik*  H A wiwoy  Al  1 secure  prompt  action  on  inquiries,  this  original  RADIOGRAJ»!  should  be  presented  at  the  office  of 
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M ^*0  Hug  0 Marni  ok 
Breslau  ^ Germany 
Char  lot  tens  traile 


August  5 1939c 


Dear  Hugo: 

I received  yoor  recent  and  undated  letter  relative  to  aj'fida-* 
vit  in  behalf  of  your  nephew.  Curt  Proskauer^ 

_.-A_  m » . «1  ^ 


Now, 


, with  reference  to  Benjamin  Trieber,  of  Chicago,  I have  ccj 

say  that  he  had  done  everything  in  his  pover  to  aid  the  exit  of  the  Pros’- 
kauer  family  from  Germany  to  St.  Louis;  but,  unfortunmly  owing  to  his 
having  had  severe  losses  in  the  stock  market,  he  was  unable  to  furnish  a 
government  income  tax  report,  such  as  would  be  required  by  the  United  Ster- 
tes Consul^  he  has  gotton  in  very  reduced  circumstances. 

Now,  with  reference  to  the  request  that  I secure  another  Affido 
As  far  as  I,  personnally  am  concerned,  I regret  very  much  to  say  that  in 
the  month  of  August ,1929 , all  my  real  estatet  holdinggs  were  swept  away  b&- 
cause  in  the  late  simmer  of  that  year,  people  began  to  be  so  frightened 
throughout  the  country  on  account  of  the  manipulations  of  the  New  York 
stock  market,  where  gambling  was  going  on  to  tremendous  extremes,  and 
nearly  the  whole  country  was  infected  by  it,  it  was  impossible  to  secXre 
a loan  on  real  estate  mortgages,»  I had  sold  a very  fine  home,  which  Jow^ 
ned  and  occupied  for  seventeen  years,  and  two  other  pieces  of  income  pro-’ 
perty  and  put  all  the  fruit  thereof  into  one  big  building,  carrying  a 
mortgage  on  the  proprty,  **  y y ^ 

the  mortgage  fell  due  in  August ,1929 , and  as  nobody  would  make 
Ioanns  on  mortgages  at  that  time,  through  the  sence  of  fear  which  perva- 
^^t^ithVt^  country/,  I lost  the  property,  and  all  of  my  life  earnings 

the  depression  set  in  this  country,  and  where  everyone 

expected  it  would  run  no  longer  than  a year  or  two,  which  was  the  history 

of  depressions  in  the  United  States,  this  particular  depression  is  still 

under  way  in  this  country,  and  despite  the  billions  and  billions  of  dol^- 

Jars  the  American  Government  has  poured  into  the  channels  of  trade,  in 

one  way  or  another,  there  arg  still  ten  millions  of  men  unemployed  and 

there  is  still  a great  amount  of  suffering  in  this  very  wealthy  nation^ 

j,  7 ^ depression  has  hit  all  classes  of  people  hard,  especially 

Professional  men,  doctore , lawyers,  dentists,  etc,  , and  has  hit  me^  hard  too, 

^ result  of  this  is,  that  I have  no  income  taxreport  to  ma- 

State%  legal  exemptions  which  the  United 

states  Income  Tax  Law  allows  to  fhe  head  of  a family^ 

7 foregoing  reason  I am,  unfortunately,  unable  to  aid 

personally  by  way  of  making  an  affidavit  of  the  kinfL  that  the  United 
otates  Consul  would  want, 

lust  for  a Chigago.has  gottmin  touch.But 

nr  practice  ts  liMii.ä  to  ortJokon^^ 

D , Weinberger  was  passing  through  Chicago  on  his  way  to  Colorado, 

to  Nrw  informed  my  brother  that  he  expected  to  return 

and  stop  over  again  in  Chicago,  where  my  brother  could  have 

tionbe'forVh^im^^'^  c * long, in  point  of  time,  to  lay  the  situa- 

^ o ^^inberger  has  been  in  constant  communication  I undpr^ 

stand,  with  Dr. Curt  Proskauer  and  has  donr  r,„r.,t?,tn^  J iZ' 

s^oYn  tY fVunflfZfZY^  »o-ytó'hAien:  ThlYrwag  ZiU 

soon  be  found  by  which  he  can  leave  Germany  forever,  ^ 

^ Tioie  in  your  letter  to  me,  that  you  confirm  the  cablearnm 
imstZfrY^i'  tkat  the  ProsHauers  were  awaiting  visa  during^ inter- 

inluJe  enfjy‘uTs.sTur'g7ntT  additional  affidavit  iwmediilg  to 

ration  in  tt  ffZgiYÌYr/YoT  Tn7ZTt7 

nUs\Z  f:°Ta%  Stree%NZ%VA[f:w‘ Y7r%\Z7A 

mission  is  to  aid  the  entry  of  certain  people  from  Buror 


?«b.  3,  1939, 

Montagu  f^unoh,  Saq,  , 

7101  Cornoll  Ay«,, 

St, Lou  is.  Mo, 

Dear  Mr,  Punch: 


*u  i to  aoknowladg«  your  rooent  oonimunioat Ion 

with  the  material  relating  to  Dr*  Curt  Proakauer, 

♦v,-  Academy  na  wall  ae  myaelf  are  doing 

^‘1"*  " »»y  to  h*™  ßr.  Pro.lt«u»r  broui-h* 
ov»r  ao  that  ha  might  oontant  hlm.alf  with  doing  work  ha  lowoe 

**"’  s.tlsfaotory  and  from  all 

Iv  thoat“an%b»®  A”«<»amy  1,  opprowing  hi,  oomln*  hara.  Dnf  ortnnnta . 

«tt«r  Th^v rv,“J  ? t tha  dlfflouUlaa  In  thaoa 

matters,  Jhey  first  had  to  ba  presented  to  the  Librarian  for  bis 

in  turn  had  to  refer  it  to  the  Library  Committee 

D^Jeotor*'  i to  go  with  reoommendat  ion  a to  the 

uiraotor,  for  it  involves  preoedent  and  a new  deDe»*»ur-  in 

Ao.damy-a  aotlvltlaa.  It  then  had  to  b,  rafarral ^a’o^rti  ttia 

Library  Oommittee  to  find  n way  to  bring  him  over,  A#*ter  *hia 

hll  tn^h  ^‘^-^^«rnment  and  this 

settled  as  yet.  The  matter  will  then  have  to  be  re- 

nnJnn?  o^'^nsol  of  tho  Academy  for  their  final  decision, 

« member  of  a reoo;rnÌKed 

lenturri  institution.  Ho,  like  moat  of  us,  has 

lectured  before  various  organltatl on s . but  that  does  not  meet 
the  Government  re  qui  remo nts . He  cannot  be  brought  over  as  a 
student,  the  Aoademy  is  not  a teaching  institution,  end  there  is 
t^vinx  »«^isfylns  the  Government  in  this  reapeot.  W«  ere  now 
rylng  a plan  to  bring  him  over  na  a rasearoh  worker  for  a soeoial 

fori“«  “"ly  * boraporory  orrongemont.  l«,uÌg 

for  . y..r  or  two.  Howoyor,  w.  f,»i  th„t  onoe  ho  1%  oy<,r  ond  If 
be  must  !««▼•  tho  country  to  reenter  on  a quota  that  it  would  be 
simpler  at  that  time.  You  will  thus  see  how  diffioult  it  la 
and  why  it  takes  so  long  to  do  things,  * 


Appreciating  your  intero 
Information,  and  trusting  that  you  will 
the  difficulties  that  arise  in  bringing 


at  i n sending  on 
understand  ns  a 1 
these  men  over,  I 


the 

nwyor 

remain 


^ours  very  truly, 


BWTT  : aH 


Intentional  Second  Exposure 


F«b.  3,  1939, 


Montagu  t^unoh,  Ssq.  , 
7101  Cornali  Awm,  , 
StaLouis,  MOa 

Dear  Mra  Punoh: 


..  ^ «oknowladg«  your  raoont  oommunloat ion 

with  tho  metarial  ra lating  to  Dr*  Curt  Proskauara 

...  Thoaa  at  tha  Aoadamy  aa  wall  at  myaalf  ara  doing 

averythiog  poaaibla  to  find  a way  to  hava  Dr.  Proakauar  brought 
ovar  so  that  ha  might  oontant  himsalf  with  doing  work  ha  lowas 
so  much.  Wo  bava  found  the  affidavits  satiafaotory  and  from  all 

Aoadamy  is  approving  his  ooming  hare.  Unfortunate. 

realise  tha  diffioultias  in  thaae 
matters.  Jhey  first  had  to  be  presented  to  tha  Librarian  for  his 

Library  Committee 

DiL«toi  ^ M®"*  SO  ^ith  raoommandations  to  the 

uiraotor,  for  it  involves  preoedent  and  a now  4«anA«a4*«wA  4^  ^Va 

Ao.deay'.  ootlvUl,,.  it  th,„  h«4  to 

Library  Co«.imittea  to  find  o way  to  bring  him  over,  A^ter  this 
was  dona,  the  difficulty  arose  with  the  U.  q . Government  and  this 
has  not  bean  settled  «a  yet.  The  matter  will  than  have  to  ba  re- 
ferred  to  the  oounaol  of  tha  Aoadamy  for  their  final  daoislon. 
Unfortunately  Dr.  Proskauer  has  not  bean  a member  of  a recognised 
teaching  faculty  in  an  institution.  He,  like  most  of  us.  hns 
lectured  before  various  organisations,  but  that  does  not  meat 
the  Oovernmont  re  qui  reme nt s . He  oannot  be  brou-ht  over  as  a 

® tonohing  institution,  and  there  Is 
no  way  of  satisfying  tne  Covarnment  in  this  reapaot.  W«  nre  now 

sortila*  ^Th?  ® researoh  worker  for  a soeoial 

sorvioa.  This  hoWavar,  is  only  a temporary  arrangement,  lasting 

for  a year  or  two.  However,  we  feel  that  onoe  he  is  over  and  if 
he  must  leave  tha  country  to  raantar  on  a quota  that  it  would  be 
simpler  at  that  time.  You  will  thus  sea  how  diffioult  it  is 
aud  why  it  takes  so  long  to  do  things,  * 

, , Appreoiatlng  your  interest  in  sanding  on  tha 

trusting  that  you  will  understand  ns  a lawyer 
tha  dlfioultias  that  arise  in  bringing  these  men  over,  I remain 

^ours  very  truly. 


BWff  ; an 


■V'V’  :;  .I:',.:  ", 


Montftsue  Punch,  E*q, 
706  Chcatnut  Street,* 
St*  Louie,  Mo* 

Dear  Mr,  Punch  : 


Jenuary  17,  1940 


Dr.  »ro.lc.u.r.  ''jlpon*«Ì‘r^‘Crì%rirÌJl’?  T"  ’••«"«‘''e 

to  your  broth. r d Shl^go!  ''i"“'»*  * »>•»»• 

por.on.l  frl.nd  of  Dr?  P,  „^.01.  ^ f ' ‘'•lU.on,  . 

th.t  Dr.  Pro.k.u.r  h.d  •"•♦‘"S 

fond,  to  brlng'hl?  o?'r!  P.rJ.t??^  ?h?’t  V *•"<* 

th.  sltuetlon  h.r.  1.  .„ob  ddllUllJ.  IdtVf.d’ 

«.  you  ere  pJoblMy"«ffJeted  t^e  profeeslon. 

It  would  b,  0 .bort  tlm.  dt  t‘?o;rL^“o"u Id-’oTm/b”",?:,'“"; 

H.  h.a  been  lu  tk  u’oo ??7ry ®,°  V»,  llÌ‘d'‘.  * ’‘*‘*’* 

Un..  .„a  gar.  m.  h“l, '':id?Ì:^  ?"  l‘^:rÌt’:‘hlTl,^^di.tV??.* 

war  .Ituation,  a 1??  ?" '’th?*'m??i^?.“^t  *f?oa\\^“\h"  '‘’f”""*' 
failed  to  reeoh  here  I k«,,-  ^ from  the  other  aide  hae 

the  leat  few  weeks.  ’ '»‘ortunatelv'^fh« '"'**’*  ^ oxperienoea  within 

..naing  It  »„  .om?  day,  '■“■’"».r  l.tt.r. 

flnanoially,  and  oan"?!!!?"?!.»'*”*  »«otly  what  the  oltuatl  on  t. 
ofr-y^lnformant.  apparently®  .,.L°d"  d\irAdddtlTl\dU  ?:?1y 


Heapeotfully  yours. 


B^W:  m 


4 


A ’ 

1 

« 

: j 


M«y  22«  1940 

Dr*  Curt  Pro«kau«r 

o/o  S«  8*  Conte  D1  S«Tola 

low  York  City 

Orooting«  to  our  Shoroo: 

Rogrot  that  I oannot 
wolooao  you  poraonally  at  the  pier 
we  X did  In  192  6«  However«  I aw 
Aore  than  pleased  to  reeeire  word 
that  you  are  finally  aboard  this 
vessel  and  that  yoxr  anxiety  of 
eoning  to  Aaerioa  is  now  over* 

Please  advise  as  where 
I may  reaoh  you» 

With  kind  personal 
regards  and  gre'etinga«  I am 

Sincerely  yours« 


BWWtllF 


V 


January  5«  1940 


Dir«  Curt  Proskauar 
Roaa,  Via  Bar gams  7 
Italy* 

Daar  Dootor  Proakauart 


. ^ It  la  aany  mantra  ainoa  I bara  had  tha 

oppor  writing  to  you  and  it  vaa  only  yeatarday  that 

I raoaijad  your  addraaa,  though  I had  known  that  you  had 

hrir*fln  11  Indaad  happy  to  haar  that  you 

your  Amarioan  Oonaular 
pa  par  a,  whloh  maana  a atap  naarar  Anarioa. 

«orV4n<r  . ***  plaaaad  to  haar  that  you  ara 

at  tha  Vatican  Library*  This 
»hould  ba  a rich  and  fartlla  soil  for  Inwaatigat ion. 

*“  ®®“*  «oross  Itaiaa,  whathar  parmiaaion 

to  thl!*«!  t ® «V  J*""®  niatarial  photostated  and  brou^t 

ulnl  tl  Inourrad,  tha  bill  oan  ba 

0*r.  by  *o«4-y  of  y.dl»lno  ,„d  it  will  b,  t.k.n 

whinh  w4ii  Is*.  # «nothar  favor  that  you  mi^tt  do. 

which  will  ba  of  great  help,  and  that  la  if  there  is  soma  way 

«ÒwnrM«  "•*  Photogr.pb.  of  th.  oo.t  gJld 

t nuBbor,  of  th*  Stru.oon  porlo«  th.t  .r*  now  In 

«*1«  lf*r  «i"?*  “"'’r  It  won!«  awon  b.  mt^r- 

eating  if  a wax  impraaalon  oould  be  made  of  them.  Thera  aaaaa 

«S«r«ln*tho,*  lnt.r..nng 

; r.pj"  " «irootly  to  th,  Kwooub.  but  h.„  nfw., 

sf..w.  . ®*^'Ondlng  kind  greatlnga  for  tha  cominx 

L that  vor“* happinaaa  to  you 
ao  that  you  will  ba  «bla  to  forget  the  neat  faw  yaara.  I remain 


Vwry  ainoaraly  your«. 


BVW:1IF 


i 


ì 


T 

Ì 

K > 


F*brttiiry  7,  1940 


liontiigu«  Punoh  • K»q»  ^ 

706  Chestnut  Street^ 

St*  Louis 9 Mo* 

Deer  Mr,  Punoh  t 

RsoslTeS  you**  kind  lettor  sows  time 
ego«  but  this  is  the  first  opportunity  I hsTO  h»d 
to  *5st  to  my  oorroeoondsnoe  on  eocount  of  other 
things  thst  mere  pressing  end  bed  to  be  teken  oere 
of  first* 

X Qsn  understand  the  dlffleultles 
you  and  Dr*  Proekeuer  are  having  as  to  mail* 

This  morning  I reoelved  Chrietmas  Oreetlngs  from 
hrnssels  that  should  heve  hoen  here  sround 
Christmas  time*  and  probably  vlth  the  elnklng  of 
ships*  some  of  the  mall  has  been  deotroyed*  I 
think  the  safest  way  Is  by  ollpper  sir  mall. 

I trust  that  by  this  tlt-e  owerything 
has  been  talren  oare  of  and  that  Dr*  Proskauar  will 
be  able  to  eone  to  these  shores  In  the  Immediate 
future* 

Sincerely  yours. 


CHESTNUT  0705 


MONTAGUE  PUNCH 

ATTORNEY  AT  LAW 
SUITE  02-06  TITLE  GUARANTY  BLDG. 

706  CHESTNUT  STREET 
ST.  LOUIS. 


January  24,  1940, 


Dr.  Berhnard  W,  Weinberger, 

119  West  57th  Street, 

New  York  City,  New  York. 

Dear  Dr.  Weinberger: 

Replying  to  your  recent  and  very  kind  letter, 
relative  to  Dr,  Proskauer  and  family,  I am  haopy  to  in- 
form you  that  I am  just  in  receipt  of  an  air  mail  letter 
from  Dr,  Proskauer,  whose  address,  as  given  me  by  him, 
is  Romo,  Italy,  7 Via  Bergamo. 

In  that  letter  he  stated  that  if  I would  send 
hir^  again,  affidavits  of  my  daughter,  son-in-law,  and  my 
son  in  California,  ho  would  then  secure  his  visas  and  be 
able  to  come  to  the  ^nitod  States,  Ho  states  that  the 
affidavits  of  my  dau^ter  and  son-in-law  which  he  received, 
having  been  furnished  quite  a while  ago,  would  not  suffice 
now,  and  that  new  affidavits  from  those  two  persons  would 
be  necessary. 

He  also  informed  mo  that  ho  had  never  received 
the  affidavit  and  accompanying  oapers  which  my  son  in 
California  had  assembled  together  with  groat  care  and,  of 
course,  he  would  need  his  affidavit  now, 

I am  at  an  utter  loss  to  understand  why  it  was 
that  these  papers,  which  my  son  in  California  had  for- 
warded to  me  and  which  I,  in  turn,  had  sent  to  Dr,  Proc- 
kauer  to  Rome,  Italy,  had  not  been  received  by  him.  They 
muart  have  gone  astray  somewhere. 

In  fact,  I had  written  Dr.  Proskauer  a letter 
asking  him  whether  ho  had  received  these  papers  and  never 
received  an  answer  to  that  letter  of  inquiry.  There  must 
bo  something  wrong  with  the  mails  between  here  and  Italy, 


chestnut  0705 


MONTAGUE  PUNCH 


ATTORNEY  AT  LAW 


SUITE  ^02-06  TITLE  GUARANTY  BLDG. 

706  CHESTNUT  STREET 
ST.  LOUIS. 


1 «4.  c ^ until  I received  his  air  mail  letter 

last  Saturday,  that  I had  heard  anything  at  all  from  him 
in  answer  to  the  inquiry  I had  made,  as  to  whether  he  had 
received  those  papers, 

-,  I am  at  work  now  on  this  new  set  of  affidavits 

and  have  already  sent  out  the  necessary  blanks  to  my  son 

urged  him  to  attend  to  this  at  once, 
which  I am  sure  he  will  do, 

Jh  the  mean  while,  I am  having  my  daughter  and 
son-in-law  here  prepare  new  affidavits  with  accompanying 
data,  and  by  the  time  I receive  the  papers  back  from  ray 

papers  of  ray  daughter  and  son-in-law 
ready  for  transmission  to  Dr,  Proskauer. 

4.  o-L.  » J that  these  papers  will  be  satisfactory 

to  the  American  Council  at  Naples,  Italy,  When  Dr,  Pros- 
kauer receives  these  new  affidavits  from  me,  he  will  be 
able  to  leave  for  the  United  States,  as  his  turn  to  receive 
a visa  has  been  reached  in  numerical  order, 

Ì know  that  when  he  reaches  the  American  shore, 
he  will  be  delighted  to  shake  hands  with  you. 

Again  thanking  you,  over  and  over  again  for  all 
your  personal  interest  in  the  welfare  of  Dr,  Proskauer  and 
his  family,  I am. 


Very  sincerely  yours^ 
y y » 


MP:NS 


montaqi^punch. 


chestnut  0705 


MONTAGUE  PUNCH 

ATTORNEY  AT  LAW 

SUITE  ];)02-06  TITLE  GUARANTY  BLDG. 

706  CHESTNUT  STREET 
ST.  LOUIS. 

January  15,  1940, 


Dr,  Bernhard  W,  Weinberger, 

119  W,  57th  Street, 

‘'^ew  York  City,  New  York, 

My  dear  Doctor: 

As  you  have  been  kind  enough  to  interest  yourself  in  the 
matter  of  the  immigration  to  the  United  States  of  Dr,  Curt  Proskauer, 
formerly  residing  at  Breslau  13-Viktoriastr . 104a,  but  now  supposedly  in 
Italy,  I am  addressing  the  present  letter  to  you, 

I received  a letter  as  late  as  October  11th,  1939,  from 
Dr,  Froskauer  written  from  Rome,  via  Bergamo  Ipresso  Lanzi,  in  which  he 
was  awaiting  receipt  of  another  affidavit  in  support  of  his  application 
for  visas.  That  additional  visa  affidavit  was  sent  to  him  made  by  ny  son 
who  resided  in  California, 

However,  I have  never  had  any  acknowledgement  as  to  the 
receipt  of  that  affidavit  and  aocompaiying  papers,  and  knowing  full  well 
the  fine  type  of  man  that  he  is,  think  it  strange  that  I have  not  heard 
from  him  since  with  respect  to  those  papers. 

On  the  other  hand,  however,  I have  learned  that  although 
he  had  purchased  steamship  tickets  in  Germany  for  him,  his  wife  and  two 
children  to  come  to  the  United  >>tates,  he  could  not  utilize  those  tickets 
because  he  had  gone  to  Italy  and  the  Italian  Steamshi)  Companies  would  not 
honor  those  tickets,  and,  of  course,  Germany  being  at  war,  nothing  could 
be  done  with  respect  to  securing  return  of  the  money  from  the  German  Steam- 
ship Oompaiy  for  the  tickets  sold  by  them  to  Dr,  froskauer. 

Now,  it  appears  that  the  Proskauers  are  wholly  without 
funds  and  unable  to  come  to  this  country  on  that  account.  Therefore,  I am 
writing  you  to  know  if  you  have  any  information  with  respect  to  him  and  his 
family.  If  so,  I shall  deem  it  a very  great  favor,  indeed,  if  you  will  be 
kind  enough  to  let  me  hear  such  information  in  the  enclosed  stamped  and 
addressed  envelope. 

Very  respectfully  yours 
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